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1843. 
derung Ge en ft nd | | 
ber Ber⸗ Eriaffen g a Abtheilung | Fort⸗ 
eg | { der und lau: Seite 
u. 1. mw. de 
non für Verordnung u. f.w. | Here jfenbel 
1802. guf | at 
Decbt. 23, bes Königs | Königreich. |Priitegium für die Kunfthändler Artaria| 
' Majeftät. und Fontaine zu Manbeim gegen ben] Abth. 1. 
1843. Nachſtich eined Kupferfiiche. 1. I N 
Januar 5.| Sanddroftei | die Amter Ausſchreiben, die Anzeige der Todesfälle von oe. 3. 
au und Amts: | Beamten betreffend, I 
Lüneburg. | voigteien bes | | 
kLanddroſtei⸗ | 
Bezirks. | 
— 6. — — — — Ausſchreiben, die Berechnung der Abungs· | 
foften für die in ben Amtögefängnifien, | 
| detinirten Perfonen binfihtlih bes Ein— | 
| und Ausſchließungstags betreffend, J — PS 
— 8. Landdroſtei Kbnigreich. Bekanntmachung, die dem Amte Lemfoͤrde 
zu beigelegten Befugniſſe einer befondern Paß— | | 
Hannover. beborde betreffend. 1, ee 3 2 
— 12. Confiftorium | ſaͤmmtliche Ausſchreiben, die Mitwirkung der Geiſtlichen | | 
| zu unter felbi: | behuf Beauffihtigung der aus den Straf: | 
! Hannover. gem ftebende | anſtalten Entlaflenen betreffend. = fi 3 


General: und 


! Special:Su: | 


| perintenden: 
ten, auch 
geiftliche 

Minifterien, 





Stifter und | 


Klöiter. 


— IV — 








Datum | ı ! 1 
der Vers Erlaffen i 6« sen ſt and | Abteilung | Forts 
— | | der | und — Seite 
EM von für Verordnung u. ſ. w. veft za 
1893. | su | - 
Januarl6.| Kinanz: Königreih. |Befanntmahung ded Planes der 101ften| Abth. ı. | 
Minifterium. Landes » Lotterie zu Hannover. II. 2 3 
— 16.| Domainen: | die Ober: Inſtruction für die Verwaltung ber Forſten. Abth.2. 
Gammer. sorftämter, I. ia 1 
mter und | 
Amts: 
Rentmeifter. | 
— 18. Landdroſtei | ſämmtliche Ausſchreiben, die anzuftellende causae_cog- 
zu | Oprigkeiten | nitio rüdjichtlih der Ehebinderniffe bei 
Hildesheim. |des Landdro⸗ Ausftellung der Zraufcheine und bei Auf:| Abth. 3. 
ftei:Bezirfs. | nahme der Ehefliftungen betreffend, 1. 5 4 
— 20.| Randdroftei | die Königl. |Ausfchreiben, betreffend das Anführen der 
zu jund Standes) beflimmten Strafvorfhrift in dem in Po: 
DOsnabrüd. hertl. Amter, Tizeiftraffachen abzugebenden Erkenntniffe. _ 6 5 
‚das Patrimo⸗ 
nialgericht 
Papenburg 
und die Ma: 
giſtrate zu 
Dsnabrüd, 
Quacken⸗ 
brück, Mep⸗ 
pen u. Lingen. 
— 20. Landdroſtei die Obrig- Ausſchreiben, die Beſtrafung der in der Ent: 
zu keiten und bindungs = Anftalt qu Gelle entbundenen, 
Lüneburg. befondern —— geſchwaͤngerten Frauenzimmer 
Polizei⸗Be⸗ betreffend. — 7 5 
hörden des 
Landdroſtei⸗ 
| „Bezirke. 
— 23.| Landdroftei | fämmtlihe |Ausfchreiben, die Einführung eines gleichen 
zu Obrigkeiten Wagengleifes betreffend. — 8| 5 
Hannover. | bes Landdro⸗ 
ſtei⸗Bezirks. 
— 27. — — — — Ausſchreiben, das Lehrlings- und Wander: 
wefen der "Handwerkögefellen betreffend. — 9| 6 
Februar 1. Lamdbroftei | — — Ausſchreiben wegen ber gehörigen Ausfül: 
zu fung der Impftabellen und vollfiändigen | 
Lüneburg. Ertheilung der Privat-Impfungs-Beſchei⸗ | 
| nigungen, 1. 10 9 


—  2.|Confiftorium | fämmtlihe Ausſchreiben, die von dem weltlihen Kir: 
zu Kirchencom⸗ dyencommiffair bei den jährlich Statt fin: 

| Stade. miffarien des denden Viſitationen anzuſtellende Pruͤfung 
Conſiſtorial⸗ ber Sicherheit ſaͤmmtlicher Kirchens, Pfarr: 
Bezirke. und anderer unter ber Verwaltung ber 

Suraten flehender Gapitale betreffend. — 11 | 12 


u 


4 


— v — 
Datum |! : | 
der Ber; Erlaffen | Ge sen tand Abtheilung | Fort: 
rn | ber und — Seite 
u von für i Am. Heft 
1833. | Verordnung u. ſ. w | Bahı 
Februar 6. des Königs | Königreich. |Gefeg über verſchiedene Abänderungen in | 
Majeftät. dem Gefchäftögange und dem Procefiver:] Abth. 1. 
fahren bei dem Sber-Appellationsgerichte. IV. 4135 
— 6.|- -i- — |Berorbnung wegen Beftelung eines andern 
Meferenten und Zuorbnung eines Gorre: 
ferenten bei den Mittelgerichten behuf ber 
Entideidung nicht devolutiver Rechtsmit⸗ 
tel, fofern der Gegenſtand der Beſchwerde 
fi auf den Werth von 200 Rthlr. und 
darlıber beläuft. — 5 23 
— 6. — — — — Geſetz, die in Faͤllen einer rechtlichen Be— 
hinderung des Ober-Appellationsgerichts 
eintretenden Normen betreffend. — 624 
— 8 Minſterium — — Bekanntmachung, die gehörige Veroͤffentli— 
ded Innern. chung der Gelege und Verordnungen, fo 
wie deren regelmäßige Aufbewahrung be: 
treffend. 111. 3/9 
— 10. Landdroftei | fämmtliche Ausſchreiben, betreffend die Abgabe der Ent:| Abth. 3. 
zu Dbrigkeiten | ſcheidungen in Wrogenſachen. 11. 12 | 13 
Stade. | des Landdro⸗ | 
ftei: Bezirke. | 
— 10.| Landdrofti | — — Jausſchreiben, die Beauffihtigung ber aus | 
zu den Straf: und Befferungs:Anftalten ent: ! 
Hannover. lafienen Gefangenen betreffend. — BB) 1M 
— 11.) Sanddroftei |die proteftan:) Befanntmahung, die Öffentlichkeit der Ar: | 
| zu tifhen Ar: | mens»Bermwaltung betreffend, _ | 14 | 15 
Aurich.  |men:Berbän: | 
\ de ber 5 [ 
| Städte Oft: | | 
| frieslands. | | 
— 14. Conſiſtorium | fämmtlihe Ausſchreiben, bei Mittheilung der Beftim- | 
zu General: mungen über die obrigkeitlichen Zraufcheine | 
Hannover, jund Special: zu Nachachtung der Prediger. — 15 | 16 
Superinten: 
denten und | 
geiftliche | 
Minifterien 
in ben | 
Stäbten, | 
Stifter und | 
Klöfter des 1 
Gonfiftorial: 


Bezirke. 








— BE — 















Datum 
der Ber: Erliafifen | 6« sen ft and Abtbeilung | Korts 
— | | der und * Seite 
u. ſ. w. von für Heft | 1 
At N | 2 ERUERE 7 IM, | | Verordnung u.f. w Zahl 
Febr. 16. General: |die Graffhaft|Befanntmahung, betreffend das Fir. 16.| General: ve@roffäuftliietanntmadung, betreffend dan emttihelö_—_D | | 
Direetion | Hohnflein Maarenver teichniß zum Boltarife für die u. 
der inbirecten und das Amt| Sabre 1815. 16 | 17 
Steuern. | Elbingerobe, 
auch den, zum 
Bollvereine 
gehörigen 
| heil des 
ı Amts Kal: 
| Tersleben. 
— .| Landdroftei | Landdroſtei- Bekanntmachung, die Veröffentlihung und 
zu Bezirk, Aufbewahrung der Gefege und Verord— | 
Aurich nungen betreffend. 17 | 18 
— 22.|Minifterium | Königreih. |Befanntmadung, die Anlage enger Schorn: u. 
des Innern. fteinröhren betreffend. 719 
— 22. Landdroftei | Landbroftei: Bekanntmachung, die Betreibung bes Schiffs 
zu Bezirk. linienpfabes an der Wefer mit lofen Schiffs- Abth. 3. 
Hannover, zugpferben betreffend. II. 18 | ı8 
— 22.| General: |ben zum Boll: Befanntmadyung, die Landſtraßen im Grenz: 
Direction \vereine gehö:| bezirke betreffend. — 19 | 19 
der inbirecten|renden Theil 
Steuern. ! des Amts 
Fallersleben. 
— 23. des Königs | Königreich. Geſetz über die Verpflichtung ber Untertba: 
Majeftät. nen er Militairdienfte und über die da⸗ Abth. 1. 
bei eintretenden rechtlichen Verhaͤltniſſe. VI. 8 33 
März 1.. — — diie Grafſchaf- Verordnung, die Wiederaufhebung der Ber: 
ten Hoya und] bindung der Ritter: und Landſchaft der 
Diepholz. Grafſchaft Hoya mit dem ritterfchaftlichen 
Greditvereine des Derzogthbumd Bremen 
betreffend. VIII. ı0 | 79 
— 4.) 2anddroftei | bie Ämter |Ausfchreiben, die Berehnung von Reiſeko— 
zu ' und Amts: | ften ber Beamten in Griminalfaden bes be 
Liimeburg. | voigteien treffend. 20 | 21 
des Landdro⸗ 
ſtei⸗Bezirks. 
— 1. Conſiſtorium ſämmtliche Ausſchreiben, die Ablbſung der den Kirchen, 
bes Landes | Prediger, Prediger:, Schul: und fonftigen geiſtlichen 


Hadeln. Proviſoren⸗ 


Stellen, auch milden Stiftungen zuſte— 
Gollegien u. 


henden grund: und gutsherrlichen Rechte, 


und milden 
Stiftungen. 


Verwalter | die Leitung der darauf ſich beziehenden | 

bes Vermö: | Verhandlungen und die Verwaltung der | 
gens der Kir⸗ Ablöfungs : "Capitate betreffend. — 21 | 23 

den, geiftli- | 

den Stellen | 

| 

| 


_ vu — 





Dat 
der Bere Erlaffen 6: gen an d yoheilung | Bert 
re | ber | mb * Seite 
u. ſ. w. von für j | Heft enbe 
1843. | | Berordnung u. f. w. Zapı 


März 3. Suftige die bei ſelbiger Gemeiner Beſcheid, die Befriftungen in den | | 
Ganzlei Droceffe bei felbiger verhandelten Proceßfachen be: * 3. 





in führenden treffend. 22 | 27 
Böttingen. Parteien 
und 
| Sachmalter. 
— 3. Landdroſtei fämmtliche Ausſchreiben, die Mittheilung eines Auszugs | | 
zu Amter, der Dienſtboten⸗Ordnungen betreffend. — 23 | 28 
Hannover. | Klofterämter, | 
und Gerichte, 
— Landdroſtei die Obrig- Ausſchreiben wegen der von den webenden 
zu keiten des Einwohnern zu gebrauchenden Webekaͤmme 
Lüneburg. | Landdroftei: | oder Blätter, deren Verfertigung und des | 
Bezirks. Handels mit denſelben, insbeſondere we: | 
! gen Berechnung der deöhalb zu erkennen: | 
| den Strafgelver. _ 24 | 34 
— 13. — — | die Ämter |Ausfchreiben, die Atzungskoſten der Frans: | 
und Amts: | portgefangenen betreffend. — 135134 
voigteien bed | 
Landdroſtei⸗ 
Bezirks. 
_ 14. Miniſterium Königteich. Bekanntmachung, die Errichtung einer Ei: | 
des Innern. | fenbahn = Direction in der Refidenzftabt| Abth. 1. | 
| Hannover betreffend, VII. 9 77 
— 22. Landdtoſtei ſämmtliche Ausſchreiben, die Reviſion der Brandver- Abth.3. 
zu Oprigkeiten | fiherungd-Katafter betreffend. I. | 26,35 
Aurich. der Provinz. 
— 23.| des Königs | Königreich. |Verordnung, betreffend den Beginn der 
Majeftät. | *— Wirkſam eit ber Geſetze über das Verfah⸗ 
ren in Gemeinbeitötheilungsfachen und 
über die Zufammenlegung ber Grundftüde) Abth. 1. 
vom 30ften Junius 1843. XI. 13 '129 
— 24.| Panddroftei | die Obrig- |Außfchreiben, die Berechnung ber Gebühren 
zu keiten des für die über angemeldete Privat : Feuer: | | 
Lüneburg. | Sanddroftei: | verficherungen auszuftellenden Befceinis| Abth. 3. 
Bezirks. gungen betreffend. 111, | 27 , 38 
— 27.|Minifterium | Königreich. | Bekanntmachung, die Arzenei-Taxe betreffend. Abth. 1. 
des Innern. IX. In je 
— 9| — — — — Bekanntmachung, die Ausfuͤhrung des Ge— | | 


fees vom 30ften Junius 1842 über das | 

Verfahren in Gemeinheitötheilungs: und i 

Verkoppelungsfachen betreffend. x I» | 
| 


| 


- Mi — 


Datum | 


i 

















; ' 
der Wer | Erlaffen SGegenKean d | yspeilumgorte 
— | ber ı und —* Seite 
us]. w. 1 ven fü r eft en 
1843. | | Berordnung u.f.w. Deft | Zap 
März 2=.| Landdroftei | Landdrofteis |Befanntmahung, den Preis der Blutegel Abth. 3. 
zu Bezirk betreffend. | III. 28 | 39 
Osnabrück. 
April 3.| Landdroſtei ſammtliche |Ausfchreiben, die Beſtimmungen für das 
zu DObrigkeiten | für das Fuͤrſtenthum Hildesheim und Die 
Hildesheim. des dafigen | Stadt Goslar, in der Stadt Hilbedheim N 
Kürften: — Hebammen: und Entbindungs⸗ | 
tbums und | Anftitut betreffend. IV. 29 41 
den Magiftrat 
der Stadt ! 
Goslar. 
— 3. Landdroftei | fämmtliche Ausſchreiben, die an die Geiſtlichkeit wegen 
zu Obrigkeiten der obrigkeitlichen Trauſcheine ergangenen 
Hannover. des Landdre: | Anweiſungen betreffend. — 3013 
ſtei⸗Bezirks. 
— 4.5.6. Landdroſteienn — — Ausſchreiben, betreffend die von der König: 
au lich⸗Oaͤniſchen Regierung getroffene Ans 
Denabrüd, — daß die 2* Gemeinden 
Hannover feine Reclamationen wegen Wiedererftat: 
und tung der bei ihnen für unvermögende Aus: 
Lüneburg. länder aufgewandten Kur= und Berpfle: | 
gungsfoften ferner erheben, bagegen aber | 
auch Feine Vergütungen für die Dänifchen | 
Untertbanen im Auslande gewährte Kran: 
kenpflege von ihnen geleiftet werden folle. — 3144 
— 5.Landdroſte — — Ausſchreiben, die Uberwachung des 8. 11 
zu und folgende des Geſetzes über bie Rechts: | 
Hannover. verhältniffe der Juden vom 30ften Sep: 
. tember 1842 betreffend. = 32 | a5 
— 6.) Randdroftei | — — Ausſchreiben, das Erforderniß von Trau— 
zu ſcheinen für canzleifäflige Perfonen, und 
Lüneburg. die babei-eintretenden Behörden betreffend. — 3 5 
— 8— — | Landproftei: |Befanntmadyung wegen der Sommerpreife 
Bezirk. der Blutegel in den Apotheken. — 34 | 
— 10.! Randdrofiei | — — Bekanntmachung, die Refruteneinftellung bei | 
zu der Infanterie, dem Ingenieur-Corps und 
Dsnabrüd. bei der Artillerie betreffend. — 35 46 
— 20— — ſammtliche Ausſchreiben, betreffend das Verbot der Be— 
DObrigkeiten | treibung des Gewerbes, die Leute zur 
des Landbro: | Auswanderung nach Amerika zu ermun- 
ſtei· Bezirks, | tern, Gontracte wegen der Beförderung 
nah Bremen und uber das Meer mit 
. ihnen zu fchliefen, Dandgeld zu empfan; 
| gen u. f. w. | 47 


Digitized by 


(OK gle 





IX 








Datum 
der Ber: Erlaffen Ge g en tand Aöthilung | Roc 
— der und | unbe Seite 
u a 1 1 für ‚mw. Heft 
Ense | Verordnung u.f.w | Baht | 
April 22.| Finanz: Königreih. |Belanntmadsung, die Annahme der Pifto: 
Minifterium. len ftatt Courant in den Öffentlichen Caſ⸗ Adth. ı 
fen betreffend. XI 14 | ı31 
— 22.|Minifterium | Graffhaft |Befanntmahung, betreffend Anorbnungen 
der geiftlihen) Bentheim. zur Befeitigung des Separatismud unter 
und Unter: den reformirten Slaubensgenoffen der Graf: 
richts⸗ Angele⸗ ſchaft Bentheim und der Mißbraͤuche beil Abth. 3. 
genheiten. gemeinfamen häuslichen Andachtsübungen.| IV. 37| 4 
— 22.| Sanddroftei | Landdroftei |Belanntmahung, dad geſetzliche Wagengleis 
zu Aurich. Bezirk. betreffend, . V. 39 53 
— 24. Miniſterium Königreih. |Befanntmahung, den Geſchaͤftsgang bei der| Abth. 1. 
der ausmwär: Legalifation von Urkunden betreffend. XIV. | 16 | 139 
tigen Angele: 
genheiten. 
— 4.) — — — — Bekanntmachung, betreffend das Erforderniß 
einer egalifation folcher im biefigen Kb: 
| nigreiche auögeftellter Urkunden, welche für 
die Niederlande beftimmt find. — 17 | 142 
— 26. — — — — Bekanntmachung, bie im Jahre 1817 mit 
dem Königrei e der Niederlande abgefchlof: 
fene Auslieferungd-Gonvention betreffend. XIII. 15 | 133 
— 26.| Kanddroftei | fämmtlihe Ausſchreiben, die nach dem Geſetze über bie 
zu Dbrigkeiten | echtöverhältniffe der Juden vom 30ften 
Hannover. | bes Landoro: | Septemben 1842 an die Stelle des Schub: 
ftei:Bezire. | geldes tretende Domanial: Abgabe betref:| Abth. 3. 
fend. . IV. 38 50 
— 30.) des Könige | Königreih. |Patent, die Verleihung der goldenen Ehren: ei | 
Majeltät. Medaille für Kunft und Wiſſenſchaft be⸗ Abth. 1. 
treffend. , XV. 18 | 143 
Mai 3.) Landdroftei | Landdroftei: Bekanntmachung, deri Preis der aus ben 
zu Bezirk, Apotheken verabfolgten Blutegel für ben 
Hildesheim. Zeitraum vom 15ten Mai bid l5ten No:| Abtb. 3. 
vember d, 5. betreffend. V. 40 54 
— 4. des Königs | Königreich. |Gefeg, die Einrichtung einer Eifenbahn:Gaffe| Abth. 1. 
Majeſtãt. betreffend. XVI. | 19 | 145 
— 4. — — — — GGeſetz, die Zuziehung ſtaͤndiſcher Commiſſa⸗ 
rien bei dem Eifenbahn-Unternehmen be: 
i treffend. — 20 151 
— 7. Landdtoſtei die Ämter, Ausfchreiben, die Bedachung der Schom:) Abth. 3. 
zu ! Klofterämter | fteine betreffend. V. 41 54 
Hannover. | und Gerichte 
des Landdro⸗ 


ftei: Bezirke. 






Datum | | | 
der Ver: ) Erlaffen | 6G een ft and Abtheilung | Kort⸗ 
BT | der und —B0 
u. ſ. w. 4 en 
— ven für Verordnung u. ſ. w. Heft Babı | 








Mat 9.| Eonfiftorium | fämmtliche |Ausichreiben, die der Militair-Witwen: und 
zu unter demfel:]| Waifen:Unterftligungs:Gefellihaft zu Han: 

Hannover. | ben ftehende | nover bewilligte allgemeine Kirchen-Collecte, Abth. 3. 

General: betreffend, V. 

und Special: | 

Superinten: | 

benten, auch | 

geiftliche | 

Minifterien | 

| 

j | 





in den 
Stifter und 
Klöfter. 


— 11. Conſiſtorium alle Prediger Ausſchreiben, die der Militair-Witwen: und | 
zu Stade. in den Her: | Waifen-Unterftügungs:Gefeichaft zu Han: N 
zogthlimern | mover auch im gegenwärtigen Jabre be: | 
Bremen und | willigte allgemeine Kirchen : Gollecte be: | 

Berben. treffend, — 43 56 


— 12. Landdroſtei ſämmtliche Ausſchreiben, betreffend bad Verbot von 
zu Stade. Odrigkeiten) Glüdöfpielen, namentlich auf den Jahr— 
des Sanddro: | märkten. = 44 56 
ſtei⸗Bezirks. 


— 124 — — | die Landes: Ausſchreiben, die alljährliche Einſendung ei: 
Deonomie: | ned Gutachtend über alle ihnen unter: 
Commiſſa⸗ geordneten Unterarbeiter betreffend. — 45 57 
tien unb mit 
ſelbſtſtändi⸗ 
ger Bearbei⸗ 


beauftragten 
Landes⸗ 
Sconomie⸗ 
Conducteurs. ER: 
— 17.| des Königs | Königreich. — die veraͤnderte Einrichtung der 
Majeftät. Chauffeebau : Verwaltung im Königreich) Abth. 1. 
betreffend, XXVI. | 32 | 217 


— 17.| Landdroftei | die Obrig: |Ausfchreiben, enthaltend die Erflärung des 
zu keiten des | Auddruds »MWirtbfchaft«, weldyer in den 
Hildesheim. | Landbroftei: | mit Preußen, Sachen und Braunfchweig 
Bezirke. beftehenden Verträgen wegen Übernahme) Abth. 3. 
der Audzumweifenden gebraucht iſt. V. 46 60 
— is. Miniſterium Königreich. Bekanntmaächung, die Aufhebung einiger Pa- Abth. 1. 
XVII. 


des Innern. trimonial⸗Gerichte betreffend, 21 | 157 


atu 
der A "Ertaffen 
ordnum 


"1. | von 
—— 
Mai 22. ri 
u — Sutdtoheimn 
—— 
— 22.Ober⸗Appel⸗ 
lations⸗ 
— 
— 26.des Königs 
Majeftär. 
— 16.| — — 
— 4. — — 
— 29. — — 
— 30. Landdroſtei 
zu Stade. 
| 
Junius 5. General: 
Poſi. 
Directorium. 
| 
— 9.12, FOR 
13.16. zu 
Hildesheim, 
F | Hannover, 
| Dsnabrüd 
und 
Füneburg. 
— 10. Miniſterium 
bes Inner, 
da h 
öl 


Giegentand 
der 


Verordnung u. ſ. w. 


Abtheilung Korte 
und lau⸗ 


fende 
Deft | zayı 


Landdroſtei Bekanntmachung, das Verfahren in Polizei: ur: 2 3. "ar a] tat | Entne Btamimanunn, va Beren in Dat] ara || 


Bezirk, ftraffachen betreffend, 


Königreich. |Gemeiner Befcheid, die Ausführung der in 
68. 14 bis 21 des Geſetzes vom Gten Fe 
bruar 1843 enthaltenen Vorſchriften be: 
treffend. 


VDatent, bie Verkündigung des mit der Krone 
Preußen über bie Erweiterung der Ems— 
ſchifffahrt und die auf der Ems zu erbe: 
benden Scifffabrts: Abgaben abgefloffe: 
nen Vertrags betreffend. 


Verordnung, betreffend die Verpflichtung der 
Schiffer zur Führung eines Beglaubi: 
um 7 behuf Auslbung der Ems⸗ 
chifffahrt 


Verordnung, die Ernennung von Emsjoll: 
richtern und deren Befugniffe betreffend. 


Königliche Verordnung, betreffend die Stell— 
vertretung Seiner Majeſtaͤt des Königs 
durch des Kronprinzen Königliche Hoheit. 


Bekanntmachung, die Ertheilung der Erlaub: 
niß zu Ausipielungen beweglicher Effecten 
von geringerem Werthe betreffend. 


Bekanntmachung, betreffend die Aufhebung 
des Relais zu Partenfen, Amts Winfen 
an der Luhe, und die Etablirung eines 
Relais zu Winfen an ber Luhe, die Gr: 
richtung einer Poſtſpedition Bienen: 
burg und die anberweite Fefftetung der 
Entfernung zwiſchen Lüneburg und Hoopte. 


Ausſchreiben wegen des nicht zuzulaffenden 
Gebrauchs des Impfſtoffs von vaccinirten 
Perſoncn. 


Landdroſtei⸗ 
Bezirk. 


Königreich. 


fämmtlidye 
Obrigkeiten 
des 
Landdroſtei 
Bezirke, 


Königreich. Bekanntmachung, die Anlegung ber Eifen: 
bahnen von — über Luͤneburg und 
Uelzen nach Gelte, von Gelle und von 
Hildesheim bid an die Hannover-Braun: 


ſchweigſche Eiſenbahn bei Lehrte betreffend. 


* 
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XXI | 25 


XXI. | 26 
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24 


Beite 


60 


165 
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194 


198 
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Datum | 
ber Ber: Erlaffen Ge sen tand | Abtheitung Fort⸗ 
erbnungen | ber und [ee Soitt 
Er von | für Verordnung u.f.w. | Heft Sahı 
1843. 
Zunins13.|Minifterium Königreich. Ausſchreiben, das Verfahren beim Abfage 
des Innern. nicht vollfivefbarer ober im Wege der 
Gnade erlaffener polizeilicher Geldftrafen) Abth. 2. 
| betreffend. 11. 2 | 185 
= 13. Conſiſtorium fämmtlihe Ausſchreiben, bie vorhandene Überzahl von 
zu unter felbi: | Gandidaten des Prebigtamtd, fo wie be:| Abth. 3. 
Hannover. |gem fiehende | ren Anftellungsverhältniß betreffend. vi. 50 64 
General: 
und Special: 
Superinten: 
denten, auch N 
geiftliche 
Minifterien 
in ben 
Städten. 
— 16.| $inanz: Königreich. |Belanntmahung des Planes zu der Zwei) Abth. 1. 
Minifterium, und Neunzigffen Osnabruͤckſchen Lotterie.) XXIII. 29 | 201 
— 19.| — -|— — Bekanntmachung des Planed zu der Sech— 
ehnten — Braunſchweig⸗ Luͤne⸗ 
urgſchen Landes : Lotterie. XXV. 31 | 209 
— 20.| des Könige | — — Werordnung, die gegen die Verbreitung des 
Majeftät. Rotes, des Wurms und bed Grindes bei 
den Pferden zu ergreifenden Maßregeln 
betreffend. XXVII. 34 | 223 
— 21.| General: | — — Bekanntmachung, betreffend die Beftimmung 
Direction der Behörden, welche die Emsſchifffahrts— 
der inbirecten Abgaben zu erheben, und die Emsſchiff⸗ 
Steuern. fahrtö: Manifefte zu beglaubigen haben. | XXIV. | 30 | 207 


— 21,|Landdrofteien | ſämmtliche Ausſchreiben, betreffend die Beitimmung des 
zu Obrigkeiten . 7 der Hauſir⸗ Ordnung, nad welcher 
Hildesheim | ber Fürften: | infänbifhe Juden die Waaren, mit wel: 


und thümer hen fie die Märkte beziehen, verfiegeln) Abth. 3. 
Hannover. | Göttingen u.| laſſen müffen. vi |51| 66 
Grubenhagen 
und resp. bes 
Verwal⸗ 
tung®: 
Bezirke. 
— 24.| Landbroftei | Landdrofteis — betreffend das Meiſterſtuͤck der 
zu Stade. Bezirk. Färber und die Abänderung ber darüber 
in der Bekanntmachung vom Iten März 
1839 enthaltenen Beftimmung. — 5266 
— 30.| Landdroftei | Vorſtadt Gemeinde-Ordnung für die Gemeinde Vor: 
zu Hannover. ſtadt Hannover. _ 53 67 


Hannover. 









































Datum N 
oder Ber: Erliaffen | 6 « sen ſt and 5 Fort⸗ 
— | der I mb lau⸗ | Site 
u. ſ. w. von für 2 Heft fende 
1843, | I | Berordnung uf. w. | | 3081 | 
Junius30. Lanbdroftei Vorftadt |Gemeinde-Orbnung für die Gemeinde Vor- Abth. 3. 
zu Glockſee zu ſtadt Glockſee. VI. 54 76 
Hannover. Hannover. 
Julius 1. Randdroftei |die Obrigkei⸗ Ausſchreiben, die bei der Fortſchaffung von 
zu ten und beſon⸗ efallenem Vieh anzuwendenden Vorſichts— 
; Lüneburg. dern Polizei— — betreffend. ı 55 81 
Behorden des 
Landdroſtei⸗ | 
Bezirke. 
— 3|— — — — Ausſchreiben, betreffend bie Verſiegelung ber 
Waaren, womit die inlaͤndiſchen Juden 
die Maͤrkte beziehen. | — 56 82 
— 10. — — | die Dbrig: |Ausfchreiben, nähere Anweifung in Begie:! | 
| keiten des bung auf das Gefeg vom 3uſten Sep⸗ | 
| Banddroftei: | tember 1840 über die MRechtöverhältniffe | 
| Bezirks. der Juden enthaltend. — | 57 83 
— 14.| Landdroftei | fümmtlihe ! Bekanntmachung wegen des für Leinen, 
zu Dbrigkeiten | welche an tegge: Orten der Grafidhaften 
Hannover. lin den Graf: Hova und Diepholz zum Verkauf ne | 
ſchaften Hoya bracht werden, erforderlichen Leggezeichens. — 58 85 
und Diepholz 
— 14 — — | fämmtlihe Ausſchreiben, die Unterfuchung und Abſchie— | | 
DObrigkeiten | ßung der f. d. Böller bei den Schügen: | 
des Landdro: | feſten und andern Gelegenheiten betreffend. — 59 RS 
ftei-:Bezirks. 
— 17. Banddroftei | fämmtliche Ausſchreiben, die Zufammenlegung oder Zer: 
„au Ämter und | fplitterung reibepflichtiger Höfe betreffend. - 60 86 
Lüneburg. | Amtsvoig: 
teien und die | 
Gerichte des | 
Randbrofteiz | | 
Bezirks. 
— 18. Conſiſtorium ſämmtliche Ausſchreiben, betreffend die kirchliche Feier | 
| zu unter felbi: in Beziehung auf das taufendjährige Be: | 
' Hannover. !gem fichende | flehen Deutichlands, — 161 86 





| 
' 
' 


General: 
und Special: | 
Superinten: | 
denten, geift: 
liche Mini: 

flerien in 
ben Städten, | 
Stifter und | 

Köfter, 





— XIV. — 








Datum 14 
ek Ertaffen 6: genfttand —E 
* | der und laus | Brite 
u. ſ. w. 5 fende 
aan von für Verordnung u. ſ. w. veft | zog 
Zulius24.| des Kron: | Königreich. Patent, den mit Dänemark zur Beförderung 
pringen des Verkehrs zwilchen dem Dee 
Königliche und dem Holfteinfhen Elbufer abgeihlof:| Abtb. 1. 
Hoheit. fenen Vertrag betreffend. XXVII] 35 | 227 
— 9.1 — — — — Bekanntmachung mehrerer Präjudizien des 


Königlichen Ober: Appellationdgerichte. | XXIX. | 36 | 231 


— 31.| Landdroftei die Diſtricts- Ausfchreiben wegen des bei vorfommenden 
zu Commiffarien)  Nachloofungen Militairpflichtiger zu bes! Abtb. 3. 
VII. 


Lüneburg. | und die bes obachtenden Verfahrens. 62 | 87 
treffenden 
Obrigkeiten 
des Landdro⸗ 
ſtei⸗Bezirks. 
Auguſt 7. Finanz⸗ Königreich. Bekanntmachung des Planes der Hundert 
Minifterium. und Zweiten Landes: Kotterie zu Han:| Abth. 1. 
nover. XXX. | 37 |] 233 
—  7.| des Königs | — — [Privilegium für den Seifenfabrifanten Frie: 
Majeftät. drid Ede und den Fabrifanten Friedrich 


Sahlfeld biefelbft auf ein eigenthumliches 
Berfahren bei Bereitung von Seife. XXXI.| 39 | 241 


— 12. Landdroftei | Landdroftei: Bekanntmachung, die Übertragung der dem 

zu Bezirk. ed für Meppen und 

Dsnabrüd. | entbeim beigelegten Befugniffe einer 

| Pafbehörde auf das Standesberrliche, 
Herzoglich: Arenbergiche Amt Meppen be:| Abth. 3. 


treffend. vn. | 63 ag 
— 17.) anddroftei | alle Obrig: |Ausichreiben, die Zuläffigkeit neuer An» und 
zu keiten des Abbauftellen auf der Geeft betreffend, — 6490 
Stade. Landdroſtei⸗ 
Bezirks, mit 
Ausnahme 
der Marfchen. 
— 19.| &anddroftei | die Ämter, Ausſchreiben, die über die vorhandenen De: 
zu Amtsvoig: pofita zu ertbeilenden Nachweifungen be— 
Lüneburg. |teien, Magi: | treffend. — 6590 
ſtrate und 
| Gerichte des 
| Landdroſtei⸗ 
| Bezirke. |; 
— 236. Minifterium | Königreich. Bekanntmachung, Die Verlegung des Do: 
des Innern. heitö-Commiflariatd für dad Herzogthum 


Arenberg = Meppen und die Graficaft 
Bentheim von. Meppen nach Lingen be| Abth. 1. 
treffend. XXXI. | 37 | 239 


Diait ’@e0 D\ OOIEC 
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GG egenftanpd 


der 
Verordnung u. ſ. w. 


unb 


Heft 


Abtheilung | Fort⸗ 
lau⸗ 
fende 
Zahl 


Se itt 





die Diftricte: Ausſchreiben, Die Zeit: und Reihefolge der 


auf dad Militairs Aushebungsweien ſich Abth. 3 


bezichenden Geſchaͤfte betreffend. 


Datum ! 
der Ber: Erlaffen 
ordaungen , 
uf. w. von für 
1843. 
Auguft 26- kanddroſtei 
zu Commiſſa⸗ 
Lüneburg. ſtien und bie 
> betreffenden 
Obrigkeiten 
des Landdro⸗ 
ſtei⸗Bezitks. 
= 28. — — 


— 31. Landdroſtei 
1 zu 
Stade. 


| 
—. 31., Randdrofter 
* au 
Lüneburg. 


Septbr. 7. des Königs 
|. Majeftät. 


— 8. Juſtiz⸗ 


Minifterium. 


8. Landdroftei 
| au 
' Hannover. 


1 
— Landdroſtei 
u 
PR 


Landdroftei: Bekanntmachung, den Gewerbebetrieb ber 


Bezirk. 


Schornſteinfeger betreffend. 


die Diſtricts- Ausfchreiben wegen des bei vortommenden 


Gommiffa: 
rien und bie 
Obrigkeiten 
der Looſungs⸗ 
Bezirke 
des 
Landdtoſtei⸗ 
Bezirks. 


Nachlooſungen Militairpflichtiger zu be— 
obachtenden Verfahrens. 


die betreffend. Ausſchreiben, die Zeit- und Reihefolge der 


Obrigkeiten 
des Landdro⸗ 
ftei: Bezirke. 


Königreich. 


auf das Militair- Aushebungswefen fich 
beziehenden Geichäfte betreffend. 


Geſetz, die Aufhebung einiger Beftimmun: 


| 


vın. 


en ter Göhrder Gonftitution vom 19ten)| Abth. 1. 


tober 1719 betreffend. 


Ausfchreiben, die den Königlichen Jagd— 
Xnfpectionen über den Sri der Grimi: 
nalsUnterfuchhungen gegen Wilddiebe 
ertheilenden Nachrichten betreffend. 


die Diftricts:|Ausfchreiben, betreffend die Abänderung der 
Termine und Friften in Beziehung auf u 3. 


Commiſſa⸗ 
riate und 
ſämmtliche 
Obrigkeiten 
des Landdro⸗ 
ſtei⸗Bezirks. 
die 

Obrigkeiten 
des Landdro⸗ 
ſtei⸗Bezirks. 


die Militair-Aushebung. 


—— wegen der an die Obrigkeiten 
zurüdgehenden Impftabellen vom Jahre 
1842, wie aud wegen künftiger Mitein- 
rg | des Über die Ausgebliebenen und 
ohne Erfolg Geimpften vorfhriftsmäßig 
anzufertigenden Auszugs aus den Xabellen. 


XXXIV. 


zu Abth. 2. 
III. 


66 


67 


68 


70 


71 


92 


93 


95 


96 


245 


157 


97 


98 


— XVI — 











Datum 
ber Ber: EGriaffen G egenftand Abtheilung | Forts 
erg der und = 
u. |. mw. w ende 
en von für Berordnung u. f.w. Deft | zapı 
Septb.19.| Landdroftei | fämmtlihe Ausſchreiben, betreffend das Verfahren bei 
zu Obrigkeiten | MNechtömitteln wider die zweite Entfcheis:! Abth. 3. 
Stade, des Randdro: | dung in polizeilichen Straffachen. IX. 72 99 
ſtei⸗Bezirks. 
— 20. Miniſterium Königteich. Bekanntmachung, die Arzenei-Tare betrefz| Abth. ı 
des Innern. fend. XXXV 42 | 249 
— 29.! Landbroftei | fämmtlihe Ausſchreiben, die formelle Zuläffigkeit von 
zu Obrigkeiten | Recurfen gegen Erkenntniffe in Polizei:| Abth. 3, 
Denabrüd. bes ftraffachen betreffend, IX. 73 99 
Landdroſtei⸗ 
Bezirks, 
welche ein 
Entfchei: 
bungsrecht 
in Polizei: 
fraffachen 
haben. 
— 30. Minifterium | Königreih. |Bahnorbnung für die Eifenbahn von Han:| Abth. 1. 
bes Innern. nover nad der Braunfcweigichen Grenze. XXXVI | 43 | 253 
— 30.| Landbroftei die Auödfchreiben, betreffend die Abgabe von Ent: 
zu Obrigkeiten | fcheidungen in Polizeiftraffachen in wel:) Abtb. 3. 
Lüneburg. | des Landere: |] chen ein Reinigungdeid auferlegt wird. X. 74 | ı01 
ftei: Bezirke, 
Drtober 3. andbroftei | fämmtlihe Ausſchreiben, betreffend die Eihung der Ma: 
zu Obrigteiten | Ben über die geſetzliche Magenfpurbreite. — 75 | 102 
Stade, Ju. Eichämter 
bes Verwalt.⸗ 
Bezirks. 
— | — — | fänmtlide Ausſchreiben, betreffend die Faſſung der Er: 
Dprigkeiten | kenntniſſe auf den Reinigungseid in Po: | 
bes Landdro: | Lizeiftraffachen. — 76 | 102 
ſtei⸗Bejirks. 
— a.| Randdroftei | — — Ausſchreiben, betreffend die formelle Zulaͤſ— 
| zu figteit von Recurfen gegen Erkenntniffe 
Hildesheim. in Polizeiftraffachen, welche einen Reini: 
| gungseid auferlegen. — 77 103 
— 7. General: | Königreih. |Befanntmachung, betreffend die Herabſetzung Abth. 1. . 
Poft: der Perfonengeld : Tare. XXXVIL | 44 | 259 
Directorium, | 
— 10.| Landdroftei | die Königt. |Ausichreiben, die Aufftelung der Sterbeliften 
zu Amter des | durch die Pfarrer behuf der Wormund:| Abth. 3. 
Denabrüd. | Fürftenth. fhaft3: Regulirungen betreffend, X. 78 | 103 


Dsnabrüd, 


XVII 


+H 


104 


104 


105 


105 


106 


106 


107 


107 


277 


Datum 
der Ber⸗ Erlaffen Ge gen tan d Abtheilung | Forts 
— ber und fee Seite 
— von für .ſ. w. Heft 
Berordnung u. ſ. w Zahl 
Detob. 10.| Landdroſtei die 4 Stan: Ausſchreiben, bie Aufftellung der Sterbe— 
zu beöherclichen | liften durch die Pfarrer behuf der Vor⸗ Abtb. 3. 
Dsnabrüc. | Ämter des | mundfchafts:Regulirungen betreffend. . 17 
Herzogthums 
Arenberg: 
Meppen und 
bas Patrimo: 
nial:Gericht 
Papenburg. 
14.| Landbroftei | Landbroftei: Bekanntmachung wegen der Winterpreife 
zu Bezirk. der Blutegel in den Apothefen. — 80 
Lüneburg. 
15.| Landbrofti | — — Bekanntmachung wegen ber Preife der Blut: 
zu egel in den Apotheten vom Löten Novem: 
Hildesheim. ber 1843 bis I5ten Mai 1844, — 81 
25.| Landdroſtei fämmtliche Ausſchreiben, den Transport armer Kran: 
zu Dbrigkeiten | er betreffend, — 82 
Hannover. | bed Landdro⸗ 
ſtei⸗Bezirks. 
31. Landdroſte — — ausſchreiben, betreffend die vierteljaͤhrige Auf: 
zu elung und Mittheilung von UÜberſichten 
Stabe. ber die zur Anzeige gelommenen Jagd: 
frevel. — 83 
31.| Landdroſtei — — [Auöfchreiben, die von ben webenben Ein: 
zu wohnern zu gebrauchenden Webefämme 
Lüneburg. oder Blätter, deren Werfertigung, und 
den Handel mit foldhen, insbefondere die 
Berehnung der deshalb zu erfennenden 
Strafgelder betreffend. u 8 
31. — — — — Ausſchreiben, betreffend die vierteljaͤhrliche 
Einſendung von Verzeichniſſen über die 
angezeigten Jagdfrevel an bie betreffenden 
Sagd = Infpectionen. — 85 
31.) — — — — Ausſchreiben, den Transport ber mittelſt 
Reihefuhren nach Maßgabe bed Geſetzes 
vom 9ten Auguſt 1838 fortzuſchaffenden 
armen Kranken und deren ärztliche Un: 
terfuchung betreffend. — 86 
Novbr. 3. des Königs | Königreich. Verordnung, die Errichtung einer Renten⸗ Abth. 1. 
Majeftät. Verfiherungd : Anftalt betreffend. XXXIK. | 46 
4.|Minifterium | — — Bekanntmachung über die Führung ber juͤ— 
des Innern. bifhen Geburtö:, Trauungd: und Sterbe⸗ 
liften. XXXVUL | 45 


261 


Datum 
der Wers Erflaffen Ge sen ft and Abtheitung Fort ⸗ 
— ber und —* Seite 
U. . Ww, x ende 
von für s ‚em. Heft 
1833, Berordnung uf. w Baht 


—ñD — — —— — —b — — —  — 


Novbr. 6.| Landdroſtei die Land: und Ausſchreiben wegen der Unterfuchungen ber 





zu Stadtphyfici | Apotheken und der Arzeneivorräthe felbft: 
Lüneburg. und bie dispenſirender Mebicinalperfonen durch die Asth. 3. 
DOprigkeiten | Phnfici, XI, |87 | 109 
bes Landdro⸗ 
ſtei⸗Bezirks. 
— 10,| Landdroſtei fämmtliche Ausſchreiben, die Gebühren, Reiſekoſten u, 
zu mter und | f. w. in Theilungsſachen betreffend. 88 | 11 
Hildesheim, | Landes-Oco⸗ 
nomie⸗ Beam⸗ 
te d. Landdro⸗ 
ſtei Bezirks, 
auch die 
rechtskundi⸗ 
gen Mitglie⸗ 
der der Thei⸗ 
lungs: Com⸗ 
miffionen, 
— 10.) Landdroftei | Bruchhagen [Ordnung für den Brucdhagen bei Nien: 
zu Hannover, |bei Nienburg. burg. sg | 118 
— 11.) Landbroftei | Graffhaft Bekanntmachung, die Einführung eines glei: 
zu Bentheim. hen Wagengleifes in der Grafichaft Bent: | 116 
Osnabruck. beim betreffend. 
— 17.| £andbroftei | ſämmtliche Ausſchreiben, betreffend das Verbot im Um: 
zu Dbrigkeiten | berziehen auf auswärtige Volksſchriften, 
Hannover, Jdes Landoro: | Bilderwerke und andere, mehrentheils 
ſtei⸗Bezirkzs. werthlofe Machwerke Subferiptionen zu 
fammeln und bamit Haufirhandel zu trei- 
ben, 9ı | 116 
— 21,| Landdroſtei |die Obrigkeis Ausſchreiben wegen des Verbots des Ein- 
zu ten und be: | fammelnd von Subferiptionen auf Schrif- 
Lüneburg. ſondern Polic:| ten und Kunftwerke im Umberziehen und 
zei Behörden | bed Haufirhandeld mit denfelben. 92 | 117 
bes Landdro⸗ 
ſtei⸗Bezirks. 
— 21.Conſiſtorium ſaͤmmtliche Ausſchreiben, — die Anordnung einer 
zu General: und| anderweiten Becken-Collecte zum Beſten 
Hannover. |Sperial:Su: | einer Witwen-Caſſe für die Elementar— 
perintenden: | Schullehrer des Geſchaͤfts-Bezirks auf den 
ten, geiftlichel zweiten Weihnachtötag den 2öften Decem: 
Minifterien ber 1843, 93 | 117 


in den Gtäb: 
ten, wie auch 
Stifter und 
Klöfter bes 
Gonfiftorial: 
Bezirks, 


XIX 


120 


120 
121 


317 


136 


136 


327 


Datum 
der Ber Erlaffen Ge senftand Abtheilung |Borts 
— der und — 
u. ſ. w. € 
a von | für Verordnung u. f.w. Dee a. 
un 
Movbr. 24.| Landdroftei die Ausfchreiben, bie —— ber Bezirke der) Abth. 3. 
zu Dprigkeiten | Synagogen=Gemeinden betreffend. XL |94 
Hannover. | des Landdro: 
lei: Bezirke. 
— 24.| Landdroftei | — — Ausſchreiben, die Beobachtung der Vorſchrif⸗ 
zu ten der Sabbathsordnung wegen der Feier 
Hildesheim. ded flillen Freitags von ben Katholiken 
betreffend, — 95 
— 30.| Sandbroftei | Bezirk des Bekanntmachung, daß die wegen des Honig: 
au Berichts bandeld in dem Herzogthume Arenberg- 
Osnabrück. Papenburg. | Meppen unterm Iten September 1824, 
22ften September 1834 und ten Octo: 
ber 1838 ergangenen Bekanntmachungen, 
vom Iſten Januar 1844 an, aud) in dem 
Bezirke des Gerichts Papenburg Anwen: 
bung finden follen. — 96 
Decht. 4.| bes Königs | die Stadt WVerfaſſungs-Urkunde für die Stadt Higader.| XI. | 97 
Majeftät. | Hisader. 
— 9 — — | Königreich. |Privilegium für den Bürftenmacher Carl 
Clauß zu Göttingen auf eine verbefferte 
Einrichtung der fogenannten Firwalzen an) Abth. 1. 
den Wollfragmafchinen. XL. 47 
— 9|Minifterium | Graffhaft Bekanntmachung, betreffend die Wicderein: 
ber geiftlihen] Bentheim, führung eines Bußtags vor Pfingften für 
und Unter: die reformirte Kirche im der Graffchaft| Abth. 3. 
richts· Angele⸗ Bentheim. XI. | 98 
genheiten. 
— 13.) Sandbroftei | Landbroftei: [Bekanntmachung wegen ber mit dem Iften 
zu Bezirke, October 1843 eingetretenen Verwaltung 
Lüneburg. des Chauffeebaued bei der Landdroftei zu 
: tüneburg und in deren Bezirk. — 99 
— 16.| des Königs | bie Fürften: Geſetzz die in einigen Provinzen des König: 
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Bürge, die Verbindlichkeit deſſelben er— 
liſcht nicht blos deshalb, weil der Gläu: 
biger andere Sicherheitsmittel unbe: 
nugt gelaffien tt — — — — 231 36 
Bürgerrecht, Erlangung durch bie a. 
Sun — — — — — — 83 57 
Bürgfhaften, Beſtätigung derſelben A.l 
iſt nicht weiter erforderlichh — — 330 49 


Pag.| Nr. 

Bußtag vor Pfingften, Biebereinfüh- 

rung für bie reformirte Kirche in ber 4.11 

Graffhaft Bentheim — — — — 136) 98 

C. 

Cammer, Meier, f. Höfe. 
Cammerſachen, bazu gehören nicht 

mehr bie Abmeierung von herrſchaftli⸗ 

hen Höfen, Streitigkeiten über Be: 

fesung berfelben, Abfindungen und Al: 

tentheile von folhen, und dem modum “1 

seviiorum — — — — — 2346| 41 
Candidaten der Theologie, Militair: 

freiheit — — — 39] 8 
— — YAnftellungs = Verhältnig bei ber a 

Überzahl derfelten — — — 64| 50 
Ganzleifäffige, wenn fie zum Bau: 

ernſtande gehören oder nur vorlberge: 

hend die Ganzleifäffigkeit haben, müf:f 16| 15 

fen Trauſcheine fen — — — — 431 30 

45| 33 

Ganzliften bei ben Colkgien, Militair: a1 

freiheit — — — — — 39 8 
Gaffen, öffentliden, Tanadıne ber Pi: 

ftolen in ſolchen — — — 131] 14 
Caſſe-Bediente, Militairfteiheit — 39] 8 
Causae cognitio, bei Ertheilung von 

Trauſcheinen, und Aufnahme oder Be: A.III 

ſtätigung von Eheſtiftunge — — 4 5 

“1 

Gavallerie, Recrutitun — — — 74 8 


Gelle, Anlegung einer Eifenbahn von 
dort nach Harburg und nach Lehrte — 163] 24 


— f. Entbinbungs : Anitalt. 


Ceffionen von Stellvertretungsgeldern 
zum Nadıtbeile ver Kriegkcafle ſint ind un: 


zuläffig — — 8 
Chauſſeebau-Verwaltung, verän— 

derte Einrichtung derfelben — — 217 32 

A. 

— — im Landdroſtei-Bezirke Lüneburg 136| 99 

Giaffen, ber millteirpfihtigen Bann: 41 

ſchaft — — 6 8 


Pag.| Nr. 

Glaffification bei Zeilangen, Der: A.1 

fahren — — — — 100) 12 
Clauß, Bürſtenmacher zu Göttingen, 

Privilegium beffelben auf eine verbef: 

ferte Einrichtung ber f. 9. Sipmalgen an 

den Wolltragmafhinen — — 317) 47 
Gollecte, ſ. Beden: Eollecte. 
Gommiffarien, ſtändiſche, Zuziehung 

bei dem Eifenbahn : Unternehmen — 151| 20 
Gommiffion der Gefeg: Samm: 

lung, Vorſchriften für diefelbe, wegen 

Veröffentlihung ber Gelege und Ber: 

ordbnungen — — — — — 93 
Conceffion zur Erridtung von Leib: al 

bibliothefen, und Unternehmung von 100 

Leſezirken — — — — — — 1381 Ibis 

105 

Gonduitensfiften, ſ. Tabellen. 
Gonfens, militairifcher, zur Eingehung a1 

von Ehen der Militairperfonen— — 8 
Gonfiftorien, Eatholifhe, Verfahren 

bei nicht devolutiven NRechtsmitteln ge: 

gen Erkenntniffe derfelien— — — 5 


Gonftitution, ſ. Göhrber Gonftitution. 


Gonfulate, Königlihe, im Auslande; 
Zegalifation von Urkunden bei denfelben 139 


Gontingent, Bellimmung für die ein: 
zelnen Bataillons:, Diſtricts- und oo: 


fungs : Bezire — 52 


53 


— — — 


Gontracte, ſ. Verträge, 


Gopulationsliften, f. Trauungsliften. 


Gorporationsrechte find der Men: 
tenverficherungs = Anftalt beigelegt — 305 


Gorreferent, Beftellung eines ſolchen 
bei den Militairgerichten, zur Entſchei— 
dung nicht devolutiver Rechtsmittel — 


Grebit:Verein, ritterichaftlicyer, des 
Herzogth. Bremen. MWieberaufhebung 
der Verbindung ber Hoyaſchen Ritter: 
u. Landſchaft mit demfelben 


Grimderode, Geridyt, wann bie Poli: 
jei: Entfheidungen an das Amt Star 
feld abzugeben hat 


46 


22 


79 


Griminalbant, wie weit in ben Pro: 
vinzen wo bad Preußiſche Procefrecht 
gilt, die Befegung derfelben mit einer 
Gerichtöperfon genügt 


Criminalfahen, Berechnung der Rei: 
fetoften der Beamten in folchen 


D. 


Dänemark, Vertrag mit, zur Beförbe: 
rung des Verkehrs zwiſchen dem Han: 
noverfchen u. dem Holfteinfhen Elbufer 


— erftattet feine Verpflegungstoften für 
Arme im Huslande, reclamirt aber auch 
dergleichen Koften für fi nicht 

Deductiongfrift bei Nichtigkeitds Be: 
ſchwerden andas Ober: Appellationsgericht 


Depofiten, gerichtliche Ausleihbung an 
bie Landes : Creditanftalt — 


— — darüber zu gebende Nachweiſungen 


Deferteure verlieren Uneehte auf 
Höfe und andere Güter, und können 
dergleichen nidyt erwerben — 


Detailhandel der Juden 
Deutfhland, kirchliche Feier des 1000: 
jährigen Beflchens beffelben 
Dienftboten: Ordnungen von 1732 
u. 1815. Mittheilung eines Auszugs 
daraus — — — — 
Dienfte der hertſchaftlichen Gutsleute, 
Klagen und Beſchwerden über die Art 
u. Weiſe der Leiſtung ſind Rechtsſache 


Dienſtthuer, Beſtimmung und Ein— 
berufung, Anſprüche auf Sage, Patien: 
nen und Service 


Dienflzeit der Militairpflichtigen 
Direction ber Dentenverfiherunge: An: 

ftalt 
— — — Nieberfegung 


Domanial-Abgabe an die Stelle des 
Schutzgeldes der Juden tretende 


— — — — — — 


Pag.| Nr. 


“1 
232) 36 


A.IIl 


211 20 


— 219) 33 
a. 


90) 65 


4.1 


8 8 
4.11 
84) 57 


86 61 


28: 23 


A. l 
246) 41 


58 
59 
56 


331 


Pag.| Nr. 


Domanial:Forften, f. Forſten. 


Dreiräbrige breitfelgige Karren, zum 
Berfahren der Erbe auf den Adern und 
Deichen, zuläffig 


Durhgangs: Abgaben auf ber Ems, , 
desfallfige Übereinkunft mit Preußen 


€. 


4.1 
— 53] 39 
4.1 


26 


— — — 


175 
176 


Ede und Sahlfeld, Fabrilanten zu 
Hannover, Privilegium auf Bereitung 
von Seife 


Ehe ber Militairpflichtigen und Nilitaits 
Derfonen. Eingehung — 631 8 


Ebebinderniffe, causae cognitio hin 
ſichtlich derfelben bei Ertheilung von 
Fraufheinen und Aufnahme oder Be: 
ftätigung von Eheftiftungen 

Ehefahen, Friſt zur Redytfertigung 
von Berufungen in folhen an das Ober: 
Appellations : Gericht 


Eheftiftungen, Prüfung ber Ehe: 
binderniffe bei Aufnahme oder Beſtä— 
tigung berfelben 


Ehren: Medaille, goldene, für Kunft 
und Wiffenfhaft. Verleihung — 143 
Eichung ber Mafen über bie ER 
MWagenfpurbreite 
Eigenthum an Grunbftäden, — 
Gültigkeit der Verträge, durch * 
ein ſolches zugeſichert, ertheilt, über— 
tragen oder aufgehoben werden ſoll 
Einbinden ber den Gemeinden, Behoöͤr— 
den und Beamten zugetommenen Er: 
emplare ber Gefeg: Sammlung 


39 


al 
4 5 


4.1 
19) 4 


11 
45 


A. I 
18 


re m 


“1 
3281 49 


12! 3 


— 


Einreden gegen Klagen auf Anerken: 
nung von Verträgen über Grunbdftüde 
in Privat: Urkunden; wie weit zuläf: 


fig find 


Eintragung ber Verträge. Aufhebung 
der desfallſigen Geſetze 


Einwendung von Rechtsmitteln gegen 
Erkenntniſſe der Mittelgerichte, Beftä: 
tigung ber desfallſigen Vorſchriften — 


329 


— 327] 49 


197 4 


Pag.| Nr, 


Eifenbahnen, Anlegung von Harburg 
nad; Celle, von Gelle und von Dieb 
beim nad Lehrte 


Eifenbabn von Hannover an bie Braun: 
ſchweigſche Grenze. Bahnorbnung 


Eifenbahn: Caffe, ELincichtung einer 
ſolchen 


— 145 
Eiſenbahn-Direction, Verwaltung 
des Baues und Betriebes der Eiſen⸗ 
bahnen durd) eine folhe — 
— — Errichtung einer folden zu dar: 
nover 
Eifenbahn: Unternehmen, Zuzie— 
bung ftändifcher Gommiffarien dazu 


Eifenbabn:Vermaltungs:Caffe 


Elbe, Vertrag mit Dänemark zur Be: 
förderung des Verkehrs zwiſchen dem 
Hannoverfchen und Holſteinſchen Elbufer 227 

Ems, Beglaubigungsfheine zur Aus: 
übung der Schifffahrt auf derfelben 

Emsſchifffahrt, Vertrag mit ber 
Krone Preußen über Be Erweiterung 
derfelben 

Ems:Schifffahrts:Abgaben, Be 
börden zur Erhebung berfelben — 207 


Ems:Zoll. Erhebung. Betrag 173 
Ems:Boll:Contraventionsfaden, 
Verfahren in ſolchen 
Ems:301l:Defraubde. 
terfuchung — 
Ems-Zollgerichte. Anerdrung. Be⸗ 181 
fugniffe — 98 
Emszoll: und Schleuſen-Gelds— 
Gontraventiongfahen, mohin 181 
gehören —t 198 
Entbindbungs:Anftalt zu Celle, Be: 


ftrafung der bort entbunbenen außereh— 
lich gefehwängerten $rauensperfonen 5 


— — zu Hildesheim. Aufnahme von 
Schwangeren in biefelbe — 


Entlaffung ber Biliteirpfigtigen aus 
dem activen Dienfte 


152 


77 


194 


169 


— — 199 


Un⸗ 


Strafe. 


41 


4.1 


163| 24 


253| 43 


19 


26 
28 


26 
28 


al 
7 


29 


41 
8 


Entfheidung, f. Eröffnung. 

Equipirung, Recht ber eingeftellten 
Militairpflichtigen darauf — — 

Erbpachtrechte an Grunditüde, for: 
melle Gültigkeit der Werträge duch 
welche dergleichen zugeſichert, ertheilt, 
übertragen oder aufgegeben werden foll 


Ertenntniffe müffen jest in Brogen: 
fahen abgegeben werden — 


— in Polizeiftraffahen, müffen die be: 
flimmte Strafvorfchrift enthalten, worauf 
fie fih beziehen 

Ertenntniß, f. Reinigungseid. 

Ernennung, f. Anftellung. 


Eröffnung von Entfheibungen in Thei⸗ 
lungsfahen, dabei find die Berufungs: 
befugniffe und Friften zu erfläcen — 


Effenrode, Geridt, Bereinigung mit 
dem Amte Gifhorn — 


Erercierzeit, jährlidge — 


— Bequartierung und Verpflegung wo: 
rend berfelben — 


Fabrik-Arbeiter, vorläufige Befreb 
ung vom Militairdienft 


Fabrik-⸗-Inhaber, vorläufige — 
ung vom Militaitrdienſt — 


Färber, Meiſterſtück derſelben — 
Fallersleben, Amt, Bezeichnung der 
Landſtraßen in dem zum Zollvereine ge: 
börenden Theile deffelben — — 
Familien-Namen, Annahme von den 
Juden 
Feldmeſſer, 
Beamte. 
Feuer-Verſicherungen, Privat-, 
Gebühren für die Beſcheinigungen über 
bie Anmeldung von foldhen 
Feuer: Berfigeruugd« » Satape er 
Revifion 


f. Landes : Deonomie: 


3283| 49 


13 


38 


35 


all 
12 


27 


26 


Forſt-Bediente, Militairfreiheit 





| Fideicommiffe zu Bunften einer pia 


causa, davon darf der Erbe bie Quarta 
Trebellianica nicht abziehen 


Firmwalzen, an den Molltragmaldi: 
nen. Privilegium auf eine verbefferte 
Einrihtung derfelben 


Forſten Inſtruction der Domainen: 


Cammer für die Verwaltung derſelben 
Forſt-Beſichtigungs-Reiſen, 
jährliche der Oberforſtmeiſter 
Forfl:Gonferenzen bei den Ämtern 
Forſt-Inſpectionen, Benadridti: 
gung berfelben von dem Erfolge der 
gegen Wilbdiebe Statt gehabten Gri: 
minal = Unterfuchungen 
Forſt-Rechnungsweſen 
Forum, ſ. Gerichtsſtand. 
Freiwillige, wie weit in den Mili— 
tairdienſt eintreten können 


I Srembe, deren Namen nicht bekannt 


ſind, ſoll Niemand ohne Anzeige auf 
oder in Dienſt nehmen 


Friebens-Ergänzungs-Etat, be— 
huf Erſatz der zufälligen Bacanyen. 
Berhältniffe 

Friebens-Etat der Armee wird gebil: 
bet duch die ſechs jüngiten Jahrs. 
Claſſen der Eingeſtellten — 

Friſt zur Rechtfertigung von Berufun— 
gen an das Ober-Appellationsgericht 

Verlängerung derſelben 


i Friſten, Vorſchriften wegen Behlmmung 


— 


in Zheilungsfahen — — 


— in Beziehung auf die Militair-Aus— 


hebung, desfallfige Beſtimmungen 


Friſt-Ertheilung in —— 
besfallfige Grundfäge 


Friſt-Gefuche, für unzuläffige findet 
eine Koftenvergütung nicht Statt 


JFuhrwerke, ohne gefegliche Spurbreite, 


zum Gebrauh auf Peisaigenntßhden 
zulaͤſſig 


Pag.| Nr. 
Fuß-Garden haben Feine Bataillone: 1! 
Difkite  — — — — — — 341 8 
— Recrutirung — — — — — 73] 8 
G. 
Gage, Recht ber dienſtthuenden Unter: 
officiere, Muſiker, Spielleute und Sol: 
daten, ruf — — — — — 59 8 


Der Officiee — — — — 601 3 


Gebühren ber Procuratoren bei ben 
Mittelgerihten und bem Ober: Appel: 
lationdgerichte, nach dem Gefege v. 6ten 


Februar 1843 — — — — — 165| 25 
— bei dem Emszollgerichten — — 199| 28 
4.1 

— für Lehrbrife — — — — — 6| 9 


— für bie Befcheinigungen über angemel: 
bete Privat : Feuer : Verfiherungen — 


— in Theilungsſachen, init Befimmun: 
gen darüber — — 1111 88 


Gebühren: Freiheit ber Verhand— 
Run wegen Xusleihung gerichtlicher A. 1 
Depofiten an die Landes:Gredit:Anftalt 221) 33 


Geburts:Liften der Juden — — 2361| 45 


Geburts-Scheine in Militair : Aus: 
hebungsfachen, ftempel: und fportelnfrei 45) 8 


Geeſt, Zuläffigkeit neuer Anz und Ab: A. M 
bauſtellen auf derfelbeen — — — MI 64 


Befallenes Vieh, dortſchaffung durd) 
die Abdecket — — 81] 55 


f. Strafanftalten. 


38] 37 


Gefangene, 


Atzungs koſten. 
Geiſtliche, Befreiung: vom m. Bilick: 4.1 
bienfte — — 39| 8 


— Mitwirkung berfelben bei Beauffichti: 
gung der aus ben Straf: Anftalten Ent- 
lfienn — — — — 


— f. auch Prediger, 


Geldftrafen, wohin die in Militair: 
Aushebungs = Angelegenheiten, zu er 
legenden, fügen — — — — Tl 8 


4 
1a 13 





ara 


Pag. Nr. 
Geldftrafen, polizeiliche, Verfahren 


beim Abfage nicht vollſtreckbarer, ober wu 

im Wege der Gnade erlaffener — 15] 2 
Gemeinden, Mittheilung ber Gefet: 1 
Sammlung an biefelbeen — — 10) 3 

| Gemeinde: Drbnung für die Vor: “11 
J. ſtadt Hannover — — — — 67| 53 
— — für die Vorſtadt Glockſee — 76 54 


JGemeinde-Verhältniſſe der Juben 83) 57 


Gemeiner Befheid des Ober-Appel— 
lationsgerichts zur Ausführung ber $.14 A. l 
bis 21 des Geſetzes vom 6. Febr. 1843 165| 25 


Gemeinheits = Theilungs : Com: 
miffionen. Bildung u. ſ. w. — 


Gemeinheits-Theilungsſachen, 
einige Beſtimmungen über die Gebüh: 
ren und Reifetoften in folhen — 


87| 12 


4.11 
— 111| 88 


| Gemeinheits:Xheilungs: und Ber: 


toppelungsfahen. Vorſchriften wes 
gen Ausführung des Gefehes vom 30. “1 


Juni 32 — — — — — 5] 12 
J— — — BWirkfamteit des Gefeges Über 
| dad Verfahren in folhen, vom 30. 
uni 1842 — — — — — 1239 13 
General-Forſtberichte der Forſt— 
Inſpectionschefs an die Ober-Forſt⸗ u 
Ämter und ber Ober: Forflmeifter an 5 ' 
bie Domainen = Gammer — — — 14 
Generalliften, in Beziehung auf bie 
Militaie = Aushebung, jind ben Di: “1 
ftrictd » Gommiffarien zuzuftellen — 97| 70 


General:Steuer:Caffe, wie meit 


für Anleihen zum Zwecke von Eifenbah: “1 


| nen haftet — — — — — 14] 19 
| General: Wegbau: Commiffion. 
Aufhebung — — — — — 217 32 
Gerichtliche Berhältaifie des Mi: 
litaits — — 63168 
Gerichtsbarkeit in Unterſuchungsſachen 
wegen Vergehen gegen bie allgemeine 
Militäirpflit — — — — — 7 8 
a1 
— im Bruchhagen bei Nienbutg — — 112) 89 


Pag.| Nr. 
Gerihtsftand, der belegenen Sache 
ift ausſchließlich competent, bei Ding: 
lichen oder gemifchten Klagen, welche 
auc vor das Dber : Appellationdgericht 
werden gebracht werden können, wenn 
diefes rechtlich behindert ift 


— privilegirter, gilt nicht in Unterfus 
hungsfachen wegen Vergeben gegen die 
allgemeine Militairpfliht — 


— privilegieter, gilt nicht in Beziehung 181 


23 


26 
auf Emszoll: Gontraventionen — — jj9g| 28 
— ber Renten Verſicherungsanſtalt — 305 m 


— des Magiftrats der Vorfladt Hannover 68) 53 
— ber Stadt Ditader deren Be: 


wohnet — — — — 1299 97 
Gerichtsſtellen, Affixion ber Gefer- a1 

Sammlung an denfeiben — — 10) 3 
Befandtfhaften, Königliche, im Aus: 

lande, 2egalifation von Urkunden bei 

denfelen — — — — — 139| 16 
Geſchwängerte, außerehelich, Beſtra— 

fung derſenigen die in der Entbin— a. 

dungsanftalt zu Gelle entbunden werden 5] 7 
Gefege, Vorſchriften wegen Veröffent:, a. 1 

lihung und Aufbewahrung derſelben \ “m 

ı8| 17 

Gefinde, f. Dienfiboten. 
Gewerbe:Gonceffions:Gelber ber 

Auden, Aufhebung — — — — 83| 57 
Gewerbe:Steuer, f. Steuer, 
Gifhorn, Amt, Vereinigung des Ge: a1 

richts Effenrode mit demfelben — 157| 21 
Glashütten : Arbeiter, vorläufige 

Befreiung vom Militairdienfte — — 36) 8 
Glodfee, Vorſtadt, — Debmung A. M 

für dieſelbe — — — 76) 54 
Glüdsfpiele auf bem Jahrmäctien, 

verboten — — — — 56] 44 
Göhrder Eonflitution vom 19, De: 

tober 1719, Aufhebung eniger Beſtim⸗ 2.1 

mungen derfelben — — — — 1345| Al 


BE 










#r 


Pag.| Nr. 
| Böttingen, f. Stubiofen. 
I Goldene Ehrenmebaille für Kunft a1 
und Wiffenfchaft: Verleihung — — 143) 18 
Grind bei Pferden. Dofeegein gegen 
Verbreitung beffelben — 223| 34 
Grundeigentbum, Erwerb durch A. 
Juden = — — — — — 83 57 
Grundſtücke können ausgetretene Mili— 
tairpflichtige und Deferteurs nicht er: 67 
ee © 7 | WE 
— formelle Gültigkeit ber Verträge, buch 
welche Eigenthum ober Erbpachtrechte 
an foldyen zugefichert, ertheilt, Übertra: 
gen ober aufgegeben werden follen 328| 49 
Butsbefiger, vorläufige Befreiung 
vom Militaicdienfte — — 8 
Gutsleute, ſ. Höfe. 
Halte, Emszoll: Erhebung dafelbft 175| 26 
Hanbwerktsgefellen, Borfchriften 
über das Lehrlinge: unb Danderweſen 
derſelben — — — — — 6 9 
Hannover, Vorſtadt, Gemeinde-Orb: 
nung für difee — — — — 67| 53 
Harburg, Anlegung einer Eifenbahn “1 
von dort nah Gele — — — — 163] 24 
 Hauptverfabren in Zheilungsfahen 95| 12 
Haufirbandel mit auswärtigen Volke: “Mi 
ſchtiften, Bilderwerfen u. f. w. Werbatl 119 - 
Haufir: Ordnung, Aufpebung — 
$. 7 derſelben — — 2 “ 
Hazardfpiel, f. Glüdefpiel. 
Hebammen: Inftitut zu Dilbedheim, 
Aufnahme in baffelbe _ 14| 29 
Heiratb, f. Ehe. 
Hildesheim, Anlegung einer Eifen: 1 
bahn von dort nach Lehrte — — 163] 24 
— Stadt, Beſtimmungen für die dortige A. M 
Hebammen: und Entbindungs-Anſtalt 41] 29 


Hilbesheimfhe Polizei: Ordnung, f. 
Polizei: Ordnung. 


Hitzacker, Berfaffungs » uet⸗w⸗ für die a. 
Stadt — 121) 97 


Höfe, Anrechte auf ſolche verlieren aus: | 
getretene Riliteiepfictige und Defer: " 
teure — J 


— herrſchaftliche, Streitigkeiten über Be: 
fegung berfelben, Abfındungen und 
Altentheile von ihnen, find Rechtöfache 


— reihepflichtige 
Zerſplitterung 


— ſ. Bauerhofsbeſitzer. 
Hofbediente, Militairfreiheit — 


Hoheits-Commiſſariat für das Her: 
zogthum Arenberg: Meppen und bie 
Grafſchaft Bentheim, Verlegung von 
Meppen nah Lingen 


— — für Meppen und Bentheim; bem: 
felben find die Befugniffe einer Pa: 
behörbe abgenommen 


Hohnftein, Amt, zu Neuftabt unterm 
Hohnftein, hat die Polizeientfcheidung 
an das Amt Scharzfelö abzugeben, wenn ! 
Gefängnig über 8 Tage oder Geldftrafe 
über 30 «P verwirkt iſt — 


Holftein, Vertrag mit Dänemark zur 
Beförderung des Verkehrs zwifchen dem | 
Holſteinſchen und Hannoverfchen Eibufer 


Holjbemwilligungen aus Domanial: 
Forſten. Verfahren dabei 


Holzverfäufe in Domanial: Bneben. 
Verfahren _ 


Honighandel, Ausdehnung der dar: | 
über im Herzogthum Arenberg: Meppen N 
geltenden Beflimmungen auf den Be: 
zirk des Gerichts Papenburg 


Hoopte, Feſtſtellung der Entfernung von von 
dort nach Lüneburg — 


Hofpital:Gaffe, Geldftrafen, und das 
zur Beſtechung Gegebene u. f. w. in 
Wilttoir s Auspebungefanen, fließen in 
dieſelbe 


246| 41 


a. 
86| 60 


Zufammenlegung und 
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tafter — — 35] 236 
Revifionaire, Ginfielung zum Mi: 4.1 
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Stellvertretung ber Militairpflih: 
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Diebſtahl — — — — — 232) 36 
Studiofen zu Göttingen haben nicht 
J das Recht in die dortigen Militair: 
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— Anſetzung in Theilungsſachen — 90 12 Unterſuchungs- und Loofungs- 
Theilung, ſ. Gemeinheitstheilung. an egiehung — — 43 4 
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Sammlung 


Gelege, Verordnungen und Ausichreiben 
für das 


Königreich) Hannover, 
vom Jahre 1843 


Erfte Abtheilung. 





I. Abtheilung. M I. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreich Hannover. 


Jahrgang 1843. 





Inhalt. 
Privilegium gegen ben Nachſtich eines Kupferſtichs. 





(1.) Privilegium für die Kunſthändler Artaria und Fontaine zu Manheim gegen 
den Nachſtich eines Kupferſtichss. Hannover, den 2ften December 1812. 


Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher Prinz 
von Großbritannien und Irland, Herzog von Cumberland, Herzog zu 
Braunfchweig und Lüneburg ıc. ıc. 


Huf Anfuchen der Kunfthändler Artaria und Kontaine zu Manheim wird benfelben ein Schutzpri— 
vilegium gegen den Nacjftich eines von ihnen heraudzugebenden Kupferſtichs: »Die Kreuzabnahme, von 
Daniel Bolterra« geftochen von Toſchi, auf fünf Jahre, von heute angerechnet, für dad Königreic) 
Hannover hiemit ertheilt. 

Es wird daher einem Jeden bei Strafe der GConfiscation und angemeffener Geldbuße unter- 
fagt, binnen jened Zeitraumes den gedachten Kupferſtich ohne Einwilligung der Privilegirten in gleicher 
oder veränderter Größe und Manier im Königreiche nachzuſtechen und zu verkaufen oder auswärts 
erfchienene Nachſtiche zum Verkaufe zu bringen. 

Indeſſen foll diefes Privilegium nicht auf ſolche Nachftiche bezogen werden, welche in verfleis 
nertem Maßſtabe wiſſenſchaftlichen Werken zur Erläuterung ded Textes beigegeben werden. 

Gegeben Hannover, den 2dften December 1312. 


Ernſt Auguſt. 
G. Frhr. v. Schele. 
i 


[Ausgegeben zu Hannover, den 7ten Januar 1843.] 
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I. Abtheilung. M 2, 


Geſetz⸗ Sammlung 


für dad Königreib Hannover. 





Sabrgang 1843. 


Inhalt. 


Bekanntmachung, den Plan der Hundert und Erſten Landes-Lotterie zu Hannover betreffend. 


(2.) Des Königlichen Finanz: Minifterii Bekanntmachung des Planes der Hundert 
und Erften Landed-Rotterie zu Hannover. Hannover, den 16ten Januar 1843. 


Unter Bezugnahme auf die Landeöherrliche Verfügung vom 2lften November 1825 wird ber 
nachftehende Plan zu ber Hundert und Erften Landes:Lotterie zu Hannover hieburd bekannt gemacht. 
Hannover, den 16ten Januar 1843. 


Königlih -» Hannoverfhes Finanz -» Minifterium. 
Schulte. 


lAusgegeben zu Hannover, den 19ten Januar 1843.) 


— 4 


Lan 


der unter Landeöherrlicher Genehmigung und Garantie 
in der Refidenz.Stadt Hannover errichteten 


Hundert und Eriten Landes-LKotterie 


von 18,000 Looſen und 10,000 Gewinnen und 1 Prämie. 





Iſte Claſſe a2.P 69x Sinfa ü Glafjea Ps Cinfap * 3te Claſſe 46⸗9 
Ziehung am 4. Mai 1843. Ziehung am 29. Mai 1813. " Ziehung am 26. Junius 1843. 
ae N N re 


—— — ee — 
1 Gewinn à 1 Gewinn ä 1 Gewinn 
1 


300 
300 





te Claſſe a 1.P 6m Einſat 


te 46.56 A600 5te 1496 Einfi 
Clafiess As cinſat zu. Glafeas dom Cinteh| zu, | "ziung vom 18. Gepibr. His | Zite. 























Ziehung am 24. Zulius 1843. Igiehung am 21. Auguſt 1843. 4. Dctbr. 1843. 
. Der böäfte Bew. ift im glädtiäten Falle 40,000 
1 Gewinn & 1200 1 Gewinn & 1500 29 4 Prämie 20,000 
5 800 PR 1000 | 395 ( 1 Gewinn & 20,000 
1 - - 500 2 - - 500 -| 1000 |& sai1l 10,000 
a Bon 1 - . 
2 = - 200.P| 400 6 - - 200 -| 1200 38 2.5 
823 1 = 8 1 
5 - -100-| so| 10 - - 100-| 10001 537120 - - 10009 
0 - - 0-| sol 30 - - 50-| 1500 23 30 - - 400-| 130 
0 - - 20-| meo| 50 - - 40-| 2000 - — = : = 
650 - - 2-|16900 | 800 - - 31. |24,800 8 - = 50-| 8,900 
— — —— = = 31 -| 173,600 
ne — — a — 1 Gewinn dem zuletzt gezo⸗ 
700 Gewinne 22,000 | 900 Gewinne 34,000 genen Sole » - 5 


6000Gewinne u. 1 Prämie | 296,10 
ü— 


AMA VUOB- 
SH. Ausgabe. 











Zhle. 
70,200 





Ginnahme 


— — 





ĩTe Gtaffe 18,000 kooſe — 42 J — 36,000 ifte Glaffe 900 Gewinne — — 

Se - 7100 - —-1 -— 68,400 Ste - 800 - — — 14,700 

te - 16,30 - —-5 — 81,500 te - 700 - — — 18,100 
de - 1560 - —- 6-— 93,600 de - 700 - — — 22,090 
be - 11,00 - —-t-.— 59,600 te - 900 - — — 34,000 
be - 400 - —-i-— 56,000 te - 6000 - jund I Prämie 296,100 


—_ —— — BE. do An 
Summa 25 2 _ 395,100 10,000 Gewinne und 1 Prämie — — 395,100 


Avertissement. 


1) Une angeorbneter höhern Aufficht if die Direction diefer 101ſten Lotterie dem Hofrathe 
Georg Ludwig von Luͤpke allhier anverfrauet. Kein Loos ift ohne deffen Namens - Unter- 
fhrift gültig. 

2) Bei obgedadhtem Director und bei den angeftellten Collecteurs im Lande und im Audlande find 
Plane umfonft und Loofe für den Einfaspreis zu haben. Die Gollectur nimmt wie gewoͤhnlich 
ihren Anfang. 

3) Der Einfaß gefhieht in Hannoverfhem oder Preußiſchem Gourant mit Ausfhluß aller Gaffen- 
Anweifungen und der Preußifchen 2 gge-Stüde, auch der nach dem 21 Guldenfuß ausgeprägten 
auswärtigen Münzforten. Es fteht den Spielern aber frei, die Zahlung in Piftolen nad) dem 
unter den Ziehungs=Liften ftchenden Gourfe zu leiften, fo wie aud in eben der Mafe die Be 
flimmung der Münzforten bei Gewinn» Zahlungen der Willkuͤhr der Direction überlaffen bleibt. 

4) Saͤmmtliche Loofe find in ſechs Glaffen vertheilt. Der Einſatz zur Erſten beträgt 2 Thlr., 
zur Zweiten 4 Thlr., zur Dritten 5 Thlr., zur Vierten 6 Thlr., zur Fuͤnften 4 Thlr., zur 
Sechsten 4 Thlr., alles in allem 25 Thlr. 

5) Die mit Gewinnen gezogenen Loofe fallen aus der folgenden Glaffe heraus. Für ein Kauf: 
1008 zu den folgenden Glaffen muß, wie fih von felbft verfteht, ber Ginfaß der bereitö ge= 
zogenen Glaffen nachbezahlt werden; fo koſtet 3. B. ein Kaufloos in ber zweiten Glaffe 6 
Thlr., in der dritten 11 Thlr. u. f. w., nebſt den feftgefegten Schreibgebühren für den Eol- 
lecteur. 

6) Es werden aud auf Verlangen halbe und WiertheilsLoofe ausgegeben werben, und beträgt 
der gefammte Einſatz für ein ſolches halbes Loos durch alle ſechs Glaffen 124 Thlr. und für 
ein Viertheil-Loos duch alle ſechs Glaffen nit mehr als 6} Thlr. Angebrodyene Loofe nimmt 
die Direction nicht wieder zurüd. 

7) Die Miſch- und Ziehung der Loofe gefchicht auf dem Rathhauſe durch zwei Waiſenknaben 
in Gegenwart des bazu ernannten Gommiffarius, aud zweier Deputirten, eines Notarius xc. 
und fo vieler Zufchauer, ald der Raum verftattet. 

8) Die Erneuerung des in einer Glaffe nicht herausgefommenen Looſes hat der Spieler jedesmal 
durch den Empfang des Looſes der nädften Glaffe von demjenigen Gollecteur oder Eub-Eol- 
lecteur, von dem er ed genommen hat, unter Bezahlung des Menovationd: Betrages, des 
Schreibgelded und etwaigen Reftes, vierzehn Tage vor Ziehung der nächften Glaffe zu erwar— 
ten. Erhält der Spieler fogar auf feine Erinnerung von dem Gollecteur oder Sub-Eollecteur, 
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von dem er dad Roos erhalten hat, das Renovations-Loos nicht, fo muß er hiervon der Lot— 
terie=Direction mit Einreihung des Loofes voriger Glaffe, begleichen mit baarer Ginfendung 
der Renovationd: und Schreibgelder, auch des etwa crebitirten und hinter dem Looſe in deut: 
ſcher Sprache leſerlich und deutlich notirten und mit Reſt bezeichneten Rüdftandes, in jedem 
Falle fo zeitig die Anzeige thun, daß fie fpäteftens volle acht Tage vor Ziehung der nächften 
Glaffe bei der Direction wirklich eintrifft. In Anfehung der auf den Loofen bezeichneten Reſte 
wird annoch bemerkt, daß in obigem Falle das bloße Durdftreihen des Reftes feinen Beweis 
für die Berichtigung deffelben abgiebt, fondern daß diefe durch eine unter dem Reſte mit Zinte 
gefchriebene und mit der Namend -Unterfchrift ded das Loos unterzeichnet habenden Gollecteurö oder 
Sub⸗-Collecteurs verfehene Quittung befcheinigt feyn muß. Hat der Spieler alles Vorſtehende 
genau beobachtet, fo bleibt ihm fein Recht an dem Loofe für die naͤchſte Glaffe gefihert, und 
es fol, daß ſolches der Fall ift, jedesmal in den hiefigen Anzeigen mit ber Angabe der Num— 
mer des Loofes befannt gemacht werden. Hat der Spieler dagegen irgend etwas von obiger 
Vorſchrift verfäumt, fo ift fein Recht an dem Loofe gänzlicy verloren, und er kann, wenn er 
ſich befugt glaubt, Entſchaͤdigung zu verlangen, deshalb jedenfalls nur den einzelnen Gollecteur 
in Anfprudy nehmen, von welchem er dad Loos gekauft hat, nicht deffen etwaigen Haupt:Gollec- 
teur als foldyen, noch weniger die Direction, 

9) In Fällen, wo ein Gollecteur feinen wirklichen Kundleuten das 2008 zu bringen oder zujufen- 
den pflegt, und foldyes einmal ohne Vorbehalt gethan hat, ift ein folder Gollecteur geſetzlich 
verbunden, dem Spieler auch das Renovationd-Loos unaufgefordert zujufenden, und zwar vier: 
zehn Tage vor Ziehung "der naͤchſten Glaffe. Diefe Verpflihtung fällt jedvoh weg, wenn der 
Spieler mit dem Einfage für die zwei vorigen Glaffen noch im NRüdftande ift, auch liegt die 
fragliche Pflicht nur dem einzelnen Gollecteur ob, nicht, falls derfelbe ein Sub-Eollecteur ift, 
auch zugleih dem Haupt=Gollecteur, es ſey denn, daß Iegterer jene Verfahrungsart feines Sub— 
Gollecteurd ausdrüdlid genehmigt hätte. Unterläßt der Gollecteur die ihm obliegende ungefor: 
derte Zufendung bed Renovations-Looſes, fo muß der Spieler aud bier, bei Berluft feines 
Rechts an dem Looſe, der Lotterie» Direction die nämliche zeitige Anmeldung machen, welche 
oben feftgefegt if. Hat der Spieler diefes nicht gethan, fo Fann er feine Entſchaͤdigung nur 
von dem einzelnen, oder den etwaigen mehreren dazu verpflichteten Gollecteurs fordern, niemals 
von der Direction. Hat ein Gollecteur das Renovationd:toos früher, als nad) vorftehenden Be— 
flimmungen erlaubt ift, mithin widerrechtli einem Dritten überlaffen, fo ift der Handel nich— 
tig, und berechtigt den Empfänger des Looſes Feinesweges zu dem darauf fallenden Gewinne, 
vielmehr darf derfelbe bloß das bezahlte Kaufgeld von feinem Verkaͤufer zurüdfordern. 

10) Auf weniger ald 50 Loofe nimmt die Direction feinen Gollecteur an, und von diefer Anzahl 
wird Feind zurüdgenommen. Ginzelne Roofe und Meine Partien werden von den Gollecteurs 
ausgegeben. 
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11) Die nicht verkauften ober nicht tenovirten Looſe müffen wenigftend Acht Tage vor Ziehung 
jeder Glaffe zurüdgefandt werden, woidrigenfalld laufen ſolche für das Rifico deffen, der fie zu: 
ruͤckhaͤlt. 

12) Bier Wochen nach Ziehung der fünf erſten, und fünf Wochen nah dem letzten Ziehungstage 
fechöter Glaffe follen die darin gefallenen Gewinne gegen Auslieferung ber Driginal-Billetsö, und 
nicht anderd, dem Inhaber deffelben richtig und prompt entweder in Hannoverſchem oder Preußis 
fhem Gourant, oder in Piftolen nad dem hinter den Ziehungs-Liſten beflimmten Gourfe von 
dem Gollecteur, bei welchem der Einfab geſchehen ift, ausbezahlt werben. 

Zum Beſten der Lotterie= Gaffe werden von den Gewinnen unter 1000 Zhlr. 10 pro Cent 
und von den Gewinnen zu 1000 Thlr. und darüber Il pro Cent abgezogen. Die Gefammt- 
Summe des größten Gewinnes ift in Gemäßheit des $. 45. des Geſetzes vom Bten Mai 1838, 
die Errichtung einer Witwen-Caſſe für die Königliche Hof: und Givil:Dienerfchaft betreffend, außerdem 
noch dem Abzuge eines Procents behuf Bildung eines Waifen- Fonds unterworfen. 

13) Sollte auch der Verdacht entfliehen, daß ein Gollecteur die für feine Rechnung gefpielten 
Loofe durch andere zur Empfangnahme der darauf gefallenen Gewinne unmittelbar bei der 
Direction, um ſich deren Abrechnung mit den diefer ſchuldigen Einfaßgelder zu entziehen, vor: 
zeigen läßt, fo ift die Direction in einem ſolchen Falle berechtigt, dem Inhaber die Auszah— 
lung des Gewinne: zu verweigern, wenn er nit glaubhaft darthun Fann, daß er das Loos, 
fhon ehe es aus dem Glüdörade gezogen, gefpielt hat, Auch ift es feinem Gollecteur ers 
laubt, aus ber Gollecte eines andern Gewinn=Loofe auf irgend eine Art an fid) zu bringen. 

14) Kann ein Spieler den auf fein Loos gefallenen Gewinn binnen acht Zagen nad dem Zah— 
lungs-Termine von feinem Gollecteur nicht erhalten, fo hat er fofort, fpäteftens aber vor dem 
Ablaufe von acht Wochen vom legten Ziehungstage der fraglihen Glaffe angerechnet, bei 
der RotteriesDirection eine Anzeige davon einzubringen, welder das Original: Loos beigefügt 
ſeyn muß. Iſt diefes puͤnctlich gefhehen, fo fteht die Auszahlung ded Gewinnes — nad) Ab: 
zug der obgedadhten resp. 10, Il und I pro Cent, fo wie der 3 pro Cent für den Eollecteur und ber 
etwa rüdftändigen und hinter dem Loofe mit Meft bezeichneten Einfaßgelder — fpäteftens 
binnen 14 Tagen nad Eingang der Anzeige bei der Direction zu erwarten. Iſt hingegen 
von der vorgefchriebenen Anzeige irgend etwas verfäumt, fo findet gegen die Direction überall 
weiter Fein Anfprud Statt; eben fo wenig, falls das Loos aus einer Sub-Collecte genom= 
men war, gegen den Haupt=Gollecteur wegen Vertretung feines mit der Zahlung zurüdbleiben- 
den Sub» Gollecteurd, fondern lediglich gegen den in jedem einzelnen Falle unmittelbar perfönlid) 
verpflichteten Gollecteur. 

15) Alle Anfprüche der Spieler gegen die Haupt: und Sub: GCollecteurö, welche ihrer Natur nad) 
zu einer gerichtlichen Entſcheidung fid) eignen, müffen, in fo fern nicht bereits vorhin eine noch 
kürzere Dauer beftimmt ift, fpäteftend vor Ablauf von acht Wochen nad) beendigter Ziehung 


— s — 


der letzten Claſſe gerichtlich eingeklagt werden, widrigenfalls ſie erloſchen ſind. Wo jedoch die 
Direction einem Haupt⸗-Collecteur, oder dieſer ſeinem Sub-GCollecteur einen Gewinn ſchon be— 
rechnet hat, da verbleibt es für die Klage des Gewinners auf Zahlung gegen denjenigen ein— 
zelnen Gollecteur, weldem der Gewinn zulegt berechnet ift, lediglich bei der gemeinrechtlichen 
Verjaͤhrungszeit. 

16) Einſatzgelder und Gewinne koͤnnen bei der Direction nicht mit Arreſt belegt werden. Die 
Direction zahlt die Gewinne nur den Inhabern ber Original-Looſe aus. Daher muͤſſen Par- 
teien, welche auf ein 2008 oder die darauf gehofften oder ſchon gefallenen Gewinngelder An: 
fpruch machen, die Einlieferung des Looſes an das zuftändige Gericht bei diefem erwirken. Iſt 
folhe erfolgt, fo erhebt das Gericht die Gemwinngelder gegen Aushändigung des Loofes bei 
der Direction, und dieſe ift, fo wie dies gefchehen, von allen weiteren Anfprüchen frei. 

17) Zur Vermeidung der zwiſchen den Intereffenten und Gollecteurd wegen der bei gefallenen Ge- 
winnen von biefen verlangten Douceur- und Schreibgelder oft entflehenden Irrungen wird 
biemit feftgefeßt, daß den Gollecteurd von jedem auf ein Loos gefallenen Gewinn drei pro 
Cent, alfo von jedem Hundert Thlr. 3 Thlr. Gollectur: Gebühren, und an Schreibgebühr für 
jede Glaffe ſechs Gutegrofchen und Erfah des Portos von den einzelnen Gewinnen, welche 
100 Rthlr. und darüber betragen, weiter aber nichts bezahlt werde. Übrigens werden bie 
Gollecteurd und Sub-Gollecteurd auf die in der wegen des Potteriewefend in dem ganzen König- 
reihe unterm 19ten April 1819 und unterm 2Aften December 1822 ergangenen Berordnungen 
enthaltenen Vorſchriften überhaupt, und inöbefondere auf die wegen der Verträge über Douceurs 
gelder und über den Gewinn ſchon gezogener Loofe, fo wie auch auf die wegen Unterfhreibung 
der Looſe von den Gollecteurs und Sub: Gollecteurs verwiefen. 


Hannover, den 16ten Sanuar 1843. 


1. Abtheilung. | NM 32. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für Bad Königreid Hannover. 





Jahrgang 1843. 





Inhalt 


Belanntmahung, die gehörige Verdffentlihung der Geſetze und Verordnungen, ſo wie deren regelmaͤßige 
Aufbewahrung betreffend. 





(3.) Bekanntmachung, die gehörige Veröffentlichung der Gefege und Verordnun— 
gen, fo wie deren regelmäßige Aufbewahrung betreffend. Hannover, den Sten 
Februar 1843. 


Um das regelmäßige und fehnelle Bekanntwerden ders Geſetze und Berordnungen, infonderheit auf 
dem Lande, fo wie die gehörige Aufbewahrung derfelben zu ſichern, werden unter Allerhöchfter Gench= 
migung die nadjftehenden Beftimmungen hiemit erlaffen und zur öffentlihen Kunde gebracht : 
8. I. 
Die Commiffion der Gefeg- Sammlung ift angewiefen, auch fernerhin auf jedem Stüde ber 
Gefeh Sammlung den Zag, an weldyem daffelbe hier auögegeben wird, zu bemerken, und zugleich das 
Erfcheinen beffelben, unter Angabe des Inhalts, durch die hiefigen Anzeigen und durch ſämmtliche 
Provinziale Blätter zur öffentlichen Kunde zu bringen. 
Aud) hat diefelbe die Berfendung der Geſetz⸗ Sammlung in ber für jeden obrigkeitlihen Bes 
zirk beftimmten Zahl von Eremplaren jederzeit vollftändig und fchleunigft zu beforgen. 
$. 2. 
Sämmtlide Obrigkeiten erhalten: 
1) zum Zwede des öffentlichen Anfchlages ein Eremplar der Iften Abtheilung auf Schreibe 
papier, und 
2) zur obrigfeitlihen Regiftratur und zur dienftlihen Benugung ein oder einige Eremplare 
nad; Maßgabe der befonderen Beftimmungen, weldye den einzelnen Obrigfeiten darüber 
jugehen werben. 
i 3 
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8. 3. 

Außerdem witdden Ämtern und Gerichten für jede Gemeinde ihres Bezirks, einſchließlich 
der innerhalb ober in der Nähe derfelben belegenen Güter, Höfe, Gebäude u. f. w., ein Eremplar 
der Iften Abtheilung geliefert, jedoch für mehre nahe bei einander belegene Meine Gemeinden, nad) 
Anleitung der Beftimmung N 5. in dem Ausſchreiben vom 16ten Januar 1818, nur ein gemein« 
ſchaftliches Eremplar verabfolgt werben. 

8. 4. 

Einer jeben Obrigkeit wird ein Verzeichniß der Zahl von Gremplaren, welche derfelben fünf: 
tig von ber Gommiffion der Geſetz⸗ Sammlung zuzufenden ift, zugleich mit einer Vorſchrift wegen 
deren Berwendung mitgetheilt werben. 

Sollte bei der einen oder andern Sendung ein Mangel eintreten, oder ein als erfchienen 
angekündigte Stüd einer Obrigkeit überall nicht zugehen, fo iſt von berfelben innerhalb 14 Tagen, 
nad; Empfang ober nad; der erfolgten Ankündigung, der GCommiffion foldyes anzuzeigen und bie Ers 
gänzung ded Fehlenden von biefer zu erwarten. 

Nach Berlauf diefer Frift muß die Ergänzung von ber Obrigkeit auf eigene Koften gefchehen. 


%. 5. 

Auf dem zum öffentlichen Anfchlage beftimmten Eremplare ber Iften Abtheilung haben bie 
Obrigkeiten den Tag des Einganges zu bemerken, und fofort nad) dem Eingange die Affirion an ber 
gewöhnlichen Gerichtöftelle zu verfügen. 

$. 6. 

Bon dem Unterbedienten, welcher den Anſchlag zu beforgen hat, ift auf dem anzufchlagenden 
Eremplare der Tag des Anfchlages und demnächſt der Tag der Wiederabnahme zu bemerken. Letztere 
findet nad) Ablauf von 4 Wochen Statt. 

Die angefchlagen geweſenen Eremplare find an die Obrigkeit abzuliefern, in ber Regiftratur 
nieberzulegen und forgfältig aufzubewahren. 


$. 7. 

Die für die Gemeinden beflimmten Eremplare find alöbald nad deren Eintreffen bei den 
Ämtern und Gerichten von diefen ben Gemeindebeamten, oder, wo eine fofortige unmittelbare Mittheis 
lung an diefe nicht thunlich ift, den betreffenden Unterbedienten zuzuftellen, welden ein für allemal 
die Anweiſung zu ertheilen ift, dieſe Eremplare mit möglichfter Beſchleunigung an die Gemeinde: 
beamten weiter zu befördern und von dieſen eine Empfangebefcheinigung fich ausſtellen zu laflen. 


$. 8. 
Zur Nachweiſung der hierunter erfüllten Verpflichtungen hat jede Obrigkeit in tabellarifcher 
Form ein Berzeichniß nach folgenden Rubrifen zu führen: 


1) Rummer des Stüds der Ifien Abtheilung der Gefeh: Sammlung, 
2) Inhalts» Angabe des Gefehes ꝛc., 
3) Datum beffelben, 
4) Datum des Einganges bei der Obrigkeit, 
5) » ber Affirion, 
6) » ber Refirien, 
7) * der Zuftellung ber für die Gemeinden beftimmten Gremplare an die Gemeinde 
beamten oder Unterbedienten, 
welche Rubrik jedoch in den Berzeichniffen der ftädtifchen Obrigkeiten ausfällt, 
8) Bemerkungen. 
Dieſes Verzeichniß ift bei den Bifitationsreifen der Landdroften unaufgefordert in Urfchrift 
vorzulegen, übrigens aber jährlich abzufchließgen und in ber Regiftratur aufzubewahren. 


9. 


Richt minder find die Amts» und Gerichts-Unterbebienten anzumeifen, über die ihnen zur 
Bertheilung an die Gemeinden zugeftellten Eremplare ber Geſetz Sammlung Berzeichniffe nad) folgen= 
den Rubrifen zu führen: 

I) Rummer des Stücks der Geſetz- Sammlung, 
2) Inhalts » Angabe des Gefeped ıc., 

3) Datum des Empfanges, 

4) Datum der Bertheilung an die Gemeinden, 
5) Bemerkungen. 

Diefe Berzeichniffe find an dem erften Amtöberathungstage eined jeden Monats dem Amte 
urfohriftlic zur Einficht vorzulegen, und es hat dieſeb darin, daß ſolches geſchehen, durch feine Sig— 
natur zu befcheinigen, zugleich aber für den Fall, daß daraus eine Verfpätung bei der Bertheilung 
oder fonftige Unregelmäßigkeiten fi) ergeben follten, wegen deren Abftellung das Erforderliche jederzeit 
zu verfügen. 

Am erften Haupt-Amtöberathungstage im Monate Januar ift das Verzeichniß des verfloffenen 
Zahrs zur Amtöregiftratur abzuliefern und in berfelben neben dem im vorftehenden $. bemerkten 
obrigkeitlichen Verzeichniſſe zu hinterlegen. 

Diefe Borfchriften find in ähnlicher Maße auch bei ben Patrimonialgerichten in Ausführung 
zu bringen. 

$. 10. 

Bon den Gemeindebeamten ift unverzüglih nad) Eingang eines Stücks der Gefef-Sammlung 

das Eintreffen und in der Regel auch der Gegenftand defielben der Gemeinde zur. Kenntniß zu brine 
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gen und zugleich jedem Einwohner, welcher daſſelbe einzuſehen wünſcht, die Einſicht allezeit zu ge— 
ſtatten. 

Die Ämter und Gerichte haben für jede Gemeinde nach Maßgabe des beſtehenden Herkom⸗ 
mend oder der fonftigen örtlichen Berhältniffe ein für allemal feftzufegen, in welcher Maße die obige 
Bekanntmachung durch Anfchlag, durch Ausruf, oder auf welche andere angemeffene Weife zu bewerf- 
ftelligen feyn wird, Bei einzelnen Stüden der Gefeg- Sammlung, deren Inhalt für die Gemeinden 
unzweifelhaft ohne Wichtigkeit ift, Tann die Bekanntmachung in denjelben unterbleiben, und werden 
die Obrigkeiten darüber mit weiterer Anweifung verfehen werden. 


$. II. 

Das Berlefen eines Gefehed oder einer Verordnung von ben Kanzeln oder in ber Kirche 

findet nicht anders Statt, ald wenn ſolches ausdrücklich vergefchrieben wird. 
$. 12. 

Auch ein fonftiged öffentliches Verleſen der Gefege ift in der Regel nicht erforderlid. 

Ausnahmsweife Fönnen die Ämter und Gerichte dieſes jedoch bei ſolchen Gefegen zc. verfügen, 
welche nicht fehr ausführlich, ihrem Gegenftande nad) für die Gemeinden aber von befonderer Wich⸗ 
tigkeit find. In ſolchen Fällen find auch die Anbauer und Häuslinge aufzufordern, ber Berlefung 
beizuwohnen. 

$. 13. 

Bei wichtigen und umfaffenden Gefegen zc., oder bei foldhen, welche gerade für den einen 
ober andern obrigfeitlihen Bezirk oder für einzelne Gemeinden beffelben vorzugsweife wichtig erſchei⸗ 
nen, find jederzeit nicht nur die Amts- und Gerid)tö-Unterbedienten, fondern aud die Gemeindebeams 
ten, etwa an den Amtöberathungdtagen, auf den Inhalt folder Gefege und Verordnungen befonders 
aufmerffam zu machen. 

Daneben haben die Ämter und Gerichte auf jede fonftige angemeffene Weife dahin zu wirken, 
daß derartige Gefehe den Gemeinden möglichſt vollftändig befannt werben. 

§. 14. 

Die den Gemeinden gelieferten Eremplare der Geſetz⸗ Sammlung haben die Gemeindebeamten 
mit den übrigen Gemeindepapieren in dem dazu vorhandenen oder anzufchaffenden Schranke oder 
Lade forgfältig aufzubewahren und etwa fehlende Stüde, deren Empfang fie früher befcheinigt haben, 
aus eigenen Mitteln zu ergänzen. 

$. 15, 

Am Schluffe eines jeden Jahrs find die den Gemeinden gehörigen Exemplare auf Koften der 
felben einzubinden. 

Das Einbinden ift, wenn die Gemeindebeamten ed wünſchen, von den Amts- und Gerichts— 
Unterbedienten in Auftrag ihrer Obrigkeit zu beſorgen. Die Ämter und Gerichte haben bei der Zur 
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ſtellung des Regiſters zur Geſetz⸗ Sammlung eines Jahrganges die Gemeindebeamten an das Einbin⸗ 
den zu erinnern und 4—6 Wochen fpäter dad eingebundene Exemplar deſſelben hinſichtlich einer jeden 
Gemeinde ſich vorlegen zu laffen. 

$. 16. 

Bei den Gemeinden ift ein Berzeihniß der vorhandenen Gefeg- Sammlung zu führen und in 
demfelben am Schluffe jeden Jahrs der hinzugefommene Jahrgang nachzutragen. 

Nach diefem Berzeichniffe ift die Geſetz Sammlung bei einem eintretenden Wechfel der Ges 
meindebeamien von dem Abgehenden an den neu Antretenden vollftändig abzuliefern, und die Amter 
und Gerichte haben, daß und wie ſolches gefhehen, in dem Berpflichtungs = Protocolle zu bemerken. 

8. 17. 

Die Eremplare der Gefeg- Sammlung, welche die Ämter, Magiftrate und Gerichte für ihre 
Regiftratur zur Benugung in ihren Sigungszimmern geliefert erhalten, find am Schluffe des Jahre, 
fofort nad) dem Erfcheinen des Regifters, auf Koften der Gerichtöherrfhaft einzubinden und forg- 
fältig aufzubewahren, 

$. 18, 

Die Eremplare, welche den Beamten und Amtöunterbedienten zur bdienftlihen Benugung ge: 
liefert werben, find als Eigenthum der Stelle zu betrachten und daher den Dienfinachfolgern jeder 
zeit vollftändig abzuliefern. 

Das Einbinden muß ebenfalld am Scluffe jeden Jahrs unmangelhaft geſchehen, und «6 
werden bie Koften deffelben aus der Amtöverwaltungd: Rechnung beftritten. 


$. 19, 

Die vorfiehenden in Beziehung auf die Gefeh- Sammlung ertheilten Borfchriften finden nad) 
Maßgabe der folgenden näheren Beftimmungen aud bei den provinziellen Gefehen, Verordnun⸗ 
gen und Belanntmachungen ihre Anwendung. 

$. 20. 

In fo fern legtere entweder von des Königs Majeftät Allerhöchft-Selbft oder von einer allge: 
meinen Landeöbehörbe erlaffen werden, follen ſolche auch fernerhin von Seiten der Gefehfammlungs- 
Gommiffion zum Drude befördert und in glei) großer Anzahl von Eremplaren, wie die Ifte Abtheilung 
der Geſetz Sammlung, unmittelbar an die Obrigfeiten des betreffenden Landeötheild verfandt werben. 

$. 21. 

In Anfehung derjenigen provinziellen Befanntmadhungen, welche von den Provinzial» Ober: 
behörden ausgehen und allgemeine von den Unterthanen zu befolgende Borfchriften enthalten, haben 
diefe Behörden den Abdrud felbft zu verfügen und von folden ebenfalls die in dem vorftehenden $. 
bezeichnete Anzahl von Gremplaren an die Obrigkeiten ihres Verwaltungs-Bezirks verfenden zu 
laffen. 
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In dem Landdroſtei-Bezirke Aurich kann der Abdruck ſolcher Bekanntmachungen wie biöher 

durch das Amtsblatt erfolgen. 
$. 22. 

Die Obrigkeiten, Unterbediente und Gemeindebeamte haben binfichtlic der Bertheilung, Bers 
öffentlichung und Aufbewahrung der in den vorfichenden beiden $$. bemerkten provinziellen Geſetze ıc. 
die in der gegenwärtigen Bekanntmachung für die Ifte Abtheilung ber Gefeh: Sammlung gegebenen 
Borfhriften gleichmäßig zu beobachten. 

8. 23, 

Über diefe provinziellen Gefege, Berordnungen und Bekanntmachungen ($. 20 und 21.) ift 
von jeder Landdroftei für ihren Berwaltungsbezirt, für den Harz von der Berghauptmannfdaft, all 
jährlich nad) Ablauf des Jahrs ein volljtändiges Regifter aufzuftellen und den Obrigkeiten in binrei- 
chender Anzahl zuzufenden. 

Die Letzteren haben fodann dafür zu forgen, daß provinzielle Geſetze 2c. nebft den erwähnten 
Regiftern den Eremplaren der allgemeinen Gefeg-Sammlung ($. 15, 17 und 18.) mit beigebunden 
werden. 

$. 24. 

Sämmtliche Obrigkeiten werden angewiefen, die Vorſchriften diefer Bekanntmachung, fo weit 
fie auf jede berfelben und ihren obrigkeitlichen Bezirk Anwendung finden, auf das genauefie zu be= 
folgen und zugleich auf deren Befolgung von Seiten der Unterbedienten und Gemeindebeamten forge 
fältig zu halten, auch in ihren jährlichen Gefchäftöberichten jederzeit anzuzeigen, ob den obigen Ber 
ſtimmungen in allen ihren Theilen gehörig nachgelebt worden, oder, wenn dabei Mängel eintreten 
follten, wodurch felbige veranlaßt find und wie fie werden befeitigt werden können. 

Die Landdrofteien und die Berghauptmannfchaft auf dem Harze haben darauf zu achten, daß 
folhes von den Obrigkeiten unmangelhaft gefchehe und die Entfernung etwa ſich ergebender Mängel 
pflihtmäßig fi) angelegen feyn zu laffen. 





Diefe Bekanntmachung foll in die erfte Abtheilung ter Geſetz- Sammlung aufgenommen und 
außerdem dem Borgefegten einer jeden Landgemeinde ein befondered Eremplar derfelben zugeftellt 
werden, welches in ber Gemeindelade gehörig aufzubewahren und an den Dienftnachfolger abzulies 


fern iſt. 
Hannover, den Sten Februar 1843. 


Königlich = Hannoverfches Minifterium des Innern. 
3.6 vd Wiſch. 


1. Abtheilung. N 4. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreid Hannover. 


Sabrgang 1843. 





Inhalt. 


Gefege und Verordnung über verfchiebene Abänderungen in dem Gefchäftögange und dem Procefiver: 
fahren bei dem Ober » Appellations = Gerichte; — wegen Beltellung eines andern Referenten und 
Zuordnung eines Gorreferenten bei den Mittelgerichten behuf der Entſcheidung nicht devolutiver 
Rechtsmittel; — die in Fällen einer rechtlichen Behinderung des Ober: Appellations : Gerichts ein: 
tretendben Normen betreffend. 


(4.) Geſetz über verfchiedene Abänderungen in dem Gefchäftsgange und dem Pro: 
cefverfahren bei dem Ober: Appellationd:Gerichte. Hannover, den bten Fe 
bruar 1843. 


Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher Prinz 
von Großbritannien und Irland, Herzog von Gumberland, Herzog zu 
Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. ıc. 

Macdem zur Förderung der Unferem Ober-Appellations-Gerichte obliegenden Gefchäfte und in einis 

gen anderen Hinfihten nöthig befunden ift, in dem Gefchäftsgange und dem Procefiverfahren bei 


demfelben in Givilfachen einige Änderungen eintreten zu laffen, fo beſtimmen Wir darüber, unter 
verfaffungömäßiger Mitwirfung Unſerer getreuen allgemeinen Stände» Berfammlung, dad Folgende: 


4 
(Ausgegeben zu Hannover, den 15ten Februar 1843.) 
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Erſter Abſchnitt. 


Bon der Erweiterung der Zuſtaͤndigkeit der Appellations- und Urtheild- 
Senate. 


A. Der Appellations-Senate. 


I. 
An Beziehung auf Sachen erfter Inſtanz. 


1 
Ale Sahen, welde in erfter Inftanz an Unfer Ober: Appellationd» Gericht gehören, fol- 
len, fie mögen die Ausübung der freiwilligen oder freitigen Gerichtöbarkfeit betreffen, ferbft 
wenn darin eine Hauptentfcheidung abzugeben ift, nicht mehr zu dem Gefchäftskreife der Urtheild- 
Senate gerechnet, fondern den Sachen beigezäblt werden, in weldhen die Appellations-Genate 
competent find. Es wird daher die in ber Verordnung vom Zlften Julius 1818, die veränderte 
und verbefferte Ginrichtung des Ober = Appellationd= Gerichts betreffend, Abfchnitt II. NZ 4. sub 2. 
lit. 8. enthaltenen Vorſchrift hiemit aufgehoben. 
Indeß können diefe Sachen von dem Appellationd: Senate an den zuftändigen Urtheild 
Senat verwiefen werden, wenn in befonderd wichtigen oder ſchwierigen und verwidelten Fällen eine 
Hauptentfheidung abzugeben ift, oder ed auf Erlaffung einer foldyen Verfügung ankommt, welche 
für die Rechtöverhältniffe einer Partei von großem Nachtheile feyn Tann. 
$. 2. 
Die in dem $. 1. enthaltene Beftimmung findet auch auf die bei einem Urtheils-Senate 


gegenwärtig anhängigen Sachen erfter Inftanz ihre Anwendung, welche daher, ben Umftänden 
nad, an bie betreffenden Appellationd = Senate verwiefen werben können, 


I. 
In Beziehung auf verfchiedene andere Sachen. 


$. 3. 

Die verfchiedenen Sachen, welde in der im $. I angeführten Verordnung vom 31ſten Zus 
lius 1818 im II. Abfchnitte AZ 4 unter 2 lit. d. und e. an einen Urtheild- Senat verwiefen 
find, follen fämmtlih, wie die Sachen erfter Inftanz, vor bie AppellationdeGenate gehören, 
und ed werben baher die unter d. und e. in der angeführten Stelle der Verordnung enthaltenen 
Vorſchriften hiermit außer Kraft gefeßt. 
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Indeß können auch dieſe Sachen in denſelben Fällen an einen Urtheil s⸗Senat gelangen, 
welche im $. J als gültige Ausnahmen in Hinſicht der Sachen erfter Inſtanz zugelaſſen find. 
§. 4, 
In Anfehung derjenigen in dem vorfichenden Paragraphen bemerften Sachen, welche bei 
einem Urtheils⸗Senate bereit anhängig find, foll die Vorfchrift des $. 2. gleichfalls zur Ans 
wendung fommen. 


$. 5. 

Wird in der Appellationd« Inflanz; von dem beneficio novorum Gebrauch gemacht, und 
find die beigebrachten neuen Thatumftände erheblich, fo kann auf den Grund derfelben, auch ohne 
Erkennung förmlicher Appellationspeoceffe, der Beſchwerde in dem betreffenden Appellations: Se: 
nate abgeholfen werben. 

$. 6. 


Sind die Supplicationd» oder Läuterungs-Beſchwerden des appellatifchen Theilß mit den 
Appellationd» Befchwerben conner und letztere erheblich, fo Fann über beide, aud ohne Erkennung 
förmlicyer Appellations=Procefje, von dem betreffenden Appellationd = Senate erfannt werden. 


g. 7. 


Findet das durch die Verordnung vom 31ſten Julius 1818, die veränderte und verbeſſerte 
Ginrichtung bed Ober» Appellationd» Gerichts betreffend, im IV. Abfchnitte AZ 6. wider die von 
den XAppellationds Senaten abgegebenen Entfcheidungen geftattete außerordentlihe Rechtsmit— 
tel der Wiedereinfegung in den vorigen Stand Statt, fo foll das Erkenntniß von dem: 
jenigen Appellationd» Senate, wider befjen Erkenntniß das Redhtsmittel eingewandt ift, felbft alsdann 
abgegeben werden, wenn bie neuen Thatumftände erheblich erfcheinen und auf den Grund derfelben 
reformatorifh zu erkennen feyn wird. 

Indeß kann in befonders wichtigen und verwidelten Fällen, aud) ohne Erkennung förmlicher 
SProceffe, die Sache von dem Appellations » Senate an den zufländigen Urtheild» Senat verwiefen 
werben. 

Der Referent und Gorreferent ift in dem einen, wie in dem andern Falle zu verändern, 

Erfcheinen die vorgebrachten neuen Thatſachen erheblih, fo foll die Vernehmlaffung des im⸗ 
ploratifchen Theil jedes Mal zuvor gefordert werden, aud kann, den Umftänden nad), eine fernere 
Berhandlung unter den Parteien Statt finden. 

$. 8. 


Auch über das, wider Erfenntniffe erſter Inftanz zuläffige, buch neue Thatums 
ftände jedoch nicht bedingte, Rectömittel der Wiedereinfegung in den vorigen Stand foll den 
4* 
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Appellations-Senaten, unter den in dem $. 7. enthaltenen Beſtimmungen, die Entſcheidung 
zuftehen. 


B. Der Appellations: und Urtheild:Senate in dem Falle einer 
Stimmengleichbeit. 


$. 9. 

Entfteht in einem Appellationd- oder Urtheild- Senate wegen Abwefenheit oder fonftiger Ber- 
binderung eined Mitgliedes oder mehrerer eine Stimmengleichheit, fo foll diefelbe zunächft in 
dem Appellations= oder Urtheild» Senate durdy Herbeiziehung der abwefenb oder zeitweife verhindert 
gewefenen Mitglieber zu heben verfucht werden. 

Denfelben find daher die Acten, nebft den fchriftlihen Vorträgen des Re= und Gorreferen- 
ten, mitzutheilen, und ift fodann in deren Beifeyn, ohne Wiederholung der umftändlichen Borträge 
Beider, fondern nur nach einem kurzen Bortrage deb Referenten, die Abftimmung in dem Appella- 
tiond« oder Urtheild» Senate nad) der gewöhnlichen Reihefolge zu wiederholen. 


$. 10. 

Kann auch auf die in dem 8.9. vorgefchriebene Art die Stimmengleichheit nicht gehoben wer: 
den, fo ift die Sache zur anderweiten Berathung und Entfcheidung beziehungsweife an den betreffenden 
Urtheilö» Senat oder an die volle Rathöverfammlung zu verweifen. Entfteht nun aber auch im Pleno 
eine Stimmengleichheit wegen Abwefenheit oder fonftiger Verhinderung eines Mitgliedes oder mehrerer, 
fo foll dad in dem $. 9. beftimmte Verfahren gleichfalld zur Anwendung gebracht werden, und bie 
in Unferer Ober» Appellations» Gerichtöordnung Th. II. Zit. 12. $. 14. vorgefchriebene Acten » Ber: 
fhidung zur Einholung eined Responsi von Unſerem Präfidenten nicht eher verfügt werden fönnen, 
ald bis der Verſuch, die Stimmengleichheit auf die eben bemerkte Art zu heben, ohne Erfolg geblie- 
ben iſt. 

8§. 11. 

Eine Ausnahme von der in den Paragraphen 9 und 10 aufgeftellten Regel foll aber in den 
Fällen Statt finden, wenn die Abwefenheit oder fonftige Verhinderung der Gerichtsmitglieder länger 
ald vier Wochen, an zu rechnen von der entftandenen Stimmen»Parität, fortdauert, oder die Sache 
einer fehleunigen Entſcheidung bebarf, in melden Fällen das bisherige Verfahren auch Fünftig zu 
beobachten ift. 

Zweiter Abfchnitt. 
Bon der Appellations: Summe. 
§. 12. 

Unter Aufhebung aller entgegenſtehenden Vorſchriften ſoll in Zukunft die Appellations— 

Summe in den Sachen, in welchen an Unſer Ober-Appellationsgericht appellirt wird, in 
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— Gechöhundert Thalern Eourant = 
für fämmtlidhe Provinzen Unferes Königreich& beftehen, mit Ausnahme der Standeöherrfchaften, des 
Herzogthums Arenberg: Meppen und der Graffchaft Bentheim, in Hinficht welcher es bei der durd) 
die Verordnungen vom 20ften Mai 1824 und Sten October 1827 beftimmten Appellations- Summe 
ferner fein Bewenden hat. 


$. 13. 
Ale Vorſchriften, nach welchen für die Proceffe armer Parteien eine — Appellationb⸗ 
Summe beſteht, werden aufgehoben. 


Dritter Abſchnitt. 


Bon den Veraͤnderungen in dem Verfahren in Beziehung auf die an das 
Dber: Appellationd: Gericht gebrachten Rechtsmittel. 


$. 14. 


In allen Fällen, in welden wider Erfenntniffe der Unferem Ober - Appellations » Gerichte un— 
mittelbar unterworfenen Gerichte devolutive Rechtömittel an daffelbe eingewandt werden, — wohin 
jedoch Beſchwerden gegen die Gerichte felbft nicht gehören, — follen die, die Stelle der Einführungs- 
Schriften zugleich vertretenden Rechtfertigungd - Schriften und, bei dem Rechtömittel der Richtigkeits— 
Befchwerde, die Deductions » Schriften in Zufunft nur bei demjenigen Gerichte, von welchem das an- 
gefochtene Erkenntniß abgegeben ift, eingereicht werden. 

Zugleih mit der Rechtfertigungd« Schrift hat die Partei, fofern fie nicht nach den bei Unfe: 
tem Ober: Appellationd= Gerichte beftehenden Grundfägen von der Beſtellung eines Anwalts befreiet 
ift, die Legitimation eined bei demfelben angeftellten Procurators, bei Bermeidung einer Ordnungd- 
ftrafe von zwei Thalern, zu übergeben. 


$. 15. 


Die über Einlegung der Rechtömittel und deren Auswahl beftehenden Borfchriften bleiben 
völlig unverändert. Dagegen fällt die Acten»Requifition hinweg. 


8. 16. 


Die Überreichung der Rechtfertigungs- und Deductions-Schriften ſoll bei dem gedachten Ge— 
richte binnen einer Nothfrift von zwei Monaten, von dem Tage der Eröffnung oder Infinua- 
tion ded abgegebenen Erfenntniffes an zu rechnen, erfolgen. Die für Eheſachen und gewiffe andere 


# 
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Sachen in ber Ober-Appellations-Gerichts-Ordnung Th. II. Tit. 1. $. 3. beſtimmte kürzere Appella- 
tiondfrift bleibt auch ferner beftehen. ; 

Die Frift fann von dem Geridyte, bei welchem die Einreichung gefchieht, nur ein Mal auf 
einen Monat, höchſtens auf zwei Monate, auch nicht anderd als aus erheblichen und fofort hinrei—⸗ 
chend documentirten Gründen, verlängert werden. 


$. 17. 
Eine Wiebereinfegung in den vorigen Stand gegen ben Ablauf der Frift findet nie anders 
Statt, ald wenn hinlänglide, auch fofort genügend befcheinigte Gründe dafür angeführt werden 
fönnen. 
In jedem Falle muß zugleich mit dem Geſuche die Rechtfertigungs= oder Deductiond« Schrift 
dem Gerichte, von welchem dad angefochtene Erfenntniß abgegeben worden, überreicht werden. 


Das Erfenntniß über die nachgefuchte Wiedereinfegung in den vorigen Stand erfolgt von Une 
ferem Ober: Appellationd » Gerichte. 


$. 18. 


Wenn die Frift zur Einbringung der Rechtfertigungs- oder Deductions» Schrift abgelaufen, 
diefe aber binnen derfelben bei dem Gerichte voriger Inſtanz nicht eingereicht, aud) nicht etwa um 
Wiedereinfegung in den vorigen Stand nachgefucht ift, erklärt daffelbe, auf Antrag des Gegentheils, 
das erwählte Rechtömittel für erlofchen und fegt fein Verfahren in der Sache fort. 


$. 19. 


Das Gericht voriger Inftanz hat die bei ihm eingereichte Rechtfertigungs- oder Debuctions- 
Schrift in jedem Falle, ohne eine Prüfung der Erheblichkeit oder Unerheblichkeit der aufgeftellten 
Befchwerben oder behaupteten Nichtigkeiten vorzunehmen, fofort dem Gegentheile zur fehriftlichen 
Bernehmlaffung mitzutheilen. 


g. 20. 


Die Bernehmlaffung foll binnen fech8 Wochen, und in denjenigen Sachen, in welchen nach 
der Ober-Appellationd » Gerichtö» Ordnung Th. I. Tit. 1. $. 3. eine kürzere Appellationdfrift eintritt, 
binnen Drei Wochen bei dem Gerichte voriger Inftanz eingereicht werden. 

Diefe vom Tage der Infinuation zu berechnende Frift ift unerfiredbar, und in Hinſicht einer 
wider deren Ablauf etwa nachgefuchten Wiedereinfegung in den vorigen Stund, wie aud) des darüber 
abzugebenden Erkenntniſſes, fommen die Borfchriften der $$. 16 und 17, zur Anwendung. 

Mit der Vernehmlaffung ift, nah den Beftimmungen des $. 14., die Legitimation eines 
Procuratord einzureichen. 
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$. 21, 

War wider das abgegebene Erkenntniß von dem einen Theile das Rechtömittel der Suppli- 
cation oder Räuterung, von dem andern aber das der Appellation an Unfer Ober= Appellationd= Ge— 
richt ergriffen, fo fol der Supplicationds oder Läuterungs = Libell dem Appellanten jedes Mal fofort 
zur Bernehmlaffung mitgetheilt werden, welche in einer vom Tage der Infinuation zu beredhnenden, 
unerfiredbaren Frift von beziehungsmeife ſechs oder drei Wochen (S. $. 20.) bei dem Gerichte 
voriger Inftanz einzureichen iſt. (Bergl, $. 6.) 

F§. 22, 

Sofort nachdem die in Gemäßheit der 88. 19 und 21. zu erfordernden Bernehmlaffungen 
eingegangen find, oder von der Gegenpartei der Ablauf der dazu beftimmten Friſt befcheinigt ift, hat 
das Gericht der vorigen Inſtanz die ſämmtlichen Acten an Unfer Ober: Appellationd = Gericht einzu: 
fenden. 

» 8. 23. 

Nach dem Eingange der Acten hat ber betreffende Appellations: Senat die Formalien und 

Materialien des eingewandten Rechtömitteld zu prüfen und darüber zu erkennen, fofern nicht die Sache 


wegen ihrer befondern Schwierigkeit oder Berwidelung geeignet befunden wird, zum förmlichen Urtheile 
an ben zuftändigen Urtheild« Senat verwiefen zu werden, 


$. 24. 

Dem Gerichte voriger Inftanz verbleibt die bisher ihm zugeftandene Befugniß, über die Zus 
läffigfeit des Rechtömitteld und über die demfelben etwa zu verfagende Suspenſivkraft nach der Ein: 
legung oder Auswahl des Rechtömitteld zu erkennen. 

Glaubt jedoch die Partei das für unzuläffig erkannte Rechtömittel fortfegen zu können, fo 
hat diefelbe in der in dem $. 16. vorgefchriebenen Frift ihre Rechtfertigungd-Schrift bei dem Gerichte 
voriger Inftanz einzureihen, und ift ſodann, in Gemäßheit der obigen Borfchriften, in der Sache 
weiter zu verfahren. 

Wegen verfagter Suspenfiv- Wirkung foll eb geftattet feyn, eine ſelbſtſtändige Be 
ſchwerde zu erheben. Die Befchwerdefchrift muß fobann dem bisherigen Gerichte übergeben werden, 
welches biefelbe, nöthigen Falls mit den Acten, fofort an Unfer Ober: Appellationd« Gericht einzufen- 
den hat. 


$. 25. 
Sollte der betreffende Appellations« Senat Unferes Ober: Appellationd = Gerichts eine demfelben 
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von dem Gerichte voriger Inſtanz eingeſandte Sache ($. 22) noch nicht für genügend inſtruirt hal— 
ten, fo kann derfelbe eine fernere Partei» Verhandlung zulaffen. 


Dem zuftändigen Appellationd» Senate gebührt die Entfcheidung der Sache aud in dem Falle 
einer verfügten fernern Inftruction. 


Allgemeine Beftimmungen, 


$. 26. 

Die Vorſchriften, welche ſolche Rechtsmittel betreffen, die aus den Landestheilen, wofelbft die 
Preußifche Allgemeine Gerichts-Drdnung Gefepeökraft hat, an Unfer Ober » Appellations - Gericht ge: 
bracht werden, erleiden durch daB gegenwärtige Geſetz Feine Anderung. 

8. 27. 


Die Zuläffigkeit der vor der Publication ded gegenwärtigen Geſetzes ergriffenen Rechtsmittel 
gegen Erkenntniffe der Unferem Ober Appellations = Gerichte unmittelbar unterworfenen Gerichte ift 
nad) den bis dahin geltend geweſenen Grundfägen zu beurtheilen. Dagegen find die Borfchriften 
diefes Gefeges zur Anwendung zu bringen nicht nur in Anfehung der nad Berfündung befjelben 
eröffneten oder infinuirten Erkenntniffe, fondern auch in Anfehung folder Erfenntniffe, welhe por 
diefem Zeitpuncte zwar eröffnet oder den Parteien infinuirt find, gegen welche aber vor deſſen Ein- 
tritte Rechtömittel überall nicht eingewandt find. 


Hannover, den bten Februar 1843. 


Ernſt Auguft. 


Stralenheim. 


(3.) Der: 
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(5.) Verordnung wegen Beſtellung eines andern Referenten und Zuordnung eines 
Gorreferenten bei den Mittelgerichten behuf der. Entfcheidung nicht devolutiver 
Nechtömittel, fofern der Gegenftand der Beſchwerde fi auf den Werth von 
200 Rthlr. und darüber beläuft. Hannover, den Gten Februar 1843. 


Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicyer Prinz 
von Großbritannien und Irland, Herzog von Gumberland, Herzog zu 
Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. x. 


Nachdem Wir in dem von Uns unter dem heutigen Tage erlaſſenen, mehrere Abänderungen in dem 
Gefchäftögange und dem Procefverfahren bei Unferem Ober: Appellationd = Gerichte betreffenden Gefege 
die bisherige Appellationd= Summe bei Unferem Ober: Xppellations » Gerichte zu erhöhen und gleich: 
mäßig auf 600 Rthlr. zu beftimmen Uns bewogen gefunden haben; fo finden Wir Uns, auf Antrag 
Unferer getreuen allgemeinen Stände» Berfammlung, zugleid) veranlaft, in Bezug auf Die zur Ent: 
fejeidung Unferer Mittelgerichte erwachſenen nicht devolutiven Rechtömittel in Civilſachen Folgendes 
ju verordnen: 


J. I. 

Bei ſämmtlichen Unſerem Ober-Appellations-Gerichte als der Appellations-Behörde unterge— 
ordneten Mittelgerichten ſoll hinfüro behuf einer Entſcheidung der gegen Erkenntniſſe derſelben ergrif— 
fenen nicht devolutiven Rechtsmittel in den Fällen, wenn der Gegenſtand der Beſchwerde einen Werth 
von 200 Rthlr. und darüber hat, flatt des Meferenten der vorigen Inftanz ein anderer Referent 
und neben demfelben ein Gorreferent beftellt werden, 

& 2. 

So viel jedoch Unfere katholiſchen Gonftftorien betrifft, jo tritt in einem ſolchen Falle Unfer 
Fatholifches Eonfiftorium zu Hildesheim an die Stelle Unferes katholiſchen Eonfiftorii zu Osnabrück, 
und legteres ebenmäfig an die Stelle ded erftern als erfennende Behörde ein. 

$. 3. 
Über die im $. I bezeichneten Befchwerden ift jederzeit vom Pleno des Goliegü zu entfcheiden, 
Hannover, den Gten Februar 1513. 


Ernft Auguft. 
Stralenheim. 
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(6.) Geſetz, die in Fällen einer rechtlichen Behinderung des Ober:Appellationds 
Gerichts eintretenden Normen betreffend. Hannover, den Gten Februar 1843. 


Ernit Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königliher Prinz 
von Großbritannien und Irland, Herzog von Gumberland, Herzog zu 
Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. ꝛc. 


Da in neueren Zeiten wiederholt der Fall eingetreten ift, daß Unfer Ober - Appellations» Gericht fid) 
hinfichtlidy der Leitung und Entſcheidung einer an daffelbe gebrachten Sache, wegen feines eigenen 
Intereſſe an felbiger, für behindert hat erklären müffen, als angemefjen aber es Uns ſich darftellt, 
für die Fälle einer folchen rechtlichen Behinderung Unfered Ober-Appellations-Geriht5 nähere Anord» 
nungen zu treffen, fo beftimmen Wir, unter verfafjungsmäßiger Mitwirkung der getreuen allgemeinen 
Stände des Königreidyd, dad Nachfolgende: 


8. l. 
Iſt das Ober-Appellations-Gericht in einer, vor daſſelbe in erſter Inſtanz gehörenden 
Sache rechtlich behindert, die Inſtruction und Entſcheidung derſelben zu übernehmen, ſo ſoll in dem 
Falle, daß die angeſtellte Klage der Claſſe der dinglichen oder gemiſchten Klagen angehört, 
das dem Kläger ſonſt zuſtehende Wahlrcht zwiſchen dem ſoro rei sitae und dem foro domiecilii 
oder privilegii aufgehoben, und der Gerihtsftand der belegenen Sache ausſchließlich 
competent feyn, vorausgefeßt, dab der letztere im Inlande belegen ift. 


$. 2. 

Gehört hingegen in dem im $. 1. beftimmten Falle die erhobene Klage zu den perſönli— 
den Klagen, fo foll Unferem Staats- und Juftize Minifter die Befugniß zuftchen, die Gompetenz 
Unfered rechtlich verhinderten Ober = Appellations = Geridyt6 auf eine Unferer Juſtiz-Canzleien zu übers 
tragen. 


8. 3. 

Zugleich) mit diefer Übertragung muß Unfer Staats» und Juſtiz-Miniſter auch diejenige Un: 
ferer Zuftiz- Canzleien beftimmen, bei weldyer die, gegen dad, von der Unferem Ober: Appellationd« 
Gerichte fubftituirten Juſtiz-Canzlei in erfter Inftanz abgegebene Erkenntniß zuläffigen, devolu— 
tiven Rechtömittel zu verfolgen find. 

8.4. 

Iſt Unfer Ober-AppellationdGeriht in einer, in höherer Inftanz vor daffelbe gehörenden, 
Sache rechtlid verhindert, dieſelbe zu inftruiren und ein Erkenntniß darin abzugeben, fo fell Unfer 
Staats und YuftizMinifter, auf gleiche Weife, wie in den im $. 2. gedachten Fällen, berechtigt feyn, 
die Gompetenz des höchfien Gerichts auf eine Unferer Juftize Ganzleien zu übertragen. Indeß darf, 
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es mag von dinglichen und gemiſchten, oder von perſönlichen Klagen die Rede ſeyn, die Übertragung 
nie an eine ſolche Juftizs Ganzlei gefchehen, welche in erfter Inftanz erkannt hat. 


&. 5. 

If eine Juſtiz-Canzlei Unferem Ober: Appellations » Gerichte in Saden erfter Inftanz 
fubjtituirt worden, fo find die Proceß-Vorſchriften der ftellvertretenden Juftiz = Canzlei zu beobachten. 

Außer den zuläfligen nicht Devolutiven Rechtömitteln finden die Appellation, Nichtigkeits— 
Querel und einfache Beſchwerde an die zu dem Ende von Unferem Staats- und Juftiz« Minifter zum 
Voraus beftimmte Juſtiz-Canzlei ($. 3.) Statt. 

In Hinficht der Kormalien und Fatalien der ergriffenen dDevolutiven Rechtsmittel find aber 
die Proceß-Vorſchriften derjenigen Juſtiz-Canzlei, bei welcher diefelben verfolgt werden, zu beob— 
achten. 

Bertritt hingegen eine Juſtiz⸗Canzlei die Stelle Unferes, in höherer Inftanz verhinderten 
Ober: Appellations = Gerichts, jo find die Vorſchriften der Zribunald» Ordnung zu befolgen, in fo 
fern diefelben fid) nicht bloß auf die Organifation des höchſten Gerichts bezichen. 

Gegen das von der, in zweiter oder einer höhern Inſtanz fubftituirten, Juſtiz-Canzlei 
abgegebene Erfenntniß finden nur die außerordentlichen Rechtömittel der Wiedereinfegung in den 
vorigen Stand und der Nichtigkeits-Beſchwerde bei derfelben Statt, worüber fodann von ihr ent 
fhieden wird. | 

In Rüdfiht der Formalien und Fatalien diefer Rechtsmittel follen die Proceß-Vorſchriften 
der Juftiz« Ganziei, weldhe dad Erkenntniß abgegeben hat, zur Anwendung kommen. j 


$. 6. 

In allen Fällen, wo eine Juſtiz-Canzlei Unferem Ober» Appellations» Gerichte fubftituirt 
worden ift, foll in der dadurch an diefelbe gefommenen Sache immer fchriftlih re= und correferirt, 
auch der Vortrag nicht etwa in einer Senats» Abtheilung, fondern in voller Berfammlung des Ges 
richt5 gehalten werden, 


87, 

Zur Bermeidung jeder Verzögerung find die Parteien, falls fie Unfer Ober» Appellations: 
Gericht rechtlidy für behindert erachten, in einer an daffelbe in erfter oder in zweiter Inſtanz gehörens 
den Sache felbft zu erkennen, fchuldig, davon die Gründe dem höchften Gerichte fofort anzuzeigen. 

In dern Falle einer Berufung an das höchfte Gericht haben die Parteien in Beziehung auf 
die zu machende Anzeige, die für dad von ihnen ergriffene Rechtsmittel in der Ober Appellations> 
Gericht6- Ordnung vorgefchriebenen Fatalien zu beobachten. 
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Unſer Ober-Appellations-Gericht erkennt ſelbſtſtändig darüber, ob es rechtlich verhindert ſey 
oder nicht, mit Vorbehalt der, gegen eine Entſcheidung der letztern Art etwa zuläſſigen Rechtsmittel. 
Erkennt aber Unſer Ober-Appellations-Gericht das Vorhandenſeyn der rechtlichen Berhinderung für 
begründet, jo hat daſſelbe die Acten mit feiner Erklärung an Unſeren Staats- und Juſtiz-Miniſter 
einzuſenden, worauf dieſer die Übertragung der Competenz des höchſten Gerichts auf eine Unferer 
Juſtiz- Canzleien fofort zu verfügen hat. 

Hannover, den Gten Kebruar 1813. 


Ernft Auguft. 


Stralenheim. 


I. Abtheilung. M5 


Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreihb Hannover. 


Sabhbrgang 1843. 





Inhalt. 
Bekanntmachung, die Anlage enger Schornſteinroͤhren betreffend. 


(7.) Bekanntmachung des Königlichen Miniſterii des Innern, die Anlage enger 
Schornſteinröhren betreffend. Hannover, den 22ſten Februar 1843. 


Da die engen, von Schornſteinfegern nicht zu befahrenden Schornſteinröhren mehrfache Vorzüge vor 
den gewöhnlichen gewähren, jedoch ſichernde Vorſchriften nöthig machen, fo wird, mit Genehmigung 
Seiner Majeſtät des Königs, die Anlage derſelben unter folgenden Beſtimmungen für zuläſſig 
erklärt: 

$. 1. 

Die engen Schornfteinröhren dürfen im Lichten nidyt weniger als fechd und nicht weiter als 
zehn Zoll Hannoverfh im Gevierte, oder, bei Freisrunden Öffnungen, im Durchmeffer feyn. 
(Bergl. $. 20.) 

§. 2, 

Die angenommene Weite und Borm der Röhren muß in der ganzen Länge bderfelben die 
nämliche feyn. 

Auch dürfen die in die Schornfteinröhren einmündenden Ofenröhren erflere nicht verengen. 


8. 3. 

In Schornfteinröhren von fechd Zoll Weite dürfen höchftens zwei, in folhe von fieben bis 
acht Zoll höchftens drei, und in folde von neun bis zehn Zoll höchſtens vier Rauchröhren gewöhn— 
licher Stubenöfen, von einem oder mehreren Stodwerken, einmünden. 

6 
[Ausgegeben zu Hannover, den 27ften Februar 1843.] 
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8. 4. 

Die Röhren find entweder aus gewöhnlichen Mauerziegeln, welche eine vieredige Öffnung 
bilden, oder aus befonderd geformten gebrannten Steinen, welche eine innere freisrunde Öffnung 
bilden, aufzuführen. 

Die Anwendung f. g. Lehmfteine ift unftatthaft. 


%. 5. 
Die Wangen (Wände) der Röhren und, wenn mehrere neben einander auffleigen, die Zun— 
gen zwifchen denfelben müſſen wenigftens einen halben Stein ſtark feyn. 


$. 6. 
Das Auffatteln der Röhren auf Holzwerk ift unſtatthaft. 
Auch muß alles Holzwerk mindeftens drei Zoll von den Wangen der Röhren entfernt 
bleiben. 
8. 7. 


Es ift vorzugäweife zu empfehlen, die Röhren von den unteren Räumen der Gebäude auf: 
fleigen zu laffen. Werben fie in ben oberen Stockwerken aufgefegt, fo darf dies nur auf einem 
Bogen gefchehen, welcher mindeftens einen halben Stein ſtark in Kalt aus Mauerziegeln zwifchen 
die durch Eifen zufammen zu ankernden Balken zu fpannen und durch ſechs Schichten Mauerziegel 
in Lehm als Heerd zu erhöhen iſt. 

g. 8. 

Die Röhren find möglichſt ſenkrecht aufzuführen. 


$. 9. 
Iſt ein Schleifen (Ziehen) derfelben unvermeidlih, fo muß foldes in einer Mauer von hin— 
länglicher Stärke auf maffiven Bögen oder Wangen gefchehen. 
Das Schleifen auf Bauholz kann nur ausnahmäweife, nach Anhörung eines Bauverftändigen, 
von der Obrigkeit geftattet werben. 
In diefem Falle muß das Lagerholz mit Strohlehm wenigftens ae Zoll ſtark über— 
zogen werben, bevor die Röhre mit ihren Wangen darauf gelegt wird. 


$. 10, 


Das Schleifen darf nicht in einem Winkel von weniger als fünf und vierzig Graden gegen 
die Horizontale gefchehen. Im dringenden Fällen kann die Obrigkeit nad) Anhörung eines Bauver: 
fländigen eine Ausnahme zugeftchen. 
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$. 11. 

Die Biegung, welche durch veränderte Richtung der Röhre entfteht, ift durch einen Bogen 

von mindeftens zwei Fuß Halbmeffer abzurunden. 
512 

Die Röhren müſſen einen fihern Stand und Anſchluß haben. Da, mo fie durch hohe 
Stodwerke ohne Verbindung mit Mauern oder Wänden auffteigen, find Borrichtungen zur feften 
Stellung derfelben zu treffen. 

$. 13. 

Die Röhren müffen zu ihrer Reinigung, fowohl unten mit dem Heerde berfelben gleich 
(8. 7.) (falls dafelbft ein Kamin nicht vorhanden), als aud) anderthalb Fuß über jeder Hauptbiegung 
und in Entfernung von drei Fuß unterhalb des Daches, mit einer Öffnung von der Größe der Röh- 
renweite verfehen werden. 

g. 14. 

Diefe Öffnungen find mit eifernen, in gefalzte eiferne Rahmen genau fchliefenden, Thüren zu 

verfehen. ' 
$. 15. 

Alles Holzwert muß wenigftens drei Fuß, alle leicht Feuer fangende Gegenftände (Torf, 

Flachs, Stroh 2.) müfjen wenigftens fünf Fuß von den Öffnungen entfernt bleiben. 
16 

Liegt unterhalb der Öffnung ein hölzerne Fußboden, fo ift er durch eine, wenigftend zwei 

Fuß im Gevierte haltende Bededung von Blech, Gips ıc. zu fehügen. 
$. 17. 

Die Wangen und Zungen der Röhren und dad an erftere fihliefende Badfteingemäuer auf 
drei Zoll Entfernung müffen in Lehm aufgeführt und die Röhren inwendig gefhlämmt und abgeries 
ben, äußerlid) aber entweder um fie ftandfefter zu machen, durch einen Beſatz aus Strohlehm einge 
bunden oder mit Schäbelehm mindeftens dreiviertel Zoll ſtark abgepußt werden. 

$. 18, 

Die Röhren find mindeftend vom Dadgebälfe ab bis unter die Dacheindefung auswendig 

zu weißen, um Mängel baran leichter entdeden zu können. 
$. 19. 
Die Schornfteinkaften mit ihren Zungen außer Dach find in erforderlicher Höhe in Kalk auf 


zumauern, 
6 * 
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ð. 20. 

Die Beſtimmungen dieſer Bekanntmachung über die Weite der Röhren, über die Stärke ber 
Wangen u. f.w. finden bei den Schornfteinröhren großer Heerd- und Kefjelfeuerungen, bei Brannte 
weinbrennereien, Brauereien und. fonftigen Siedereien, bei Töpfereien u. f. w. feine Anwendung. 
Die Weite der Röhren für folche Anlagen, die Stärke der Brandmauern und der Wangen, fo wie 
. die etwa fonft nöthigen Sicherungd:Borkchrungen, namentlich behuf gehöriger Standfeftigfeit der Röh— 
ten, welche hoch aus dem Dache gezogen werben müffen, find auf Gutachten eined Bauverftändigen 
von befonderer obrigkeitlicher Beftimmung abhängig. 

$. 21. 

Wird neben einem gewöhnlichen Schornfteine für offenes Feuer eine enge Schornfteinröhre 
aufgeführt, in welche mittelft eines f. g. Wolfs der Rauch eines gefchloffenen Sparheerbes oder einer 
Beinern Wafchkeffelfeuerung geleitet werden fol, fo darf diefe Schornfteinröhre nicht unter neun Zoll 
Weite erhalten und die Einmündung von Rauchröhren aus Stubenöfen in dieſelbe nicht Statt 
finden. 

$. 22, 

Bei Gebäuden, die mit Stroh gededt find, oder auf welchen bie Ziegel in Strohboden lie— 

gen, find enge Schornfteinröhren unftatthaft. 
8§. 23. 

Auch in der Nähe von Strohdähern und Ziegeldähern in Strohboden find fie un— 
zuläffig. 

Die nähere Beftimmung ift nach der Örtlicheit auf Gutachten eines Sachverſtändigen von 
der Obrigkeit zu treffen. 


$. 24. 
Das Reinigen ber Röhren muß durch die Schornfteinfeger gefihehen. 
Diefe haben die nöthigen Reinigungswerkjeuge nad) der Fotm, der Weite und nad) dem 
fonftigen Zuftande der Röhren bemeffen, felbft zu halten. 
8. 25. 


Hat fi) Glanzruß in den Röhren gebildet und kann er durch die gewöhnlichen Reinigungss 
mittel nicht entfernt werden, fo ift ein Auöbrennen der Röhren, jedoch nur am Tage und unter 
Leitung des Schornfteinfegers, geftattet. 

Es find dabei die nöthigen Vorfichtömaßregeln anzuwenden. Insbeſondere ift auf die ausd— 
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zubrennende Schornſteinröhre, unter Verſtopfung der etwa anliegenden anderen Röhren, ein enges 
Sieb zu legen, um die Verbreitung der Funken zu hindern. 
$. 26. 
Die Schornſteinfeger ſind bei Strafe von einem bis fünf Rthlr. verpflichtet, Übertretungen 


der gegenwärtigen Borfchriften, welche fie beim Reinigen der Schornfteine entbeden, ber Obrigkeit 
anzuzeigen. 


$. 27. 

Sie find befugt, bei der neuen Anlage enger Schornfteinröhren von ihrer Einrichtung Kennt: 
niß zu nehmen, und haben folhe Mängel, welche nicht auf ihre Erinnerung abgeftellt worden, der 
Obrigkeit anzuzeigen. 

$. 28, 

Übertretungen der Borfchriften dieſer Bekanntmachung find mit einer Strafe von zwei bis 
zwanzig Thalern zu ahnden. 

Die Strafe trifft fomohl den Bauherrn, ald den Werkmeiſter. 

Außerdem ift auf obrigkeitliche Verfügung die orbnungswidrige Anlage auf Koften deb Baus 
herrn wegzuräumen oder unfchäblid zu machen. 


Gegenwärtige Belanntmadhung ift in bie erfte Abtheilung der Geſetz- Summlung aufs 
zunehmen. 


Hannover, ben 22ften Febrnar 1843, 


Königlich = Hannoverfhes Minifterium des Innern. 
J. C. vd. Wiſch. 
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Geſetz über die Verpflichtung der Unterthanen zum Militairbienfte und über bie babei eintretenden recht: 
lichen Berhältniffe. 





(8.) Geſetz über die Verpflichtung der Unterthanen zum Militairdienfte und über 
die dabei eintretenden rechtlichen Berhältniffe.e Hannover, den 23ſten Februar 
1843. 


Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher Prinz 
von Großbritannien und Irland, Herzog von Gumberland, Herzog zu 
Braunfchweig und Lüneburg ıc. ꝛc. 


Sn Folge der verfchiebenen,. feit Einführung der allgemeinen Militairpflichtigkeit in Unferem König« 
reiche Statt gehabten und neuerdings unter verfaffungsmäßiger Mitwirkung Unferer getreuen Stände 
befchloffenen fernerweiten Abänderungen bed von Unferes höchfifeligen Herrn Brubers, Georgs bed 
Vierten, Königlicher Majeftät unterm 14ten Julius 1820 erlaffenen Rilitair- Aushebungsgefepes ift 
für angemefjen erachtet worden, eine neue, alle diefe Abänderungen umfaflende Redaction des gedach— 
ten Geſetzes zu dem Zwecke zu veranftalten, damit die vollftändige Überficht der gefehlichen Beftim« 
mungen über die Verpflichtung ber Unterthanen zum Militairdienfte und über die desfalls eintretenden 
rechtlichen Berhältniffe den dabei beiheiligten Behörden und Unterthanen erleichtert werde. 

Demzufolge finden Wir Uns bewogen, jene Beftimmungen in dem gegenwärtigen Gefege zu 
vereinigen, 

1. Allgemeine Beftimmungen. 
8.1, 
Die Armee foll in der Regel lediglich aus Inländern gebildet und — erhalten wer⸗ eg rt 


[Ausgegeben zu Hannover, den dten März 1843.] 
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den, wobei Wir Und jedoch vorbehalten, in dad Dfficier: Corps nach Umftänden auch Ausländer auf: 
zunehmen. 

Zugleidy werden diejenigen Hannoverfchen Unterthanen, welche mit einer der im Griminal- 
Gefeßbuche vom Sten YAuguft 1840 beftimmten ſchweren Strafen belegt find, unbedingt, diejenigen 
aber, welche die leichtere Strafe des Straf-Arbeitöhaufes erduldet haben, nad) Befinden der Umftände 
für unwürdig erklärt, in der Armee zu dienen, und die oberen Berwaltungd= Behörden der Provinzen 
find ermächtigt, hiernach über die Ausſchließung der Militairpflihtigen von dem Eintritte in den Mi: 
litairdienft zu entſcheiden. Nicht weniger follen auch alle diejenigen, welche im Militair bereit6 ge 
dient haben, jedoch auf eine fhimpflicye Art aus demfelben entlaffen find, bei keinem Corps wiederum 
angenommen werden. 


&. 2. 


— Eine Werbung für Handgeld ſoll bei der Infanterie überall nicht Statt finden, vielmehr die: 
* ſelbe lediglich nach den in dem gegenwärtigen Geſetze enthaltenen Vorſchriften durch die aus den 
Diſtricten zu liefernde Mannſchaft ergaͤnzt werden. 


8. 3. 
Zulafſung von Einem jeden feinem Alter und ſonſtigen Eigenſchaften nach dienfttüchtigen Inländer ſtehet je— 
Sreiwiligen. doch der freiwillige Eintritt in den Militairdienft nach wie vor offen, und ihm bei der Infanterie die 
Wahl zu, ob er es vorzieht, bei der Garde oder dem LeibsRegimente, vorausgefeßt, daß felbige Mann: 
ſchafts-Bedürfniß haben und er dazu qualificirt if, oder bei dem Bataillon feines Diftrictd Dienfte 
zu nehmen. 
Alle diejenigen, welche über ihr biöheriged gutes Betragen keine vollgültigen Zeugniffe ihrer 
Obrigkeit beibringen fönnen, dürfen ald Freiwillige bei feinem Corps angenommen werden. 


$. 4. i 
Eintheilung Die Eintheilung des Königreihd in Bataillons » Diftricte richtet ſich nach der Formation der 
vers in a, Infanterie und gefchiehet dergeftalt, daß 
— a. die Fuß-Garden und dad Leib-Regiment keine eigene Diſtricte erhalten, indem folche nad) 
den von Und unten näher zu beflimmenden Grundfägen ergänzt werden follen ($. 104.), 
daß aber 
b, für jedes der übrigen Infanterie» Bataillone ein befonderer Aushebungs » Diftrict angewiefen 
wird. 


Im Frieden wird jeded Bataillon aus feinem Bezirke vollzählig erhalten, in Ktiegszeiten hin 
gegen Tann die Ergänzung bei außerordentlihen, das eine ober das andere Bataillon treffenden Ber: 
luften verhältnifmäßig aus anderen Diftricten verfügt werden. 
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Il. ·Beſtimmungen über die Militairpflichtigkeit der Unterthanen und die verſchie— 
denen Claſſen der Dienſtpflichtigen. 


$. 5. 

Militairpflichtig find innerhalb des nachſtehend beſtimmten Alters alle waffenfähigen Inländer 5* 
ohne Unterſchied des Standes, jedoch mit Ausnahme der mediatiſirten ehemaligen Reichsſtände, welche pflichtigkeit. 
nad) dem Art. 14. der Bundes: Ace für fi) und ihre Familien von aller Militairpflichtigkeit befreit 
find. 

Als Inländer ift zu betrachten: 

a. ein jeder, deffen Eltern zur Zeit feiner Geburt wirkliche Unterthanen in einer der zum Kö- 
nigreiche gehörenden Provinzen waren, und ber feitbem weder durch fich felbft, noch durch 
feine Eltern in einem andern Staate erlaubter Weife einen wirklichen Wohnfig erlangt 
hat, und 

b. jeder, weldyer, wenngleich nicht im Königreiche geboren, jedoch zu der Zeit, wo er fich im 
dienftpflichtigen Alter befindet, durch fich felbft oder durch feine Eltern feinen wirklichen 
Wohnſitz im Königreiche hat. 

In fo fern jedoch hierüber mit einzelnen Staaten befondere Verabredungen ſchon eriftiren 
oder noch getroffen werben follten, fo ift nach diefen in Beziehung auf ſolche Staaten zu verfahren, 
fo wie auch diejenigen Beftimmungen, welche hierüber auf dem deutſchen Bundestage im Allgemeinen 
etwa getroffen werben möchten, auch in Unferen Landen zur Borfchrift dienen müſſen. 

$. 6. 


Das Alter der Militairpflichtigkeit beginnt unter den nachfolgenden näheren Beftimmungen mit Beftimmung 
dem zurüdgelegten zwanzigften Lebensjahre. —— 

Die Dauer der Dienſtpflicht erſtreckt ſich regelmäßig ($. 60.) bis zum vollendeten fieben —* 
und zwanzigſten Lebensjahre. Die volle regelmäßige Dienſtzeit eined Eingeſtellten beträgt ſieben 
Jahre und kommt diefe Beftimmung auch auf die jeht bereits dienenden Militairpflihtigen zur Ans 
wendung. 

$. 7. 
Sowohl der Aufruf zum Eintritte in den Militairdienft, ald die Entlaffung aus demfelben Bei 


gefchieht nad) Jahrsclaſſen, und «6 gehört ein jeder Militairpflichtige zu der Mannſchaft dedjenigen oflichtigen 
Jahrs, in welchem er am Iften Januar das zwanzigſte Lebensjahr zurücgelegt hatte. 


&. 8. 
Die jedesmaligen jüngften ſechs Jahrbclaſſen der Eingeftellten bilden den regelmäßigen activ *2— 
dienenden Friedens» Etat, dagegen die ſiebente und älteſte Jahrbclaſſe eine nur in außerordentlichen  ferw. 
Fällen einzuberufende Kriegd » Referve. . 


7* 


— 


&. 9. J 
ig me Allen jungen Männern, welche bie gefehliche Dienftzeit zu antieipiren wünſchen, bleibt vom 
pfliht. vollendeten fiebzehnten Lebensjahre an unbenommen, bereitd vor ihrem militairpflichtigen Alter mit 
einer der bis dahin zur Einftellung kommenden älteren Jahrsclaſſen freiwillig in Dienft zu treten, 
dafern fie körperlich dienfttüchtig find und über ihr biöheriges gutes Betragen vollgültige Zeugniffe 
beibringen. Diefelben werden ſolchenfalls ganz fo betrachtet, als gehörten fie ihrer Geburt nad) der 
betreffenden ältern Jahrsclaſſe an. 


$. 10. 
— F Die militairpflichtige Mannſchaft eines jeden Jahrs zerfällt in folgende Claſſen: 
tigen. 1) die Elaffe der Dienftpflichtigen, 
2) die erfte Glaffe der vorläufig Befreieten, 
3) die zweite Glaffe der vorläufig Befreieten, 
4) die Glaffe der völlig Befreieten, 
5) bie Glaffe der Zurüdgefehten. 
$. 11. 
Sun, * In die Claſſe der Dienſtpflichtigen gehören alle diejenigen, welche vollkommen dienſttüchtig 
ien a 


tigen. find und Eeine gefeglihen Gründe haben, weshalb fie auf eine völlige oder vorläufige Befreiung An 
fpruch zu machen berechtigt find. 


F. 12. 
iſte Gtaffe der In die erfte Claffe der vorläufig Befreieten follen gefeßt werben: 
—— 1) der Bruder eines in der Armee, jedoch nicht als Stellvertreter oder als Officier activ 


dienenden Mannes. Dieſe Vergünſtigung ſoll aber immer nur einem Bruder zu Theil werden. 

2) ſolche Arbeiter in Fabriken, Salz, Kohlen-, Berg: und Hüttenwerken, imgleichen in Glas— 
hütten, welche eine derartige Kunftfertigkeit erworben haben, daß ihr Abgang für den Betrieb der 
Fabrik 2c. einen erheblichen Rachtheil dauernd herbeiführt; in fo fern diefelben wenigſtens ſchon drei 
Jahre die nämliche Fabrikarbeit getrieben haben. 

Es bleibt jedoch den Regiminal= Behörden vorbehalten, in einzelnen dringenden Fällen derglei- 
chen Arbeiter aus der erſten auch in die zweite Claſſe der vorläufig Befreieten zu fegen. 

Würde foldyes indeffen auf ganze Elaffen von Arbeitern fich erſtrecken follen, fo kann felbiges 
nur mit Genehmigung des Kriegs» Minifterii gefchehen. 

3) Poftillons, in fo fern fie zum Poftdienfte unentbehrlich find. 

Es erfiredt fich diefe VBergünftigung jedoch nur auf diejenigen Poftillons, weldye bei den Poft« 
haltern felbft in Koft und Lohn fich befinden, auch bereits drei Jahre als Poftillons gedient haben, 
nicht aber auf die Hülfs= Fuhrleute. 

Auch kann diefe vorläufige Befreiung nur dann Statt finden, wenn einer Poftftation 
durch den Aufruf zum Militairdienfte mehr ald die Hälfte der vorhandenen Poftillons entzogen wird, 
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und für fo viele, als noͤthig iſt, damit ihr die Hälfte bleibe. Sollten mehrere gleichzeitig zum Auf— 
ruf kommen, fo entfcheidet unter ihnen das Loos. 

4) Ieder Seefahrer, mit Ausnahme jedody der Küftenfahrer, welcher durdy ein obrigkeitliches 
Atteft befcheinigt, daß er fünf Jahre lang zur See gefahren. 

Auch foll diefe Begünftigung ſchon wegen vierjähriger Seefahrt Statt finden, wenn der Be 
theiligte durch glaubwürdige Zeugniffe nachweifet, daß er auf einer öffentlichen Navigations - Schule 
einen Lehr⸗Curſus gemacht, und durch eine ebenfalld bei einer öffentlichen Navigations» Schule be— 
ftandene Prüfung den Beſitz der für einen tüchtigen Steuermann erforderlichen theoretifchen Kenntniffe 
dargethan habe, j 

Lootfen und Lehr⸗Lootſen, welche nicht blos Fluß-Lootſen find, foll auf die zum Behufe 
ber Berfeßung in bie erfte Glaffe der vorläufig Befreieten erforderliche Dauer ber Seefahrt die Zeit 
angerechnet werben, während welcher fie in gehörig unter öffentlicher Autorität organifirten Rootfen- 
Geſellſchaften ald Lehr» Lootfen gedient haben. 


$. 13. 

In die zweite Glaffe der vorläufig Befreieten follen gefegt werben: 

1) Seminariften, melde auf Seminarien zum inländifdhen Schuldienſte audgebildet wer: 
den, in fo fern folde vorzügliche Zeugniffe ihrer Geſchicklichkeit und ihres guten Betragens 'bei- 
bringen. 

2) Diejenigen, welche feine Väter haben und Eigenthümer eined Bauerhofes, auf welchem 
nad) Berhältniß der zu dem Hofe gehörenden Länderei Spannwerk gehalten wird, oder einer größern 
Befigung find, oder nach der Einftelung zu deren Befige durch Erbfchaft gelangen, auch den Hof 
oder dad But felbft bemwirthfchaften. 

3) Der erwachfene Sohn eined Vaters, welcher Befiger und Bewirthfchafter eined Hofes ıft, 
auf welchem nad) Berhältniß der zu dem Hofe gehörenden Länderei Spannwerk gehalten wird, wenn 
der Vater — außerordentliche Fälle ausgenommen — 60 Jahre alt und außer Stande ift, feinem 
Haudwefen felbft vorzuftehen, auch fein anderer Sohn vorhanden ift, welcher dem Hofe vorſtehen 
und felbiger durch die Haltung eines Knechtö nicht confervirt werden kann. 

4) Der Sohn einer Witwe, welcher den Hof derfelben bewirthfchaftet, wenn felbige außer 
Stande ift, die Aufficht über denfelben felbft zu führen, auch Fein anderer Sohn vorhanden ift, wel- 
cher foldye zu übernehmen vermag. 

5) Eigenthümer von Fabriten und fonftigen größeren Etabliffements, welche denfelben vor: 
fiehen, auch keine Väter mehr haben, von weldyen die Fabrik auf fie gefommen ift. 

6) Ein erwachfener Sohn einer Witwe oder eines Vaters, oder von Grofeliern, wenn diefe 
notorifcher und bewiefener Maßen außer Stande find, ſich ihren Unterhalt felbft zu erwerben, in fo 
fern als felbige ihre Ernährung von ihrem Sohne oder Großfohne empfangen und dieſes überzeus 


Me Glaffe ber 
vorläufig 
Befreitten. 
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gend bewieſen iſt. Es müſſen daher die Söhne ꝛc. ſich auch in einer ſolchen Lage befinden, in 
welcher fie nad) ihrer Einnahme und nad; Beftreitung ihrer eigenen Bedürfniffe ihre Eltern oder 
Großeltern wirflidy zu ernähren im Stande find. Geringere Unterftügungen, welche 3. B. Knechte 
ihren Eltern zufließen laffen, find Fein hinreichender Grund zur Verſetzung in die zweite Glaffe der 
vorläufig Befreieten. 


7) Der ältefte Bruder mehrerer elterlofen kleinen Gefchwifter unter 18 Jahren, in fo fern 
derfelbe deren wirklicher Ernährer und ſolches gehörig bewiefen ift. 

8) Proviforen, welche einer Officin auf einer inländifchen Apotheke vorftehen, in fo fern fie 
Zeugniffe ihrer Geſchicklichkeit beibringen, bereits zwei Jahre in felbiger gedient haben, und feine 
älteren Proviforen in derfelben vorhanden find. 

9) Derjenige, welcher bereits einen Bruder in Unferem Kriegsdienſte vor dem Feinde ver- 
loren hat, oder deffen Bruder wegen Berluftes eines Arms, einer Hand, eines Beind, des Gefichts, 
oder einer andern fihweren, der vorftehenden gleich zu achtenden Verwundung aus dem Dienfte ent: 
laffen worden, ebenfalld unter der Einfhränfung, daß nur von einem Bruder die einftweilige Be— 
freiung deshalb in Anſpruch genommen werden Fann, 


$. 1. 


—— Die in die Claſſen der vorläufig Befreieten geſetzten Individuen verbleiben darin nur fo lange, 

Befreiung. ald der Grund eriftirt, in Hinſicht deſſen fie vorläufig befreiet worden find. Sobald berfelbe weg— 
fällt, treten fie nad) ihrer Nummer in die Zahl der disponiblen Dienftpflichtigen ihres Loofungsjahrs 
ein, und werden, wenn fie eine niedrigere Loofungsnummer haben, ald die höchfte dienende ihres 
Loofungsjahrs, nach Erfordern ($. 19) unter Anrechnung der Zeit, während welcher fie vorläufig 
befreiet gewefen find, noch nachträglich zum activen Dienfte aufgerufen. Selbige müffen daher, fo 
weit ed verlangt wird, während ihres militairpflichtigen Alter& bei jeder jährlichen Unterfuhung Be: 
ſcheinigungen über die Fortdauer ded Verhältniſſes beibringen, welches deren vorläufige Befreiung 
veranlaßt hat. 

$. 15. 

— Die vorläufig Befreieten bleiben nur ſo lange vom Aufrufe zum Dienſte verſchont, als die 

Befreieren Claſſe der Dienſtpflichtigen ihres Looſungöbezirks noch nicht völlig erſchöpft iſt. Iſt aber dieſes der 

sum Dienſte. Fall, fo tritt zunächſt die erſte Claſſe der vorläufig Befreieten in die Dienſtpflichtigkeit ein. 


$. 16. 
Gtaffe der völ⸗ Völlig befreiet find: 
— 1) Alle dienftuntüchtigen, mit unheilbaren Fehlern behafteten Perſonen. Mangel an Größe 
ift allein kein Befreiungsgrund, fobald damit nicht die Unfähigkeit, die Waffen zu tragen und die 
Befchwerden ded Krieges auszuhalten, verfnüpft iſt. 
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2) Alle ordinirten Geiſtlichen und alle unter Unſerer Autorität von Unſeren Collegien, wie 
auch von den ftädtifchen Magiftraten und fonftigen Patronatöherren wirklich angeftellten Schul: 
lehrer. 

3) Diejenigen im activen Staatsdienfte ftehenden beeidigten Officianten, welche nad) ihren 
Berhältniffen zum Militairdienfte nicht herbeigezogen werden können. — Dahin gehören: 

a. alle Räthe, Affefjoren, Secretarien, Auditoren und wirklich angeftellte Eanzlijten bei fämmt: 

lichen abminiftrativen und Juſtiz-Collegien; 

b. alle unter öffentlicyer Autorität angeftellten Gaffebedienten bis auf Die beeidigten Caſſeſchrei— 
ber, felbige mit eingefchloffen ; 

e. alle obrigkeitlihen Perfonen, ſowohl bei den Amtern bis auf die Auditoren incl., als bei 
den ftädtifchen Magiftraten bis zu den Auditoren incl., fofern ſolche wirklich angeftellt 
und beeidigt find; 

d. alle Steuer: Dfficianten bis zu den Kreid» Controleurs, Kreis» Einnehmern und deren Ges 
hülfen einfchließlich ; 

e. alle Hof-, Forſt-, Baubediente, auch fonftige Officianten, deren Berhältniffe den vorbe⸗ 
merften gleich zu achten find. Sollte in vorkommenden Fällen hierüber ein Zweifel ent: 
ftehen, fo hat dad Krieg» Minifterium darüber zu entfcheiden. 

4) Candidaten und Studiofen der Theologie, welche gute Zeugniffe ihrer Geſchicklichkeit und 
ihres fittlihen Betragens beibringen, legtere jedoch nur in Friedenszeiten. 

5) Alle vormaligen Dfficiere, in fo fern folhe 7 Jahre gedient oder einen Feldzug mitge— 
macht haben. 

6) Jeder legte noch übrig gebliebene Sohn einer Familie, wenn ſchon ein Sohn vor dem 
Feinde geblieben ift. 

7) Jeder Eohn einer Familie, welche bereits 3 Söhne unter den Waffen verloren hat. 


$. 17. 
Bid zur naͤchſten Unterfuchung find einftweilen zurüdzufegen: — der Zu⸗ 
a. alle diejenigen, welche bei der erſten Unterſuchung zum Dienfte noch zu ſchwach find; rũctgeſetten. 
b. alle diejenigen, welche ohne Eltern find, und wegen ihrer langen Entfernung aus dem 
Königreihe und der gänzlichen Unbekanntſchaft ihres Aufenthaltsorts als verſchollen zu be 
trachten find, auch im Königreiche fein Bermögen befigen; 
©, alle diejenigen, welche bereits im activen Militairdienfte ſich befinden. 
$. 18. 
Alle Verhältniffe, welche nach den vorftchenden 88. 12, 13 und 16 vor der Einſtellung ee 
einen Anſpruch auf vorläufige oder völlige Befeiung begründen, berechtigen dazu auch nad) gefchehes ons: Gründe 


nach erfolgter 
ner Einftellung, und zwar ohne Unterfchied zwifchen den freiwillig oder nad Ordnung des Looſes Ginftellung. 
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Eintretenden, jedoch nur dann, wenn dieſe Verhältniſſe erft fpäter zufällig entſtanden ſind. Die 
darauf gerichteten Gefuche find bei der Militair-Entlaſſungs-Commiſſion einzubringen, und ift die 
Iegtere befugt, den Erſatz der dem neu Ginzuftellenden zu vergütenden kleinen Mondirung von 
denjenigen zu verlangen, weldye auf ihr Anfuchen vor Ablauf ihrer Dienftzeit entlaffen werden, vor« 
ausgeſetzt, daß fie nad) ihren Bermögendumftänden dazu fi im Stande befinden. 

Audy haben diejenigen, weldye wegen Annahme eines Hofes ($. 13. 1? 2) um ihre Ent: 
laffung aus dem activen Dienfte nachfuchen, denfelben unfehlbar binnen ſechd Wochen vom Tage der 
ihnen fund gemachten Entlaffung anzunehmen, wibrigenfall® fie in ihr Militairverhältnig zurüdtreten. 


II. Borfchriften bei der Aufnahme und Berichtigung der Liften, imgleichen bei 
der Unterfuchung und Looſung. 


$. 1 9 


—— * In einem jeden Jahre ſoll diejenige Mannſchaft unterſucht werden, welche im Laufe des vor- 

Mnäbrigen hergegangenen Jahres das 20ſte Jahr zurüdgelegt hat. Zugleich ift damit eine Revifion in Ans 

fehung derjenigen Individuen zu verbinden, welche bei den Unterfuchungen der vorhergehenden Jahre 
vorläufig befreiet oder einftweilen zurüdgefegt find, 

Werden diefe "Individuen in Folge der jährlichen Revifionen für dienftpflichtig erflärt, fo 
ſollen, — mit Borbehalt einer ausnahmsweiſe etwa erforderlich werdenden Gompletirung des Gontin- 
gents eined fpäteren Loofungsjahrs ($. 56) — in Friedenszeiten nur Diejenigen unter ihnen, 
welche 

a. eine niedrigere Looſungs-Nummer haben, als die früher eingeftellte höchſte activ dienende 

ihred Zoofungsjahrd, und 

b. mindeftens no auf fünf Jahre, einſchließlich des Kriegs-Reſetvejahrs, pflichtig find, 
zum activen Dienfte, jedvoh nur behuf des Erfages zufälliger Bacanzen herbeigezogen 
werden, und zwar bergeftalt, daß zu dieſem Zwecke der Aufruf immer zunächſt an die in dem ange 
gebenen Falle ſich befindenden Dienftpflichtigen des jüngften Revifionsjahrs gelangt. ($. 57.) 


$. 20. 


Zeit der erften Die Obrigkeiten haben die fämmtlihen Militairpflihtigen jeder Jahrsclaſſe in Liften aufzuneh— 
ET en, und muß diefes, wenn Wir nicht in dem einen oder andern Zahre darunter befondere Borfchrife 


ten ertheilen, im Anfange des dem betreffenden Loofungsjahre vorhergehenden Monats November ges 
ſchehen. 
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$. 21. 

Bei der Aufftellung der Liften ift folgendes Verfahren zu beobachten: 

1) Die Prediger find verpflichtet, aus ben SKirchenbüchern und in zufälliger Ermangelung 
derfelben aus ben Gonfirmations=Liften eine namentliche Lifte aller derjenigen männlichen Individuen, 
Ortſchaftsweiſe und in alphabetifcher Ordnung, aufzuftellen, welche in bem laufenden Jahre das 20fte 
Jahr zurüdlegen und alfo fpäteftens mit dem Scyluffe ded Monats December in dad 2lfte Jahr 
eingetreten find. Zugleich ift bei den einzelnen Individuen anzumerken, wenn folche etwa geftorben 
oder abmwefend feyn follten. Diefe Liften müfjen die Prediger unaufgefordert vor Ablauf des 
Monats October, wenn nicht ein früherer Zermin von dem Kriegs Minifterio beftimmt werden follte, 
den Obrigkeiten zuftellen. 


2) Die Amter, Magiftrate und Gerichte haben diefe Liſten der Prediger fodann zu revidiren 
und durch Hinzurechnung aller derjenigen, welche außerhalb des obrigkeitlihen Bezirks geboren, in 
demfelben aber wohnhaft find, und zwar ohne Rüdfiht auf deren fonftigen etwaigen befreieten Ge: 
richtöftend, zu vervollftändigen, und wenn ſolches gefchehen, daraus eine neue vollftändige Lifte eben- 
falls Ortfchaftenmweife und in jeder Ortſchaft nach alphabetifcher Ordnung zu entwerfen. In diefer 
Lifte können zwar die Verftorbenen audgelaffen werden, dagegen find alle Abweſenden und alle übri— 
gen Perfonen ohne Rüdficht auf deren etwaige Befreiungd» Gründe in diefelbe mit aufjunchmen, 


Um dur die Berpflihtung zum WMilitairdienfte Unfere Unterthanen in ihren gewöhnlichen 
bürgerlichen Berhältniffen fo wenig ald möglidy zu befchränfen, foll den nicht bereits activ dienenden 
($. 109.) Militairpflihtigen freiftehen, in die Lifte ihres wirflihen Wohnfigeb, ihres Ge» 
burtö= oder ihres temporairen Aufenthaltdortd zu dem Zwecke, um bafelbft zu loofen, 
fi) eintragen zu laffen. Im diefer Hinfiht haben die Obrigkeiten über alle in ihrem Bezirke ſich 
aufhaltenden militairpflichtigen Individuen eines fremden Geburtsort Nebenliften anzufertigen, aus 
welchen alle diejenigen, fo bafelbft zu loofen wünſchen, zu ertrahiren find. 

In Anfehung derjenigen Militairpflihtigen, welche ihren temporairen Aufenthalt in einem 
frädtifchen Loofungsbezirfe haben, foll jedoch dem Krieg6- Minifterio Die Befugniß zuftehen, unter Um— 
ftänden jenes Wahlrecht einftweilen in dem Maße einzufhränfen, daß die ftädtifche Obrigfeit ermäd)- 
tigt und angewiefen wird, alle diejenigen Auswärtigen von der Aufnahme in ihre Liften auszuſchlie— 
fen, welche vermöge ihre temporairen Aufenthalts im jtäbtifchen Loofungsbezirfe hier zu loofen den 
Wunſch bezeugen follten, fofern der Amtsfig der Loofungs- Obrigkeit ihres wirklihen Wohnfiges nicht 
über drei Meilen entfernt if, e8 wäre denn, daß fie ihren temporairen Aufenthalt im ftäbtifchen Loo— 
fungsbezirfe mindeftens ſchon feit zwei Jahren gehabt hätten. 

Die auf der Landes»Univerfität Studirenden find aber als ſolche durd ihren temporairen 
Aufenthalt dafelbft niemals berechtigt, ihre Aufnahme in die dortigen Liften in Anfpruch zu nehmen. 


($. 24.) 
8 


Berfahren bei 
der Aufnahme 
der Liſten. 


— 42 — 


Die hiernach zur Wahl eines Looſungsbezirks berechtigten Militairpflichtigen haben ſogleich 
bei der Aufnahme der Liſten oder doch innerhalb der nachbeſtimmten Zeit, da ſolche zur Einſicht öf— 
fentlich bereit liegen, darüber, wo fie zu loofen wünfchen, fich zu erklären, widrigenfall ein jeder 
zu ber Lifte beöjenigen Orts gerechnet wird, wo berfelbe feinen wirklichen Wohnfig nod hat 
oder zulegt gehabt hat, und wenn er feinen eigentlichen Wohnfig haben follte, zu der Lifte feines 
Geburtsorts, — Eine Zrandferirung aus der Lifte eined Loofungebezirts in die Lifte eines 
andern, welche fpäter noch nachgefucht wird, kann bis zur Loofung nur aus befonder& dringenden, 
von ber obern Berwaltungs» Behörde der Provinz zu beurtheilenden Gründen, nad erfolgter 
Loofung aber nie bewilligt werden, Die Obrigkeiten ded wirklichen Wohnfises, des Geburts: und 
zeitigen Aufenthaltsorts müffen über ſolche Individuen unter einander in Communication treten und 
dafür forgen, daß felbige in den Liften derjenigen Bezirke, in melden fie nicht zur Looſung kom— 
men, geftrichen werden. Auch liegt ed den die Aushebung dirigivenden Diſtricts-Commiſſarien ob, 
bei der Unterfuchung der Liften dahin zu fehen, daß diefe Berichtigung der Liften in gehöriger Maße 
Statt finde. 

3) Die foldergeftalt vollſtändig aufgeftellten Liften eines jeden Orts müffen acht Tage lang 
öffentlich angefchlagen werden, oder wo foldyes pafjender feyn follte, in den Städten auf dem Rath: 
haufe, auf dem Lande aber bei dem Vorfteher oder Bauermeifter ded Drtö zu Jedermanns Eins 
ficht bereit liegen, und daß folches der Fall fey, innerhalb des Looſungsbezirks durch die Obrig- 
feit befannt gemacht werben. Diefe Frift foll dazu dienen, damit ein jeder Unterthan, welcher zur 
Theilnahme an ber nächften Roofung gefeglidy verpflichtet ift, fo fern er in ber Lifte etwa noch nicht 
fi) befinden follte, der ihm dazu hiemit aufgelegten Berpflihtung gemäß ſich melde 
und nachgefragen werben fönne. 

4) Rah Berlauf diefer acht Zage find die Liften wiederum an dad Amt, Gericht oder den 
Magiftrat zu nehmen, und von demfelben in einem anzufeßenden, innerhalb des Loofungsbezirks 
gehörig bekannt zu machenden geräumigen Zermine alle und jede zu dem Jahre gehörigen militaite 
pflihtigen Mannfchaften im Allgemeinen, auch in fo fern fie in dem Loofungsbezirfe wohnen, ſpe— 
ciell vorzufordern, entweder perfönlid; oder durch genugfam Bevollmächtigte zu erfcheinen und anzu— 
eben 
— ob ſelbige Gründe haben, auf eine gänzliche oder vorläufige Befreiung Anſpruch zu machen. 

Die Obrigkeiten müſſen zu dieſem Zwecke die Militairpflichtigen mit den geſetzlichen Gründen 
diefer Art, imgleichen mit den erforderlichen Beweifen gehörig befannt machen und fobann die ges 
machte Reclamation in der Lifte bemerken. 

5) Damit übrigens fowohl die vorgängige Bekanntmachung der Auslegung ber Liften (2 3.), 
ald die allgemeine Aufforderung zum Xermine der Borunterfuhung (N 4.) aud außerhalb 
des Looſungsbezirks befannt werden, haben die Obrigfeiten folche zeitig an die vorgefeßte 
obere Berwaltungd=- Behörde der Provinz in Abfchrift einzufenden, von welcher fodann deren weitere 
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Beröffentlihung in Form von ihr ſelbſt ausgehender Bekanntmachungen und Aufforderungen durch die 
amtlichen Blätter erfolgen ſoll. 
$. 22. 
Sobald die Aufnahme und Berichtigung der Liften gefchloffen ift, haben die Obrigfeiten aus —— 
den Ortſchaftsliſten eine Generalliſte in alphabetiſcher Ordnung aufzuſtellen, und ſolche nebſt den 
Nebenliften an den Commiſſair ihreb Diſtricts, und zwar ſpäteſtens binnen acht Tagen einzuſenden. 


$. 23. 

Der die Aushebung dirigirende Diftrictd- Commiffair hat, fobald die Liften von den Obrige Anfetung 
keiten bei ihm eingegangen find, bie Zeit und Reihefolge, in weldyer er die mit dem Monate März ———— 
beginnenden Unterfuchungs- und Looſungstermine abzuhalten beabſichtigt, der vorgeſetzten Regimi- —— 
nal=Behörbe vorzulegen und nad) deren erfolgter Beſtätigung unverzüglich die Obrigkeiten von den Min 
angefebten Terminen zu benachrichtigen. 


$. 24, 
3u dem Unterfuchungstermine find innerhalb des Loofungsbezirfs alle Militeirpflichtigen des re Aal 
betreffenden Jahrs im Allgemeinen und die befannten Individuen fpeciell durch die Obrigfeit zu ver- eflictigen 
u afers 
abladen. fuchungster, 
mine, 


Behuf weiterer Beröffentlihung dieſer allgemeinen Borladung aud außerhalb des Loo— 
fungdbezirfs ift in eben dem Maße zu verfahren, mie foldhes im $. 21. unter 3 5. wegen 
der allgemeinen Aufforderung zum Bor «Unterfuchungstermine vorgefchrieben worden if. In diefem 
Termine muß ein jeder im Loofungöbezirfe oder in der Nähe deffelben anmwefende Militairpflichtige 
in Perſon erfcheinen. Iſt derfelbe im Loofungöbezirte nicht anweſend, fondern außerhalb befjelben 
über drei Meilen vom Loofungsorte entfernt, fo können auch Eltern, Geſchwiſter und fonftige nahe 
Berwandte, imgleihen Guratoren und andere Bevollmächtigte für ihn auftreten und loofen, jedoch 
nur in fo fern, als der Militairpflichtige nicht wegen feines Gefundheitözuftandes eine einftweilige Zu- 
rücdfegung oder gänzliche Befreiung in Anfpruch nehmen follte. Wenn lepteres der Ball ift, fo müſ— 
fen die Reclamanten immer perfönli erfcheinen, e8 fey denn, daß die Unmöglichkeit dazu wegen 
Krankheit durch vollgültige Zeugniffe befcheinigt, oder aud die Dienftuntüchtigkeit notorifch und der 
Obrigkeit felbft befannt, oder von den ammwefenden Hauswirthen und den übrigen Militairpflichtigen 
bezeugt werden follte. Zugleich wird denjenigen, welche fid) auf der Landes» Univerfität aufhalten und 
ohne Unterbredung ihrer Studien nicht wohl perfönlich ſich ftellen können, verftattet, ſich vor der 
Aushebungs - Sommiffion in Göttingen zu fiftiren und bei berfelben ihre Reclamationen anzubringen, 
jedoch unbeſchadet ihres eigentlichen, nad) dem $. 21. beftimmten Looſungsbezirks, welchem fie ver: 
bleiben. 

Übrigens ift ein jeder Militairpflichtiger, welcher mit einem Förperlichen Fehler behaftet ift, 
denfelben in dem Unterfudhungstermine anzugeben verpflichtet. Wer foldyes wiſſentlich verfchweigt 

8* 
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und demnächſt wegen dieſes Fehlers zum Dienſte untüchtig befunden wird, ſoll von der Regiminal—⸗ 
Behörde in eine Strafe von 5 bis 10,P zum Beſten der Armen genommen, auch zur Erſtattung 
der verurfachten Koften angehalten, im Fall des Unvermögens aber mit verhältnißmäßiger Gefäng: 
nißftrafe belegt werden. 

$. 25. 

zen Die Unterfuhungen gefchehen durch eine Commiffion, welche aus dem Diftricts « Commiffair 

er als Präfidenten, cinem von bem General« Commando der Armee zu ernennenden Wilitair - Commif- 

fegung. fair und in ber Regel dem erften Beamten oder der erfien Magiftratsperfon des betreffenden obrig- 
feitlichen Bezirks befteht. Alle drei Mitglieder der Commiſſion haben gleiches Votum, und es hat bad 
obrigkeitliche Commiffions- Mitglied oder ein anderes Mitglied der Obrigkeit des Loofungsbezirfs das 
Protocol! zu führen. 
$. 26. 

Pen Außerdem ift zu den ärztlichen Unterfuchungen in der Regel ein Militairarzt, und zwar zus 
nächjft der Oberwundarzt des Regiments oder Bataillons, bei deſſen Behinderung aber ein anderer 
Oberwunbarzt der Armee oder aud ein Affiftenzwundarzt zuzuziehen. Nur bei gänzlicher Berhinde: 
rung der Militairärzte find Givilärzte zu abhibiren, welche jedody nicht in demfelben Bataillond » Dis 
ftricte wohnhaft und, in fo fern fie nicht als Landphyſici oder in anderer Eigenfchaft bereits befonderd 
verpflichtet feyn follten, auf die unpartheiifche Unterfuchung der ihnen vorzuftellenden Militairpflichti- 
gen förmlich beeidigt werden müffen. 

$. 27. 
—— Bei den Unterſuchungen müffen die Amts-Unterbedienten und Dorfsvorſteher ebenfalls gegen— 
bebienten und wärtig ſeyn. Auch find einige rechtliche und verftändige Hauswirthe mit zuzuziehen, um über Die 
hamma. perfönlicen Verhältniſſe der Militairpflichtigen Auskunft geben zu können. Diefelen dürfen ohne be- 
"rn fondere Gründe folches nicht ablehnen, können jedoch, wenn fie dazu aufgefordert werden, für einen 
ſolchen Beweis ded in fie gefegten Bertrauend Feine Bergütung in Anfprudy nehmen. 
$. 28. 

— Die Unterſuchungen müſſen öffentlich geſchehen und, in fo weit es der Raum geftattet, muß 

ſuchung. einem jeden der freie Zutritt geftattet werden. 

Die ärztlihen Unterfuhungen, in fo fern das Ausfleiden ber Militairpflichtigen dabei erfor 
derlich ift, müfjen zwar in einem befondern Zimmer, jedoch in Gegenwart wenigftend eines der Com: 
mifferien gefchehen. 

8. 29. 
— Die Commiſſarien haben jeden Militairpflichtigen zu fragen, ob derſelbe Reclamations-Gründe 
Entſcheidun. habe und die Beweiſe darüber ſich vorlegen zu laſſen, ſolche zu prüfen und darüber zu entſcheiden. 
” Die Entfcheidung ift in der Lifte zu bemerken und die dafür beigebrachten Documente find 


ald Anlagen derfelben beizufügen. 
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$. 30. 

Ein jeder Reclamant ift fchuldig, fpäteftens im Unterfuchungstermine den Beweis feiner —— 
Reclamation zu führen. Wer ſolches verſäumt, deſſen Reclamation bleibt unbeachtet. Nur in drin⸗ 
genden Fällen bleibt der Aushebungs-Commiſſion verſtattet, dem Reclamanten noch eine kurze Friſt 
zum Beweiſe der Reclamation zu bewilligen. Dieſes kann nur dann geſchehen, wenn derſelbe nach— 
weiſet, daß er aller angewandten Mühe ungeachtet, behindert geweſen, die Beweiſe früher herbeizu⸗ 
ſchaffen. Rotorifche Berhältniffe, als z. B. Staatsdienſt, bedürfen jedoch keines beſondern Bes 
weiſes. 


$. 31. 

Alle Reclamationen, welche nach dem Unterſuchungétermine aus Gründen angebracht werden, —— 
welche ſchon früher exiſtirten, bleiben in der Regel, und wenn nicht für die verfpätete Anbringung termine bür: 
ein vollgültiger, gehörig bewiefener Entſchuldigungsgrund angegeben werden Fann, oder aber die Ver: in mu 
hältniffe des Reclamanten nicht notoriſch feyn follten, gänzlich unberückſichtigt. —— 

Sind die Gründe hingegen ſpäter entſtanden, fo find ſolche nebſt der gehörigen Beſcheini— — — 


gung der betreffenden Obrigkeit jederzeit unmittelbar bei dem Diſtricts-Commiſſair zur Anzeige zu den. 
bringen; diefer fendet die Reclamation mit feinem Gutachten an bie betreffende Regiminal: Behörde, 
wenn der Militairpflichtige noch nicht bei dem Bataillon eingeftelt und beeidigt ift, und an die 
Militair« Entlaffungs =» Sommiffion, wenn die Einftellung ſchon erfolgt ift. 

$. 32. 

Sollten einzelne Reclamanten bei der Entfcheidung der Aushebungs- Gommiffion ficy nicht bes —— 
ruhigen wollen, fo müſſen ſie innerhalb der nächſten 8 Tage nach der erfolgten Entſcheidung eine dung der Aus: 
fhriftlihe Reclamation bei ihrer Obrigkeit einreichen und felbige mit den gehörigen Beweifen — 
begleiten. Dieſe hat ſolche mit ihrem Gutachten dem Diſtricts-Commiſſair mitzutheilen, und letzterer 
ift verpflichtet, folde bei Einfendung ber Liften der Regiminal- Behörde mit feinem Gutachten 
originaliter vorzulegen. — Alle fpäter ald 3 Tage nach dem Unterfuchungdtermine eingehenden Re: 
clamationen find fofort abzumeifen. Damit indeffen die Militairpflichtigen Feine unnüge Koften haben, 
fo werden alle Verfaſſer von Schriften und Auffägen gewarnt, Feine nad) den beftehenden Vorſchrif— 
ten vergeblihe Reclamationen anzunehmen, widrigenfalld fie gehalten feyn follen, ihren Glienten 
alle empfangene Bezahlung zu reftituiren, auch nad) Befinden der Umftände zu erwarten haben, mit 
einer angemefjenen Geldfirafe belegt zu werden. 


$. 33. 
Alle Beicheinigungen, weldye zur Begründung einer Reclamation erforderlich find, müſſen von ——— 
r . . 1, 
der competenten Obrigkeit, nad) vorgängiger eigner Unterfuhung und genauer Prüfung der in Krage air Aushes 


kommenden Thatumftände, ertheilt werden. Diefe Befcheinigungen, fo wie auch die Geburts: und —— 


Todtenſcheine und andere Extracte, welche die Prediger zu ertheilen haben, und überhaupt alle Aus: 
fertigungen in Militairfachen — wohin jedoch die Stellvertretungd= Gontracte nicht gehören — find 


Looſung 


Fortſetzung. 


Gettrennte 
Loeſung in 
denjenigen 
ebrigkeitlichen 
Bezirken, wel⸗ 
che zu mehre⸗ 
von Bataillo⸗ 
nen Mann: 
ſchaften ſtellen. 


a 46 a 


auf ungeftempeltem Papiere zu erpediren, und müffen jeder Zeit und von jeglicher Behörde unentgelt- 
lich, mithin ohne alle Sporteln und Schreibgebühren auögeftellt werben, jedoch find foldye nur in 
Militairfachen gültig und dürfen zu keinem andern Behufe von den Ertrahenten gebraucht werden. 

Notariatd = Befcheinigungen werben hiebei überall nicht angenommen und follen die Rotarien, 
welche ſolche deſſen ungeachtet außftellen, zur Erftattung der empfangenen Gebühren angehalten 
werden. 

Ärztliche Befcheinigungen find ohne ausdrüdliche Aufforderung von Seiten der Obrigkeit nur 
in ſolchen Fällen zuläffig, wenn eine Krankheit oder ein nicht in die Augen fallendes Gebrechen in 
Frage ift, welches eine vorhergegangene fortgefeßte Beobachtung erfordert. Ärzte, welche außer biefen 
Fällen Befcheinigungen ertheilen, follen in eine Strafe genommen werben, weldye nach Befinden der 
Umftände 2 bis 10 Rthlr. für jeden Gontraventionsfall betragen, ven ben Regiminal= Behörden 
erfannt werben und ber Hospital» Cafe anheim fallen foll, 

$. 34. 

Mit der Unterfuchung der Militairpflichtigen ift auch die Looſung fofort zu verbinden. Es 
find fo viel Looſe zu machen, als in dem Loofungsdiftriete fi) Militairpflichtige befinden, ohne 
Rückſicht auf deren etwaige Befreiungs- oder fonftige Reclamationd-» Gründe. Diefe Loofe müffen 
bei der Eröffnung des Termins öffentlid) in einen dazu eingerichteten Behälter eingezählt, und folder, 
wenn etwa die Unterfuchung eined Bezirks in einem Tage nicht beendigt werden fönnte, am Schluffe 
der Sitzung öffentlich verfchloffen und verfiegelt, auch am folgenden Tage öffentlich wieder entfiegelt 
werben. 


$. 35. 


Ein jeder Militairpflichtige muß, fo wie er aufgerufen wird, ein Loos ziehen, deſſen Nummer 
fofort in die Lifte eingetragen wird. Das Loos behält ber Militairpflichtige. Loofet ein Militairpflicy- 
tiger nicht perfönlich, fondern loofet ein Anderer ($. 24.) für ihn, fo iſt diefer fhuldig, dem erfteren 
das gezogene Loos fofort anzuzeigen und ben etwaigen Aufruf an ihn zu befördern. Für einen Milie 
tairpflichtigen, welcher ſich nicht perfönlich fiftirt, umd für den auch Fein Verwandter oder Bevoll- 
mächtigter zum Looſen erfcheint, wird ex oflicio nicht geloofet ($. 83.). 

Sofort, wenn ein jeder Militairpflichtige geloofet hat, werden die etwaigen Reclamationd« 
Gründe deffelben unterfucht. 


$. 36. 

Wenn ein Amt oder Gericht zu mehreren Bataillonsdiſtricten Mannſchaften ftellt, fo ift 
für diejenigen Ortfchaften, welche zu dem einen ober andern Diftricte gehören, eine befondere Looſung 
zu veranftalten. Nicht weniger bleibt den Regiminal: Behörden freigeftellt, mehrere kleinere Gerichts: 
bezitke zu einem Loofungdbezirke zu vereinigen. 


— > 


$. 37. 
Nach beendigter Looſung und Unterfuhung find aus dem Protocolle und ben Loofungsliften u; 
von dem die Aushebung dirigirenden Diſtricts-Commiſſair eine Generallifte und bie erforderlichen j 
Auszugsliften aufzuftellen. Die Formulare zu diefen, fo wie überhaupt zu allen erforderlichen Liften 
werden von dem Kriegd: Minifterio beftimmt. 
$. 38. 
Bon biefen im vorftehenden $. vorgefchriebenen Liſten muß der Diftrictd- Commiffair ein von Zortiehung. 
der ganzen Aushebungd- Commiffion unterfchriebenes Eremplar an die vorgefehte Regiminals Behörde 
binnen 14 Zagen einfenden, ein Erenplar der Obrigkeit laffen und die Driginallifte für fich be— 


halten. 
$. 39. 
Die aufgenommenen Protocolle find der Regiminale Behörde mit einzufenden. Diefe hat die —— 
Liſten zu prüfen und ſolche nach den Umſtänden zu ratificiren, oder in Anſehung einzelner Fälle, in von der com: 
welchen diefelbe gegen die Angemeffenheit der Entfcheidung Bedenken hat, eine anderweite Unterſuchung ——— 
und Abänderung zu verfügen. ya, 
$. 40. 


Die gezogene Nummer beftimmt die Ordnung bes fünftigen Aufrufs, und zwar nicht bloß in reihe, 
der Claſſe der Dienftpflichtigen, fondern aud) in der Iften und 2ten Claſſe der vorläufig Befreieten, ver Loofunge: 
wenn der Aufruf an diefe ‘gelangen ſollte. Es gilt hiebei die allgemeine Regel, daß der Aufruf un 
immer von A 1. angerechnet gefchehen muß und ein jeder Aufruf einer höhern Nummer fo lange, 
ald gleichzeitig eine niedrigere deſſelben Jahrs und bderfelben Claſſe noch disponibel ift, nicht Statt 
finden darf. 

Wenn dagegen unter den zunächft zur Einftellung flehenden Individuen einige, zum Beifpiel 
wegen ihrer Abweſenheit und ber Unbekanntſchaft ihres Aufenthaltsorts, dem Bataillon nicht fofort 
überwiefen, auch dafür Feine Stellvertreter fiftirt werden können, fo müffen, um die Gompletirung 
nicht aufzuhalten, die nächftfolgenden Rummern eingeftellt werben. 


gz. 41. 


Die zur Completirung des Contingents eingeſtellten höheren Nummern ſollen jedoch in fol— — 
er eingeſtell⸗ 


genden drei Faͤllen ſofort wieder entlaſſen werden: vn höheren, 
. fi . Li &: 
1) wenn die Hinderniffe, melde der fofortigen Einftellung der mit niedrigeren Nummern ver: "gebliebenen 


niedrigeren 


fehenen Dienftpflichtigen, an deren Stelle jene höheren Nummern eingeftellt find, entgegen Rummern. 
ftehen, nod vor Ablauf ber auf den Zag der legten Contingents-Ablie— 
ferung zunädftfolgenden zwei Monate hinmwegfallen, oder 
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2) in fo weit die abweſenden, ohne Looſungs⸗Nummer an die Spitze der dienſtpflichtigen 
geftellten Individuen binnen diefer Frift zurückkehren, oder ergriffen werben, 
und wirklich dienftfähig find, fo daß fie perfönlich eingeftellt werben können, ober 

3) binnen der nämlidhen Frift für bie abwejenden Dienftpflichtigen ein Stellvertreter 
fiftirt wird. 

Tritt keiner diefer drei Fälle ein, fo bleiben die einmal eingeftellten höheren Nummern im 
Dienfte. Dagegen werden die Ausgebliebenen, nach ihrer demnächfligen Ruͤckkehr und resp. nad) 
dem Hinwegfallen der vorher sub. A? 1. erwähnten Hinderniffe, dem Gontingente eined fpätern 
Jahrganges überwiefen, ($. 90.) 


IV. Bon dem Nummern: Zaufche und ber Stellvertretung. 
g. 42, 


A Rummern⸗ Es ſteht einem jeden Militairpflichtigen frei, die von ihm gezogene Nummer mit der eines 
auf BOT andern Militairpflichtigen deſſelben Looſungbbezirks und Loofungsjahrs zu vertauſchen, ohne Un— 


— terſchied, ob folder zu der Claſſe der Dienſtpflichtigen ober der vorläufig Befreieten gehört; jedoch 


fungäbegiste ift nur derjenige zur Eintauſchung einer niedrigern Nummer zuzulaffen, weldyer von der Aushebungs- 
ved  mmiffion dienfttüchtig befunden iſt. 

g. 43. 
a. während Der Tauſch kann fogleid während ded Looſungstermins gefchehen, und muß folder fodann 
— ſofort in der Looſungsliſte bemerkt werden. In dieſem Falle wird angenommen, als hätten bie 


mins. beiden Tauſchenden jeder des Andern Nummer gezogen. 


§. 44. 
b. noch bem« Diefer Nummern» Taufh kann aber auch nad) fhon beendigter Unterfuchung und bis zu dem 
— Tage geſchehen, da bie Militairpflichtigen nach der Beſtimmung bes $. 63. aus ihrem Looſungsbe⸗ 
zirfe aufbrechen, um ſich in den Garnifonort ded Bataillond oder den ihnen fonft angewiefenen Ber: 
fammlungsort zu begeben. In diefem Falle muß jedoch 

a. ber Nummer-Tauſch bei der Obrigkeit angezeigt werden, um in ber Lifte benfelben zu be— 
merfen, und dem Diftrictö- Commifjair davon Anzeige zu machen. 

b. Wenn derjenige, welcher bie Marfdy» Nummer übernommen hat, nachher bei der Ein- 
fiellung für dienſtuntüchtig erklärt und von dem Bataillone nidyt angenommen wird, fo 
muß derjenige, welcher diefe Nummer wirklich gezogen hatte, wieder eintreten. Iſt ber 
erftere aber einmal angenommen und wird nachher al& dienftuntüchtig vom Bataillone ent: 
laffen, fo braucht darum ber andere dennoch nicht eher einzutreten, als bis nad} der won 
ihm eingetaufchten Nummer die Reihe ihn trifft. 
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c. Deſertirt derjenige, welcher die Marfh-Rummer übernommen hat, binnen einem halben 
Jahre nad) der Einftellung, fo muß derjenige, welcher die Nummer eigentlich gezogen hat, 
für ihn eintreten. 
d. Derjenige, welcher eine niedrigere Nummer, als die ihm urfprünglich zu Theil gewordene 
eintaufcht, hat Feinen Anfpruch auf eine gänzliche oder vorläufige Befreiung, es fey denn, 
daß der mit ihm getaufcht habende bereitö dienen, oder gleich ſtarke Befreiungs- Gründe 
haben follte. 
$. 45. 
Außer diefem unter den Militairpflichtigen deffelben Loofungsjahrd und Loofungsbezirfs ver: B. Stellver- 
ftatteten Nummern» Zaufche wird auch allen Militairpflichtigen die Befugniß, ſich vertreten zu laffen, FR 
unter den in den nachftehenden 88. enthaltenen näheren Beftimmungen zugeflanden. 


$. 46. 
Ein jeder Militairpflichtige, welcher fich vertreten zu laffen die Abficht hat, muß ſolches im —— 
Unterſuchungstermine bei ber Aushebungs-Commiſſion oder ſpäteſtens innerhalb der nächſten 8 Tage — 
t ärung, 


nad bemfelben bei der Obrigkeit feines Looſungsbezirks erflären, und ift biefe Erklärung fobann fid, vertreten 
in den Liften zu bemerfen. Nach Ablauf diefer Friſt kann bis zur wirklichen Einftellung die Erflä- * ng 
rung zur Siftirung eines Stellvertreterd nur dann noch angenommen werden, wenn mit derfelben zu bracht —— 
gleichet Zeit die ſofortige Präfentation eines vollkommen dienſttüchtigen und gehörig qualificirten Stell⸗ 
vertreters verbunden iſt. 

$. 47. 

Nach wirklich erfolgter Einftellung ift dagegen die Stellvertretung nicht ferner allgemein zu— Butaffung der 
läffig, fondern foll nur aus ſolchen vorher nicht vorhanden gewefenen, fondern fpäter erfi eingetrete- — —— 
nen Gründen zugelaſſen werden, welche zwar keinen Anſpruch auf eine völlige oder vorläufige Be— — 
freiung geben, doch aber den Militairpflichtigen außer Stand fegen, ohne großen Nachtheil für fein Tune. 
Gewerbe, für feine wiffenfchaftlide Ausbildung oder für fein Fortkommen dem Militairdienfte perfön- 
lic) Genüge zu leiften. 

Dahin ift indbefondere auch die Grheirathung eined Hofes zu rechnen, auf weldem nad) Ber- 
hältniß der zu dem Hofe gehörenden Länderei Spannwerk gehalten wird, vorausgefegt, daß die An- 
nahme des Hofed zu defien Erhaltung erforderlich und ber Militairpflichtige demfelben vorzufichen im 
Stande ift. 

Alle diefe nach erfolgter Einftellung erft angebrachten Gefuche um Bulaffung eines Stellver- 
treterd find bei ber Obrigkeit des Looſungsbezirks einzureichen und mit deren Gutachten an ben 
Diftrietö» Commiſſair zu befördern, welcher darüber an die Militair - Entleffungs » Commiffion zur Abs 
gabe einer Entſcheidung zu berichten hat. Bei eintretenden Zweifeln über: bie Zuläffigfeit ift darüber 
in letzter Inftanz von dem Kriegs» Minifterio eine Beſtimmung zu treffen. 
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Übrigens find die nach geſchehener Einſtellung zur Siſtirung eines Stellvertreters annoch 
zugelaſſenen Militairpflichtigen verbunden, alle der Kriegs-Caſſe daraus erwachſenden Koſten zu er— 
ſtatten. 

$. 48. 

Die Perſonen, welche zu Stellvertretern genommen werden koͤnnen, müſſen Hannoveraner, 
brauchen aber nicht aus demſelben Looſungsbezirke oder Bataillonsdiſtricte zu ſeyn, zu welchem 
der zu vertretende Militairpflichtige gehört, vielmehr wird jedem zum Dienſte tüchtigen und zum 
Stellvertreter übrigend ſich eignenden Unterthan, ohne Rüdficht auf feine befonderen Heimaths-Ver— 
hältniffe, die Befugniß, als Stellvertreter ſich verbindlich zu machen, zugeflanden. 

Die Annahme des Stellvertreterd kann gefchehen: 

1) in fo fern fowohl der Vertreter, ald der zu Bertretende demfelben Bataillons » Recrutirungss 
diftricte angehören, aus der zum activen Dienfte nicht aufgerufenen, wenngleich dienftpflichtigen Mann- 
fhaft der ganzen Glaffe vom 20ften bis 27ften Jahre dergeftalt, daß der Bertretene mit dem Bere 
treter den Platz wechjelt, und der Bertretene erft alddann einzutreten oder einen andern Stellvertre- 
ter anzuſchaffen gehalten ift, wenn die eingetaufchte Nummer feines Stellvertreterd aufgerufen wird. 
Diefe Anfchaffung eines Stellvertreters vermittelft folden erweiterten Rummerntaufches muß den bes 
treffenden Obrigkeiten, fowohl desjenigen Looſungsbezirks, zu welchem der Vertretene, als desjeni: 
gen, zu dem der Stellvertreter gehörb, angezeigt werden, damit darüber in den Liften das Erfor- 
berliche bemerkt werden könne; 

2) aus denjenigen Unterofficieren, etatsmäfigen Mufifern und Spielleuten, welche nad) vollens 
deter Dienftzeit zur Entlaffung fichen, aber fortzudienen geneigt, auch von Seiten ihres Gommandeurs 
zur Beibehaltung im Dienfte geeignet befunden find; und endlich 

3) aus der Mannſchaft des vollendeten 27ften bis zum beendigten 29ften Jahre und in Hinficht 
fhon gedienthabender Soldaten, bi6 zum vollendeten 32ften Jahre, 

Den im activen Militairdienfte ſich bereits befindenden Militairpflichtigen ift in den geſetzlich 
überhaupt zuläffigen Fällen zwar ebenfalld geftattet, durch gehörig geeignete Individuen aus dem 
ganzen Königreiche ſich vertreten zu laffen, indeß find die zum Dienfte in der Gavallerie, im In— 
genieur= Corps oder in der Artillerie auderfehenen Stellvertreter nur dann „für geeignet zu erachten, 
wenn fie bereits in der betreffenden Waffengattung gedient haben, und entweder als frühere Capitu— 
lanten noch nicht drei Jahre verabfehiedet find, oder ald vormals eingeſtetlte Militairpflichtige ihr 
32ſtes Lebensjahr noch nicht vollendet haben. 

Sollte ein ald Stellvertreter angenommenes Individuum für feine Perfon zum Dienfte aufs 
gerufen werden, fo erlöfcht die Stellvertretung und der Vertretene muß felbft dienen oder einen ans 
dern Stellvertreter ſtellen; dagegen ift aber der Vertreter auch nur berechtigt, die ſtipulirte Bergü- 
tung nad) Berhältniß des bereitö zurücdgelegten Theils feiner auf fieben Jahre überhaupt zu betech— 
nenden Dienftzeit zu verlangen, 
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Die Eigenſchaften, welcher ein jeder Stellvertreter außerdem haben muß, find folgende: — 
1) er muß über fein untadelhaftes Betragen vollkommen gute Zeugniſſe der Gerichts: Stellvertreter. 
Obrigkeit feines biöherigen Aufenthaltsorts beibringen; diefe Zeugniffe müffen mindeftens den Zeitraum 
der drei legten Jahre befaffen, und es hat der Stellvertreter nur dann zu erwarten, daß foldhe als 
»vollfommen gut« werden angefehen werden, wenn die Zeugniffe die moraliſche Unbeſcholtenheit des 
Inhabers auf den Grund der dieferhalb vorgängig angeftellten Erkundigung ausdrüdlid; befcheinigen ; 
2) er muß in aller Hinſicht dienſttüchtig feyn. 

Wird der Stellvertreter vor der Aushebungs-Commiſſion ſiſtirt, fo hat diefe über deſſen 
Dienfttüchtigkeit zu entſcheiden; nachher aber fteht die Decifion, unter Zuziehung des Arztes, dem 
Commandeur deöjenigen Bataillons zu, in welchem der Stellvertreter dienen muß, jedoch im legten 
Falle unter Borbehalt des Recurſes an dad General: Commando der Armee, 


$. 50. 
Der Stellvertreter muß bei dem Bataillone fpäteftens bis zu dem Tage, an welchem die Zeit, wann 
Einftelung gefhieht, präfentirt und angenommen feyn, widrigenfalld der Militairpflichtige vorläufig di © ed 


und bis zur wirklichen Annahme bes Stellvertreters bei dem Bataillone perſönlich einzutreten, auch N! erben 


müſſen. 
die durch die verfpätete Siſtirung des Stellvertreters etwa veranlaßten Koſten vollſtändig zu erftatten 
verpflichtet iſt; auch kann derfelbe, falls es das betreffende Bataillons-Commando verlangt, ſich nicht 
entziehen, wenigſtens bis zur Beendigung der erſtjährigen Exercierzeit im Dienſte zu bleiben. 
$. 51. 
Bei der zugelaſſenen Stellvertretung muß Verdeltniſſe 


1) der Vertretene für den Vertreter auf den Fall der Deſertion drei Jahre, und für defjen © bes eg ern 
Dienfttüchtigkeit drei Monate haften, dergeftalt, daß wenn der Bertreter vor Ablauf dieſer drei nen. 
Jahre defertirt, oder vor Ende der drei erſten Monate nady der gefchehenen Einftellung wegen Dienfts 
untüchtigfeit entlaffen wird, der Bertretene verpflichtet ift, entweder perfönlic einzutreten, oder einen 
andern Stellvertreter zu ftellen, wozu ihm in Friedensdzeiten eine Frift von vier Wochen, vom 


Tage der empfangenen Aufforderung anzurechnen, verftattet werden foll, 

Würde der Vertreter jedoch in Gefolge des Militairdienftes dienftuntüchtig geworden, ober 
auch nach gefchehener Einftellung verftorben feyn, fo fällt die obige Verpflichtung hinweg, gleichwie 
folche auch in Anfehung aller derjenigen ſchon gebienthabenden Unterofficiere, Muſiker und Spielleute 
ceffirt, welche von den Regimentern oder Bataillonen felbft zu Stellvertretern empfohlen und ange 
boten worden ($. 48 N 2), in fo fern der Stellvertretungd = Bertrag unter Bermittelung des Mi- 
litairs abgefchloffen ift. 


‚ 2) Kein Stellvertreter ann verlangen, als Dienfttyuer über die gewöhnliche Zeit zurüdbehalten 
9% 


Bellimmung 
bes jährlichen 
Gontingents 
für jeden Ba⸗ 
taillonsbis 
fteict. 
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zu werden, vichnehr tritt derſelbe, fo wie überhaupt, fo namentlich auch in dieſer Hinſicht ganz in 
die Lage des Bertretenen ein. Es ift foldyes in den Gontracten ausdrüdlic zu bemerken. 

3) Die Stellvertretungd « Gontracte müffen jederzeit dergeftalt abgefchloffen werden, baf der Ber: 
treter nie feine ganze Bezahlung fofort, fondern wenigftens die Hälfte erft nad) fiebenjähriger 
Dienftzeit erhält, bei Strafe der eventuellen nochmaligen Leiftung dieſer Hälfte an die Kriegs + Gafle. 
Defertirt der Bertreter während derfelben aber nach Ablauf von drei Jahren, oder wirb er nad) 
Ablauf von drei Monaten als dienftuntüchtig entlaffen, fo ift der Reſt bes ihm gebührenden Geldes 
des Kriegs-Caſſe audzuzahlen, eb wäre denn, daß er wegen unverfchuldeter Krankheit oder in Folge 
des Militairdienftes entftandener Untüchtigfeit entlaffen worden, in welchem Falle ihm felbft das Geld 
außgezahlt werden foll. Stirbt der Vertreter hingegen, fo erhalten eb deffen Erben. 

Eeffionen der vertragsmäßigen Forderungen auf die gefehlid) noch nicht fälligen Stellvertre: 
tungögelder, wie auch eine Arreft- Anlage auf diefe Gelder während der Dienftzeit des Bertreters 
follen die Anfprüche der Kriegs » Eaffe überall nicht beeinträchtigen. 


4) Damit den bei einem andern Bataillone als demjenigen ihres Diftricts eintretenden Stell- 
vertretern erforderlihen Falls die Mittel gegeben werden fünnen, bei Beurlaubungen die Koften der 
Reifen zu beftreiten, find diejenigen Müitairpflichtigen, welche foldyergeftalt ſich vertreten zu laffen die 
Abſicht haben, verpflichtet, zu jenem Zwecke fofort bei der Präfentation bes Bertreterd von der erften 
Hälfte der überhaupt bedungenen Vergütungsfumme, nah Mafgabe der Entfernung des Wohnorts 
bed Vertreterd von dem Garnifonorte des Bataillons, den Betrag von 10— 20 „PB bei dem Ba- 
taillone niederzulegen. Wofern jedoch nad erfolgter Berichtigung der erften Hälfte der Bergütungs- 
fumme die zweite, erft nad Ablauf der ganzen Dienftzeit dem Stellvertreter auszubezahlende Hälfte 
der Stellvertretungdgelder in den Berwahrfam des Bataillond abgeliefert worden wäre, fo können 
von biefer die erforderlichen Reiſekoſten entnommen werden, und foll es alsdann ber erften Art ber 
Sicherheitleiftung nicht bebürfen. 

5) Die Etellvertretungd» Gontracte müffen vor der Obrigkeit bed Looſungsbezirks des Vertre-⸗ 
tenen oder des Vertreters, bei Strafe der Nichtigkeit, gefchloffen oder confirmirt und durd den Die 
firictö-Commiffair in den im F. 46 beftimmten Fällen an die betreffende Regiminal: Behörde, in 
dem Halle des $. 47 hingegen an die Militair-Entlaſſungs-Commiſſion eingefandt werden, 


V. Borfchriften über die Beftimmungen und Nepartition des Contingents, die 
Dienftzeit und die Entlaffung der zum Dienfte auögehobenen Mannfchaft. 


$. 52. 
Das Gontingent, welches von jedem Bataillonsdiftricte jährlich geftelt werben muß, wird 
nach dem eintretenden Bedarfe mittelft gleichmäßiger Repartition beftimmt, und hat das Kriegs-Mi- 
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nifterium folches den betreffenden Regiminal« Behörden zur weitern Mittheilung an die Diftrict6- 
Eommiffarien befannt zu machen. 


$. 53. 


Außer dem ordinairen Contingent, welches zu dem activen Dienfte geftellt werden muß, und mark 
gleichwie die jährlid) ausgehende Anzahl, außer den zufälligen Bacanzen, in der Regel ein Schhötheil 
der Mannſchaft, ausfchließlich der Kriegs: Referve, beträgt, muß eine genügende, von dem Kriegd- 
Minifterio ebenfalls gleihmäßig zu repartirende Mannfchaftszahl ausgefegt werben, um den Fries 
dens-Ergänzungs-Etat zu bilden, aus welchem die im Laufe des Jahrs entftehenden zufälligen 
Bacanzen fofort erfeßt werben follen. 

Die Mannfchaft diefed Friedens» Ergänzungs= Etat5 wird gleich der des ordinairen Gontingents 
in den Einftellungdterminen ärztlid unterfucht und beeidigt, hierauf aber, ohne eingefleidet zu werden, 
auf unbeftimmte Zeit beurlaubt, und nur nad; Bedarf zum Erfage entftehender zufälliger Bacanzen 
einbeordert. Die Einbeorderung derfelben geſchieht übrigens immer in der von ber competenten Re 
giminals Behörde auf den Grund der betreffenden Loofung und Eontingents-Repartition im Voraus 
feftgefeßten Reihefolge ($. 57) und ift jedesmal dem Diftrictd - Commiffair anzuzeigen. 

Diejenigen Individuen des Friedens» Ergänzungs:Etats, welche bis zur nächftfolgenden Gon- 
tingents » Einftellung nicht zum activen Dienfte herangezogen find, werden, foweit fie nicht als Revi⸗— 
fionaire noch auf mindeftens fünf Jahre dienftpflichtig find, entlaffen, und treten in bie Gategorie der 
nicht aufgerufenen Dienftpflichtigen zurüd, Der fernere Vacanzen⸗ Erfah gefchieht aus dem neu zu 
bildenden Friedens = Ergänzungs = Etat des laufenden Roofungsjahrs. 

Übrigens wird alljährlid) nach Ablauf der beiden Umftellungs Monate eine Rectification de6 
im GEinftellungdtermine vorläufig beftimmten Friedens» Ergänzungs- Etats wegen ber während jener 
Monate etwa eingetretenen Beränderungen vorgenommen. 


$. 51. 
Die Bataillonsdiftricte können in Hinficht auf die Stellung der Gontingente feiner jährlichen unseränder- 
Veränderung unterworfen werden, fondern werden auf eine fefte Weiſe beftimmt, jedoch bleibt eine u 


dauernde Abänderung berfelben zuläffig, fobald befondere Local» Berhältniffe folche erheifchen. Immer or Sn 


muß aber der Umfang der verfchiedenen Bataillonsdiftricte im Wefentlichen nad) der Bevölkerung dir Stellung 


ber Gontin- 
ſich richten. gente. 
$. 55. 
Das jährliche Contingent einer jeden Stadt, eines jeden Amts und Gerichts zu der von dem —— 
des Gontin⸗ 


ganzen Diſtricte zu ſtellenden Mannſchaftszahl wird nad) der Zahl der in jedem obrigkeitlichen Be- gents für bie 
ziefe vorhandenen Militairpflichtigen, aus welchen die Ginftellung gefchieht, jedoch nach Abzug dar Tl. 
völlig Befreieten und ber wegen längerer Abwefenheit und Unbekanntſchaft des Aufenthaltsorts als 
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verſchollen anzufehenden und in diefer Hinſicht Zurückzuſetzenden, von der betreffenden Regiminal⸗ 
Behörde jährlich bejiimmt. Bei den größeren Städten iſt in Hinſicht der bei denſelben eintretenden 
befonderen Berhältniffe, bei Berechnung des Gontingents, Ys der Militairpflihtigen abzufegen und von 
dem Kriegö:Minifterio zu beftimmen, welche Städte hieher zu rechnen find. 

Sollte für einzelne obrigkeitliche Diftricte bei der vorbeftimmten Repartition eine zu große 
Belaftung entftchen und beren vorläufig Befreite dienftpflichtig werden, während in anderen Bezirfen 
eine mehr ober minder große Zahl von Dienftpflichligen noch vorhanden ift, fo wird dem Kriegb— 
Minifterio vorbehalten, das Kontingent eined foldyen Diftrictd verhältnigmäßig zu vermindern und ben 
Ausfall auf die übrigen Gerichtöbezirfe zu vertheilen. Auch find bei Beftimmung des Contingents, 
fo lange die vorläufig Befreieten nicht in Frage kommen, in denjenigen Looſungsbezirken, in welchen 
fid) große Fabriken befinden und aus dieſem Grunde eine größere Anzahl fonft dienftpflichtiger 
Mannfchaft vorläufig zu befreien ift, die dahin gehörigen Fabrifarbeiter ebenfalld abzufegen. 


$. 56. 
** aeg Die Stellung des erforderlihen Gontingents nach Jahren muß in dem Mafe gefchehen, daß 
der Stellung zuerft die gefammte, fofort dienftpflictige Mannfchaft des Iettern zur Unterfuchung und Loofung 
—— gekommenen Jahrs, alſo die Mannſchaft vom zurückgelegten 20ften bis 2Iſten Jahre, und wenn dieſe 
Jahren erſchöpft iſt, die dienſtpflichtige Mannſchaft des vorhergehenden Jahrs, vom 2lften bis 22ften Jahre, 
und in gleicher Ordnung immer das nächſtvorhergehende Jahr zum Dienſte aufgerufen wird. 

Wenn die dienſtpflichtige Mannſchaft der ſieben letzten Loofungsjahre, alſo bis einſchließlich 
der 26 bis 27jährigen nicht zureicht, um das Contingent zu ſtellen, ſo kommt zunächſt die erſte Claſſe 
der vorläufig Befreieten, und zwar zuerſt die vom 20ſten bis 2Iſten Jahre, und fo weiter, zuletzt 
die vom 2öften bis 27ften Jahre zum Aufrufe; reicht auch diefe nicht hin, fo muß in gleicher Orb» 
nung die zweite Claſſe der vorläufig Befreieten aufgefordert werden. 


$. 57. 
Erfag einzel⸗ Für alle Fälle des erforderlichen Erſatzes einzelner ſchon eingeftellter Mannfchaften bildet ber 
—— Bataillons-Recrutirungsdiſtrict ein in ſich abgeſchloſſenes Ganzes, dergeſtalt, daß ſämmtliche zufällige 
Vacanzen aus dieſem zu erſetzen, und auf die verſchiedenen Looſungsbezirke verhältnifmäßig zu ver— 
theilen find. 

Der Erfag aller zufälligen Bacanzen gefchieht zunächft aus den nachträglid in Folge ber 
jährlichen Revifionen der Liften der älteren Jahrgänge für dienftpflichtig erflärten Individuen, welche 
eine niedrigere Loofungdnummer haben, als die höchſte artiv dienende ihres Loofungsjahrs, auch 
mindeftend noch auf fünf Jahre, einfchließlih des Kriegs-Reſerve-Jahrs, dienftpflichtig find, und 
follen dabei immer die in dem fraglichen Falle ſich befindenden Mannfchaften des jüngern Revifions- 
Jahrs denen des ältern vorgehen. ($. 19.) Sie werden an bie Spige des Friedens-Ergänzungs- 
Etats des laufenden Loofungsjahrs ($. 53) geftelt und mit der aus diefem Jahre dazu ausgeſetz- 


— 


ten Mannfchaft in dem betreffenden Einftellungstermine nad) befundener Dienfttüchtigfeit beeidigt 
und beurlaubt. 
$. 58. 
Ale auf den Erfag von Mannfchaften gerichteten Requifitionen, welde durch Umftellungen Pie rd 
während der erften beiden Monate nach dem Einftellungstermine oder wegen Erfchöpfung des Fries — 


denb⸗Ergaͤnzungs⸗Etats erforderlich werden, müſſen an die Diſtricts-Tommiſſarien gelangen, und haben Bet, 
diefe den Aufruf nach den beftehenden Borfchriften zu veranlaffen. ten. 
Die einzuftellenden Mannfchaften müffen fofort bei der Einftellung von der Civil-Obrigkeit in 
Gegenwart eines Dfficierd beeidigt werden. 
$. 59. 
Wenn die Militair « Commandos einen von der Aushebungs» Kommiffion bei der Unterfuchung ii 
für dienjttüchtig erklärten und als folhen angenommenen Militairpflichtigen von dem Bataillone wegen in der Regel 


Dienſtuntüchtigkeit zurüdjdyiden, und aus dem Friedens » Ergänzungs = Etat erfegen, fo fteht ihnen die — 
Befugniß, ſolcherhalb eine Completirung des letztern zu verlangen, nur in fo fern zu, als eg 
1) die behauptete Dienftuntüchtigkeit des zurüdgefhidten Militairpflichtigen, ohne offenbar —E 
erſt nach der Einſtellung entſtanden zu ſeyn, noch vor Ablauf der auf den Tag der Contingents— nase en 
Einftellung zunähhft folgenden zwei Monate conftatirt wird, und verlangen, 
2) der Gommandeur gleich im Ablieferungstermine die Dienftfähigkeit des nachher Zurüd» 
gefandten bezweifelt, auch foldhes mit Angabe der Gründe dem Diftrictd-Commiffair erflärt hat. 
Dagegen follen 
3) alle diejenigen Militairpflichtigen, welche nit nur von der Aushebungs-Commiſſion für 
dienftfähig erflärt, fondern aucd von dem Gommandeur in dem Xblieferungstermine als dienfttüchtig 
anerfannt und angenommen worden find, wenn fie nachher dienftuntüchtig befunden werden, in dem 
Friebens-Ergänzungs:Etat ded laufenden Loofungsjahrs nicht erfegt werden. 
Wenn aber in dem sub M 2. bezeichneten Kalle der Commandeur fortwährend der Meis 
nung ſeyn follte, daß ein dem Bataillone überlieferter Militairpflichtiger dienſtuntüchtig fey, fo hat der 
felbe folcyen mit einem Gutachten, welches die Urfachen der behaupteten Dienftunfähigkeit enthalten 
muß, an bie Obrigkeit zur Beförderung diefes Gutachtens an den Diftrictd: Gommiffair zu fenden, 
Diefer hat fodann die Veranftaltung zu treffen, daß der folchergeftalt zurüdgefchidte Militairpflichtige 
forgfältig beobachtet, auch daß nicht bloß deſſen Gefundheits- Buftand ärztlich nochmals unterfucht, 
fondern zugleich durch Vernehmung zuverläffiger, mit demfelben befannter Perfonen genau ausgemit- 
telt werde, ob felbiger mit dem Fehler, wedhalb er für dienftuntüchtig erklärt worden, wirklich behaf— 
tet, und ob derfelbe namentlid ſolche Arbeiten zu verrichten im Stande fey, welche voraudfegen 
laffen, daß er auch als Soldat zu dienen vermögend feyn werde, 
Ergiebt dann diefe weitere Unterfuchung die Richtigkeit der Behauptung der Militair-Behörde, 


alfo die Dienftuntüchtigkeit des Militairpflichtigen; fo ift derfelbe durch einen andern Dienftpflichtigen 
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in dem Friebend-Ergänzungd:Etat zu erſetzen, andernfalls aber ber auch bei der fernern Beobachtung 
gefund befundene dem Bataillone wiederum zu übergeben und bei bemfelben, gegen Beurlaubung 
des zunächft vorher einberufenen Ergänzungs-Manned, zu behalten. 

Wir erwarten übrigens, daß die Diſtricts-Commiſſarien, imgleichen die Militair⸗Commiſſarien 
und die Ärzte, welche bei der Unterfuchung zugezogen werben, ed fich zur Pflicht machen werden, 
nur vollfommen gefunde Leute für bienfttüchtig zu erflären und zum Dienfte zu ftellen, um auf 
diefe Weife alle Differenzen mit dem Militair, alle unnöthige Beläfligung der Unterthanen und über: 
flüffige Koften zu vermeiden. 


$. 60. 


—— Die Dienſtzeit der in den activen Dienſt eintretenden Mannſchaften, fo wie auch ber in ben- 
jelben eingetretenen Freiwilligen, in fo fern mit den legteren in der mit ihnen einzugehenden fehrift: 
lichen Eapitulation eine längere Dienftzeit nicht ausdrücklich flipulirt worden, wirb auf fieben Jahre, 
von der Zeit der wirflichen Einftellung angerechnet, beftimmt. 

Es hat daher in Friedendzeiten, fo lange nicht etwa außerordentliche Umftände eine 
Einberufung der Kriegd: Referve erforderlih machen follten, ein jeder in dem Laufe des Jahre, in 
welchem er die regelmäßige Dienftzeit, einfchließlich ded Jahre für die Kriegs: Referve, beendigt hat, 
das Recht, feine ihm nicht zu verweigernde Entlaffung zu verlangen. 

Zugleich ift es Unfere Abfiht, daß der Regel nad) ein jeder in bem Jahre, in welchem er 
fein Bjähriged Alter erreicht, auch dann feine Entlaffung aus dem activen Dienfle erhalten foll, 
wenn deſſen Eintritt in Gefolge ded gezogenen Looſes und ohne feine Schuld nicht ſogleich im erften 
Zahre der Militairpflichtigkeit, fondern erft fpäter erfolgt, mithin die Tjährige Dienftzeit noch nicht 
beendigt feyn follte. Da jebod der Ausführung diefer Beflimmung in dem einen oder andern Jahre 
oder in einzelnen Fällen befondere Schwierigkeiten fih in ben Weg legen können, fo wird dem 
Kriegs-Minifterio vorbehalten, darüber nad) den eintretenden Umftänden zu entfcheiden. 

Immer bleiben aber hievon alle diejenigen ausgefchloffen, welche auögetreten, ober fonft ihrer 
Militaie-Berpflihtung nicht nachgekommen, und deshalb fpäter erft eingeftellt ſeyn follten, indem diefe 
ohne Rüdficht auf ihr Alter die volle Dienftzeit ſtets auszuhalten verbunden find. 

In Kriegdzeiten dagegen Fann Niemand, in fo fern er militairpflichtig und nicht auf 
Gapitulation angenommen ift, aus dem Grunde, weil feine Dienftzeit beendigt ift, feine Entlaffung 
begehren, vielmehr kann folde nicht cher als ein halbes Jahr nad) Abſchluß bes Friedens verlangt 
und fol dann baldthunlift, und zwar zunächft immer ber ältern vor der jüngern Jahröclaffe, 
bewilligt werben. 


. 61. 
Jaͤhrliche Ent: — Eur } 
tafumg „ve Die jährliche Entlaffung muß unter Communication mit den Diftricts» Commiffarien und 
ausgedienten 


Mannigaft. Obrigkeiten gefchehen, und der Ginflellung neuer Mannſchaften vorangehen. Den oberen Militairs 


ai By 


Verwaltungs» Behörden und den befreffenden Militair: Commandos liegt die Verpflichtung ob, dafür 
zu forgen, daß dabei bie im vorfichenden $ enthaltenen Beftimmungen gehörig zur Ausführung kommen. 


$. 9. 
Den zu Entlaffenden follen von den Commandeurs, in fo fern fie noch feine 27 Zahre alt Be 
find, Entlaffungdfcheine, fonft Abſchiede gegeben werden. feine. 


Nicht minder follen die völlig oder vorläufig Befreieten, imgleihen die zur Annahme eines 
Stellvertreterd zugelaffenen Perfonen darüber Befcheinigungen erhalten, welcde von dem Diſtricts— 
Eommiffair und den Obrigkeiten auögeftellt werden müffen. Sie dürfen jedoch nicht cher den betref- 
fenden Individuen behändigt werden, bis Die Ratification und Entfcheidung der oberen Behörden über 
die Derhandlungen der Aushebungs-Commiſſion und die nachgefuchte Stellvertretung erfolgt ift. 


VI Bon der Erercierzeit und den Beurlaubungen. 


$. 63. 
Der Tag an weldyem, fo wie der Ort, wo Die zum Wufrufe gelangenden Mannfcaften in Ginftetuna 
den activen Dienft wirklich eintreten follen, bleibt jedesmaliger Beſtimmung vorbehalten. — — 
kruten. 
$. 64. 


Ein jedes Regiment oder Bataillon wird regelmäßig alle Jahre auf die Dauer eines Monats ng 
. . . * rercice. 
zur Exercice zuſammengezogen. Auch können mehrere Bataillone zu gemeinſchaftlichen größeren Übuns 
gen zuſammengezogen werden. 


$. 69. eng tele 
a A . i jährti 
Die in jedem Jahre neu eingeftellten Rekruten bleiben während der erfien Dienftzeit von der neu singe 
im $. 66. beftimmten Beurlaubung auögefchloffen. —— 
Bruriaubung. 
$. 66. 


Nach Ablauf der erften Dienfizeit werden fümmtliche in der Infanterie dienenden Mannfchafe — 
ten mit der im $. 69. näher beſtimmten Beſchränkung außer der gewöhnlichen Exercierzeit, alfo 11 in bee * 


Monate im Jahre, ohne Sold beurlaubt, und treten während dieſer Zeit in ihre gewöhnlichen bürger: = rs 
lichen Berhältniffe zurüd. Grerciergeit. 


Es wird ihnen ein Urlauböpaß gegeben, welchen fie der Obrigkeit des Orts, wo fie während 
ihres Urlaubs fi) aufhalten, binnen drei Tagen zur Bifirung vorzulegen haben. 


$. 607. 
Ein Redt auf Beurlaubung fichet jedoch fo wenig den im activen Dienfte, ald den in der Recht auf 


Kriegds Referve oder dem Friedens = Ergänzungs« Etat befindlichen Individuen zu. ER 
10 
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VII. Von den Dienſtthuern und den Anſprüchen derſelben auf Equipirung, Gage, 
Portionen und Service. 


$. 69, 
Anfprud der Jeder eingeftellte Militairpflihtige hat bei feinem Eintritte in den Militairdienft einen unbes 


—— ſchränkten Anſpruch auf vollkommen freie Equipirung rückſichtlich aller ſowohl zur Bewaffnung als 
u a lt zum Gepäde, fo wie auch zum militairifchen Anzuge, einfchließlich der Heinen Mondirungsftüde, regles 
pirung. mentsmaͤßig gehörigen Gegenftände, und ift demfelben zu deren erftien Anfchaffung unter keinem Bor: 
wanbe ein Zufhuß anzufinnen, jedoch ift derfelbe die ihm reglementsmäßig gelieferten Meinen Mondis 
rungsflüde während feiner Dienftzeit ohne weitere Vergütung im fortwährend guten Stande zu er— 


halten verpflichtet. 
8. 69. 


ne Zu ber Berfehung bed Garnifondienftes find zunächft die nad) dem $. 65." jährlid eintreten» 
den Mannfchaften beftimmt, die etwa außerdem noch zum Dienfte erforderliche Mannfchaft aber wird 
nad) Maßgabe beöfallfiger befonderer Beftimmungen aus den ſchon länger dienenden Leuten aufgerus 
fen. Es find dazu zuerft Freiwillige aufjufordern, in deren Ermangelung aber die Zehlenden zu 


beorbdern. 


Bei biefer Beorderung muß fo viel thunlich 

a. ein Verhältniß zwifchen den verfchiedenen Bataillonddiftricten in der Art beobachtet wers 
den, daß in dem einen nicht eine ungleich größere Anzahl zum Garnifondienfte gezwungen 
werde, ald in einem andern; 

b. bie Beorberung felbft bei einem jeden Bataillone in einem angemeffenen Zurno gefchehen 
und Dabei der Grundfaß befolgt werden, daß bie Mannfchaft des zweiten Dienftjahrs vor 
der Mannfchaft des dritten Dienftjahrd und überhaupt die Mannfchaft, welche kürzere Zeit 
gedient, cher als die fhon länger gediente aufgerufen und bei Bertheilung auf die Loos 
fungsbezirfe das von denfelben geftellte Contingent zum Grunde gelegt, unter den Mann⸗ 
ſchaften deffelben Loofungsjahrd und Loofungsbezirts aber die Beorderung durch die von 
ihnen urfprünglich gezogene Looſungsnummer beſtimmt werde, 

Hiervon darf zu Gunften des einen oder andern Individui nur in dringenden Fällen, wenn 

bei ſolchem befondere häusliche Berhältniffe eintreten, und nicht anders als nach vorgängiger Com: 
munication mit dem Diftrictö : Commiffair abgewichen werden. 


—— g. 70. 
—ãx Außer dieſen, zur nothwendigen Verſehung bed Garniſendienſtes erforderlichen Dienſtthuern 


ee bleibt, wenn nicht befondere Gründe eintreten follten, welche die eriraorbineire Einberufung einer grös 
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ßern Anzahl von Mannſchaften nothwendig machen möchten, die geſammte übrige Mannſchaft, der 
Beſtimmung des $. 66, gemäß, nad Ablauf der erſten ordentlichen Dienſtzeit, mit Ausnahme ber 
monatlidyen Exercierzeit, von allem Dienſte ganz befreiet, kann dagegen aber auch, ohne Unterſchied 
zwiſchen Freiwilligen, Gelieferten und Stellvertretern, eine Zurückbehaltung unter ben Dienſtthuern 
nicht in Anſpruch nehmen. 

Eine jede ertraordinaire Einberufung kann nur auf höhere Verfügung, nie aber eigen: 
mädhtig von ben Commandeurd gefchehen, außer in dem Falle einer keinen Aufſchub geftattenden Res 
quifition ber Civil» Obrigkeit. Es verfteht fich jedoch von felbit, daß ber Beurlaubte darunter jeder 
Zeit der Ordre feines Gommandeurd, ber bafür verantwortlich ift, Folge zu leiften hat, 


g. 71. 


Die dienſtthuenden Unterofficiere, Mufifer, Spielleute und Mannfhafe Kafrrläe ver 
ten erhalten Gagen und Portionen, lehtere aus 14 Pfund Brod in natura und dem beftimmten Unteroffieiere, 


Fleifchgelde beftehend, nach der von Uns feftgefegten Ordonnan;. —— u 


Auf den wirklichen Beftand der fämmtlichen vorbezeichneten Dienftihuer wird außerdem ber Be 
srdonnanzmäßige Service vergütet, für welchen fie entweber cafernirt werden, ober in Ermangelung — 
eines Caſernements ſich ihr Quartier ſelbſt anzuſchaffen haben, in fo fern die Verabreichung des Nas —— 
tural⸗Quartiers von den Eingeſeſſenen des Garniſonorts nicht vorgezogen werden ſollte. Wenn aber 
in einzelnen Orten nach befonderen Localverhältniffen der Service zur Einmiethung nicht hinreichen, 
oder diefe aus irgend einem andern Grunde nicht thunlich feyn follte, werden den Dienftthuern Na— 
turals Quartiere angewiefen, und den Qunttierwirthen für jeden Mann und Tag ftatt des Services 
acht Pfennige vergütet. 

Die Rekruten gehören hinſichtlich des Quartierd und der Verpflegung für den erften Monat 
zur Gategorie der zur Exercice einberufenen Beurlaubten ($. 75.), in fo fern fie nicht mit cafernirt 
werden Tönnen, und erhalten auf die Dauer ded zweiten Monatd einen außerordentlichen Zufhuß von 
täglich acht Pfennigen. 

Bu dem Natural-Quartiere gehört eine mit einem Bette, einem Tiſche und zwei Stüh— 
len verfehene gefunde Kammer, Pla beim Feuer und Licht des Wirths oder deffen Domeftiquen, 
Berabreihung der erforderlichen Kochgeräthfchaften und der fogenannte Eleine Service, beftehend aus 
dem nöthigen Bedarf an Sauer, Pfeffer und Salz. 

Wenn mehrere in ein Haus bequartiert werden, fo müflen fie eine gemeinfchaftliche Kammer, 
in fo fern ſolche hinreichenden Raum hat und je zwei und zwei eine gemeinſchaftliche Lagerftatt an« 
nehmen. 

Alle weiteren Forderungen werden ſtrenge unterfagt; namentlich) Tiegt in ben Garnifonorten 
den Quartierwirthen nicht die Berbindlichfeit ob, die bei ihnen einquarlierten, zur Garniſon gehörenden 
Dienftthuer zu beföftigen. 

10* 
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Sollten einzelne Dienſtihuer, welche ihre Quartiere ſich ſelbſt gemiethet haben, auf kurze Zeit 
(nicht über einen Monat) beurlaubt werden, fo erhalten dieſelben, wenn kein anderer Beurlaubter 
ftatt ihrer zum Dienfte wieder einberufen werden follte, Gage und Service fortwährend bezahlt; die 
Portionen hingegen füllen hinweg, 


$. 72. 


—— Die beurlaubten Unterofficiere, Muſiker und Spielleute bezichen während 
tr beur 


ten Unteroffie ihrer Urlaubözeit die Gage mit den für den Dienft beftiimmten Abzügen. Auch ſollen den beurlaubs 
— ten Unterofficieren Portionen und Service verbleiben, in ſo fern der Urlaub nicht über drei Mo— 
— sea nüle dauert, den Mufitern und Spielfeuten aber nur dann, wenn die Urlaubszeit Bürger als 
ft einen Monat dauert, 
Die Soldaten erhalten während der allgemeinen Beurlaubung weder Gage, Portionen, nod) 
Service, 


Sollten beurlaubte Mannfchaften in befonderen Fällen einberufen werden, fo erhalten fie, wenn 
ſolches zu eigentlichen militairifchen Dienftleiftungen gefchieht, den Dienftthuera gleid) Gage, Portionen 
und Scrice, 

Geſchieht die Einberufung hingegen auf Requifition der Givilbehörde, zu fonftigen nicht für das 
Militair eigentlich gehörigen Dienftleiftungen, fo erhalten fie feine Gage, Feine Portionen und feinen 
Service, fondern die reglementsmäßigen, von ber requirirenden Givilbehörde zu berichtigenden Diäten, 


ß. 73. 


Berhältniffe Die Dfficiere beziehen ihre Gage, den Betrag ihrer Portionen und den Service dab ganze 
De Jahr hindurch, auch während ihrer Beurlaubung, find dagegen aber audy verpflichtet, ihre Quartiere 
ziehung. jederzeit felbft zu miethen, und können nur dann auf Natural-Quartier, jedoch immer ohne Verpfle— 
gung, Anfpruch machen, wenn fie während der Erercierzeit, oder außer derfelben auf fürzere Zeit als 
auf einen Monat, außerhalb ihres Garnifonortd an einen andern Ort commandirt werden, in welchem 

Bulle der Quartierwirth für das Natural Quartier täglich 499g vergütet erhält. 

$. 74, 

Bezabtung des Der Service für die Officiere, Unterofficiere, Mufifer, Spiclleute und Dienfttduer der gefanmz 


2 ten Infanterie fol aus der Randescaffe erfolgen. 


er Sollte ein Bataillon, oder eine Abtheilung defjelben außer feiner gewöhnlichen Garnifon auf 
eine Zeitlang an einen andern Drt verlegt werden, fo fol in dem Falle, da die Abwefenheit deſſel— 
ben, außer den zum Hin⸗ und SHermarfche erforderlichen Zagen, länger ald einen Monat dauert, nad) 
Ablauf diefer Zeit jede Verbindlichkeit zur Servicezahlung in Beziehung auf den bisherigen Garnifons 
ort bis zur Rückkehr der Garnifon oder eines Theild derſelben cefjiren. Dagegen muß für den erften 


— A 


Monat der Abweſenheit, jo wie auch bei jeder Abwefenheit von fürzerer Dauer der Service in Bes 
ziehung auf den bisherigen Garnifonort für alle diejenigen, welche die Quartiere ſelbſt ge- 
miethet haben, in dem bisherigen Maße fortgezahlt werden, 


$. 75. 


Während der einmonatlichen Erercierzeit werden die Infanterie» Regimenter und Bataillone —— 
rung währen 


in der Regel in den Gamifonorten und deren Nachbarſchaft zufammengezogen,. In diefem Falle der monatti- 


liegt den fämmtlihen Eingefeffenen der Garnifonorte und deren Umgebungen, ohne einige Aus: ® 
nahme, indem dann alle bei der gewöhnlichen Garnifon = Einquartierung etwa hergebradjten Gremtios 
nen ceffiren follen, die Verpflichtung ob, die fodann einzuberufenden Beurlaubten mit Natural-Quare 
tier, wie foldyes im $. 74. beflimmt worden, zu verfehen und zugleih, wenn es verlangt wird 
und eine Einrichtung wegen Beköftigung derfelben außerhalb ihres Quartierd nicht getroffen werden 
kann, Diefelben gegen Ablieferung der Portionen und die unten weiter beftimmte Entfchädigung zu bes 
föftigen, ohne jedoch zu der Verabreichung des Getränks verbunden zu feyn. Dieſe Verpflichtung 
erſtreckt ſich aber nicht auf diejenigen Unterofficiere, Muſiker, Spielleute und Dienftthuer, welche in 
ihrem gewöhnlichen Garnifonorte bleiben. Diefe haben felbft dann, wenn fie nad) Maßgabe des 
$. 70. Natural:Quartiere erhalten, während der Erercierzeit feinen Anſpruch auf Beköſtigung. Kann 
dagegen die Zufammenziehung der Negimenter und Bataillone nicht in deren gewöhnlichem Garnifon- 
orte gefchehen und muß folde daher an anderen paßlichen Orten verfügt werden, fo haben auch 
fämmtliche Officiere, Unterofficiere, Mufiter, Spielleute und Dienftthuer, welche ihre gewöhnliche Gar: 
nifon verlaffen, neben dem Service, weldyen fie in dem Falle, da fie ihre Quartiere gemiethet haben, 
fortbezahlt erhalten, das Recht, während der Erercierzeit und auf dem Marfche nach dem zur Exer— 
cice beftimmten Orte und von da zurüd, die Berabreihung eines Natural: Quartierd, gleich den ein— 
berufenen Beurlaubten, zu verlangen, die Officiere jedoch auch in diefem Kalle ohne Verpflegung. 


In fo weit die Leiftung des Natural» Quartier für die einberufenen Beurlaubten 
verlangt, und nicht von Seiten des Kriegs-Minifterii für die Unterbringung diefer Mannſchaft, gegen 
Berechnung des Service, anderweit geforgt wird, foll dem Quartierwirthe Dafür eine Vergütung von 
taͤglich 10 Pfennigen, — für die von ihm befchaffte Beköſtigung aber eine Vergütung von 30 Pfen- 
nigen, — unter Vorbehalt eines Abfages von 8 und resp. 12 Pfennigen, dafern Brot und Fleifch 
in natura geliefert werden, — zu Theil werden. Wird Brot oder Fleiſch in natura geliefert, fo 
hängt ed von der Beftimmung des Commandeurs ab, ob dad Brot oder Fleifh dem Wirthe oder 
den Soldaten abgeliefert werden foll, in welchem legtern Falle indeffen der Erjtere überall fein Brot 
oder Fleiſch feinem Cinquartierten zu verabreichen verpflichtet iſt. 


Wird die Belöftigung der Einquartierten abfeiten der Quartierwirthe nicht verlangt, kann 
ſolche vielmehr ohne Goncurrenz der legteren und außerhalb bes Quartierd, ed fey durch Anz 
weifung eined zum Selbſtkochen angemeffenen Locals und dur Darreichung der erforderlichen Ges 


in Erercier⸗ 
zeit. 
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räthſchaften und Feuerung von Seiten der Obrigkeit, oder auf irgend eine ſonſtige Weiſe bewirkt 
werden, welches die Civil- und Militair-Behörden nad) Möglichkeit zu befördern haben, fo iſt der 
Wirth nur zu den im $. 71, beftimmten Präftationen, jedoch mit Ausnahme der Lieferung der Koch— 
geräthfchaften und de& Meinen Serviced, verpflichtet, erhält dafür aber auch nur die Entfchäbigung 
von 10 Pfennigen, dagegen foll in diefem Falle einem jeden. Unterofficier und Soldaten, neben ber 
Brotportion und dem Fleifchgelde, eine baare Geldvergütung von 8 Pfennigen verabreicht werben. 


Bei Märfchen der Truppen follen vorfichende Beftimmungen cbenfalld zur Anwendung kom⸗ 
men, mithin, wenn ber Wirth die Portionen ordonnanzmäßig ($. 71.) erhält, eine baare Gelbver« 
gütung von 20 Pfennigen außerdem erfolgen. Wenn aber die Lieferung der Portion nicht geſchieht, 
fo foll der Wirth Alles in Allem 40 Pfennige auf den Mann täglich erhalten und denfelben bafür 
beföftigen. 


Die fämmtlidhen vorbemerften baaren Geldvergütungen, mit Audfchluß jedoch der ordonnanz« 


mäßig der Kriegdcaffe obliegenden Präftationen für Verpflegung, follen nad) Ablauf ber Exercierzeit 
aus ber Landescaffe geleiftet, werben. 


g. 76. 


— Die im vorſtehenden 8. enthaltenen Beſtimmungen ſollen auch dann zur Anwendung kommen, 


fammengies wenn bei einer eintretenden Zufammenziehung mehrerer Regimenter oder Bataillone der verfchicdenen 
nn Waffen in größere Corps während der einmonatlihen Epercierzeit, die Truppen ſowohl auf dem 


Marfche, ald an Ort und Stelle zu bequartieren und zu verpflegen find. 


&. 77. 


Entihädis In Friedenszeiten follen die Entfhädigungsfäge, welche nad; den vorftehenden beiden | 
gung ber r E . - P 
Auartierwir, Artikeln für die Erercierzeit gelten, audy bei außerhalb der letztern vorfallender außerordentlicher Ber 


ge quartierung und Verpflegung der Truppen angewendet werben, namentlich aber 


— 1) wenn, ſey ed behuf des militairiſchen Dienſtes oder zu Zwecken der Civilverwaltung, kleine, 
— aus Feiner geſchloſſenen Schwadron oder Compagnie beſtehenden Commandos von ihren Standquar⸗ 
tieren oder Garniſonen auf unbeſtimmte Zeit nach einem andern Orte zu detachiren find und daſelbſt 
entweder gar nicht in Garnifons oder Stanbquartier » Verhältniffe treten, oder wenigſtens vorerft mit 


außerordentlichem Quartier und Verpflegung verfehen werden müffen, und 
2) bei Dislocation ganzer Fruppen=Abtheilungen, fo wie bei außerordentlicher Einberufung 
der Militairpflichtigen der Infanterie, des Ingenieur sGorp& und der Artillerie. 


Die demgemäß den Quartierwirthen gebührenden Entfdhädigungen hat die Kriegdcaffe nach 
Berfchiedenheit der Fälle entweder aus den dafür orbonnancirten und resp. beſonders zu überweifen« 
den Fonds oder gegen Erftattung von Seiten der requirirenden Givilbehörden zu leiften. 


— . Me 


In diefem Falle werden übrigens für das Natural» Quartier eines Officierd mit oder ohne 
Pferd täglich 4 ggg vergütet, — bei den Unterofficieren und Soldaten der Gavallerie und der reiten 
den Artillerie aber von der Quartier» Vergütung zu täglih 10 Pfennigen, für den Mann 8 Pen 
nige und für das Pferd 2 Pfennige, gerechnet. 


VII. Bon ben gerichtlien, firchlichen und bürgerlichen Verhältniſſen des 
Militairs. 
§. 78. 

Wegen ber gerichtlichen Verhaͤltniſſe des Militairs wird im Allgemeinen auf bie desfalls beſte— —— 
hende Militair-Strafgeſetzgebung, außerdem aber auf die Verordnung vom 20ſten Julius 1821 über des Mititaire. 
die Gerichtsbarkeit und das Verfahren der bürgerlichen Gerichte in Rechtsſachen ber Militairperfonen 
hiedurch ausbrüdlich verwieſen. 

$. 79, 


In Birchliher Beziehung gehören bie Officiere, Unterofficiere, Mufiter und Spielleute aller Kirchlich⸗ 
Waffengattungen, fo wie die geworbene Mannfchaft der Gavallerie, des Ingenieurs Corps und ber az 
Artillerie während ihrer ganzen Dienftzeit für fid) und ihre Familie zur Gemeinde ihres Garnifon: 
ort3 oder Standquartierd, und zwar, wenn bafelbft eine befondere Garnifongemeinde ift, zu diefer, 
fonft aber zu derjenigen Gemeinde, worin fie ihre Wohnung haben. Dagegen gehören die eingeftell« 
ten Militairpflihtigen dahin nur während ihrer erften ordentlichen Dienftzeit und während ber Zeit, 
in welcher fie als zurüdbehaltene oder wieder einberufene Dienftthuer im Garnifonorte oder Stand- 
quartiere fi) aufhalten. Diejenigen aber, welche ohne Sold beurlaubt find und nur während der 
Erercierzeit wirklichen Dienft leiften, treten glei anderen Unterthanen in die Gemeinde ihres Wohn: 
ortd oder Aufenthaltsorts zurüd, und bleiben derfelben auch während ihrer Erercierzeit angehörig. 


Übrigens bleibt denjenigen Militairperfonen, die einer andern Gonfeflion angehören, jederzeit 
unbenommen, ſich zu einer Kirche ihrer Confeffion zu halten. 


$. 80. 
Soviel die Heirathöbefugniß der Militairpflihtigen und Militairperfonen betrifft, fo können Heirathen der 


1) Militairpflichtige, welche noch nicht wirklich zum Dienfte eingeftellt find, auch nicht zum pfictigenund 
Friedens» Etganzungs · Etat gehören, ſich verheirathen, ohne daß «8 bazu irgend eines Militair- Con- Mnnr" 
fenfes bedarf; jedoch wird ihre Dienftpflichtigkeit durch ihre Heirath nicht verändert, fondern fie müſ— 


fen, fobald fie die Reihe trifft, gleich den ledigen Männern in den activen Dienft eintreten. 
2) Dagegen Fönnen die in Folge der allgemeinen Militairpflicht wirflich eingeftellten Solda— 
ten während ber erften Beit ihres Dienftes, in welcher fie zum beftändigen Dienfte verpflichtet find, 
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fo wie die im Friedens-Ergänzungs-Etat ſtehenden Individuen ohne den Conſens des Commandeurs 
ihrer Truppen = Abtheilung Fein Berlöbnig oder Ehe eingehen. Ziefe Zeit dauert vom Tage ihrer 
Beeidigung an bis zu dem Zeitpuncte, wo fie zuerft auß den wirklichen Dienfithuern oder aus bem 
Friedens » Ergänzungs = Etat wieder austreten und in ihre bürgerlichen Berhältniffe zurückkehren. 

Jedes Verlöbniß und jede Ehe, welche während diefer Zeit ohne biefen Conſens eingegangen 
werden, find null und nichtig, und im Falle der wirklich dur Trauung vollzogenen Ehe follen fo 
wohl der Soldat oder Ergänzungsmann, als auch die Frauensperfon, welche wiſſentlich einen ſolchen 
geheirathet hat, mit einer durch abwechſelnde Speifung mit Waffer und Brot gefchärften Gefängnif- 
firafe belegt werden. Auch fell der Geiftliche, weldyer die Trauung vollzogen hat, chne ſich den 
Militair- Eonfend vorzeigen zu laffen, nad den dedfalls beftehenden Gefeken beftraft und, wo ber 
gleichen Gefege nicht vorhanden, mit harter Strafe belegt werden. 


3) Nach Ablauf der eben bemerften Zeit Fonnen zwar in Friedendzeiten die eingeftellten Mi— 
litairpflichtigen, wenn fie auch fpäterhin unter die wirflidyen Dienftthuer wieder einberufen werden 
follten, erlaubter und gültiger Weiſe ohne allen Militair-Conſens heirathen, jedoch follen fie, wenn 
fie ohne den vorgängigen Gonfens des Gommandeurs ihrer Truppen: Abtheilung geheirathet haben, 
für ihre Frauen aud in den fonft Dazu geeigneten Fällen auf den Service und das Natural: Quar: 
tier keinen Anſpruch haben. 


4) Neben dem etwaigen Militair = Confenfe haben die Unterofficiere, Mufifer, Spielleute und 
Soldaten auch einen Traufchein von der competenten bürgerlichen Obrigfeit, fo wie erforberlidyen 
Falls auch den Conſens ihrer Gutsherrfchaft in gleihem Maße, wie andere Einwohner, zu erwirken, 
und es darf, vor der ordnungsmäßigen Beibringung deffelben, die Zrauung nicht vollzogen werben, 

5) Wegen des Heirathend der Geworbenen ber Gavallerie, ded Ingenieur» Corps und der 
Artillerie, imgleihen der Unterofficiere, Muſiker und Spielleute der Infanterie behält es während 
ihrer ganzen Dienftzeit, eben fo wie wegen der Heirathen ber Compagnie» Offidere bei den debfall— 
figen Borfchriften des Militair: Strafgefegbudhs und der Kriegs = Artikel fein Bewenden. 


g. 81. 


Grtbeitung In Bezichung auf die Ertheilung von Reifepäffen an militeirpflichtige Perfonen follen, da 
von Meifepäf: 


fen am arii, der bürgerliche Verkehr der Unterthanen durch die Militairpflichtigfeit fo wenig als möglich befchränft 
icirpflichiige. werden dur‘, 
1) Reiſepäſſe in andere Diftriete und Provinzen des Inlandes jedem Militairpflichtigen ohne 
Anftand ertheilt werden, wenn nicht etwa feine wirkliche inftellung bereits entfchieden ift und fo 
nahe bevorftcht, daß feine Entfernung nicht mehr geftattet werden fann, Doch find alle, denen die 
Loofung nahe bevorficht, oder deren baldiger Aufruf zum wirfliden Dienfte oder zum Friedens- 
Ergänzungs-Etat wahrfcheinlic iſt, bei Ertheilung des Paffes auf die Nachtheile des Ausbleibens und 
der verfpäteten Stellung aufmerffam zu machen. 
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2) Auch Reiſepäſſe ins Ausland ſollen den Militairpflichtigen, in fo fern deren Einſtellung nicht 
etwa ſchon entſchieden oder doc; nahe beworftchen follte, nicht verweigert werben, vor beten Ertheilung 
aber muß ber Betheiligte, in fo fern e6 wahrfcheinlic ift, Daß ihn der Aufruf treffen werde, ber 
Obrigkeit feines Loofungdbezirts Bürgfhaft dafür flellen, daß er auf Erfordern jederzeit binnen ber 
ihm zu beflimmenden angemeffenen Frift zurüdtommen wolle. Erfüllt er dieſes Berfprechen nicht, 
fo tritt fofort für den oder die Bürgen die Verpflichtung ein, ftatt feiner einen gehörig qualificirten 
Stellvertreter anzufchaffen, und find felbige dazu, auf Befehl der obern Verwaltungs» Behörde ihrer 
Provinz, ohne Geftattung eined procefjualifchen Verfahrens, durch erecutivifche Maßregeln anzuhalten. 

Übrigens müffen zwar die Obrigkeiten alle Militairpflichtigen, welche Reifepäffe ins Ausland 
erhalten, mit den Rachtheilen und Strafen befannt machen, welde die Austretenden treffen; jeboch 
kann die Verſäumung dieſer Borfchrift einem Austretenden überall nicht zur Entfchuldigung gereichen. 


IX. Strafen der Militairpflichtigen, welche fid) dem Dienfte zu entziehen 
fuchen. 
$. 82. 


Biewohl Wir zu der Baterlandöliebe, dem bewährten Muthe und dem Ehrgefühle Unferer 
getreuen Unterthanen dad gerechte Bertrauen haben, daß nicht leicht einer derfelben ſich dem Dienfte 
für das Baterland feige entziehen werde, fo ift e8 dennoch nothwendig, Strafen zu beftimmen, welche 
alle diejenigen treffen folfen, die fich hierunter eines Bergehens fchuldig machen möchten. 


g. 83. 


Jeder Militairpflichtige, welcher im Unterfuhungs- und Loofungstermine zu erfheinen ſchul- Verfahren 


dig geweſen wäre, und bdafelbft weder in Perfon, noch in dem $. 24 geftatteten Maße durd) nahe 
Berwandte oder einen Bevollmächtigten erfcheint, verliert ohne Weiteres das Recht zu loofen und 
alle Reclamations-Befugnif, und wird folglich fofort unter die Dienftpflichtigen obenangeftellt. 


Wenn ſich derfelbe hierauf binnen den nächften vier Wochen nach dem Unterfuhungs- und 
Loofungstermine nicht freiwillig zur Erfüllung feiner Dienftpfliht ftellt, fo ift ihm unverweilt der 
Proceß zu machen. Zu diefem Ende muß er durch eine, fowohl in die öffentlichen Blätter einzus 
rüdende, als auch am Drte der Obrigkeit des Loofungsbezirtd anzufchlagende Ladung öffentlich 
eitirt, und ihm eine Frift von ſechs Monaten zur Rückkehr anberaumt werden. 


Die Einrüdung folder Borladungen in die öffentlihen Blätter foll ſtets nur einmal geſchehen, 
und zwar find dieſelben fämmtlic den Hannoverfhen Anzeigen, außerdem aber in den Zandesiheilen, 
wo befonbere öffentliche ProvinzialsBlätter erfcheinen, auch diefen zu inferiren, 
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gegen die im 


ſuchungster⸗ 
mine Nutges 
bliebenen. 
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Wenn aber ber Ausgebliebene auch binnen ber ihm geſetzten ſechsmonatlichen Friſt nicht 
erfcheint, auch nicht nachweifet, daß er durch unübenwindliche Hinderniffe ohne alle eigene Schuld zu 
erfheinen durchaus verhindert fey, fo ift er nunmehr ald Auögetretener zu verurtheilen ($. 87), 
zu welchem Ende die Acten fofort an die Juſtiz-Canzlei der Provinz einzufenden find. 

8. 84. 

beten he, Zugleich muß die Obrigkeit, wenn ber Audgebliebene hinreichendes Bermögen zur Anfchaffung 
wertreters für eined Stellvertreterd befigt, darüber fofort nach Ablauf der gedachten vier Wochen an die Regiminal⸗ 
IR 8e ehörde berichten und auf erfolgte Genehmigung berfelben den Eltern, Vormündern ober fonftigen 
Bermögend-Abminiftratoren de Ausgebliebenen bei einer namhaften Geld» oder Gefängnißftrafe 
unverzüglich aufgeben, binnen einer angemeffenen Friſt einen tüchtigen Stellvertreter aus deſſen Ver— 
mögen anzufchaffen, damit wo möglich die Einftellung einer höhern Nummer in ben wirklichen Dienft 

vermieden werben möge. 

Sollte der Auögebliebene zwar jet noch Fein Vermögen befigen, allein künftig eine Abfin- 
dung aus einem Hofe oder fonft irgend ein Capital zu erwarten haben, welche zur Anfchaffung 
eines Stellvertreterd hinreichend find, fo hat die Obrigkeit fi) zu bemühen, daß felbige, allenfalls 
gegen einen verhältnißmäßigen Abzug für die frühere Zahlung, fofort an die Eltern oder Bormünder 
bed Ausgebliebenen zu dem gebachten Behuf ausbezahlt werben mögen. 

Übrigens wird, wenn aud die Lieferung eines Stellvertreter wirklich erfolgt, der Ausges 
bliebene dadurch nicht frei, fondern das Verfahren gegen ihn behält feinen ungehinberten Fortgang. 

$. 85. 

uns Gegen diejenigen Militairpflichtigen, weldye im Loofungstermine perſönlich erfchienen find 
—— dem und ſich nachher entfernt haben, bedarf es der im $. 83 vorgefchriebenen öffentlichen Ladung nicht. 
mine ger Diefe find vielmehr, fobald die Zeit, wo fie ihrer Loofungsnummer nad) in ben activen Dienft oder 
u Friedend » Ergänzungs» Etat hätten eintreten müffen, verftrichen if, wenn fie nicht etwa Die 
$. 83 am Ende erwähnte Nachmweifung beigebracht haben, ohne Weiteres als Ausgetretene zu ver— 
urtheilen ($. 87), zu weldhem Ende an die Juſtiz-Canzlei der Provinz, unter Ginfendung der 

etwaigen Acten, Bericht zu erflatten ift. 

Jedoch muß denjenigen, die ſich entweber unter Beobachtung des 8. 81 mit einem Reifepaffe 
entfernt, oder auch einen befannten Aufenthaltsort im Königreiche haben, fobald der Aufruf ihrer 
Nummer erfolgt, noch erft durd eine, ihren Bürgen oder Bevollmächtigten zugefertigte fchriftliche 
Ladung eine angemeffene Frift zur Rüdkehr angefeht werden, vor deren Ablauf fie nicht verurtheilt 
werben können. 


$. 86. 
— — Iſt Jemand im Looſungstermine nicht perſönlich erſchienen, ſondern 
bende, die im 1) durch einen Bevollmächtigten, fo ift gegen ihn eben fo zu verfahren, wie nad) Maß— 


—— gabe des vorigen $. gegen diejenigen verfahren wird, welche ſich nach dem Looſungstermine mit 


en an einem Paffe entfernt haben. 
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2) Sind aber im Looſungstermine nur Eltern, Brüder oder ſonſtige nahe Verwandte ober 
Guratoren ohne wirkliche Vollmacht für ihn erfchienen, fo ift, fobald der Aufruf feiner Nummer zum 
artiven Dienft erfolgt, 

a. wenn beffen Aufenthalt mit Gewißheit befannt ift, in Gemäßheit der vorftehenden AZ 1 
zu verfahren, und die Ladung feinen gedachten Verwandten zuzuftellen; wenn aber 
b. dies nicht der Fall ift, fo muß in Gemäßheit der $$. 83 und 84 mit Erlaffung einer 
öffentlichen Ladung gegen ihn verfahren und zugleich für bie vorläufige Anfchaffung eines 
Stellvertreterd Sorge getragen werben. 
$. 87. 

Wer ald Ausgetretener verurtheilt wird, fol in dem beöfallfigen Erfenntniß jedesmal, außer 
der Erftatiung der Procefkoften, mit folgenden Strafen belegt werben: 

I) Anſchlagung feines Namens, fowohl am Orte der Obrigkeit, ald in dem Kirchdorfe, wozu 
er gehört, an die eigends hiezu beftimmten fchwarzen Bretter, welche an dazu beſonders zu fegende 
Hfähle befeftigt werden müffen, 

2) Berluft des etwa habenden Anrechts auf einen Hof oder anderes Gut. 

3) Berluft der Fähigkeit liegende Güter zu erwerben, für den ganzen Umfang des König« 
reiche. 

4) Anfhaffung eines Stellvertreterd aus feinem Vermögen, falls ſolches dazu hinreicht, und 
derfelbe nicht etwa nach $. 84 wirklich ſchon geliefert feyn ſolltez falls aber fein Vermögen bazu 
nicht hinreicht, Confiscation deſſelben zur Entfhädigung der für die Auögetretenen einberufenen hö— 
beren Nummern, nad ber unten im $. 92 folgenden Borfchrift. 

$. 88. 


Strafr bee 
Ausgetretes 
ven. 


1) Das wider einen Audgetretenen gefällte Urtheil ift jedesmal durch öffentlichen Anfchlag Mapregein zur 


ichung 


am Orte der Obrigkeit, auch wohl daneben noch, nach Befinden der Umftände, durch Einrücken in — 


die öffentlichen Blätter der Provinz zu publiciren. 

2) Um die Vollziehung der unter I 2 im vorigen $. verhängten Strafe zu ſichern, iſt 
dad Urtheil in dem Verleihungs- ober Meier» Briefe oder in ber Eheftiftung des zeitigen Befiger des 
Hofes, woraud der Auögetretene ſtammt, oder etwas zu erwarten hat, jederzeit zu notiren. 

3) Damit aber auch die unter M 3 verhängte Strafe der Unfähigkeit zum Erwerb liegen- 
der Güter zur gehörigen Bollziehung komme, fo foll fünftig Niemanden, von dem ed nicht ohnehin 
außer Zweifel ift, daß er von ber Militairpflicht frei fey oder fie erfüllt habe, die obrigkeitliche Be— 
ftätigung zum Erwerbe eines Grundftüds ertheilt werden, wenn er nicht ein Zeugniß beibringt, daß 
er feiner Militairpflicht entweder ganz, oder doch bis jegt Genüge geleiftet habe. 

4) Damit die Juftiz= Ganzlei über die im vorigen $. sub A? 4 beftimmte Strafe bad Nö« 
thige erkennen Fönne, muß jedesmal, wenn ſolches nicht fchon früher gefchehen, vor Abfendung der 
Acten über dad Vermögen des Ausgetretenen eine Unterfuhung angeftellt und deren Refultat zu den 
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den Strafen. 
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Acten verzeichnet werden. Zugleich in denſelben auch ein Bericht über ben Erfolg ber im &. 84 
wegen vorläufiger Herbeiſchaffung eines Stellvertreterd angeordneten Maßregeln beizufügen. 


5) Wird auf Anfhaffung eines Stellvertreters erkannt, fo liegt folche den Eltern, Bor« 


münbern oder fonftigen Vermögens » Abminiftratoren bed Ausgetretenen ob, welche dazu durch ihnen 
anzubrohende namhafte Geld» oder Gefängnißftrafe anzuhalten find. Die Eonfiscation des Bermö- 
gend aber muß von der Obrigkeit von Amtöwegen betrieben werden, welche dabei bemühet feyn muß, 
die etwa noch nicht fälligen Abfindungen oder fonftigen Forderungen der Auögetretenen, ebenfalls 
gegen einen verhältnigmäßigen Abzug für die frühere Zahlung, fobald als möglich einzuziehen. 


Beſtrafung der 
Deſerteure. 


$. 99. 


Unterofficiere, Muſiker, Spielleute und Soldaten, einfhließlih ber Mannſchaft der Kriege: 
Referve und ded Friedens - Ergänzungd» Etatd, die nad) erfolgter Beeidigung austreten, werden von 


den Militair- Gerichten, nad) Maßgabe der Militair-Strafgefeßgebung, ald Deferteure beftraft. 


Wenn fie aber nicht wieder ergriffen werden und aud auf die erlaffene öffentliche Ladung 


nicht erfcheinen, fo follen fie fogleid) nad) Ablauf der darin beflimmten Frift, außer der in den Mi— 
litair-Strafgefegen verorbneten Anfchlagung ihres Namens an den Galgen, auch noch mit ben oben 


8. 87 12 2—4 feftgefegten Strafen der Auögetretenen belegt und darauf von den Militair-Gerichten 
erfannt werben. 


—— ger 

gen Ausgeblies . 

bene, welche Statt: 
nachmals zus 
rüdtchren, 
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Gegen audgebliebene und nachher zurüdfchrende Militairpflichtige findet folgendes Berfahren 


1) In Anfehung derjenigen, welche dem fie treffenden Aufrufe zum activen Dienfte oder zum 


Friedens» Ergänzungs» Etat noh vor Ablauf der auf ihren Einftellungstermin zu: 
nächſt folgenden zwei Monate, fey es freiwillig ober in Folge ihrer Ergreifung, nachfommen, 
ift nach Verſchiedenheit der Fälle folgender Geftalt zu verfahren: 


Wenn ein im Unterfuchungs=- und Loofungstermine gänzlich ausgebliebener Militairpflich« 
tiger ſich nachmals noch vor Erlaffung der öffentlichen Ladung ($. 83) freiwillig ftellt, fo 
behält es zwar, außer in dem unten A? 4 erwähnten Balle, bei deffen Einftellung unter 
die Dienftpflichtigen, in fo fern er dienfttüchtig ift, nach Maßgabe des $. 83 fein Bewens 
den; andere Nachtheile treffen denſelben überall nicht. 


b. Diejenigen Ausgebliebenen, die zwar noch vor Publication des Straferkenntniffes, aber doch 


erft nach Erlaffung der öffentlichen Ladung ($. 83, $. 86 A? 2 Lit. b.), oder in fo fern 
eb bei ihnen einer foldyen nicht bedarf, erft nad dem Ablauf der ihnen zur Rüdfehr ges 
fegten Friſt ($. 85, $: 86 12 1, 2 2 Lit. a.), ober endlich, wenn es auch biefer 
nicht bedarf ($. 85), erft nad) bereitö erfolgtem Aufruf ihrer Nummer zum activen Dienjt 
freiwillig zurüdfehren, oder binnen diefer Zeit ergriffen werden, bleiben zwar mit den bie 
Ausgetretenen treffenden Strafen verfhont, werden aber, wenn fie dienfttüchtig find, ſo— 
fort, wenngleih auch ſchon ein Stellvertreter für fie geliefert ſeyn follte, eingeftellt, und 
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koͤnnen bie Ergriffenen — indem die freiwillig Zurückkehrenden hievon verſchont bleiben ſol⸗ 
len, — auch nach Ablauf der erſten ordentlichen Dienſtzeit, nach Gutbefinden der Mili⸗ 
tairbehörde, unter den Dienftthuern zurückbehalten werden. Außerdem müſſen fie, wenn 
fie fo viel Bermögen haben, die etwa verurfachten Proceßkoſten und die unten im $. 91 
beftimmte Geldbuße für die verfpätete Einftellung bezahlen. 

Übrigens muß bei ihrer Einftellung dagegen die etwa vorläufig für fie einberufene 
höchfte Nummer deſſelben Bezir! und Jahre wieder entlaffen werben. 


c. Ein Ausgetretener, ber ſich erft nad Publication des gegen ihn gefällten Straferfennt- 
niffe6 freiwillig ftellt, oder ergriffen wird, kann, wenn er dienſttüchtig ift, zu jeder Art des 
Dienfted auf volle fieben Jahre eingeftellt werden, wobei denn die eben bemerkte Entlafs 
fung der höchften Nummer gleichfalls eintritt, 


2) Alle Militairpflichtigen, weldye dem fie treffenden Aufrufe zum activen Dienfte oder zum 
Friedens» Ergänzungs» Etat erft nah Ablauf der auf ihren Einftellungstermin zu: 
nähft folgenden zwei Monate nachkommen, follen dagegen, zu welchem Jahrgange fie auch 
gehören mögen, dem — nad) ihrer Rückkehr und resp. nad) dem Hinwegfallen der Hinderniffe, 
welche ihrer fofortigen Einftellung binnen jener Frift entgegen geflanden ($. 41.) — zunächſt einzus 
ftellenden oder doc) noch Feine zwei Monate im Dienfte befindlichen Contingente ihres Loofungsbe- 
zirks dergeſtalt überwieſen werben, daß fie den Individuen des treffenden jüngern Loofungsjahrs ohne 
Ausnahme vorgehen, und zwar in nachfiehendem Maße: 


a. Iſt noch kein Straferfenntniß wider fie als Ausgetretene publicirt, fo werden fie, wenn 
fie dienfttüchtig find, zwar fofort zur Beeidigung auf verordnungsmäßige Weife an das 
Bataillon gefandt, jedoch erft mit dem vorbezeichneten Gontingente eingeftellt, und bafern 
fie nicht den vollftändigen Beweis ihres unverfchuldeten Ausbleibens führen (unten N 4.) 
in Rüdfiht der Zeit ihrer Dienftverpflihtung ganz fo behandelt, als gehör« 
ten fie ihrer Geburt nach zu felbigem. Auch find fie den übrigen sub M 1. b. beinerk⸗ 
ten Nachtheilen unterworfen. 

b. Iſt aber bereits ein wider fie abgegebenes Straferkenntniß publicirt, fo ſollen ſie, wenn 
fie dienfttüchtig find, jederzeit fofort eingeftellt und, wenn ihre Anrechnung auf dad vor- 
bezeichnete Gontingent nicht fogleich gefchehen kann, bis dahin einftweilen ald Strafbienft- 
thuer beim Bataillon zurüdbehalten werden, ohne daß ihnen ſolches auf ihre geſetzliche 
Dienftzeit zu Gute kommt. Auch find fie im Übrigen der sub NZ 1. c. verordneten ſtren⸗ 
gern Dienftverpflihtung unterworfen. 

3) Erfolgt nad Publication des Straferkenntniffes bie Einfiellung eined Ausge⸗ 
£retenen wirklich, fo fällt die oben 8.87. A 1. verordnete Anfchlagung ded Namens an das fihwarze 
Brett hinweg, und wenn fie ſchon geſchehen ift, muß der Name wieber abgenommen werben. 

Die übrigen einmal erfannten Strafen find dagegen auf jeden Ball ferner zu vollziehen, und 


wi‘ 


Berbinblichs 
keit ber Dienſt⸗ 
pflichtigen, 
welche zu fpät 
eintreten, 


Entſchãdigung 
der Dienſt⸗ 
pflichtigen, die 
für Ausgeblie⸗ 
bene und De⸗ 


ſerteure haben 


eintreten 
muſſen. 
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nur eine von dem Kriegs-Miniſterio aus beſonderen Gründen ertheilte Begnadigung kann ſolche ganz 
oder theilweiſe wieder aufheben. 

4) Ale durch das frühere Ausbleiben eines Militairpflichtigen verwirkten Nachtheile müſſen 
jedoch wieder aufgehoben werben, ſobald derſelbe nachmals den Beweis liefert, daß er durch unüber⸗ 
windliche Hinderniſſe ohne alle eigene Schuld ſich zur gehötigen Zeit zu ſtellen, verhindert worden 
ſey, und ſelbſt das ſchon gefällte Straferkenntniß iſt in dieſem Falle auf die eingebrachte Vertheidi— 
gung des Verurtheilten von Rechtbwegen wieder aufzuheben. 

Nach dieſem Grundſatze muß daher auch derjenige, ber im Unterfuchungs= und Loofungs- 
termine gänzlid; ausgeblieben und deshalb unter die Dienftpflichtigen obenangeftellt worden ift, noch 
mit feinen etwaigen Reclamationen gehört und zur Nachloofung zugelaffen werden. Dazu gehört 
aber noch indbefondere der Beweis, daß er ſchon vor ber erſten Aufnahme ber Liften feines Loofungds 
jahr abweſend gewefen fey, und die ihm entgegenftehenden Hinderniffe ihn auch von Beftellung eines 
Bevollmächtigten abgehalten haben. 

Die Entſcheidung über den beigebrachten Beweis der gänzlichen Unfchuld gebührt, wenn der— 
felbe erft nad) Einfendung der Acten an bie Juftiz« Ganzlei eingebracht wird, diefer; wenn ſolcher 
aber vorher, zur Ablehnung der im $. 83. und oben N 1. b. beflimmten Nachtheile und zur Si— 
flirung des weitern Berfahrens, einfümmt, ber Regiminal-Behörde, an welche die Obrigkeit bes 
Looſungsbezirks und der Diftricis- Commiffair deshalb gutachtlich zu berichten haben. Mit der Bes 
urtheilung dieſes Beweifes ift eb aber jedesmal ftrenge zu nehmen. 

$. 91. 

1) Ale Dienftpflichtigen, welche durch eigenes Berfchulden irgend einer Art erft fo fpät eins 
eingeftellt werben, daß bereitö eine höhere Nummer für fie hat eintreten müffen, find verbunden, bie 
anzufchaffende Feine Mondirung, fo wie die etwaigen Koften der Umänderung der ihnen zu verabfol- 
genden großen Mondirungsftüde aus eigenen Mitteln zu ftehen, fo weit fie fich nicht dieferhalb mit 
dem an ihrer Statt etwa wieder Audtretenden ($. 44.) abfinden. 

2) Auch follen alle Dienftpflichtigen, die fi) in dem eben gedachten Falle befinden, wenn 
fie etwas im Bermögen haben, fo wie auch die Ausgetretenen, für welche aus ihrem Vermögen ein 
Stellvertreter angefchafft, diefer aber fo fpät geliefert ift, daß indeffen eine höhere Nummer für fie 
hat eintreten müffen, fhuldig feyn, für jeden Monat bis zur eiblihen Berpflihtung der Ausgebliebe— 
nen oder ihrer Stellvertreter eine Geldbuße von 2 bis hödjftens 10 Rthlr. zu dem gleich zu bemer- 
enden Zwede zu bezahlen. Den nähern Betrag derfelben beftimmt die Regiminals Behörde auf den 
Bericht der Obrigkeit des Looſungsbezirks und des Diftrictd- Commifjairs, mit Rückſicht auf das Bers 
mögen und bie fonftigen Berhältniffe des Ausgebliebenen, und die Obrigkeit des Loofungsbezirts muß 
folhe, wenn jene Beftimmung Me Regiminals Behörde erfolgt, ohne weitern Aufenthalt beitreiben. 

$. 92. 

Damit nun diejenigen Individuen, welche zum Erfage des durch die ausgetretenen, befertirten 

und zu fpät eingetretenen Dienftpflichtigen ihres Looſungsbezirks und Jahrs entftandenen Ausfalles 
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in ben activen Dienſt einberufen werben müſſen, während fie, wenn jene ihre Schuldigkeit beobachtet 
hätten, frei geblieben wären, einige Entfhädigung hiefür erhalten mögen, fo foll jedesmal bie von 
den Auödgetretenen, Deferteuren und zu fpät Eingetretenen eines und deſſelben Looſungsbezirks und 
Loofungsjahrs, durch bie 85. 87. und 89, verordnete Eonfiscation, und durch die im vorigen d. beftimmte 
Geldbuße zufammengebracdhte Summe in eine gemeinfchaftliche Maffe gefchlagen und unter ſämmtliche 
ebengedachte Individuen eben diefed Loofungdbezirts und Loofungdjahrs zu ihrer Entfchädigung vers 
theilt werden. Diefe Bertheilung ift von ber Regiminal= Behörde auf den gutachtlichen Bericht ber 
Obrigkeit und des Diftrictd- Commiffaird nach der Billigkeit zu treffen und dabei theils auf den meh— 
teren oder minberen NRachtheil, der für bie einzelnen mit ihrer Ginftellung in den wirklichen Dienſt 
verbunden gewefen ift, theils und hauptfächlid aber auf die Zeit, welche jeder Einzelne um jenes 
Ausfalled willen im Dienfte hat zubringen müffen, Rüdfiht zu nehmen, 

Die Bertheilung ift jedoch bid and Ende der Dienftzeit der für die audgetretenen, befertirten 
und zu fpät eingetretenen Dienftpflihtigen einberufenen Individuen, oder bis zu der etwa ſchon früher 
Statt findenden eiblichen Verpflichtung der Ausgebliebenen auszufegen. 


$. 93. 
Wenn ein Militaire oder Dienftpflichtiger in ber Abſicht, um fich dem Dienfte zu entziehen, it ru un 
ſich felbft verwundet, ohne jedoch dadurch völlig dienftuntüchtig geworden zu feyn, fo fol berfelbe auf ide Nur, 
feine Weiſe eine Befreiung vom perfönliden Militairdienfte erwirken können; vielmehr auf feine Rünming 


Dienfte 


Koften im Lazareth geheilt, und fodann fofort zu jeder Art des militairifchen Dienftes, wozu er noch Pe zu entzies 
brauchbar ift, auf volle fieben Jahre eingeftellt werden, ohne nach Ablauf der erften ordentlichen Pr ſuchen. 
Dienftzeit eine Theilnahme an der im $. 66. beftimmten allgemeinen Beurlaubung in Anfpruc neh: 
men, noch auch jemals in Militairdienfte befördert werden zu Fönnen. 
$. 94, 
Da zuweilen der Fall eintritt, daß Militairpflichtige, um fich ihrer Schuldigkeit zu entziehen, ——— 
einen fremden Namen annehmen, fo ſoll jeder Einwohner gehalten ſeyn, keinen Fremden, von dem meldung frems 


ihm nicht mit Gewißheit bekannt ift, daß ihm der Name, ben er führt, wirklich zukomme, bei fich * Pen 
aufs oder in Dienft zu nehmen, ohne fofort und fpäteftens innerhalb adyt Tagen ber Stadt: Obrig- 
feit oder dem Ortsvorſteher (welcher folches weiter an bie vorgefegte Obrigkeit zu berichten hat) da= 
von Anzeige zu machen. Wer foldyes verfäumt, foll eine Geldftrafe von Zehn Rthlr. bezahlen, ober 
im Ralle des Unvermögend mit verhältnißmäßigem Gefängniß befiraft werden. 
$. 95. 
Militairpflichtige, weldhe in Beziehung auf ihre Dienftpflichtigkeit irgend Iemanden durch Bes Verfahren ger 


ftechungen für fi) zu gewinnen fuchen, follen, wenn auch der Verſuch Feinen Erfolg gehabt hat, die —— 
alle Reclamations⸗Befugniß und dad Recht zu looſen (oder falls fie ſchon gelooſet haben, dad Bor: ie —— 
recht ihrer Rummer) verlieren und ſogleich dienſtpflichtig ſeyn. — 

Im Übrigen unterliegen dieſelben, fo wie überhaupt alle diejenigen Perſonen, welche ſich in ſonſtige | 


Beziehung auf die Erfüllung ber allgemeinen Militairpflicht eines criminellen Vergehens fehuldig mas eu tom: 
chen, den Beftimmungen des Griminalgefepbuchs vom Sten Auguft 1840. un 
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g. 96. 


Die verwirkten Geldftrafen, fo wie in Fällen von Beftechungen gegebenen oder angebotenen 


Gelöftrafen ic. Geſchenke und ber Betrag der gegebenen oder angebotenen Bortheile follen der Hofpitalcaffe zu— 


fallen. 
8. 97. 
—— In Anſehung aller in dem gegenwärtigen Geſetze erörterten Vergehen gegen die allgemeine 
Km 8 Fu un Militairpflichtigkeit foll (außer wenn ſolche von einer den Militair-Gerichten unterworfenen Perfon be= 
terſuchung 


und das gangen worden find) die Unterſuchung von derjenigen Obrigkeit geführt werden, welche die Aufnahme 
a der Liften, worin die betheiligte militairpflichtige Perfon aufgeführt ift, zu beforgen hat, wenn auch 
diefelbe font mit Feiner Gerichtsbarkeit verfehen feyn, oder auch dem Inculpaten ein privilegirter bürs 
gerlicher Gerichtöftand zuſtehen möchte. Diefe hat aber die inftruirten Acten, außer in ben Fällen, 
wo die Entfcheidung in den obigen Paragraphen namentlih der Regiminals Behörde übertragen ift, 
jedesmal an die Juftiz» Ganzlei ihrer Provinz zur Fällung des Erfenntniffes einzufenden, und dieſeb 
foll, vermöge Unferes befondern Auftrages, aud in Anfehung ſämmtlicher Patrimonialgerichte Statt 
finden. 
Zugleich wird fowohl den unterfuchenden Obrigkeiten, als den erfennenden Juftiz- Canzleien 
die möglichfte Befchleunigung aller diefer Sachen hiedurd) zur Pflicht gemacht, dagegen aber die Ber- 
fendung der ten an ein Sprud: Collegium in benfelben gänzlich verboten, 


X. Beftimmungen über die Koften in Militair-Aushebungs: und anderen 
Militair-Sachen. 


8. 98. 
Die Koſten Damit in Hinſicht der Koſten, welche die Unterſuchung und Einſtellung der Militairpflichtigen 


der Unterſu⸗ 
dungen fi find veranlaßt, Feine Ungewißheit obwalte; fo wollen Wir darüber Folgendes beflimmen: 
au er San: 


bescaffe zu Die Diftrictd» und Militairs Commiffarien und die zugezogenen Ärzte und Wundärzte werben 


bereiten. — qus der Landescaffe bezahlt, und haben nicht dad Recht, Quartier, Berpflegung und Borfpann 
von den Obrigkeiten und Commünen zu verlangen. 
Die Beſor⸗ g. 99. 
gung der Mi⸗ 
ne Die Beforgung der Militair-Angelegenheiten gehört zu den Official» Gefchäften der Obrigfeiten 
ört zu ben und deren nachgefehten Bediente. 
fra — 
— $. 100. 
Koſten durch Alle baaren Auslagen, welche das Verfahren wider Ausgetretene und die Wiederergreifung 


are berfelben veranlaft, follen, in fo fern folhe nicht aus dem eigenen Vermögen ded Ausgetretenen er- 


rg folgen können, aus ber Landedcaffe, nach vorgängiger Ermäßigung der competenten Regiminal= Bes 
hörde, erfeßt werden. 
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Mehrere Ausgetretene deſſelben Loofungsbezirks, gegen welche bei derſelben Obrigkeit gleich— 
zeitig eine Unterſuchung angeſtellt wird, haften für diejenigen Koſten, welche dieſelben gemeinſchaft— 
lich betreffen, falls einer oder einige unter ihnen unvermögend ſeyn ſollten, in solidum. 


$. IOI. 

Die Ablieferung des Contingents jedes Roofungsbezirtd muß durch einen baffelbe begleitenden — ber 
Unterbedienten gefchehen, welcher dafür eine von dem Kriegd-Minifterio zu beftimmende Vergütung des Gentin 
erhält. * 

8§. 102, 


Die Koſten der Miethe, Einrichtung, Feuerung und Erleuchtung der Wachen und Wachtſtuben Pr Ad 
in den bequartierten Orten muß der Ort, in welchem foldhe fi befinden, in bem alle fichen, da 
demfelben bie Unterhaltung der Wachen auch in früheren Zeiten oblag; wo ſolches aber nicht der Fall 
war, fondern die Militair» Verwaltung für die Unterhaltung ber Wachen entweder zu forgen hatte, 
ober gar feine Wachen vorhin eriftirt haben, da follen dieſe Koften aus ber Kriegscaſſe geftanden 
werden, 


XI. Über die Berhältniffe der Gavallerie, der Fußgarbden, des Ingenieur: Eorps 
und der Artillerie. 


$. 103. 


Jeder zum Aufrufe gekommene Militairpflichtige ift zum Dienfte in derjenigen Waffengattung Verpflichtung 
der Armee verpflichtet, für welche er feinen Förperlichen Gigenfepaften und feinen Berhältniffen nad — 
ſich eignet. fengattung der 

$. 104. 

Die Fußgarden und das ihnen in biefer Hinficht gleichftehende Leib-Regiment werben auf fol- m der — 
gende Weiſe ergänzt: 

a, durch Annahme von Freiwilligen. Dieſe müſſen vollkommen qualificirt und wegen ihres 
untadelhaften Betragens und ihrer ſonſtigen Eigenſchaften zum Dienſte in ber Garde ges 
eignet ſeyn; 

b. durch Aushebung der fehlenden Mannſchaft. Die hiezu nöthige Anzahl wird auf ſämmt⸗ 
liche Batailfonsdiftricte repartirt und dad auf jeden Diftrict kommende Kontingent gemein« 
ſchaftlich mit der zur Gompletirung des eigenen Bataillon erforderlichen Anzahl unter den 
einzelnen Looſungsbezirken verhältnißmäßig vertheilt. Aus ber gefammten zum Aufrufe ge: 
fommenen Gontingents:Mannfchaft ded ganzen Bataillond-ReerutirungsDiftrictd werden für 
das in die Fußgarden und dad Leib-Regiment zu ftellende Gontingent die zum Dienfte in 
berfelben geeigneten Individuen durch eine hierzu anzuordnende Commiffion ausgewählt. 

12 . 


Bon ber Ga: 
vallerie, bem 
Ingenieur⸗ 
Corps und 
der Artillerie, 


Bortfegung. 


Horifegung., 
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Die Größe ber Garden iſt für bad Garde-Regiment auf 6 Fuß 1 Boll und für die Jäger: 
garde auf 5 Fuß 10 Zoll, ohne Schuhe, feftgefeßt, jedoch können auch Mannſchaften von geringerer 
Maße, wenn fie fonft vorzüglich qualificirt find, zur Garde auögefeßt werben. 

Eine Abgabe aus der in anderen Regimentern und Bataillonen ſchon dienenden Mannfhaft 
an die Garde findet ohne Genehmigung des General: Commandos der Armee nicht Statt. 


$. 105. 

Die Eavallerie, dad Ingenieur-Gorps und die Artillerie find befugt, Freiwillige aus dem gans 
zen Sande anzunchmen, jedod) find ſchon eingeftellte Soldaten auögenommen, aud muß die Werbung 
unter der im laufenden Jahre in die Militairpflichtigkeit eintretenden Mannſchaft vom Iften März an 
bis nach ber wirklich erfolgten Einjtellung des Contingents ceffiren. Die Geworbenen müffen aber 
in der Regel ſogleich eingeftellt werden, indem eine vorläufige Anwerbung die betreffenden Individuen 
nur dann von dem Eintritte in den Infanteriedienft befreiet, wenn bie vor bem vermöge ihrer Mis 
litairpflicht fie treffenden Aufrufe bereits ald Freiwillige wirklich eingetreten und beeidigt find, 

Die Berhältniffe der Geworbenen werden nach der mit ihnen eingegangenen Gapitulation 
beurtheilt. 

8. 106. 

Infoweit dad Ingenieur-Eorps und bie Artillerie nach der einer jeden biefer Waffengattungen 
von Und gegebenen Organifation aus Militairpflichtigen beftchen follen, werden fie durch Eontingents- 
Einftellungen gebildet und ergänzt. Die für fie erforderlichen Gontingents-Mannfchaften find in eben 
dem Mafe auf alle Bataillonsdiftricte des Königreichs zu vertheilen und nächſtdem aus der gefamme 
ten zum Aufrufe gefommenen Gontingents = Mannfhaft ded ganzen Bataillons » Recrutirungs - Diftrictö 
auszuwählen, wie ſolches in Gemäßheit des Paragraphen 104 für die Fußgarden und dad Leib: 
Regiment gefchehen fol. 

$. 107, 

Wenn bei ber Cavallerie das eine oder andere Regiment nicht durd freiwillige Werbung voll 
fländig completirt werden Fann, fo muß die fehlende Mannfchaft, jedoch nicht aus dem ganzen Sande, 
fondern aus den zu dem Quartierftande eines jeden Regiments gehörigen Diftricten beorbert werden. 
Zu diefem Zwecke muß das zur Gavallerie zu ftellende Gontingent zu dem Eontingente der übrigen 
Waffengattungen hinzugerechnet und mit demſelben gemeinfchaftlih auf die Diftrice und Bezirke ver- 
theilt, und wenn cine bei der Unterfuhung an die Militairpflichtigen zu erlaffende Aufforderung zum 
freiwilligen Eintritt in die Gavallerie ohne Erfolg feyn follte, unter der, ihres Loofungsnummer nad), 
zum activen Dienfte überhaupt verpflichteten Mannfchaft von der im F. 104. erwähnten Commiffion 
die Auswahl getroffen werden. Es ift hiebei zunächft auf die im nachfolgenden F. beftimmte Quali 
fication zum Gavalleriedienfte zu ſehen; unter mehreren gleich qualificirten Individuen wird hinges 
gen die Verpflichtung zum Eintritt in den Gavalleriedienft dur die urfprünglicy gezogene niebrigfte 
Loofungsnummer beſtimmt. Eben fo ſoll aber auch unter mehreren, gleich qualificirten Freiwilligen, 
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wenn ſolche nicht alle angenommen werben fönnen, die niedrigere Nummer vor der höhern den Vor— 
zug haben. 
$. 108. 

Die freiwillig Eintretenden können zwar auf eine längere, mit ihnen zu verabredende Capi- Zortſetung. 
tulationszeit angenommen werben,. Dagegen find die Beorderten zu Feiner längern Dienftzeit in der 
Gavallerie, ald wie in der Infanterie, im Allgemeinen verpflichtet, und können außerdem aus denſel— 
ben Gründen, ald wie die in bie Infanterie Eingeftellten unter vorfommenden Umftänden ihre Ent: 
laffung reclamiren. — Nicht weniger treten auch diejenigen, welche vor Beendigung ihrer fiebenjähs 
rigen Dienftzeit aus der Gavallerie verabfchiedet werden follten, für den Reft derfelben in die allge: 
meine Dienftpflichtigkeit zurüd. 

Übrigens müffen die in die Gavallerie eintretenden Individuen mit Pferden umzugehen ver— 
ftehen und find daher, bei einer Statt findenden Beorderung, vorzugäweife aus den Landgemeinden 
zu nehmen und legtere dafür zu den übrigen Waffengattungen in verhältnifmäßig geringerer Anzahl 
herbeizuziehen. 

Die Größe der für die ſchwere Cavallerie anzunehmenden Mannſchaften wird auf 6 Fuß 
beſtimmt. 


&. 109, 

Alle diejenigen, welche bei der Gavallerie, Infanterie, dem IngenieursEorps und der Artillerie — 
ſich freiwillig annehmen laſſen, werden bei der Beſtimmung bed Contingents ihres Looſungbjahrs den —* 
obrigkeitlichen Bezirken, in deren Liſten ſie nach Maßgabe des F. 21 gehören, alſo zunächſt der Lifte eg 

nieurs Gorps 


ihres wirklichen Wohnortd und in Ermangelung deffelben, ihres Geburtsort zu Gute gerechnet. — Und tie Ars 
Damit diefe Aubgleihung auch um fo weniger Schwierigkeit finde, fo haben alle diejenigen, welche — — 
ſich freiwillig annehmen laſſen, ſolches jederzeit ihrer Obrigkeit vorher anzuzeigen, welche über dieſe een auf 
derfelben gefchehene Anzeige einen Schein außzuftellen hat. Ohne einen folhen Schein darf fein amt. 
Regiment oder Bataillon 2c. einen Rekruten annehmen und ift darauf um fo genauer zu halten, da— 
mit Feine ſchlechte Subjecte angenommen oder falfhe Namen und Wohnorte angegeben werben. 

Außerdem müffen die Commandeurd aller Truppen = Abtheilungen dem betreffenden Diftricts- 
Commiffair halbjährig, nämlich den Iften März und Iften September eines jeden Jahre, ein Verzeich— 
niß der aus deſſen Bataillonsdiftricte freiwillig angenommenen Individuen zuftellen. 

§. 110. 
Sämmtliche auf die Completirung der Armee aus ben militairpflichtigen Unterthanen des Kös  Belorgung 


Militair⸗ 


nigreichs, fo wie auch auf die Entlaffung derſelben bei eintretenden geſetzlichen Reclamations-⸗Gründen Einftelunge: 
fi) beziehenden Angelegenheiten follen von den Diftrictd- Commiffarien oder den mit deren Gefchäften ——— 
beauftragten Perſonen, unter Direction des Kriegs-Miniſterii, der oberen Verwaltungs-Behörden in zu 


den Provinzen und ber Militair-Entlaffungd-Commiffion, in fo weit ed nad) dem vorſtehenden Befege +ien 
eine jede biefer Behörden angehet, beforgt werden, und haben fih daher die Commandeurs der Regi« 
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menter und Bataillone ꝛc. in vorkommenden Fällen jederzeit an felbige zu wenden, auch ihnen alle 
diejenigen Nachrichten mitzutheilen, welche biefelben in folder Beziehung von ihnen verlangen möchten. 
Schluß. Wir befehlen und gebieten allen Unferen höheren und niederen Militair» und Civil» Behörden, 

imgleichen allen Unferen getreuen Unterthanen, den vorftehenden Borfriften und Beflimmungen auf 
bad Genauefte nachzukommen, und indem Wir nunmehr die in Beziehung auf die allgemeine Militair- 
pflichtigkeit der Unterthanen und bie babei eintretenden rechtlichen Berhältniffe früherhin erlaffenen 
Geſetze 

vom IAten Julius 1820, 

vom 3. ften October 1823, 

vom ten Julius 1827, 

vom 2dften Januar 1829, 

vom 22ften Februar 1831, 

vom 20ften Mai 1833, 

vom 26ften März 1834, 

vom 29ften September 1834, und 

vom 19ten September 1836 
hiedurch ausdrüdlid aufheben, wollen Wir, daß das gegenwärtige Gefeg durch die erfte Abtheilung 
der Geſetz⸗ Sammlung zur öffentlihen Kunde gebracht werde, 


Gegeben Hannover, den 2dften Februar 1943. 


Ernit Auguft. 


Gr. v. Kielmansegge. 


I. Abtheilung. M 7. 


- Gefeh - Sammlung 


für das Königreidb Hannover 





Sabrgang 1843. 





Snhale. 
Bekfanntmahung, die Erridhtung einer Eifenbahn = Direction betreffend. 


(9.) Belanntmahung des Königlichen Minifterii des Innern, die Errichtung 
einer Eifenbahn:Direction in der Reſidenzſtadt Hannover betreffend. Han: 
nover, den 14ten Mär; 1843. 


Seine Majeftät der König haben allergnädigft geruhet, die bisherige Eifenbahn » Commiffion hie— 
ſelbſt, nachdem fie die ihr übertragenen vorbereitenden Gefchäfte befriedigend erledigt hat, aufzulöfen 
und eine Eifenbahn » Direction in hiefiger Königlicher Refidenzftadt zu errichten. 

Die Königliche Eifenbahn : Direction, weldhe am 13ten d. M. in Wirkſamkeit getreten ift, hat 
unter Leitung und Aufſicht ded Minifterii ded Innern, die im Bau begriffene Eifenbahn von Hanno: 
ver über Lehrte und Peine nad der Hannover» Braunfchweiger Landesgrenze zur Ausführung zu 
bringen und den Betrieb auf biefer Eifenbahn einftweilen zu beforgen. 

Es bleibt vorbehalten, die Wirkfamkeit der Königlichen Eifenbahn- Direction auf andere, von 
Regierungswegen anzulegende Eifenbahnen auszubehnen. 

Dad Minifterium des Innern bringt dies hiedurch zur öffentlichen Kenntniß und ertheilt den 
Demfelben untergeordneten Zandedbehörben und Ortsobrigfeiten die Anmweifung, der Königlichen Eifen- 
bahn. Direction zur raſchen und zwedmäßigen Ausrichtung ihrer Geſchäfte auf jede thunliche Weiſe 
behülflich zu feyn. 

Hannover, den liten Mär; 1943. . 


Königlich = Hannoverfhes Minifterium des Innern. 
J. € vd Wiſch. 
13 
(Ausgegeben zu Hannover, den I6ten März 18143.) 
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I. Abtheilung. MS. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreid Hannover. 


Sahbrgang 1843. 





Snhalı 
Verordnung, die Verbindung der Ritter: und Landſchaft der Grafihaft Hoya mit bem ritterfchaftlichen 
Greditvereine des Herzogthums Bremen betreffend. 





(10.) Verordnung, die MWieberaufhebung der Verbindung der Ritter: und Land: 
Schaft der Graflhaft Hoya mit dem ritterfchaftlichen Creditvereine des 
Herzogthumd Bremen betreffend. Hannover, den Ifien März 1843. 


Ernſt Auguft, von Gotted Gnaden König von Hannover, Königlicher Prinz 
von Großbritannien und Irland, Herzog von Eumberland, Herzog zu 
Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. ıc. 


Auf Antrag Unferer getreuen Ritter und Landfchaft der Grafihaft Hoya und Unferer getreuen 
Kitterfchaft ded Herzogthums Bremen verordnen Wir hiemit, wie folgt: 
§. 1. 

Die durch die Verordnung vom 22ften September 1829 genchmigte, biölang indeß nicht zur 
Ausführung gefommene Erftredung des Bremenfchen ritterfcyaftlichen Greditvereined auf die Graf- 
fchaften Hoya und Diepholz, und bie zur Ausführung derfelben in jener Verordnung enthaltenen 
Beftimmungen werden wieder aufgehoben, 

8. 2. j 

In den bisherigen rechtlichen Berhältniffen des Bremenfchen ritterfchaftlihen Greditvereines 
wird hiedurch nichtd geändert. 

Gegeben Hannover, ben Ijten Mär; 1813. 


Ernft Auguft. 


G. Frhr. v. Schele. 
14 
[Ausgegeben zu Hannover, den 20ften März 1843.) 
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1. Abtheilung. NM 9, 


Geſetz⸗ Sammlung 


für Das Königreih Hannover. 





Sabrgang 1843. 





Inhalt. 
Bekanntmachung, die Arzenei-Tare betreffend. | 





(11.) Bekanntmachung bed Königlichen Minifterii des Innern, die Arzenei: Zare 
betreffend. Hannover, den 27ften März 1843. 


Nachſtehende vom Ifien April d. I. an Statt findende Veränderungen in den Preifen einiger Arze⸗ 
neien werben hiedurd) zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 


Hannover, ben 27ften März 1843. 


Königlich » Hanmoverfched Meinifterium des Innern. 
J. C. v. d. Wiſch. 


[Audgegeben zu Hannover, den 29ſten Mär; 1843.) 








Preid-Beränderungen der Arzeneien 
vom Iften April 1843 an geltend. 





Bolus Armena _ — 


praepar. — 
| Crocus — — — 
»  pulv. — — 


Elaeosacchar. Menth. pip. 


Emplastr. Galban. croc. — 


» oxycroceum — 


i Infusum Sennae compos. — 


Kalium ferro-cyancum — 


\ Manna — — — 


Oleum Majoran. aether. — 
» Menthae crisp. — 


Radix Zedoariae cone. — 
» > puv, — 

Rotulae menth. pip. — 

Semen Cinae Levant. — 
* » » pulv. 


Strychninum — — 





pip. Anglic. 
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Preis: Veränderungen der Arzeneien Gewicht. 
vom Iften April 1843 an geltend. 


Strychninum aceticum — — — — [1 Gran 
» muriaticum — — — — | 1 Gran 
» nitricum — — —_ — | 1 Gran 
Tinct. Croci. — — — — — [1 Drachme 
1 Unze 
»Opii crocata -- — — — | 1 Scrupel 
1 Drachme 
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1. Abtheilung. N 10. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreih Hannover. 


Jahrgang 1843. 





Inhalte 
Befanntmahung, dad Verfahren in Gemeinheitötheilungd> und Verkopplungsſachen betreffend. 





(12.) Bekanntmachung ded Königlichen Minifteriums des Innern, die Ausführung 
des Gefeges vom ZOften Junius 1842 über dad Verfahren in: Gemeinheitö- 


theilungs⸗ und Verkopplungsſachen betreffend. Hannover, den 27ften März 
1843. 


Überficht des Inhalts, 


I. Algemeine Beftimmungen ... &1 Ladungen $. 10. 
A. Bon den Landes ⸗Oconomiebeamten, Snfinuationen . 11. 
Theilungs⸗-Commiſſionen und der Auf: Friften und Zermine ; „12. 
fihtsführung der Zandbroftei. Beeidigung ber Sachkundigen " 13, 
Perfonal der Landes: Dronomiebeamten Führung der Acten . „14, 
und deffen Überweifung an die Land: II. Bon dem Borverfahren. 
droſteien . i — 223 
Bildung ber Theilungs Eommiſſionen 3. ern a : z B n 
Gerhäftsbegirt und Wohnfig ber, felbft- Vernehmlaffung der Provocaten . . » 17. 
ar Sande » Dcono: 4 Weitere Ermittlungen und Schritte der 
Verhältniffe der zur Arbeitshälfe beige: — Unte rſuchung zb Ban "18. 
gebenen Zandes:Oconomicbeamten zu ' theilung der Stattnehmigkeit des An: 
dentehnifchen Gommiffionsmitglieden » 5. trages 5.19.20 
Gefchäftövertheilung unter den Mitalie: 3 z —— A 
been der Gommiffion. Protocollfüh: Berichtserftattung an die Landdroſtei $. 21. 


rung. Vorfigıc. in der Gommiffion. Eröffnung ber Entfcheibung der Land: 


Übernahme fremder Gefihäfte ei droftei und Berufung dagegen . 22. 
B. Vorſchriften zur Ausführung der 88.13 III. Hauptverfahren. 

—57 bes Geſetzes. Reihefolge der vorzunehmenden Gefhäfte » 23. 
Erklärungen der Bevollmädtigten . "7. Zeitige Erledigung gewiffer Gegenftände » 24. 
Seftfegung der den Syndiken und Be: Erweiterung des Theilungsantrages und 

vollmäctigten auszumerfenden Ber: Nachholung der im Vorverfahren: un: 
gütungen . . s j ec erledigt gebliebenen Punce . . #25. 
Eröffnung der Entfcheibungen "9. Seftftellung der Zheilungsgegenftände . #26. 


[Ausgegeben zu Hannover, den Öten April 1843.) 
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Beftftellung der ger und 


etwaiger Rechte Dritter . . 9.27. 
Berlifihtigung des ——— "28, 
Theilungsmaßftab  . = 29, 

A. Von der Serngberiöptigung, Bermef: 
fung und Bonitirung 
Seftftellung der — — des — 

lungsobjects F. 30. 31. 
Feſtſtellung der inneren Eigentfumt- 

und Berehtigungsgrenzen - 9.32. 
— und — des Bam: 

ers . ” 
Prüfung der von dem Feldmeſſer — 

wendenden Inſtrumente „ 34. 
Nachſicht der rt eng während : 

der Vermeffung . „35. 
Abfchlagszahlungen ”" 36. 
Revifion ber Charte und des Bermef 

fungsregifters "37. 
Mevifionsprotocll  . ” 38. 
Ateftirung der Charte und des Ber 

meflungsregifters . b "39. 
Abſchätzung und deren Hauptteil ” ‚40. 
Glaffification A "41. 
Bonitirung im engern Sinne "42. 
Schägungsmaßftab . " 43. 
Grundfäge bei Anwendung des "Shi: 

sungsmaßftabes nach Kuhmeiden „44. 
Grundfäge bei Anwendung des Schi: 

tzungsmaßſtabes nach dem — " 45. 
Begetationsfcale R " 46, 
Außerordentliche Schägungen "47. 
Revifion der Bonitirungsverhandlungen „ AB, 
Eröffnung der Mefultate der Wermef: 

fung und — an die Bethei⸗ 

ligten . . . 49-52. 


B. Ausmittlung der Vergütungen $.53. 
Ausfheidungen zu gemeinnügigen Zweden » 54. 
Folge: Einrichtungen . * 55. 
Koppelwege, Triften, Befriedigungen 

und fonftige, vorzugsmeife das In: 

tereffe der Theilnehmer felbft ange: 

hende Einrihtungen . "56, 
XTheilungsberehnung und detliche Ein: 

theilung . $.57.58. 


Beauffichtigung der Eintheilungsarbeiten 6.59. 


Sicherftellung der Rechte Dritter 


IV. Schlußverfahren. 

Aufftellung des Planes nad) einem vor: 
gefchriebenen Formulare . . 

Mittheilung von Auszügen aus dem 
Eintheilungsregifter an bie — 
me . 

Aufftellung des Receffes i 

Mittheilung des Receſſes und der Über: 
fihtscharten an bie Betheiligten 


V. Bon den Koften. 
Beförderurg eines Vergleichs über den 
Koftenpunct . 
Feftftellung und Anweiſung der Sof 
rehnungen . » 
Rechnungsabſchluß 
VI. Von den jaͤhrlichen Berichten und Ar. 
beitötabellen der Landes-Oconomie-Com⸗ 
miffarien c., von den einzufendenden 
Tagebuͤchern und der Regiftratur. 
Ghrliche Berichtserftattungen, das Per: 
fonal der Unterarbeiter Rn 
Arbeitstabellen . A ; 
Tagebücher . 
Regiftratur 
VII. Schlußbefiimmungen. 
Aufhebung früherer Vorfhriften . 


” 


„ 


2 


zZ 3 


68, 
69. 
70. 
71. 


6.72 — 71. 


— — 


Bekanntmachung 
des Königlichen Miniſteriums des Innern, die Ausführung des Geſetzes vom 30ſten 
Junius 1842 über dad Verfahren in Gemeinheitstheilungs- und Verkopplungsſachen 
betreffend. 





Rn Gemäßheit des $. 175 deb Geſetzeb über dad Verfahren in Gemeinheitötheilungs: und Berkopp- 
lungsfahen vom 30ſten Junius 1842 wird hiemit zur Ausführung Diefes Geſetzes Folgendes vor- 
gefchrieben:: 


I. Allgemeine Beftimmungen. 


§. 1. n 
Wo in diefer Bekanntmachung der Ausbrud »Gefeg« ohne nähere Bezeichnung gebraucht 
wird, ift darunter dad Gefeg über das Verfahren in Gemeinheitötheilungs- und Berkopplungsfachen 
vom 30ften Zunius 1842 zu verftehen. 
Unter den Ausdrud »Theilung« (Theilungscommiffion, Theilungsbezirk, Theilungskoften zc.) 
ift jede Art der Auseinanderfegung begriffen, welche einen Gegenftand ber Theilungsorbnungen und 
des Gefehed über die Zufammenlegung der Grundftüde (Berfopplung) bildet. 


A. Bon den Landes:Öconomiebenmten, den Theilungscommiflionen und ber 
Auflichtsführung der Landdroftei. 
$. 2. j 
Die zur Bearbeitung der Gemeinheitötheilungen und Berkopplungen angeftellten Landes = Öco= Perfonat der 
nomiebeamten werden den verfchiedenen Landdrofteien nad) Bebürfniß zugetheilt und überwiefen werden. —— 


nomiebeamten 


Die Landdroſteien haben aus dieſen ihnen überwiefenen Landes-Oconomiebeamten die techniſchen md 
Mitglieder der Theilungscommiffionen auszuwählen, und bie übrigen nad) Maßgabe des Bebürfniffes an bie 


und der fonft eintretenden Rüdfichten als Unterarbeiter an jene zu vertheilen. Penz 
$. 3. 

Zu technifhen Mitgliedern der Commiffionen dürfen nur Landes» Oconomies Commiffaire und Bildung der 
nur ſolche Landes » Öconomie= Gonducteure auserfehen werden, welche zur Leitung, Entfcheidung und — 
Ausführung des Theilungsgeſchäfts in erfter Inſtanz als tüchtig angeſehen werden können. 

In Anſehung der rechtskundigen Mitglieder der Commiſſionen haben die Landdroſteien auf die 
Auswahl ſolcher Beamte Bedacht zu nehmen, welche ſich zur gründlichen Unterſuchung und zur Ent» 
fheidung der entftehenden Streitigkeiten vorzüglich eignen. 
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* — Die zu Mitgliedern der Theilungbcommiſſionen geeigneten Landes-Oconomiebeamte find von 


Behnfe de & ber der Landdroſtei in ihrem Berwaltungsbezirfe, unter Anmweifung des MWohnfiges, auf ſolche Weiſe zu 


befcäftigten 8* vertheilen, daß jeder derſelben einen angemeſſenen Geſchäftsbezirk erhält. Für die innerhalb dieſes 
— Bezirks vorkommenden Theilungen iſt der Landes-Oconomiebeamte deſſelben zum Mitgliede der Their 

ten. lungbcommiſſion zu ernennen, wenn die Landdroſtei nicht eine Ausnahme für nöthig findet. 
Die Landdroftei kann jene Vertheilung ber Kanded- Öconomiebeamten und den Umfang der 


Bezirke jederzeit abändern. 
$. 5. 
—*— Diejenigen Landes-Oconomiebeamte, welche den techniſchen Mitgliedern der Xheilungscom: 
beitehälfe be bei, miffionen als Unterarbeiter beigegeben find, (Landes» Oconomie » Gonducteure, Feldmeſſer) empfangen 
en ihre Aufträge, und in Anfehung der ihnen zugetheilten Arbeiten die nähere Anweifung, von den ge— 
— dachten techniſchen Commiſſionbmitgliedern (Landes-Oconomie-Commiſſairen und felbftftändig beſchäf— 


gg tigten Landed-Öconomie-Eonducteuren), denen fie im Dienfte Folge zu leiften fehuldig find. Sie haben 
dern. nach deren Anmweifung oder unter ihrer Zuftimmung ihren Wohnfig zu nehmen, und bedürfen ihrer 
Genehmigung zur Ausrichtung fremder Gefchäftsaufträge, 

Die den Feldmeſſern zu übertragenden Gefchäfte find in ber Regel auf Bermeffungen und 
Eintheilungen, einfchließlidy ber dabei etwa vorkommenden Protocollführung, in fo fern fie auf das 
Protocol beeidigt worden, zu befchränfen. (Bergl, jedoch $. 57 und 58.) 

Ausnahmsweife können jedody auch ihnen, gleichwie den beigeordneten Landes »Öronomie- Eon: 
ducteuren, folche einzelne Gefchäfte, unter Anleitung und Verantwortlichkeit ded technifchen Commiſ— 
fionsmitglieded übertragen werden, welche fonft dem legtern obgelegen haben würden. ($. 6. des 
Geſetzes.) 

Bon Seiten dieſes Letztern iſt hiebei jedoch mit Vorſicht und Beachtung der Fahigkeiten der 
ihm untergeordneten Landes-Oconomiebeamten und unbeſoldeten Feldmeſſer zu verfahren. 


$. 6. 
Gefchäftsver: In Anfehung der Frage, ob ein Termin gemeinſchaftlich abgehalten werben foll, wird be: 


23 ſtimmt, daß dies jedenfalls dann geſchehen ſoll, wenn es eines der beiden Commiſſionsmitglieder, 


ion ra, nach Beſchaffenheit des Gegenſtandes der Verhandlung, für nothwendig Hält, 
— Bei allen Verhandlungen, welche techniſche Kenntniſſe erfordern, hat dad techniſche Commif- 
der —— fionsmitglied, dad Protocoll zu führen; im Übrigen liegt, wenn nichts Anderes vereinbart wird, dem 
‚hi em frem: Rachftehenden im Dienftrange die Führung des Protocollö ob. 

— — Der Vorſitz in der Commiſſion, ſo wie die Ordnung der Signatur und Unterſchrift der 


Verfügungen u. ſ. w., richtet ſich nach dem den Commiſſionsmitgliedern zuſtehenden Range, 
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Diejenigen Landes» Oconomie-Eonducteure, welche den Titel eines Commiſſairs noch nicht 
erhalten haben, ftehen den Beamten jederzeit im Range nad). 

Die Landed-Öconomie-Commiffaire und felbfiftändig befcyäftigten Landed-Öconomie-Gonducteure 
dürfen fremde Gefhäftsaufträge ohne Genehmigung der Landbroftei nicht übernehmen. 


B. Borfchriften zur Ausführung der 88. 13 bis 57. des Geſetzes. 
z. 7. 


Zu den $$. 18 und 23. des Geſetzes. 

Da die Bevollmächtigten der Parteien durch ihre Vollmacht zu allen bei dem Theilungsge— Srtunge 
fchäfte vorfommenden Verhandlungen ermächtigt werden müffen, fo darf ihnen auc nur aus beſon⸗ mächtigten. 
deren Gründen geftattet werden, an ihre Erklärungen den Borbehalt der Genchmigung ihres Gewalt: 
geberd zu knüpfen. (Bergl. jevody $. 12.) 

8. 8 
Zu den $$. 20 bis 22. des Geſetzes. 
Bei Beftellung von Syndiken und Bevollmächtigten ift fofort darauf Bedacht zu nehmen, bie Beffegung der 


ihnen für ihre Verrichtungen von ihren Gemaltgebern zu gewährende Vergütung feftzufeen. eh re 
$. 9. — 

Zum $. 28. des Geſetzes. — 

Bei Eröffnung der Entſcheidungen (im Gegenſatze nicht entſcheidender Verfügungen nad) Eröffnung der 


$&. 124. des Gefeges) find die Betheiligten mit den Berufungsbefugniffen und Friften zugleich ber — 


kannt zu machen. Doch ſoll die Gültigkeit der Eröffnung von dieſer Bekanntmachung nicht ab— 
hangen. 
$. 10. 
Zum $. 29. des Geſetzes. 

Der in den Ladungen auszudrüdende Rechtönachtheil für den Fall des Ausbleibens ift entweder Ladungen. 
nach den Vorfchriften des Gefeges, oder nach den Umftänden des einzelnen Falles zu beſtimmen 
($. 40. des Gefeges). Infoweit aus biefen beiden Rüdfichten Feine Abänderung des Nachftchenden 
nöthig wird, ift bei Anfegung ſolcher Termine, welche eine berathende oder befchließende Verhandlung 
über gewiffe Gegenftände und die Entgegennahme der Erklärung der Betheiligten über diefelben zum 
Zweck haben, die Androhung in die Ladung aufzunehmen: 

»daß diejenigen, welche nicht erfcheinen oder nicht durch hinreichend Bevollmächtigte vertre- 

ten feyn würden, als mit demjenigen einverftanden angefehen werden follen, was die Mehr: 

heit der Anmwefenden erklären, oder (in fo fern der Befhluß von ber Mehrheit abhängig ift) 

befchließen werbe.« 

Zu den behuf Eröffnung von Entfcheidungen anzufegenden Zerminen find die Betheiligten 

unter der Androhung vorzuladen: 
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»daß auch in Anſehung der Ausbleibenden die Eröffnung als geſchehen betrachtet werden 
folle.« 
8. 11. 

Infinuati Die Zuftellung der fehriftlichen Verfügungen und die mündlichen Ladungen müſſen durch einen 
beeidigten Unterbedienten oder Gemeindebeamten gefchehen. 

Die Zuftellung oder mündliche Eröffnung gefhieht an die betheiligte Perfon felbft, wenn diefe 
aber in ihrer Wohnung nicht anzutreffen oder an Entgegennahme der Eröffnung behindert ift, an 
ein volljähriges Familienmitglied oder einen Dienftboten derfelben. Iſt auch deren Feiner anzutref- 
fen, oder wird die Annahme verweigert, fo wird die Verfügung an die Stuben» oder Hausthür an— 
gefchlagen, die mündliche Ladung aber dem Drtövorgefegten zur Eröffnung übertragen, fall ber da- 
mit beauftragte Unterbediente etwa nicht am Drte wohnt. 

Den Gommiffionen wird zur Pfliht gemacht, für ſolche Fälle, wo eine Mehrzahl von Bethei— 
ligten, und namentlid) von Mitgliedern derfelben Gemeinde, vorzuladen oder ihnen eine Eröffnung 
anderer Art zu machen ift, dies durd) eine Gurrende zu bewirken, unter a die geſchehene Vor⸗ 
zeigung vom Geladenen bezeugt werden muß. 

Über die Beſchaffung einer Inſinuation oder Ladung muß ein Document zu den Acten ges 
bracht werden. 

$. 12. 
- Zu ben 6$. 40 — 42. bes Geſetzes. 

BE Bei Anfegung von Xerminen und Beftimmung von Friften, deren Berfäumniß mit Nachthei— 
len verbunden ift, ift zwar fletö der Zweck unnöthige Verzögerungen zu vermeiden, im Auge zu be: 
halten, jedoch zugleich dahin zu fehen, daß Niemand in Wahrnehmung feiner Rechte übereilt oder be 
hindert wird. Daher darf aud) weder den Theilnehmern felbft, noch den Bevollmächtigten angefon- 
nen werden, bei Verhandlungen, wo es fi) um Bergleichövorfchläge oder um foldye Gegenftände han— 
delt, für welche eine hinreichende Vorbereitung vor dem XZermine nach Lage der Sache nicht Statt 
finden fonnte, oder die doc) erft in dem Termine felbjt zur nähern Darlegung und Überfichtlichkeit 
gelangen, fofort eine unbedingte Erklärung abzugeben. 

Die dazu zu bewilligenden Zriften find jedoch fo kurz zu beftimmen, als die eintretenden Um— 
fände ohne Befchwerde für den Betheiligten zulaffen. 


$. 13. 
Zum $. 50, des Gefeges. 
— Die Sachkundigen und Schätzer find nad; Anleitung der angehängten Eidesformel eidlich zu 
digen. verpflichten, 
Zum Beeidigungstermine müfjen die Beteiligten geladen werden. Die Anweifung für die 
Sachkundigen ift den Betheiligten fchriftlih oder mündlich befannt zu machen; fchriftlic jedenfalls 
dann, wenn fie darauf antragen. 
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$.14. _ 

Zur Vermeidung des nicht jederzeit nöthigen Stillftandes des Berfahrend während der Bes eo 
rufungd » Inftanz ift die Führung doppelter Acten bei der Commiffion erforderlich, von denen eine in 
den Händen des technifchen, und die andere in ben Händen des rechtbkundigen Mitgliedes bleibt. 
Zu diefem Ende find beglaubigte Abfchriften aller Actenftüde (Protocolle, Berfügungen, Entfcheiduns 
gen, Eingaben :c.), behuf Anlegung einer zweiten Acte, anzufertigen. Hievon find allein Actenftüde 
rein technifchen Inhaltd und namentlich Regifter ausgenommen, welche ausſchließlich der Acte des tech- 
nifhen Gommifjionsmitglieded angehören. Kömmt deren Inhalt in der höhern Inftanz in Betracht, 
fo müffen fie in einem beglaubten Aubzuge mit eingefandt, oder «6 muß ein foicher zurüdbehalten 
werden, wenn ed ihrer zur einftweiligen Fortſetzung der Sache bedarf. 

Kein Actenftüd darf zu einer Acte genommen werden, ohne daß zu erfehen wäre, durch wen 
und zu welcher Zeit es zu derfelben gelangt ift, 

Eben fo wenig dürfen unvollftändige Actenftüde, als Protocolle oder Berfügungen mit offe: 
nem Datum, Namen, Zahlen u. |. w., zu den Acten genommen werden. 

Dleifederbemerfungen find bei den Acten nur zuläffig, wenn die Berhältniffe die ‚vollftändigere 
Aufzeichnung unthunlich madıten, und nachmals das Nöthige hierin nachgeholt und unter Angabe 
jened Grundes gleichzeitig den Acten beigefügt wird. 

Die Actenftüde find mit Nummern und die Acten mit einem Berzeichniffe der Actenftüde 
(Defignation) zu verfehen. 

Die Actenſtücke von mehr als einem Bogen find, jedes für fich, mit einer Seitenzahl zu ver: 
fehen (zu paginiren). Ebenſo die Berichte an die Oberbehörde und deren Anlagen. 

Die Commiffionen haben dahin zu fehen, daß insbefondere bei größeren Sachen ſolche Ber 
bandlungen in befondere Actenbunde gelegt werden, weldye bei dem Fortgange der Sache regelmäßig 
nicht weiter in Frage kommen. 

Den GCommiffionsmitgliedern und den ihnen untergeordneten Landes» Öconomiebeamten wird 
zur Pflicht gemacht, auf vollftändige und deutliche Aufnahme der Verhandlungen in die Protocolle 
Bedacht zu nehmen, damit künftige Streitigkeiten über den Sinn derfelben, insbefondere wenn Ber: 
träge abgefchloffen, oder Zuftimmungen, Erklärungen u, f. w. ertheilt worden find , verhütet werden. 


I. Bon dem Borverfabren. 


$. 15. 


Im Borverfahren — 88. 53—67. des Gefeged — müſſen neben der dort gedachten Unter: Aue * 
orverfah⸗ 


ſuchung über die Stattnehmigkeit der Theilung die Grundlagen für das weitere Verfahren gewonnen xens 
werben, vorausgefegt, daß ſich nicht etwa die Unftatthaftigkeit des Antrages ohne Weiteres ergiebt. 
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$. 16. 

u. Zum vorgedadhten Bwede find vor weiteren Schritten durch Bernehmung der Betheiligten, 
und zwar zuerft der Provocanten, folgende Gegenftände, foweit ald für den Zweck der Borunter: 
fuchung nöthig, aufzuklären, als: 

1) Belegenheit ded Theilungdgegenftandes, deffen ungefähre Größe und Grenzen, deögleichen 
ob diefelben ftreitig oder unbeftritten find. 

2) Bobdenbefchaffenheit und biöherige Benutzung bes Theilungsgegenftandes. 

3) Die auf dem XTheilungsgegenftande haftenden (anerfannten und beftrittenen, auch etwa 
ſchon in Proceß befangenen) Berechtigungen der Provocanten und der übrigen Interefen- 
ten (Provocaten), neben Erörterung des Grund» und Forſteigenthums bei Gemeinheits- und 
Forfttheilungen, fo wie ſolcher Gerechtfame Dritter, welche bei der Auseinanderfegung eine 
befondere Berüdfihtigung erfordern, z. B. BZehntgerechtfame, Weidegerechtfame bei Verkopp⸗ 
lungen, (vergl. aud) 89. 33 — 40 des Gefeges über die Zufammenlegung der Grundftüde 
vom 30ften Junius 1842) u. f. f. 

. Mit der Zufammenftellung der verfchiedenen Interefjenten und berechtigten Dritten 
ift zugleid) die Angabe zu verbinden, ob ihre Höfe in gutöherrlicher oder ähnlicher Abhän- 
gigkeit ſtehen, oder davon frei find. 

4) Nachtheile der bisherigen Gemeinfchaft, Zweck und Umfang des Zpeilungsantrages, Nutzen 
der beabſichtigten Aubeinanderſetzung. Es iſt hiebei vorläufig ſchon die bibherige und künf— 
tige Abwaſſerung in Betracht zu ziehen. 

5) Kurze Begründung der Stattnehmigfeit des Antrages, mit Rüdfiht auf die etwa der Theis 
lung entgegenftehenden Hinderniffe und Schwierigkeiten und auf die Möglichkeit ihrer Be— 
feitigung; z. B. bei f. g. Particularabfindungen ($. 25 der prov. Theil.Ordnungen) die 
künftige Benugung der Stoppel: und Wiefenweide durch Die Abgefundenen. 

6) Der Koftenpund. Berpflihtung und Mittel zur Beftreitung der Theilungsfoften, etwaiger 
Berfauf von Gemeinheitögrunde, Anleihe, Aufbringung der erforderlichen Geldbeiträge. 

8.17, ‘ 
— Hiernächft iſt die Vernehmlaſſung der Provocaten auf die Erklärungen der Provocanten in 
vecaten. der obigen Reihefolge punctweife zu erfordern, wobei fie mit ihren ist. gegen den Antrag 
vollftändig zu hören find, 
8. 18. 

Weitere Gr: In Anfehung der alddann noch nicht hinreichend aufgeflärten Puncte hat die Obrigkeit die 

u deine weiteren Ermittlungen (3. B. des Flädjengehalts und Steuercapitals der in Betracht kommenden 

der Obrigkeit. Grundſtücke nach der Grundfteuer» Mutterrolle, des bisher gehaltenen Viehſtandes 2c.) eintreten, oder 
die Rachweifungen beibringen zu laffen, wo es angemefjen fcheint, eine Befichtigung an Ort und 
Stelle vorzunehmen, und nöthigenfalld die Zuziehung von Sacdjverfländigen zu verfügen. 
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In den Landestheilen, wo die Gemeindewaldungen unter Verwaltung herrſchaftlicher Forſibe— 


diente fiehen, ift gleich jeßt der oberften Forſtverwaltungsbehörde in der Provinz Anzeige vom Antrage 
auf Theilung einer Gemeindeforft oder Abfindung einzelner Nugungsrechte aus berfelben zu machen, 
und deren gutachtliche Anfiht über die Rathfamkeit der beabfichtigten Mafregel einzuziehen. In den 
übrigen Landestheilen ift die Zuziehung von Sachkundigen zur Beurtheilung jener Frage im Borver: 
fahren nur dann nöthig, wenn die Gemeindeforft von bedeutender Größe, oder die Theilung derfelben 
fonft vom erheblichen Einfluffe auf den ganzen Theilungsantrag ift. 


8.19. 
Nach beendigter Unterfuchung ift zum Zwecke der Berichtberflattung « an die Landdroſtei (8. 


Ergebniß ber 
Unterfuchung 
64. und Beurthei⸗ 


lung der 


des Gefehes) die Stattnehmigkeit des Antrages einer nähern Beurtheilung zu unterziehen und nas Sutndeig: 
mentlidy zu prüfen: 


keit des Ans 


trages. 


1) ob die beantragte Art der Theilung überhaupt unter die Beftimmungen der Theilungsge: =. in rechtti- 


ſetze fällt, in diefem Falle aber 
a. beiAudeinanderfegungen unter gleihartigen oder doch geſetzlich gleich— 

geftellten Theilnehmern: 
ob entweder der Provocant unbedingt befugt ift, aus der bisherigen Gemeinſchaft auszutre— 
ten ($. 23 der provinziellen Gemeinheitötheilungs » Ordnungen), vorbehältlich des zu ermit: 
telnden Befchluffes einer etwa in Frage fommenden Gemeinde, oder fonftigen Gorporation 
ald folder, oder im Falle der Abhängigkeit von dem Willen einer beftimmten (befchlußfähi: 
gen) Anzahl mehrer gleichgeftellter Theilnehmer, — mag diefe Abhängigkeit nun in einem 


Gemeindeverbande oder fonft begründet feyn — ob eine nad) den gefeßlichen Beftimmungen 


genügende Stimmenzahl auf Seiten der Provocanten vorhanden iſt. 


b. Bei Aubeinanderfegungen unter ungleihartigen Theilnehmern: 

ob Provocanten nad Beichaffenheit ihrer Eigenthumd: und resp. Nugungsrechte die geſetz— 
liche Befugniß haben, die beantragte Art einer Auseinanderfegung, den Provocaten gegen: 
über, zu verlangen, wie z. B. bei Auseinanderfegungen der Weider, Heid» und Plaggen- 
hiebs⸗, Maft: und Holzberecptigten mit dem Forfteigenthümer, bei Aufhebung von Wiefen« 
und Feldbehütungen,, Schäferei» Berechtigungen; (vergl. außer den Beftimmungen der pro— 
vinziellen Gemeinheitötheilungd = Ordnungen über diefe Puncte, auch die 99. 38—41. des 
Gefehed über die Zufammenlegung der Grundftüde) 

wobei im einzelnen Falle, ungeachtet der an und für fi) vorhandenen Eigenfchaft, welche 
zur Provocation befähigt, dennod) dad Recht, die Theilung zu verlangen, zugleich durch den 
Beſchluß einer beflimmten Anzahl mehrer in Berbindung fehender Theilnehmer bedingt 
feyn kann; z. B. bei einer von Wiefeneigenthümern beantragten Aufhebung der Frettung 

17 


der Hinſicht. 


b. in landes⸗ 
polizeilicher 
Hinſicht. 


c. in land⸗ 
wirthſchaftli⸗ 


Bet ichtser ſat⸗ 
mag on die 


2) 
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auf zufammenhängenden Wieſenflächen, bei Abfindung der Servitutberechtigten aus 
einer mehren Forſteigenthümern gemeinfhaftliden Forft. 
(Cap. 19 und 24 der provinziellen Gemeinheitstheilungs - Ordnungen.) 
ec. Bei einzelnen Arten der Audeinanderfegung: 
ob gewiſſe geſetzlich nothwendige Erforderniffe und Borausfegungen vorhanden find, wie z. B. 
bei Ausfcheidung einzelner Gemeindemitglicber aus der Gemeinheit ($. 25 der provinziellen 
Gemeinheitötheilungd » Ordnungen) ; bei Zorfmoortheilungen in Rüdficht auf die Frage, ob 
die Theilung nach dem innern Gehalt ıc. des Zorfmoord überhaupt als thunlich angefehen 
werden könne (Gapitel 26 dafelbfi); u. f. w. 
ob die Theilung landespolizeilich zuzulaffen fey, und zwar 
ob gewiſſe, im öffentlidyen oder im. Interefje Dritter liegende Rüdfichten die Theilung, 
ganz oder theilweife, als unzuläffig oder nicht rathfam erfcheinen laffen, — oder doch erfors 
derlid) machen, die Bulaffung derfelben an beftimmte Bevorworiungen und Bedingungen 
zu fnüpfen; (SIntereffen der Deiche, öffentlichen Wege, Flüſſe ꝛc, Nachtheile der in Folge 
ber Theilung vermehrten und befcpleunigten Wafferableitungen für die unterhalb belegenen 
Gegenden und Grundftüde u. f. w.) nicht weniger auf welche Weife die Befeitigung der 
Hinderniffe und Schwierigkeiten etwa zu erreichen ſey; 
ob auch foldye polizeiliche Rüdfichten, welche im Intereffe der Theilnehmer an der 
Theilung jelbft begründet find, die Zurüdweifung oder doch die Borfchreibung beflimmter 
Bedingungen für den Fall der Zulaffung der Theilung rathſam machen, z. B. bei Specials 
Zorfmoortheilungen, Ddeögl. Specials Holztheilungen unter den einzelnen Mitgliedern einer 
Gemeinde. 
$. 0. 


Sollte nach Bekanntmachung der Theilnehmer mit der ihnen desfalls zuftehenden Befugniß, 
Her Hinſicht ein Antrag auf Unterfuhung der landwirthſchaftlichen Nüglicheit der Theilung oder Verkopplung ges 


macht werden, fo ift foldye nad) den Vorſchriften des $. 61 des Gefeges einzuleiten. 


Die dem oder den Sadjfundigen zu ertheilende Anweifung (Inftruction) ift zwar Dem Zwecke 


und den Berhältniffen des einzelnen Falles anzupaffen ($. 50 des Geſetzes); Die Sachlundigen find 
jedoch) jederzeit mit den über. den Theilungsantrag ergangenen Verhandlungen befunnt zu machen; 
aud) find ihnen alle erforderlihen Aufjhlüffe, und nad) Möglicpkeit Die zur volftändigen Beurtheilung 
der Berhältniffe von ihnen nöthig erachteten Mittel, zu verfchaffen. 


x. 21. 


Dem über dad Ergebniß des Verfahrens, unter Berlegung der Verhandlungen, an die Rand: 
kanddroſtei. proftei zu erflattenden gutachtlichen Berichte hat die Obrigkeit eine tabellarifche Überficht der eintretene 


den Berhältniffe nach dem unter A. anliegenden Formulare beizufügen. 
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$. 22. 
Das Erkenntniß der Landdroftei über Stattnehmigkeit der Theilung ift durch die Obrigkeit @röffnung der 
den Betheiligten zu eröffnen (Vergl. aud) $. 28.). —— 


ei und Bes 
Berufungen gegen diefe Entfcheidung der Landdroftei unterliegen den im Abfchnitte V. des "ung we 
Geſetzes enthaltenen Vorſchriften; jedoch ift in dem Falle, daf eine Gommiffion derzeit noch nicht er« 
nannt ift, die Rechtfertigungsfchrift bei der Obrigkeit einzugeben, welche letztere hiernächſt auch wegen 
Einfendung derjelben, jo wie der Acten an die Landdroftei das Erforderliche zu beforgen, nicht weni⸗ 
ger demnächſt dad in lehter Inftanz abgegebene Erfenntniß zu eröffnen hat. 


Mm. Hauptverfahren. 


$. 23. 

Nach $. 69. des Geſetzes hängt zwar die Reiheſolge der in dem Hauptverfahren vorzunch- Reihefotge der 
menden Geihäfte von den Werhältniffen des einzelnen Falles und von dem Ermeſſen der Gom: —522 
miſſion ab. Gleichwohl müſſen diejenigen Geſchäfte, durch welche die Grundlagen für das weitere 
Verfahren erft gewonnen werden follen, dem legtern jederzeit vorangehen, und alle Übereilungen durd) 
Vorſchritte des Verfahrens, denen ed noch an ber gehörigen Grundlage fehlt, vermieden werden, fo 
wie z. B. die Feftftellung des Theilungsmaßftabes durch vorgängige Feftftellung der Theilungsgegen- 
ftände und ber Theilnehmungsrchhte der Betheiligten bedingt ift, und erft hiernächſt und nach hin— 
reichender Vorbereitung aller übrigen Grundlagen der Wuseinanderfegung zur Ausmittlung der Ber: 
gütungen gefchritten werden kann. 

$. 21. 

Nach Borftehenden iſt auf zeitige Erledigung folder Gegenftände Bebacht zu nehmen, wels Zeitige Grte: 
dje entweder überhaupt als Vorbedingung weiterer Schritte anzufehen find, oder doch auf alle Theile en 
des Hauptoerfahrens Einfluß üben. Hieher find, außer allgemeinen Berabredungen der Gommiffions: Nabe. 


mitglieder über die Gejhäftövertheilung ($. 6.), namentlich zu rechnen: 
die Beftellung der erforberlihen Syndiken und Bevollmächtigten, und die Berichtigung Legitime 
des Pegitimationspunds überhaupt, fo weit hierunter nicht fehon durch dad Borverfahren — 
das Nöthige beſchafft ift (88. 19. und folgenden und 8. 32. des Geſetzes); 


die Feſtſtellung deb Koftenpuncts, unter Beftellung und Anweifung des Rechnungsfüh- Keftenpun. 
rers nad) 8. 146. und 147. des Gefeges (vergl. auch Abſchnitt V.), und 
bei Ermittlung der Betheiligten und ihrer Rechte, die zeitige Erlaſſung einer öffentlichen Zffentlich 


Ladung, nad den 88. 85. bis 87. des Gefeheb. Sabung =. 
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Erweiterung $. 25. 
Thei⸗ — * 
—— Sollte im Laufe des Hauptverfahrens der urſprüngliche Theilungsantrag erweitert werden, 


— —*— ſo hat die Commiſſion auch dieſerhalb die nöthigen Schritte zeitig einzuleiten. 
Borverfabren 
unerlebigt ges 


biiebenen 
uncte. 
— $. 26. 
—— Die Feſtſtellung der Theilungsgegenſtände durch Grenzberichtigung, Vermeſſung und Schätzung 


iunasgegen⸗ iſt nach den Vorſchriften des Gefeges (Fg. 70. bis 84.) und der in dieſer Bekanntmachung ($$. 30. 
pm bi6 52.) enthaltenen nähern Anmweifung vorzunehmen, 

Wo die Culturfähigkeit der Grundftüde durch beffere Abwäfjerung bedingt wird, ift die Feſt— 
ftellung der erforderlichen Wafferabzüge vor der Abfhägung vorzunehmen, damit die Sachverftändigen 
einen fihern Anhaltspunct für die Abſchätzung erhalten. 

$. 27. 
Feſtſtellung Hiernächſt iſt wegen Feſtſtellung der Theilnehmungsrechte, fo weit ſolche nicht vorher ſchon er— 


der Theilneh⸗ 
mungeredte reicht war, fo wie ſonſtiger bei der Theilung in Frage kommender Rechte Dritter das weitere Ver— 


Be Dal fahren den bisher ergangenen Verhandlungen anzufhließen, dies auch) auf die in Folge der erlaffenen 
* öffentlichen Ladung erfolgten Anmeldungen zu erſtrecken und zu erledigen. Dies geſchieht zunächſt 
durch Bernehmung der Betheiligten und Zulegung contradictorifcher Verhandlungen, aus denen die 
Anſprüche einerfeits, und die Zugeftändniffe und Widerfprüche andrerfeits vollftändig fich ergeben, 
und ferner: 
durch Anordnung der erforderlichen weiteren Schritte zur Klarmachung der noch beftrittenen 
— — in Berbindung mit dem Verſuche einer gütlichen Erledigung der beſtrittenen Anfprüche. 
Jene Anordnungen find in Anfehung der flreitig bleibenden Rechte nad) Borfchrift der 88. 
34. bis 39. zu treffen. 
Die Verhandlungen über die einzelnen, einer weitern Aufklärung bedürfenden Puncte find 
möglichft getrennt zu halten. 
28. 
Berüdfichtis Außer der in den $8. 35. und 86. des Geſetzes vorgefchriebenen Ladung foll allen bereits— 
Srunheisen, bekannten Grundeigenthümern, und in denjenigen Landebtheilen, wo der Landedhertſchaft die Grund— 
sumd herrſchaft zuftcht, der Königlichen Domainen» Cammer oder Namens derfelben dem Amte, in deſſen 
Bezirke der Theilungsgegenftand belegen ift, jederzeit Abſchrift des Erkenntniſſes der Landdroftei auf 
Theilung oder Auseinanderfehung von der Obrigkeit oder Theilungscommiflion, welche deffen Er— 
öffnung beforgt, eingefandt oder zugeftellt werden. 


Die Theilungscommiffion hat darauf Bedacht zu nehmen, daß auf den Grund einer Über: 
ſchlagung, welche fobald die vorliegenden Materialien es geftatten, vorzunehmen und auf ungefähre 
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Ermittlung der zur Abfindung der Berechtigten erforderlichen Gemeinheitsmaſſe zu richten iſt, eine 
guͤtliche Übereinkunft mit der Grundherrſchaft verſucht werde, 
$. 29. 

Nach Fefiftellung der Theilungögegenftände und der Theilnehmungsrechte kann zur Fefiftellung 
ded Theilungsmaßſtabes gefchritten werden, 

Die Erwirkung einer gütlichen Vereinbarung über den Theilungsmaßftab gehört zu den Haupt- 
aufgaben für die Gommiffion, und ift in jedem Falle durch einen gehörig zu begründenden Dfficial« 
Bergleichövorfchlag, durch weldyen zugleich) die Wirfung des Maßſtabes in der Ausführung dargelegt 
wird, zu befördern. 

Dem technifchen Commiſſarius wird die größte Sorgfalt bei den zu diefem Zwecke aufzuftellen- 
den Berechnungen befonders anempfohlen. Auch ift der Vergleichsvorſchlag dem andern Gommifjiond- 
mitgliede vor der Verhandlung mit den Betheiligten ſchriftlich mitzutheilen, und die Billigung des 
Vorſchlages von demjelben durch deffen Unterzeichnung zu beurfunden. 

Sollten beide Commiffionsmitglieder fidy über den Vergleichövorfchlag nicht vereinigenfönnen, 
fo haben fie von der Landdroftei die Zuordnung eines dritten Mitgliedes zur Feftftelung jenes Vor— 
ſchlages zu erbitten. 

Sollte eine gütliche Vereinbarung unter den Betheiligten nicht zu erreichen feyn und daher 
die Entfcheidung über den Theilungsmaßftab nad) $. 90. des Gefeges nöthig werden, fo ift nichts 
defto weniger jederzeit der Verſuch darauf zu richten, diejenigen einzelnen Gegenftände, welche behuf 
Anwendung des erkannten Theilungsmaßftabes einer nähern Unterfuchung und Ermittlung bedürfen, 
durch Vergleich fo weit ald thunlich feftzuftellen. 

Im Übrigen ift, unter Berweifung auf die Vorſchriften des Geſetzes ($$. 70—105.), in An— 

fehung einzelner Gefchäfte des Hauptverfahrend die nachfolgende Inftruction zu befolgen: 


A. Von der Grenzberichtigung, Vermeffung und Bonitirung. 


$. 30. 
Die Umfangdgrenzen des Theilungsbezirks find bei jeder Theilung, in Gegenwart des technis 


ſchen Commiffiondmitgliedes, dergeftalt zu bezeichnen und feftzuftellen, daß darüber in der Folge kein 
Zweifel entftehen kann. 

Daneben ift jedesmal wegen Anlage und Unterhaltung der Grenzgräben oder anderen Grenz. 
zeichen dad Erforderliche zu verhandeln. 

$. 31. 

Menn dabei über den Lauf der Grenze nicht gütlich zu befeitigende Streitigkeiten ſich ergeben, 
fo ift die Grenze nach den beiderfeitigen Angaben zu bezeichnen, damit felbige nad) diefem zwiefachen 
Laufe einftweilen aufgemeffen und chartirt werden könne. 


Zheilunag: 
maßftab. 


Feſtſte Ilung 


der Umfangs⸗ 


grenzen des 
Theilungsob⸗ 
jects. 


Fortſehung. 
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§. 32. 
Feſtſtellung Die Grenzen des Eigenthums und der Berechtigungen innerhalb des Theilungsbezirks find 


der i a 297 » R rn 

Gigenthumt: zwar durch die von den Betheiligten, nad) $. 74. des Geſetzes, dazu aus ihrer Mitte zu erwählen⸗ 

en den Anweiſer bei der Vermeſſung anzugeben. Entftehen jedoch über diefelben Zweifel, fo find auch 
diefe Grenzen, fo weit als nöthig vor dem Eintritte der Vermeſſung, unter Zuziehung der Anmeifer 


und der Betheiligten, nachzuſehen und feftzuftellen. 


$. 33. 
— Nach beendigter Grenzberichtigung iſt die Vermeſſung einzuleiten. Dieſe erfordert, 
fung — a. daß richtig vermeſſen, richtig gezeichnet, und 
meſſers. 


b. ein deutliches, für alle vorkommende Fälle leicht zu überſehendes Vermeſſungs-Regiſter auf: 
geftellt, auch 
ec. bei der Vermeſſung gleidy Alles beachtet und in die Charte eingetragen werde, mas nach— 
her für die weitere Bearbeitung der Auseinanderfeßung, und bei etwa beabfichtigten Cultur— 
Berbeferungen, bejonderd Ent: und Bewäfjerungs » Anftalten, von Nußen feyn kann. 
Zu dieſem Zwede hat das techniſche Mitglied der Commiſſion bei Einleitung der Bermefjung 
“eine Befihtigung des ganzen zu vermeffenden Diſtricts, unter Zuzichung der Anmeifer und des zu 
der Vermeſſung beftimmten Feldmeſſers, vorzunehmen, legtern an Ort und Stelle in allen oben an: 
gedeuteten Beziehungen gehörig anzuweifen, eine Regiftratur hierüber fofort aufnehmen zu laſſen, bei 
fchwierigen Vermeſſungen aber den Feldmeſſer mit einer ſchriftlichen Anweiſung zu verfehen. 
Die Anweifung ift aud) darauf zu richten: 
1) welcher der vorgefchriebenen verjüngten Mafftäbe angewandt werden foll. (In der Regel 
ift der Fleinere Maßftab von 100 Ruthen auf 6 Zoll anzuwenden, ter größere von 100 
Ruthen auf 9 Zoll aber nur dann, wenn der zu vermeflende Gegenftand von einem ge: 
tingen Umfange ift und in Heine Theile zerlegt werden muß, oder wenn die zu vermeffen- 
den Grunftüde aus foldyen Eleinen Abtheilungen beftehen, daß deren Chartirung und Be: 
rechnung nad; dem Heinen Mafftabe unrichtige Ergebniffe befürchten läßt.) 
2) ob nad dem Umfange und der Lage der zu vermeffenden Gegenftände nur eine Charte 
erforderlich ift, oder ob die Zerlegung in verfchiedene Planchen vorgenommen werden muß; 
(Da übrigens eine aus mehren Planchen beftchende Gharte beim fünftigen Gebrandje, ins: 
befondere bei der Eintheilung, große Unbequemlichkeiten mit fidy führt, fo wird eine ſolche 
Plandyeneintheilung nur dann vorzunehmen feyn, werm die Charte ohne feldhe ein zu gro- 
fies Kormat erhalten und namentlid die Höhe von 6 Fuß überjteigen würde,) 
und 


3) mas zu beobachten ift, wenn beftandene Forften mit den Hauptlinien nicht füglich zu um— 
gehen find. 
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Da es, um künftigen Irrungen vorzubeugen, zweckmäßig ſeyn wird, etwaige auf dem Ver— 
meſſungsbezirke ſich vorfindende Grenzmerkmale der Jagden, Fiſchereien und ſonſtiger Nutzungöͤrechte 
mit auf der Charte zu verzeichnen, ſo iſt auch dieſerhalb der Feldmeſſer mit dem entſprechenden Auf— 
trage zu verſehen. 
8. 31. 
Bei Gelegenheit der vorgedachten Einleitung der Vermeſſung ift zu prüfen, ob die von dem Früfuns der 


von dem Feld⸗ 


Feldmeffer anzuwendenden Inftrumente von der gehörigen Beſchaffenheit find, beſonders ob die bei —— 
der Vermeſſung ſowohl, als auch bei Anfertigung der Charte in Anwendung kommenden Maßen (die In firumentr. 
Meßkette, der Überfchlagungs: und der verjüngte Mafftab) mit dem vorgefchriebenen Normalmape 
übereinftimmen. 

$. 35. ’ 

Eine Nachſicht oder Prüfung der Feldmefferarbeiten an Ort und Stelle während der Ber: u ei 
meflung ift zur Vermeidung der Koften nur bei befonderen Beranlaffungen vorzunehmen. Dagegen beiten wäh: 
hat dad tedjnifche Mitglied der Commiffion ſich von dem Fortgange der Arbeit gehörig zu unterrich— — * 
ten und zu dieſem Zwecke ſich von dem Feldmeſſer über die gemachten Fortſchritte und über den 
Stand des Vermeſſungsgeſchäfts von Zeit zu Zeit Bericht erſtatten zu laſſen. 

$. 36. 

Abfchlagszahlungen an den Feldmeffer können zwar bewilligt werden, dürfen jedody 3 der Abſchlagszah⸗ 
tarmäßigen Vergütung für die von dem Feldmeffer bereit befchaffte Arbeit nicht überfchreiten. Das "3" 
technifche Mitglied der Commiſſion hat ſich jedesmal die Charte mit vorlegen zu laffen, wornad) 
ſich in der Regel die nach Obigem anzuweifende Summe ermäfigen lafjen wird. 

$. 37. 

Nachdem der Feldmeffer das Bermefjungsgefhäft vollftändig beendigt hat, ift die Prüfung Mevifien der 
der Charte, thunlichſt noch vor der — des Feldmeſſers vom bisherigen Wohnorte, vorzunehmen, ur —— 
und zwar: fungeregifters. 

a. in geometrifcher Beziehung durch mehre in verfchiedenen Richtungen über das ganze Ver— 

mefjungörevier führende, in fi) verbundene und in die davon berührten Hauptlinien 
einzubindende Probelinien, und durch Bergleihung der im Felde, auf den Durchſchnitts— 
puncten der berührten inneren und äußeren Grenzen, gefundenen Maßen mit den dafür 
auf der Charte gefundenen; 

b. in arithmetifcher Beziehung durch Berechnung des Flächengehaltd einzelner Abtheilungen 

auf der Gharte, in hinreichender Zahl und Größe, und Bergleidhung der dafür gefundenen 
Größen mit denen im Bermeffungdregifter. 

Über die in beiden Beziehungen ohne Erinnerung zuzulaffenden Abweichungen enthält die 

Feldmeffer-Inftruction die näheren Beftimmungen. 


Außerdem ift zu prüfen, ob die Charte nad) den vorgefchriebenen Mufterblättern ausgezeichnet 


Revifionde 
protocoll. 


Atteftirung 


der Gbarte und 


des Bermeſ⸗ 


funasregifters. 


Abſchãͤtzung 
und deren 
Haupttheile. 


Gtaffification. 
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und beſchrieben iſt, und ob alle übrigen Etforderniſſe, nach Maßgabe der Feldmeſſer-Inſtruction und 
der ertheilten befondern Anweiſung, ſowohl rüdfichtlih der Charte als auch des Bermeffungsregifters, 
vorhanden find. 

$. 38. 

Über die ftattgehabte Prüfung und über deren Ergebniß ift eine Regiftratur aufzunehmen 
und derfelben dad Reviſions-Verzeichniß, aus welchem die nach der Probemeflung und Proberedz- 
nung fi) berauöftellenden Plus: und Minus: Abweihungen erfichtlic find, anzufchließen. 

$. 39. 

Iſt durch die angeftellte Prüfung die Richtigkeit und Brauchbarkeit der Charte und des Ber: 
mefjungsregifterd im Allgemeinen außer Zweifel geftellt, fo find beide durch das technifche Gommiffiond: 
mitglied ald richtig zu befcheinigen. 

. Im entgegengefehten Falle ift die Prüfung fo weit auszubehnen, daß ſich beftimmen läßt, 
welche Schritte zur Erlangung einer richtigen Bermeffung und Charte gefchehen müffen, und ift zu 
legterem Zwecke fodann das Erforderliche zu verfügen. 

’ $. 40. 

Das Abſchätzungs- (Bonitirungd:) Gefhäft, beſonders die Boden » Eintheilung (Klaffification), 

ift in der Regel unmittelbar vor oder doch während der Vermeſſung vorzunehmen, damit die Boni: 


tats⸗Abtheilungen zugleidy mit aufgemeffen werden können. 


Die zum Zwecke einer Theilung vorzunchmende Abfhägung zerfällt in zwei Haupttheile: 

1) in die Eintheilung (Glaffification) oder Sonderung der Grundftüde nach ihrer allgemeinen 
Beichaffenheit und ihrer mehren oder mindern Güte; und 

2) in die Schätzung des von den Grundftüden nad ihrer Beichaffenheit zu erwartenden 
Ertraged, oder in die Abſchätzung (Bonitirung) im engern Sinne. 

Die außer der ebengedachten Schaätzung des Bodenwerthes zur Abfindung gewiſſer Berechti— 
gungen, ald Maſt⸗, Plaggenhieb: und Bültenhiebd:, Holze, Torfſtichs- und anderer Berechtigungen, bei 
den Theilungen vorfommenden Scägungen find unter der Benennung »auferordentlide 
Schätzungen« zu begreifen. 

§. 41. 
Behuf Claſſification der Grundſtücke ſind die Theilungsgegenſtände nach ihrer allgemeinen 
Bodengattung, al: 
Ackerland, 
Wieſen, 
Anger, 
Heidegrund, 
Moor, 
(u. ſ. w., auch wo ed vorkommt, getrennt für Marſch und Geeſt,) 
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zu ſondern, und für jede ſolche Bodengattung bie naech der Verſchiedenheit ihrer Ettragsfaͤhigkeit 
erforderliche Anzahl von Abtheilungen oder Glaffen (Bonitätöcaffen) zu beftimmen, in welden Die 
einzelnen Grunbftüde, oder bie in der Güte verfchiedenen Abtheilungen einzelner TERROR: zu 
vertheilen find. (Bonitäts-Wbtheilungen, 88. 79 und 80 des Gefekes.) 


Da bie Glaffification auf den Erfolg der Auseinanderfegung den wefentlichften Einfluß äußert, 
fo hat die Commiffion die Theilnehmer an der Wahl der Glaffificatoren auf die Wichtigkeit des den 
legteren anzuvertrauenden Gefchäfts befonders aufmerffam zu machen, und im Übrigen die in den 
88. 81 und 84 des Gefeges enthaltenen Vorſchriften vollftändig zu beachten. 


$. 42. 
Die Schägung (Bonitirung) im engern Sinne (eigentlihe Schägung) bezwedt zunächſt die u 
Beftftellung des von den Grundftüden nad) ihrer Befchaffenheit zu erwartenden Ertrages ($. 40). Sinne. 


Das dabei zu beobachtende Verfahren richtet ſich im Allgemeinen und verbehältlic der im 
einzelnen Falle etwa zu ertheilenden näheren Anmweifungen ($. 50 des Gefeges) nad) den Beftims 
mungen der provinziellen TheilungssDrdnungen und den nachfolgenden Borfchriften. 


8. 43. 


Der Schägungsmaßftab nad) Kuhmeiden darf zwar in den Fällen, in welchen deſſen An— — 

wendung geſetzlich vorgeſchrieben iſt, ohne abändernde Vereinbarung der Betheiligten nicht verlaſſen 
werden, ſo wenig bei Abfindung der nach Kuhweiden zu berechnenden und resp. zu vergütenden 
Berechtigungen, als bei dem zur Ermittlung eines etwaigen Gemeinheitö = Überfchuffes eintretenden 
Verfahren. In ſolchen Fällen jedoch, wo entweber eine genügende Vereinbarung der Betheiligten 
vorliegt, oder beftimmte gefegliche Borfchriften nicht entgegen’ ftehen, namentlich bei dem in Zolge der 
Berkopplung eintretenden Umfage von Ländereien 2c. kann, wenn es für rathfam gehalten wird, auch 
ein anderer Schaͤtzungs-Maßſtab, z. B. der nad) Geldwerth, in Anwendung gebracht werden. 


$. 41. 
Bei Anwendung des Schägungsmaßftabes nach Kuhmeiden find die Schäger aubdrücklich —— 
darauf hinzuweiſen: F “ei 
ungema 


a. daß das Maß einer Sommer: „ Kuhmoeide nah dem Bebürfniffe für die am Orte gehaltene Hart nach 
Viehrace anzunehmen fey, woneben benfelben zur beffern Berfinnlihung eine abgemeffene 
und bezeichnete Fläche von 1 Morgen vorzuzeigen ift; 


b. daß die Schägung zwar auf den Zuftand der, Grundftüde zur Zeit der Theilung zu 
begründen iſt, d. h. ohne Rüdficht auf veränderte Gultur oder auf andere Berbefferungen, 
welche einen größern Koftenaufwand, als den bisherigen erfordern, daß jedoch dabei eine 
haushälterifche Benupung vorauszufegen ſey, und folglich der Iediglih durch die Gemein= 

15 


Ormbfäpe bei 


Anwendung 
des Scha⸗ 
Sungemaß: 
fabes nad 
bern Geld: 
wertbe. 


Vegctations⸗ 
Ecale. 
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verhaͤltniſſe zuweilen herbeigeführte verwahrloſete Zuſtand keinesweges zur Richtſchnur 
dienen dürfe; 

c. daß ſolche Flächen, welche ihrer natürlichen Beſchaffenheit nach fi) mehr zur Schafweide 
als zur Kuhweide eignen, und auch zu erſterer vorzüglich benutzt werden, z. B. reine 
Heidflächen, unter Berückſichtigung jener biöherigen Benutzungsart, alſo etwa zunächſt nad 
Schafweiden, abgeſchätzt und dann dieſe auf Kuhweiden reducirt werden müſſen. 


$. 45. 


Die Schägung nah dem Geldwerthe erfordert die Beranfchlagung des Bodenwerthed auf 
Geld:Gapital für den Morgen jeder einzelnen Bodenclaffe. 


Die Höhe ded anzunehmenden Geldwerthed ift an und für ſich zwar gleichgültig, da derfelbe 
zunächft nur dazu dient, ein der Bodenabftufung genau entfprechendes Berhältniß der einzel: 
nen Elaffen gegen einander aufjuftellen und in Zahlen für Jedermann verſtändlich autzubrüden. 
Gleihwohl wird der anzunehmende Geldwerth den in der Gegend üblichen Preifen thunlichft gleich- 
zuftellen feyn. Als Anhaltspunct hiebei ift entweder der für einzelne cultivirte Grundftüde verſchie— 
dener befjerer und fchlechterer Bodenclaffen zu erforfchende übliche Padjtpreis, oder, wenn ſolches nicht 
anmendbar erfcheint, der zu ermittelnde Reinertrag, zu dem 25fachen Betrage zu Capital gerechnet, 
anzunehmen. 

Auf ähnliche Weife wird bei uncultivirten Grundftüden der jährliche Weide» und fonftige, 
nad; Mafgabe der bisherigen Benugung (durch Heid» und Plaggenhieb ꝛc.) feftzuftellende Nugungs: 
werth der Fläche, wie er bei haushälterifcher Benutzung zu erreichen ſteht, — zu Gelde veranfglagt 
— als Mafftab zur Beftimmung des Gapitalwerthes ermittelt. 

Bodenclaffen, für welche ihrer Befchaffenheit wegen cin folder Pachtpreis oder Reinertrag 
mit einiger Sicyerheit nicht zu ermitteln ſteht, wie dies z. B. bei ganz fchlechten Ländereien, Sand» 
fihellen ꝛc. der Fall feyn kann, find auf dem Wege freier Schägung zu einem angemefjenen Capitals 
werthe anzufehen und einzureihen, indem dabei doch irgend eine Nutzungbart, ald: Weide, Holzcultur ıc,, 
voraudgefeßt und der Werth derfelben veranfchlagt werden kann. 


Übrigens wird in Bezug auf den Erfag von Grundftüden bei Berfopplungen auf die Vor— 
fhrift im $. 19 des Gefehes über Zufammenlegung der Grundftüde aufmerkſam gemacht, nad) 
welcher bei jenem Erfage auch der befondere Werth in Betracht kömmt, welden die abzufretenden 


Grundftüde nad) ihrer Ortölage hatten. 


$. 46. 


Bei der Abſchaͤtzung einer auf beftimmte Zeiten befchränften Weideberechtigung auf Ängern, 
Wiefen und Zeldern ift nicht bloß die Dauer der Behütungszeiten, fondern neben diefer aud) die 
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Verſchiedenheit de6 Pflanzenwachſsthums in den verſchiedenen Jahrszeiten, beſonders in ben erſten, 
mittleren und letzten Sommermonaten, in Betracht zu ziehen und darauf die Aufmerkſamkeit der 
Schäthzer in ben vorkommenden Fällen zu richten. 


Die nachftehende, in jener Beziehung feither angewandte Begetationöfcale wird in der Regel 
dabei andy ferner zur Anleitung dienen Fönnen, jeboch find die Sage über deren Anwendbarkeit 
im Einzelnen jedesmal vorher zu vernehmen. 


Begetationsfcale.. 


Das Wahsthumsverhältniß, der ganze Wahsthum im Laufe eines Galenderjährs — 1 
angenommen, beträgt für die nachftehenden verſchiedenen Zeitperioden, als: 
vom Ende des Winters bis Mitte April 0,008 Theile, 
von Mitte bis Ende April . . . 002 3 
» Anfang » Mitte Mai ... | ) | | Be 
» Mitte » Ende Mai ...09 » 
» Anfang » Mitte Juni. . . 015 
» Mitte » Ende Zunius . . . 015 , 
» Anfang » Mitte Julius . . . 0,10 
» Mitte » Ende Zulub . „. . 0,00 , 
» Anfang » Mitte Auguft . . . 0,60» 
» Mitte » Ende Auf . . . 0,0950» 
» Anfang » Mitte September. . 0,95 » 
» Mitte » Ende September. . 0,090 » 
» Anfang » Mitte October . . 0,027» 
» Mitte » Ende Ocbr . . 0,090. 
» Anfang November bis Martini . 0,010 
» Martini bis zum Froſt. . » - 0,08» 


Bei Schäkung und Berechnung der Stoppelweiden kann indeffen dieſe Begetationdfcale 
Feine vollftändige Anwendung finden, vielmehr ift dabei befonderd zu berüdfichtigen: 
1) daß die Fläche nur zum Theil, vielleicht zu "/a mit Kräutern beftanden ift, welche bei dem 
Kornbeftande ihr natürliches Wahsthum etwa nur zur Hälfte vollenden Fönnen; 
2) daf von diefem Beſtande bei der Ernte wenigftend noch Yıo verloren gehen, welche mit 
abgeerntet oder doch vernichtet werden; 


und 
13 * 
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3) daß das nachherige, während der Behütungs-Periode Statt findende Wachsthum, ba in 
dem lodern Boden bei dem Behüten die Wurzeln leiden, böchftend nur zu %ıo anzu- 
ſchlagen ift. 

Zugleid kommt die mehre oder mindere Graswüchfigkeit des Bodens in Betracht, und find 
darnad) jene nur beifpielöweife angedeuteten Berhältniffe in jedem vorfommenden Falle durch die 
Schäger zu ermäßigen und feftzuftellen. 

Auf reine Heidweiden findet die obige Begetationdfcale Feine Anwendung, vielmehr find die 
dabei etwa zu berüdfichtigenden Wachsthumsverfchiedenheiten lediglich durch die Schäger anzugeben. 


$. 47. 
Auferordent: Bei den vorlommenden außerordentlihen Schätzungen ($. 40.) ift nad ben in ben provin⸗ 
— ziellen Theilungs-Ordnungen enthaltenen Vorſchriften zu verfahren. 
8. 48, 
zellen der Am Scluffe des Schägungsgefhäfts (vergl. auch $. 51. und 52. des Gefeges) find die 
rungs⸗ 


Berpandtun, aufgenommenen Protocolle nebſt der denſelben anzufügenden Schätzungstabelle, aus welcher zu’ erfehen 
er. ſeyn muß, zu welcher Bodengattung und Claſſe die einzelnen Bonitäts-Abtheilungen gehören, und 
weldyer Werth nad) Kuhmeiden oder Gelde dafür angenommen ift, den Glaffificatoren und Schäßern 
vollftändig vorzulefen, und, nachdem foldye entweder als richtig anerkannt, oder die etwaigen Erinne= 
tungen befeitigt worden find, ift die Schägungdtabelle von denfelben zur Anerkennung zu unter 
ſchreiben. 
§. 49. 
Gröfnung ber Nach völlig beendigter Bermeffung und Abfhägung hat die Commiffion darauf Bedacht zu 
—— nehmen, daß ſämmtliche Betheiligte eine fo vollftändige Kenntniß von den Ergebniſſen der Vermeſſung 
und Schägung erhalten, daß fie darüber eine beftimmte Erklärung abgeben können. 


Berheiligten. $ 50 


Fortfegung. Zu dem Ende find den einzelnen Theilnehmern, in fo fern fie nicht vorher auf die ihnen 
deshalb vorzulegende Frage ausdrüdlic darauf verzichtet haben, einfache Auszüge aus dem Bermef- 
fungs- und Glaffificationdregifter und den Schäßungsprotocollen, fpäteftend gleidyzeitig mit der Ladung 
zum GEröffnungstermine, mitzutheilen, aus welchen die vermeffenen und abgefhäßten Grundftüde nad 
Flächengehalt, Bonitätsclaſſen und gefhägtem Werthe erfichtlid find. 

8. 5l. 

Zertfegung. In dem anzufegenden Eröffnungstermine, wozu außer den eigentlichen Theilnehmern auch die 
etwa fonft Betheiligten, inöbefondere die Zehntberechtigten und Grenznachbaren, unter einem angemefs 
fenen Präjudiz zu verabladen find, müffen die Charte, dad Bermeffungsregifter und die Schätzungs- 
ergebniffe den Betheiligten mit den erforderliden Erläuterungen und Nachweiſungen, in der Regel an 
Ort und Stelle, zur Anerkennung vorgelegt werden. 


8. 52. 
Wenn gegen die eröffneten Bermeffungs » oder Schägungd » Ergebniffe Erinnerungen und Ans Bortfegung. 

träge vorkommen, welche ſich nicht fofort oder auf dem Wege weiterer Erwägung dur die Schäßer 
($. 51. des Gefeges) erledigen laffen, fondern eine förmliche Revifion der Vermeſſung oder eine Wie— 
derholung der Schägung nöthig machen, fo find die Reclamanten anzuhalten, diejenigen Gegenftände, 
welche fie in Zweifel ftellen oder für unrichtig halten, und welche einer wiederholten Unterfuchung 
unterzogen werden follen, beftimmt anzugeben, und ift ſodann nad) den Beflimmungen ber 88. 53. 
und 77. des Geſetzes zu verfahren, 


B. Ausmittlung der Vergütungen. 


$. 53. 

Nach Feftftellung der Theilungsgegenftände, der Theilnehmungdrechte und bed ZTheilungsmaß- 
ftabed ift die Ausmittlung der Vergütungen nach den Borfchriften der 88. 91 — 105. des Gefehes 
einzuleiten. 

$. 51. 

Zu diefem Ende ift bei Gemeinheitötheilungen zunächſt wegen etwaiger Ausſcheidungen zu ges Ausſcheidun- 
meinnüßigen Bweden dad Erforderliche auf dem, durch F. 92. des Geſetzes, vorgefchriebenen Wege ——— 
zur Verhandlung und nöthigenfalls zur Entſcheidung zu bringen. Hieher gehört namentlich die Aus: 8wecen. 
ſcheidung beftimmter Grundflüde und Pläge zu gemeinnügigen Zweden, und zwar außer den im 
8. 92. des Gefehes genannten: 

zu einer Koppel für den Gemeindebeamten, deögleihen für die Haltung des Gemeindebullen 
und Ebers; 

zur Anlage neuer, oder zum Erſatz getheilter, oder Erweiterung vorhandener Gemeindeforften ; 
unb 

zum Berkaufe behuf Beftreitung der Theilungskoſten. 

Dergleihen Ausfcheidungen, fofern fie nicht an die Stelle bisheriger Gemeinheits » Rugungs- 
rechte treten, oder fo weit fie dad Maß einer Vergütung für diefelben überfchreiten, müffen den Be- 
theiligten an ihren Bergütungen, nad) Berhältniffe ihrer Veitragspflicht, abgefegt werden, dürfen aber 
nicht den nach Abfindung der Berechtigten fi) etwa ergebenden Gemeinheitsüberfhuß vermindern. 

Dem zufolge ift aud) der Rottzind für dergleichen verkaufte Gemeinheitögründe, welcher nad) 
$&. 174. der Bremenſchen Theilungsordnung vom 26ften Julius 1825 zu entrichten ift, von ber 
Landdroftei in Gemäßheit ded gedachten $. 174. 2 2. feftzuftellen. 

Außer den vorerwähnten, vorzugäweife zu Gunften der Gemeinheitd » Intereffenten felbft erfol- 
genden Audfcheidungen fann dur; die Theilung auch zum Vorbehalte und zur Überweifung einzelner 
Theile der Gemeinheit für andere Zwecke Gelegenheit gegeben werden, 3. B. zu Grercierplägen (Ber: 
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ordnung vom 2Aften Mai 1829), zu Chauſſeeanlagen, zur Gewinnung des Chauſſeebau-Materials 
(Shauffeeordnung vom 30ſten April 1524), zur Verbeſſerung der Pfarr» und Schulſtellen ($. 93. 
ded Gefeßed) ꝛt. — mobei in Ermanglung einer gütlichen Übereinkunft nach den beftehenden Vor— 
ſchriften verfahren werden muß. 


$. 55. 

dolgeeinrich⸗ Da die Gemeinheitötheilungen und Verkopplungen in der Regel bie beſte, nad) erfolgter Aus— 
— einanderſetzung nicht wiederkehrende Gelegenheit zur zweckmäßigen Beſtimmung und zur Verbeſſerung 
der Wege, zu Entwäſſerungen, Vorrichtung von Bewäſſerungsanlagen und Ausführung ähnlicher, mit 
ber Theilung in-Berbindung ftehender nüglicher Einrichtungen und Anlagen bdarbieten, fo wird ben 
Theilungscommiffionen zur Pflicht gemacht, auf jene Rüdfihten bei allen Gemeinheitstheilungen und 
Berfopplungen die größte Aufmerkſamkeit zu richten, in Anfehung der in das öffentliche Intereffe ein 
ſchlagenden Gegenftände mit derjenigen Behörde, welche dad in Frage ftehende öffentliche Intereffe 
wahrzunehmen hat, ohne deren Mitwirtung und Zuftimmung daher die hierunter bisher beftandenen 
Berhältniffe nicht verändert werden dürfen, zeitig in Verbindung zu treten, nicht weniger dahin zu 
fehen, daß die beabfichtigten DBeränderungen oder neuen Anlagen der angegebenen Art zu einer Zeit 
und auf ſolche Weife zur Ausführung gelangen, daß Störungen bei dem Übergange des alten Zu: 

ſtandes in den neuen möglidhft vermieden werden, 


Die Mitwirtung und Zuſtimmung der oben gedachten Behörden ift auch bei Feftftellung des 
Beitragsverhältniffes zur Unterhaltung neuer Anlagen der erwähnten Art erforderlid). 


$. 56. 
Koppelmege, Die oben ſchon erwähnten und übrigen, vorzugsweife im Intereffe der Theilnehmer felbft lie» 
tale genden Einrichtungen und gemeinfhaftlihen Anftalten der Feldmarf find möglichft im Einverftändniffe 


unb fonftige, * 
—*2 aller Betheiligten zu ordnen. 


— —— Auch ſind Einrichtungen, welche ausſchließlich das Wohl einzelner oder mehrer Betheiligten 
pe zum Gegenftande haben, nur durch Bermittlung der Theilungscommiffion, nidyt aber durch Anordnun- 
sigtungen. gen derfelben, alfo wider Willen der Betheiligten, zu treffen. 
Bei Fefftellung der Begrenzung und Befriedigung der Grundftüde mittelft Gräben, Heden, 
Knide, Mauern, Planken, Stadette 2c. ift auf die Abſchaffung feuergefährlicer Befriedigungen in den 
Dörfern und Erfegung. derfelben durch Heden 2c. Bedacht zu nehmen. 
Auch ift die Entfernung der Heden, oder fonftige Befriedigungen, fo wie des anzupflanzenden 
Holzed von den Grenzen jedesmal genau zu beftimmen. 
Sollte die Ausführung von Anlagen der vorerwähnten Art die Beendigung der XTheilung 
verzögern, fo ift ſolche, ſo wie in den Fällen, welche der $ 95. des Geſetzes erwähnt, der Obrigkeit 
zu überlaffen. 
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8. 57. 

Erſt nachdem die in den vorſtehenden 88. 54. u. folg. angedeuteten Gegenftände, in fo weit 
foldhe bei der in Frage ſtehenden Theilung Berüdfichtigung finden müffen, dergeftalt geordnet und 
erledigt worden find, daß die dafür eintretenden Abgänge von der Theilungsmaffe zutreffend zu er: 
mitteln und bie darnach zur BVertheilung gelangenden Grundflächen feftgeftellt werden können, darf 
zu der Eintheilung gefchritten werben, 


Bei Berfopplungen hat zum Zwecke der Eintheilung dad technifhe Mitglied der Commiſſion 
die Feldmark in der Beziehung in genauen Augenſchein zu nehmen, daß der Hauptzweck der Ver— 
fopplung, Zufammenlegung der Grundftüde jedes Einzelnen zur beffern landwirthfchaftlihen Benu— 
Kung, möglichſt vollftändig erreicht werde. 

Hält das gedachte Commiffionsmitglied die Zuziehung eines Landwirkhfchaftsfundigen für raths 
fam, fo ift die Commiffion dazu von Amtöwegen befugt. Iſt jenes nicht der Fall, fo foll doch den 
Betheiligten die Frage vorgelegt werden, ob fie eine ſolche Zuziehung wünſchen, und im Falle der 
Bejahung dieſe gefchehen. 

Der Landwirthfchaftsfundige ift aus den einfichtövollften größeren Landwirthen der Umgegend 
von der Commiffion zu wählen. 

Die Eintheilung ift hierauf vom technifchen Gommiffionsmitgliede gemeinfchaftli mit dem 
Landwirthfchaftstundigen, oder wenn feiner zugezogen, von jenem allein, unter Berüdfihtigung des 
Abfchnitts II. des Geſetzes über Zufammenlegung der Grundftüde, in den Grundzügen- zu entwerfen. 
Bei der nachmaligen Verhandlung mit den Betheiligten über den Entwurf ift der obengedadhte Land: 
wirthfchaftsftundige, wenn ein ſolcher Theil genommen hat, zuzuziehen. 

Bei Gemeinheitötheilungen ohne Berkopplung füllt die Zuziehung eined Landwirthſchaftskun— 
digen weg, wenn fie nicht von dem Betheiligten ausdrüdlic; verlangt wird, 


8. 58. 

Das tedhnifche Commiffionsmitglied hat die Betheiligten mit dem zur nähern Bearbeitung der 
Eintheilung beftimmten Unterarbeiter befannt zu mad)en. 

Bor der wirklichen Eintheilung ift eine vollftändige Auseinanderfegungöberechnung aufzuftellen, 
aus welcher die jedem Theilnehmer gebührenden Bergütungen aus allen Bodenarten, ald Gartenland, 
Aderland, Wieſen, Angerboden, Heidboden rc. nad) Größe und Werth (nady Kuhweiden oder Gelds 
werth) zutreffend hervorgehen. Diefelbe ift hiernächſt den Theilnehmern zu eröffnen und mit den 


Zbrilungabes 

rechnung und 

Örtliche Ein: 
theilung. 


Bortfegung. 


legteren über die bei der Eintheilung im Allgemeinen zu befolgenden Grundfüge Berhanblung zus 


zulegen. . 

Zugleich ift den Theilnehmern ſchon bei diefer Gelegenheit die Borfchrift des F. 118 des 
Geſetzes wegen eigenmächtiger Befigergreifung der ermittelten Abfindungen vor der Überweifung zu 
Protocoll in Erinnerung zu bringen. 
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Unter Zugrundelegung jener Auseinanderſetzungs-Berechnung und des aufgeſtellten allgemeinen 
Planes für die Eintheilung iſt dieſe zu entwerfen, in die Charte einzutragen und an Ort und Stelle 
durch Abftedung der Theilungslinie zu bezeichnen. 

Hierauf hat die Gommiffion zu erwägen, ob Fraft der im $. 102 des Geſetzes ertheilten 
Ermächtigung die Beſchraͤnkung gewiffer Nugungen auf die vorgedachten Abfindungsräume verfügt 
werden muß. 

Die neuen Grenzen der Abfindungen und Wege find auf der Charte vorläufig mit feinen 
fhwarzen Tuſchlinien auszuziehen, und erfl, nachdem die Abfindungen ſchließlich feftftehen, nad) Bor: 
fchrift der Mufterblätter mit rother Farbe anzulegen. 


z. 59. 


— Der mit der Eintheilung beauftragte Unterarbeiter iſt zwar für die Richtigkeit der ihm dabei 
—— obliegenden Arbeiten in gleicher Weiſe, wie bei den Vermeſſungen, ſelbſt verantwortlich; gleichwohl 
bat dad techniſche Mitglied der Commiſſion die Eintheilungs-Arbeiten in allen Beziehungen fortwäh— 

rend zu beauffichtigen, und dahin zu fehen, daß der oben angegebene, mit der Theilung und Bers 


kopplung verbundene Zweck ($. 57) möglichſt vollftändig erreicht werde. 


$. 60. 


Sicherſtellung Nach $. 103 des Geſetzes hat die Commiſſion für die Sicherung der auf den Grundſtücken 

nn haftenden Rechte Dritter, insbefondere Zehnten, Weiderechte, Pfandredhte u. f. w., von Amtöwegen 

zu forgen, die nöthigen Nadjrichten darüber einzuziehen und die Betheiligten darüber zu vernehmen. 

Soviel die Sicherftellung und Übertragung der ermittelten Rechte Dritter, namentlich der 

Zehnt⸗, Pfand», Pacht- und fonftigen derartigen Rechte anbetrifft, fo wird auf die in den $$. 103 

— 105 und 121 des Gefeged über das Verfahren in Gemeinheitötheilungs: und Berfopplungs- 

Sachen, fo wie in den 88. 29 bis 60 des Gefeges über die Bufammenlegung der Grundftüde 

enthaltenen Beftimmungen über die Rechte Dritter, und endlih auf den $. 37 der Statuten der 

Hannoverfchen Landes: Ereditanftalt vom 18ten Junius 1842 verwiefen, nad) welchem letztern im 

Falle einer Verkopplung die Umlegung der Rechte der Greditanftalt, welche, wie die Zehntablöfungs: 

Gapitalien, auf einzelnen Grundflüden zu abgefonderten Beträgen haften, von der Berfopplungs- 

Behörde von Amtöwegen gefchehen foll, als welche folcherhalb das Nöthige aus dem Hypothefenbuche 

zu entnehmen und der Direction der Creditanftalt die Urfunden über die Umlegung auf Koften der 
Betheiligten zuzuftellen hat. 


Aufftellung IV. Schlufverfahren. 
des — 
er re & 61. 


— Das unter B. beigefügte Formular, — von welchem den Landeböconomie-Beamten eine dem 
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Bedürfniſſe entſprechende Anzahl Bogen durch die Landdroſtei von Zeit zu Zeit mitgetheilt werden 
fol — iſt als Anleitung zur Aufſtellung der Theilungs-Plaͤne, fo wie als Inhalts-Verzeichniß für 
dieſelben zu benutzen. 

Über General» und Special= Eheilungen, auch wenn fie gleichzeitig bearbeitet werden, find in 
der Regel getrennte Theilungspläne aufzuftellen, wogegen der Berfopplungsplan mit dem Specials 
Theilungsplane verbunden werden kann. 

Der Theilungsplan muß fo verfaßt werden, daß er aud ohne Nachfiht der Anlagen vers 
ftändlich if. Doc muß bei allen wichtigen Puncten auf das Actenftüd, unter Anführung der Acten⸗ 
nummer, Bezug genommen werden, worauf fi) die Angabe im Plane ftüßt. 

$. 62. 
Sollten die Theilnehmer bei Gelegenheit der vorläufigen Eröffnung des Planes ‚6 106 des „Mitheitung 


von Auszügen 
Geſetzeb), zur beſſern Kenntnißnahme und Beurtheilung ihrer Abfindungen, Auszüge aus dem Gin, aus dem Gin: 


theilungs: Regifter zu erhalten wünfchen, worüber fie ausdrüdlic zu befragen find, fo find ihnen a en Ne 
ſolche vor der förmlichen Publication des Planes zeitig zuzuftellen. 
$. 63. 

Der Receß hat nur den Zweck, dasjenige zu beurfunden, was durch dad bißherige Verfahren Kullatına 
feftgefegt worden if. Er muß daher mit diefen Ergebniffen übereinftimmen. Soll aber eine Abän- 
derung oder ein Zufag gemacht werden, fo find darüber befondere Berhandiungen, Protocolle u. f. w. 
aufzunehmen, aus denen jene neuen Beftimmungen vollftändig zu entriehmen find. 

In das nach 8. 120 des Geſetzes der Landdroſtei einzufendende zweite Eremplar der Charte 
find, wenn nicht befondere Gründe ein Mehres erheifhen, nur die Grenzen der verfchiedenen Boden- 
arten, als Gartenland, Aderland, Wiefen, Anger, Heide, Moor ꝛc. und die neuen Gigenthums- 
grenzen, alfo diejenigen der auögewiefenen Koppeln oder Abfindungen, Borften ıc., einzutragen, bie 
früheren Gigentyumd» und Berechtigungdgrenzen, fo wie die Bonitäts=Abtheilungen aber wegzu— 
loffen. Die Übereinftimmung diefes zweiten Gremplars mit der Driginalcharte, rückſichtlich der 
darauf verzeichneten Gegenftände, ift durch das technifche Commiſſi ondmitglied zu beſcheinigen. 


$. 64. 

Auf Verlangen ift auch den Betheiligten Abſchrift der Theilungsurfunde (ded Receffes) und I. Bee 
eine Überfichtscharte der vertheilten oder verfoppelten Grunbftüde, in dem von benfelben beantragten —— 
Umfange, auf ihre Koſten mitzutheilen. an bie Be⸗ 

theiligten. 
V. Bon den Koften. 
$. 65. Beförderung 

Die Theilungscommiffion hat fih zu bemühen, ſowohl in Anfehung der Verpflichtung zur — 

Tragung der Theilungskoſten, als auch rückſichtlich der vorläufigen Herbeiſchaffung der erforderlichen Pen Fe 
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Feſtſtellung 


und Anwri⸗ 
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Geldmittel, nöthigenfalls unter Feſtſetzung eines Beitragbfußes, nach welchem bie ————— vor⸗ 
läufig aufzubringen find, im Wege des Vergleiches in Richtigkeit zu bringen. 

Someit hierunter die Berhältniffe nicht fhon im Borverfahren ($. 16 A 6) ober im An- 
fange des Hauptverfahrens ($. 24) geordnet worden find, ift ſolches, fobald es die Umftände thun⸗ 
lich und zweckmaͤßig erfcheinen laffen, nachzuholen. 

8. 66. 
In Rüdfiht auf die nach F. 145 des Gefeges erforderliche Beftftellung der Koftenrechnungen 


fun . se find die nachfolgenden Borfchriften zu befolgen: 


— 


Rechnungs: 
abſchluß. 


Diejenigen Koſtenrechnungen, deren Feſtſtellung bei der Landdroſtei erwirkt werden muß, ſind 
dieſer letztern in jeder einzelnen Theilungsſache mit ben Acten, fo weit fie zu einer vollſtändigen Prü⸗ 
fung der Rechnung nöthig, in angemeffenen, nöthigenfalld von ber Landdroſtei näher zu beſtimmen⸗ 
den Zeitabſchnitten einzufenden. 

Die Rechnungen der untergeordneten Landes» Deonomiebeamten und der Feldmeſſer find babei 
mit einem Attefte des technifchen Mitgliedes der Commiſſion über ihre Richtigkeit nad; vorgängiger 
Prüfung und etwaiger Berichtigung bderfelben zu verfehen, in ben erforderlichen Fällen unter Beis 
fügung der nöthigen Bemerfungen und eines gutachtlichen Vorſchlages. (Bergl. insbefondere $$. 156, 
163 und 167 bed Gefehes.) 

Bei Anweifung des Rechnungsführerb ($. 24) und ber ihm dabei nach F. 147 des Befehes 
ausdrüdlic zu Protocol zu machenden Eröffnung : 

daß er bei eigener Berantwortlichkeit nur auf gehörig feftgeftellte Rechnungen und auf An- 
weifung der Commiſſion Zahlung zu leiften habe, 
ift er zugleich befonders darauf aufmerkffam zu machen, melde Koftenrechnungen ($. 145 des Ge 
feged) einer Feftftellung durch die Landdroftei bedürfen. 
$. 67. 

Die Commiffion hat den Rechnungsführer zur fehleunigen Erledigung der Erinnerungen, welche 
fie bei ber nach 8. 148 des Gefeges vorzunehmenden Prüfung der Rechnung zu machen gefunden 
hat, nöthigenfalld durch Strafverfügungen anzuhalten. 

Die Borlegung der Rechnung an bie Belheiligten gefchieht erft — dieſelbe in Folge der 
Prüfung der Commiſſion berichtigt worden iſt. 


Zum Zwecke der nad) 8. 148 der Landdroſtei zu liefernden a 3 ift die Rechnung 
fammt Belegen mit einzufenden. 
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— Bon den jaͤhrlichen Berichten und Arbeitstabellen der Landes⸗ 
Dconomie-Gommiffarien ꝛc., von den einzufendenden Tagebüchern und der 
Regiftratur. 


$. 68. 
Die zu technifchen Mitgliedern ber Theilungs-Commiſſionen auserfehenen Landes -Oconomie⸗ —— — 
Commiſſaire und Conducteure haben am Schluffe jeden Jahrs in Anſehung des ihnen für das fol⸗ * — 
gende Jahr zu überweiſenden Unterarbeiter-Perſonals, über den — — Bedarf, an bie Land» ———— 


droſtei nach näherer Anweiſung derſelben zu berichten. ARE 


8. 69. 

Auch ift von ihnen eine Arbeitötabelle über die ihrer Bearbeitung überwiefenen Theilungs« —— 
ſachen, nach Anleitung des unter C. beigefügten Formulars und etwaiger näherer Anweiſung der 
Landdroſtei, am Schluſſe jedes Jahrs aufzuſtellen und an die Landdroſtei bis zu einem von der letz— 
tern vorzufchreibenden Termine einzufenden. 


£. 70. 

Die fämmtlichen Landes» Dconomie» Commiffaire und Gonducteure haben, nah Maßgabe des Tagebücher. 
unter D. beigefügten Formulars, ein Tagebuch zu führen und mit den aus demfelben audzuziehenden 
Koftenrehnungen der Landdroftei halbjährli, im Anfange der Monate Januar und Junius, einzu= 
fenden. Nachdem bie Koftenrechnungen mit dem Tagebuche verglichen worden find, gehen felbige zu« 
rüd, um deren Feftftellung bemnädhft zu den einzelnen Theilungsacten zu erwirken. ($. 66.) 


$. 71. 

Die forgfältige Aufbewahrung der nad) beendigtem Theilungsgefchäfte mit ben Commiſſions- Regiſtratur. 
acten an die Obrigkeit abzuliefernden, auch der an die Landdroftei einzufendenden Charten ($. 120 
des Geſetzeb) wird hiedurch beſonderb anempfohlen; ebenfo eine vorzügliche Sorgfalt in Rüdfiht auf 
die Ordnung, Behandlung und Aufbewahrung der Acten, allgemeinen Ausſchreiben ꝛc. und fonftie 
gen Gegenftände der Gefchäftsregiftratur, auch der etwa zur Benutzung anvertrauten Inftrumente. 

Jeder Landes » Öconomie» Commiſſair und felbftftändig befhäftigte Landes -Oconomie ⸗ Conducteur 
fol zur Aufbewahrung der Acten 2c. ein Actenrepoſitorium erhalten. 


vo. Schlußbeftimmungen. 


g. 72, 
Alle auf Ausführung ber Borfchriften in Gemeinheitstheilungs» und Berfopplungsfa—hen fi fi) — 
beziehenden früheren Inſtructionen werden hiemit aufgehoben. ſchriften. 
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Ausnahmen. 


Fortfegung. 
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$. 73. 

In Anfehung des Landdrofteibezirts Osnabrück erleidet diefe Beftimmung jedoch eine Ausnahme 
infoweit, als nach $. 172 des Gefehes im Landdrofteibezirfe Obnabrück bei den mit einer Verkopp⸗- 
lung nicht verbundenen Gemeinheitötheilungen nach wie vor, ſowohl rüdfihtlih der Grundfäge der 
Theilung, al& des zu beobachtenden Verfahrens, die dort geltenden Berorbnungen, hienach aber aud) 
die deöfalld erlaffenen Anweifungen, Ausſchreiben und fonftigen Vorſchriften, fernerhin zur Anwen- 
bung fommen. 

Auch bleibt die Inftruction für Feldmeffer, nebft den zu bderfelben erlaffenen ergänzenden Ber- 
fügungen, bis auf weitere Beftimmung in Gültigkeit. 

$. 74. 

Diejenigen bisherigen Borfchriften ferner, welche auf die Dienftverhältniffe der Landes » Deo: 
nomiebeamten im Allgemeinen, deren Anftellung, Prüfung, Beurlaubung 2c, nicht weniger biejeni« 
gen, welche auf etwa zu bemilligende Unterftügungen in Theilungsſachen fich beziehen, bleiben, in 
fo weit hierunter in dem Gefege vom 30ſten Junius 1842 oder in dieſer Bekanntmachung nicht ein 
Anderes beftimmt ift, bis zur Erlaffung abändernder Borfchriften in Kraft. 


Hannover, den 27ften Mär; 1843. 


Königlid = Hannoverfhed Minifterium des Innern. 
J. C. v. d. Wiſch. 
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(Zu $. 13.) 


Eidedformel für Sadhfundige. 


Jcqh gelobe und ſchwöre einen Eid zu Gott und auf Sein heiliges Wort, daß ich in ber Theilungs⸗ 
fahe von .... (bie Bezeichnung ift nad Beſchaffenheit der anhängigen Sache zu ändern) mein 
Gutachten über die mir vorgelegten Fragen, nad vorgängiger forgfältiger Unterſuchung der Sache, 
nad) meiner beften Überzeugung und völlig unpartheiifh, auch ohne Rüdficht auf Geſchenke, Nutzen 
oder Schaben, Haß, Freundſchaft oder Feindſchaft abgeben will; 

fo wahr x. » 


Anlage A. (zu $. 21.) 


Tabellariſche 
der bei der (General:) (Special⸗Theilung) Verkopplung 











Qualität 
ber Bauerhöfe 


Nach der 


Namen Grundſteuer⸗-Mutterrolle 








der 


Betheiligten. 


Vollhoͤfner 
Halbhoͤfner 
Großkoͤthner 
Kleinkoͤthner 
Anbauer 

| 
Gutöherrfchaft 


Mrg. OR. Meg. AR, 9 IH a 








en gr ee 
Branbcaffen : Nummer 


a. Domanialgüter, | 
der Amtöhaushalt zu N, N, 
das Vorwerk N. N...... 
die Förfterftelle zu N. N... 

b. Adelige Güter. 
dad Gut N. N........ 





c. Geiftlihe Güter, 
das Klofter u N.N..... 





| 

A. Provocanten. 
die Pfarre dafelbfil..-.. +. N 

d. Dorfsbewohner zuN.N. | | 
55 1) Klaus Müller ....... 1 | 
21 2) Peter My . 2.2... + 1 | | 
65 3) Zürgen Schul ...... —| 1 |! 
4] 4) Heinrich Seegelke .. .. . 1-4 1 
3] 5) Heinrich Fifher ...... — 
1 ı 


6) Eee — — — 
Summa . | 2 ı 1 Ü — 





B. Provocaten. 





(in derjelben Ordnung wie bei 
ben Provocanten.) 


Summa . 
Hiezu die Provocantn ..... 


| 
Ganze Summa . 





Es find vorhanden an mit 
Stimmrecht nicht verſehenen 
Häuslingen, Hirten ꝛc. 

WIN sn — — 











nn ee ee en 
| 
| 
| 
Bin 
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Überſicht 
zu N. N. eintretenden Verhältniſſe der Intereſſenten. 











De ern ar se nd mm > 
Biehbeftand Zu theilende 
Gemeinheits »Diftriete] Gemeine 
Horn: Hütungen | Priva⸗ 
Pferde vieh mit tive Bemerkungen. 


Namen | Flächen | anderen 





— E Weid 
»lele |. ber Gommünen | Ten 
in Elle j gehalt 
212 21818 1.5 [| Reviere 
2328 | |® — 























jedeömaligen Umftänden ans 
gemeſſen zu mobificiren.) 








ee De ee u II en De De ey 


| 
| 
(Anmerfung. 
nn nn — — — — — Dieſes Schema ift nad) ben 


— 116 — 
Anlage B. (zu $. 61.) 


Amt 
Inhalts-Verzeichniß 
zu dem Plane 
über die 
Einleitung. 

&. 1. Allgemeine Bezeichnung der im Plane behandelten Auseinanderfegung . - . 
$. 2. Provocation W Pe 

Don wen folde — und worauf feige — — 

Erweiterungen im Laufe des Verfahrens. 
$. 3. Erkenntniß über bie EN der beantragten Auseinanderfegung 
$. 4. Koftenpunct . . . 


Verpflihtung zur Tragung der Rollen in Zeige —— oder Entfepeidung. 
Beftellung eines gemeinfhaftlihen —— 
F. 5. Xheilungscommiffion . . . 
I. Befchreibung der Grundflächen, in Kafehung deren die Auseinander: 
ſetzung verlangt worden ift, 


8. 6. Bezeichnung ber verfchiedenen Peer . . — . 

$. 7. Örtliche Lage und Grenzen. .» ; ; ; 
Streitigkeiten Über die Begrenzung und beren — 

$. 8. Beſchaffenheit des Bodens . 
Äußere Beſchaffenheit (ob flach, — — en BR — — 


$. 9. Waſſerſtand 
Ob die Grundflähen der ee — ſind; meigiichteit der Ableitung 
und weiten Fortführung bes Maffers, nah dem Augenfhrin oder dem Ergebniffe eines 
Mivellements. 


.14. 
15. 


un un 


$. 16. 


$. 17. 
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Beſtimmung des Flächengehalts 
Ob eine alte Charte benutzt oder eine neue Vermeſſung vorgenommen worden iſt. — 
Anſtellung des Feldmeſſers. — Wahl der Anweiſer. — Prüfung der bereits vorhandenen 
oder new angefertigten Charte. Angabe bed verjüngten Maßſtabes, wonach die Charte an: 
gefertigt it. — Anerkennung durch bie Betheiligten. Gummarifhe Angabe des Flächen: 
gehalts ber verfhiedenen Auseinanderfegungs:Gegenftände, unter Bezugnahme auf das Ver: 
meſſungs⸗Regiſter. 
Ertragswerth 
Bezeichnung der nach dem — der lite erfocherlic — — 
Ermittlungen. Wahl und Beeidigung der Claſſificatoren und Schaͤßzer. Anweiſung für 
diefelben. Anerkennung ber Schägung durch bie Betheiligten und Befeitigung etwaiger 
Einwürfe. Summarifche Nachweiſung des Ergebniffes ber Shätung, unter Bezugnahme 
auf das Glaffifications: und Taxations-Regiſter. 


I. Ausmittlung der ee und ne Tun 
Edictalladung . ; . = 
Benennung ber Betheiligten ; . 
Bei Specialtheilungen und Berkopplungen ae: Aufführung —— Zhcik 
nehmer, unter Angabe der Eigenſchaft des berechtigten Hofes und der Brandcaffen- Nummer. 
Bertretung der Betheiligten und Berichtigung des Legitimationspuncts 
Darftellung der bei der Audeinanderfegung zu berüdfihtigenden Rugungdrechte 
Sonderung ber Bezirke, rückſichtlich welcher abweichende Nugungsverhältniffe beftehen. 
— Bei Gemeinheitstheilungen Nachweifung wegen des etwa in Anfpruc genommenen 
Grundeigenthums. — Zufammenftellung der für einen jeden Bezirk in Frage kommenden 
Nutzungsrechte. — Erörterung der Art ihrer bisherigen Ausübung, 3. B. bei Meibethei- 
lungen: Vichgattungen, etwa feftftehende Stückzahl, innere Hütungsgrenzen, allgemeine 
unb davon abweichende befondere Weidezeiten, Beſchränkung der MWeidezeit einzelner Be: 
techtigter durch Mitbenugung von Außenmeiden; nähere Bezeichnung biefer letzteren ıc. 
Bei Streitigkeiten über bie bisherigen Nugungsredhte deren Erledigung durch Vergleich 
oder richterlihe Entſcheidung. 
Bei BVerkopplungen fummarifche Überficht des von den — as in 
die Maffe eingemworfenen Grundbefißed . . i ’ 


II. Darlegung der Sheitnapmeverbältmifie 
Auseinanderfegung verfchiebenartiger Rugungdrechte e . ; 

Darlegung bes Xheilnahmeverhältniffes, mie folches durch Vergleich oder — Mat: 
gabe der Ertragsfhägung für die verfchiebenartigen Nugungsrechte fi) herausgeftellt hat; 
bei Abfonderung der Weide aus Forften durch Darftellung des auf Holznugung und auf 
Weidenugung fallenden Theils; bei Abfindung der Wieſen- und Feldweide durch Angabe 
des auf die Dauptnugung und auf die Weide zu rechnenden Theils; bei Gemeinheits: 
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theilungen durch Darſtellung des auf jede der verſchiedenartigen Nutzungsrechte als Weide, 
Heid: und Plaggenhieb, Bültenhieb ıc. fallenden Antheils. 
$. 15. Auseinanderfegung gleichartiger Nugungsrechte: 
1) zwifchen Eigentümern und Servitut » Berechtigten. Abfindung fervitutifcher 
Holzberechtigungen aus Forſten ; . . R : 

Zurüdführung der Holzberedhtigungen auf Jahrsbezüge * Mehoab⸗ des Berl. 

niffes oder der bieherigen durchfchnittlichen Benugung. 
$. 19. 2) zwifchen mehreren oder mehreren ENG 
- TheilungSmaßftab . . . . . 

» Darftellung des Theilungsmaßftabes wie folcher ine — oder —— fe: 
geftelle if. — Erörterung ber factifhen Grundlagen des zur Anwendung gelommenen 
Theilungsmaßftabes, alfo bei Meidetheilungen, nah Verſchiedenheit des beliebten Xheilungs: 
maßftabes, Erörterung ber Viehftände und deren Reduction auf Weibefühe; des ben ein: 
zelnen Betheiligten wegen geringerer Dauer der Weidezeit oder Mitbenugung von Außen: 
weiden zu machenden Abfages; bed Bebürfniffes des innern und äußern Haushalts, bes 
privativen Grundbefiges; des Durchwinterungsvermögens ıc. 


IV. &olge: Einrichtungen. 


$. 20. Öffentliche und Privatwege und Triften i 
Überficht der beizubehaltenden und refp. neu — Wege (Shauffen, — 
Sen, Verbindungswege und Feld: oder Koppelmege), ferner der Triften, fo wie der etwa 
einzuziehenden Wege. Berückſichtigung des dabei eintretenden polizeilichen Intereſſe. — 
Borabnahme der Grundfläche für Wege und Zriften von der Zheilungsmafle, ober - An: 
rechnung deffelben auf bie Abfindungen der Betheiligten. 
$. 21. Behuf der Entwäfferung 
Daritellung der behuf der Entwäfferung und meitern Fortführung des s Waffe zu 
treffenden Anftalten. — Überficht der anzulegenden Entwäfferungsgräben. — Berückſichti— 
gung des dabei eintretenden polizeilichen Intereſſe. 


V. Feftftelung des zur Vertheilung kommenden Flächenraums. 


$. 22. Verminderung der Theilungsmaffe 
1) Abgang der zu gemeinfamen Zmweden vorzubehaltenden Räume 
Behuf Gewinnung des Wegbau: Materials, behuf Anlegung von Lehm:, Sand: und 
Mergelgruben, Flachsrottekuhlen, WVichtränken, einer Baumſchule, eines Abdedereiplages ıc., 
behuf Verkaufs zur Beſtreitung der Theilungskoſten ıc. 
$. 23. 2) Abgang der von der Maffe vorabzunehmenden Fläche für die beizubehaltenden 
und neu anzulegenden Wege, Zriften, Abzugsgräben ꝛc. 
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. 26. 


27, 


. 29. 


. 30. 


. 31. 


. 32, 


. Bermehrung der Theilungsmaffe : 


I) Zugang in Folge der Einziehung von Wegen und Zriften 


. 2) Zugang der außer den Auseinanderfegungsflächen durch — zum Um: 


fa gelangenden Grundftüde . 
Darlegung ded unter Berüdfi — des Ab⸗ und Bun zur Beben ie 
menden Flächenraums ; . — 


VI Nachweiſung der Abfindungsflächen. 


Nachweiſung der einem jeden Betheiligten gebührenden Abfindung 
Nahmeifung ber Abfindbungen ber einzelnen Betheiligten von jedem ber Bezirke, in 
Anfehung deren abweichende Nugungs:BVerhältniffe beftehen, und für jedes der bei der Aus— 
einanberfegung in Frage gelommenen Nugungsrechte. — Nahmeifung der Entfhädigungen 
"für vertauſchte Grundftücde. — Zufammenftellung der einem jeden Betheiligten geblihren: 
den Abfinbungen. 


. Örtliche Eintheilung . . s 
Angabe der Art und Beife, n wie ſolche * — — ar Entf: 
dung, Vergleich ober Verloofung. — Zufammenftellung der einem jeden Betheiligten ge: 
bührenden und wirklich zu Theil gewordenen Abfindung, bei Generaltheilungen unter Be: 
zeichnung ber überwiefenen Bezirke, bei Specialtheilungen a Verfopplungen unter Be: 
zugnahme auf das Vertheilungs- Regifter. 
Berüdfihtigung des Grundeigentbums bei Gemeinheitätheilungen 


Nachweiſung des ſich ergebenden Gemeinheits: Überfhuffes oder Mangels und — 
Falls Überweifung deffelben an den Grundeigenthlimer. 


VII. Schließliche Beftimmungen. 


Künftige Benutzung der Abfindungen 
Beſchrãnkungen derſelben durch nicht — oder neu — —— 
— Bei gemeinſchaftlich gebliebenen Räumen. Nachweiſung ber künftigen Nutzungs-Ver— 
haltniſſe. — Bei Gemeinde-Forſten Vorſchriften in Anſehung der Bewirthſchaftung und 
ber zu führenden Forſtaufſicht. Bei Abſonderung ber Weide aus Forſten Abräumung des 
Holzbeitandes. — Bepflanzung der Koppeln ıc. 
Befriedigung der Koppeln 
Erfte Inftandfegung und fünftige — der Bege, Gräben ic 
Beſtimmung bes Beitrags : Verhälmiffes zur erften Anlage und Inſtandſetzung durch 
Bertrag oder Entfcheidung. 
Bemerkung, ob und auf melde Meife etwas über die künftige Unterhaltung be: 
ſtimmt ift, und zwar: 
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der neu angelegten Wege und der alte Wege, ſo wie 
der Grenze, Wege-, Koppel: und Abzugsgräben. 
$. 33. Künftige Benugung der Wege, Gräben ı. 
1) Benugung der Koppelmege. 
2) Nebennugungen auf Wegen und Zriften, wem fie gebühren. 
3) Benugung der Grenz: und Koppelgräben zur Abwäſſerung. 
$. 34. Gegenfeitige Berpflihtungen der Betheiligten in Rüdficht des Wafferlaufs 
Bemerkung, ob hierüber buch Entſcheidung oder Vertrag etwas beſtimmt ift. 
$. 35. Bei Specialtheilungen und Ga Berückſichtigung des zehntherrlichen 
SIntereffe . 
8. 36. Bei Berlopplungen Berůaſi — — auf bin * Grundſtůcken haftenden hy⸗ 
pothekariſchen Rechte und Reallaſten 
Bemerkung, ob und welche Schritte zur übertragung der —— Rechte auf 
die erhaltene Abfindung, ober ſonſt zur Befreiung der alten Grundſtücke geſchehen find. 
Desgleichen in Anfehung ber übrigen Meallaften außer dem Zehnten. 





Anmerkung. Die eingerüdten Säge dienen 
nur zur Inftruction. 
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Anlage C. (zu $. 69.) 


Verzeichniß 
der 


im Jahre .... verhandelten 


Gemeinheitdaufhebungen und Verkopplungen. 


a a a a Br Fr Mr er Mer Me Mr Me "sr Tr ne Me Mr Mr Wen m Mt Mr Wr ar Me Ta ne Fre en Te Tr Wr Mn Tr Mr Me Fer Wh Wer War er 


u ee a Te Wer ir ee ee er ie 


Se De We DD ri ee 


(neue 
nad 
ber 

Zeit: 

folge) 


2. 3. 
Bezeichnung, 
ob Theilung oder Verkopp⸗ 
AH m t lung, partielle und unvoll: 
ftändige Auseinander: 
und fegung (Generaltheilung, 
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Abtheilung. NM II. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreich Hannover. 





Sabrgang 1843. 





Inhalt. 


Verordnung, ben Beginn der Wirkfamkeit der Gefege über das Verfahren in Gemeinheitstheilungs⸗ 
ſachen und über die Zuſammenlegung der Grundſtücke vom 30ften Junius 1842 betreffend. 





(13.) Verordnung, betreffend den Beginn der Wirkſamkeit der Gefehe über das 
Verfahren in Gemeinheitstpeilungsfachen und über die Zufammenlegung 
der Grundftüde vom ZOften Zunius 1842. Berlin, den 23ſten März 1843. 


Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicer Prinz 
von Großbritannien und Irland, Herzog von Gumberland, berzes zu 
Braunſchweig und Lüneburg ꝛc. ıc. 

Nachdem die nöthigen Vorbereitungen zur Ausführung des Gefehed über das Verfahren in Gemein- 

heitötheilungs = und Verkopplungsſachen vom 30ften Junius v. 3. getroffen worden find, beftimmen 

Bir hiemit, daß fowohl das ebengedachte Gefeh, als dasjenige über die Bufammenlegung der Grund: 

flüde vom nämlihen Tage, vom nächftbevorfiehenden erften Mai an in Kraft treten foll. 


Gegeben Berlin, am 23ften März 1843. 


Ernſt Auguſt. 


22 
[Ausgegeben zu Hannover, ben ten April 1843.] 
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I. Abtheilung. Ä M 12, 


Geſetz⸗ Sammlung 


für dad Königreih Hannover. 





Jahrgang 1843. 





Inhalt. 
Bekanntmachung, die Annahme der Piſtolen ſtatt Courant in den öffentlichen Caſſen betreffend. 





(14.) Bekanntmachung des Königlichen Finanz: Minifterii, die Annahme ber Pi: 
ftofen ftatt Courant in den öffentlichen Caſſen betreffend. Hannover, den 
22ften April 1843, j 


Nachdem beliebt worden iſt, den Preis, zu welchem Piſtolen bei den in Gourant an die öffentlichen 
Gaffen zu leiftenden Zahlungen, fofern fie nad) der Bekanntmachung vom I9ten März 18540 überall 
dabei zuläffig find, angenommen werben follen, vom Iften Mai 1843 an auf 
— Fünf Thaler Vierzehn Gutegrofchen Courant — 
zu beftimmen; fo wird diejes hiemit zur öffentlichen Kunde gebracht. 

Gegenwärtige Bekanntmachung ift in die erfte Wbtheilung der Geſetz⸗ Sammlung aufju- 
nehmen. 


Hannover, den 22ften April 1843. 


Königlich: Hannoverfches Finanz: Minifterium. 
Schulte. 


23 
(Ausgegeben zu Hannover, den 26ſten April 1843.) 
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I. Abtheilung. N 13. 


Se et - Sammlung 


für das Königreid Hannover. 





Sabrgang 1843. 





Inhalt. 


Bekanntmachung, die im Jahre 1817 mit dem Koͤnigreiche der Niederlande abgeſchloſſene Auslieferungs⸗ 
Gonvention betreffend, 


(15.) Belanntmachung des Königlichen Minifterii der auswärtigen Angelegenhei- 
ten, die im Jahre 1817 mit dem Königreiche der Niederlande abgefchlof- 
fene Auslieferungd: Convention betreffend. Hannover, ben 26ften April 1843. 


Nachdem fi) ergeben hat, daß in den durch die Hagemannſche Sammlung der Kurbraunſchweig- 
Lüneburgfchen Berorbnungen und Gefege (Jahrgang 1817 St. II. p. 468 ꝛc.) veröffentlichten 
Abdrud der im Jahre 1817 mit dem Königreiche der Niederlande vereinbarten Convention wegen 
gegenfeitiger Auslieferung der Verbrecher, 8. 2, fich ein finnentftellender Drudfehler eingefchlichen 
bat, fo ijt vom Königlichen Minifterio der auswärtigen Angelegenheiten für angemeffen erachtet wor— 
den, ben bdeutfchen DriginalsZert der erwähnten Eonvention in dem nachſtehenden correcten Abdrude 
durch die erſte Abtheilung der Geſetzſammlung anderweit zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 


Hannover, den 26ften April 1843. 


Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten. 
G. Frhr. v. Schele. 


[Ausgegeben zu Hannover, ben Iften Mai 1843.) 


5.1. 


Beiderſeitige Regierungen, von Hannover und den Niederlanden, find übereingekommen, die gegen⸗ 
feitige Auslieferung ſolcher Perſonen zu bewilligen, die auf dem Grundgebiete von einem der beiden 
eben genannten Gouvernementd ein Berbrechen begangen haben, und gegen welche deshalb eine riche 
terliche Verfügung eingetreten if. 

In diefer Rüdfiht foll von beiden Seiten nad) ben folgenden Regeln verfahren werden. 


$. 2. 

Iſt ber — deſſen Auslieferung verlangt wird, ein Unterthan der requirirenden Bes 
hörde, und auf deren Gebiet da6 Verbrechen begangen, fo foll die Auslieferung in folgenden Fällen 
augeflanden werben: | 

a. wern dab Berbrechen von folher Beſchaffenheit ift, daß die Beftrafung des Schuldigen 

für das Ipntereffe und die Sicherheit ber beiberfeitigen Unterthanen ald wünfchenswerth 
oder nothwendig anzufehen ift. 
Als ſolche Verbrechen kommen befonders in Betrachtung: 

Mord, Todtſchlag, Brandftiftung, Diebftahl mit Einbrudy, Einfteigen oder anderen be 
ſchwerenden Umftänden, falſches Münzen, betrügliches Bankerottiren und dergleichen Ber: 
brechen, die wegen ihrer Ratur ober wegen der befonderen Umftände, unter denen fie 
begangen find, von ber um die Audlieferung requirirten Regierung dergeſtalt angefehen 
werben, daf die Beftrafung des Schuldigen und Er Auslieferung zu dem Ende erfolgen 
fann oder muß; 


b. wenn bas Verbrechen gegen die hohe Regierung felbft, oder gegen den Staat oder beffen 
Oberhaupt im Allgemeinen begangen iſt. 
Unter Berbrechen diefer Art follen gerechnet werden: 
Anſchlaͤge auf das Leben ded Souveraind oder desjenigen, ber die oberfle Gewalt in 
Händen hat, Anftiften von Aufruhr oder von innerlihen Unruhen, Verfälſchung öffentlicher 
Schuldbriefe, Staatspapiere oder anderer unter öffentlicher Auctorität ausgefertigten Acten, 
deren Berfälfhung die Verminderung des Credits, oder fonftigen wirklichen Nachtheil für 
den Staat herbeiführen Fönnte, der deshalb requiriretz dad Unterfchlagen oder die Ver— 
heimlihung öffentlicher Gelder, ſolches mag nun durch öffentlihe Beamten oder durch 
Privatperfonen gefchehen feyn, und überhaupt alle ſolche Verbrechen und firafbare Hand⸗ 
lungen, durch weldye für den Staat irgend ein Nachtheil oder Unglüd veranlaßt oder be 
abfichtigt if; 
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c. wenn ber Verbrecher ſchon in Haft geweſen, aber entwichen, oder auch in contumaciam 
verurtheilt ift. 
&. 3. 

Wenn der Berbrecher, deſſen Auslieferung verlangt wird, ein Unterthan der Macht ift, von 
welcher verlangt wird, benfelben audzuliefern, und das Verbrechen nicht auf deren Grundgebiet bes 
gangen ift, fo foll die Auslieferung nur allein bei folchen ſchweren und abſcheulichen Verbrechen be- 
willigt werben, die denjenigen, ber fie verübt hat, unwerth machen auf irgend einen Schuß der 
Regierung zu hoffen; als da find: 

Mörder; ſolche, die Diebftähle mit Einbruch begangen haben; Räuber, welche die öffent- 
liche Heerſtraße unficher machen, und andere dergleichen, in Anfehung deren Auslieferung 
jeboch jeber der hohen Kontrahenten fi) vorbehält, in jedem befondern Falle nad Maßgabe 
ber mehr oder minder befchwerenden Art der Umftände zu befchließen und zu verfügen. 


$. 4. 

In keinem Falle fol die Auslieferung von Perfonen verlangt werden können, Die gegen die 
Finanzgefege, welche in den beiderfeitigen Königreichen von Hannover und der Niederlande in Kraft 
find, etwas verbrocyen haben, es mörhte denn ſeyn, daß ſolche Vergehen unter Umftänden gefchehen 
wären, für welche in den $$. 2 und 3 bie Beftimmungen getroffen find. | 


$. 5. 

Wenn der Miffethäter, deffen Auslieferung verlangt wird, auf dem Grundgebiete der beider 
feitigen hohen Regierungen Verbrechen begangen und fich in dem Lande der requirirenden Regierung 
eined der Berbrechen fehuldig gemacht hat, welche in den 88. 2 und 3 bereitd angegeben find; 
ferner, wenn das Verbrechen von einer ſchwerern oder bedenklichern Art ift, als das, weldes auf 
dem Grundgebiete der requirirten Regierung begangen ift, fo wird die verlangte Auslieferung bes 
willigt, mit derjenigen Yusnahme jedoch, weldye der folgende &. 6 befagt. 

Wird der auögelieferte Verbrecher hienächft frei gefprochen, fo muß er alsdann derjenigen 
Regierung wieder angeboten werden, welche ihn auögeliefert hat, 


$. 6. 
In dem Falle des vorftehenden 8. 5 fol gleichwohl die Auslieferung verweigert werben 
können: 
a. wenn die auf dem Gebiete der beiderſeitigen Regierungen begangenen Verbrechen von glei⸗— 
cher Bedeutung und Graufamfeit find; 


b. wenn e8 zum Abfchreden von Berbrechen, welche überhand genommen haben, von Wide 
24* 
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tigkeit iſt, daß der Verbrecher, anderen zum warnenden Beiſpiele, auf demjenigen Grund⸗ 
gebiete beſtraft werde, wo er ſich wirklich befindet; 

c. wenn ber Verbrecher in gerichtliche Unterſuchungen verflochten iſt, die gegen mehrere Per⸗ 
ſonen angeſtellt worden, und der Ausgang dieſer Unterſuchungen entweder ganz oder zum 
Theil von der Gegenwart bed reclamirten Verbrechers abhängig ſeyn könnte; 

d. wenn. die Parteien, denen durch dad begangene Verbrechen ein Schaden erwachfen ift, 
durdy die verlangte Auslieferung in ihrem Rechte auf Schadenderfag verkürzt werben 
würden. 


8. 7. 

Benn nad) der Beftimmung bes 8. 5 die verlangte Auslieferung bewilligt wird, fo follen 
aud) die Acten und anderen Gegenftände außgeliefert werben, welche in Beziehung auf diejenigen 
Berbrechen ober Bergehen, die in dem Lande begangen find, beffen Regierung die Auslieferung 
verlangt, ergangen oder vorhanden feyn möchten, um aud) darauf die nöthige Aufmerkfamkeit richten 
zu fönnen. 

Wenn der Verbrecher nad) feiner Zreifprechung derjenigen Regierung wieder audgeliefert wird, 
welche deffen erfte Auslieferung bewilligt hat, fo follen ebenfalls alle Actenftüde, die über die in bei- 
derfeitigen Landen begangenen Verbrechen vorhanden find, dahin übermacht werden. 


$. 8. 

Wenn in Gemäßheit ber vorftehenden Beftimmungen Gründe vorhanden find, um die Außlie: 
ferung eines Miffethäters zu verlangen, fo follen die Richter und Juftizbeamte in beiderfeitigen Landen 
ſich wechfelfeitig requiriven, um den Verbrecher anzuhalten und ihn zu weiterer Verfügung und ficherer 
Haft zu ftellen, mit Überfendung der richterliden Verhandlungen, die gegen ben Angeflagten Statt 
gehabt, welche bei der Requifition oder unmittelbar nad) feiner Verhaftung angezeigt werben müffen. 

Der auf folche Art gefchehenen Requifition foll durch die gegenfeitigen Richter und Behörden 
mit möglichfter Schnelle genügt, und von der Verhaftung foll den Requirenten fofort Nachricht gege— 
ben werben. 

&.9. 

Wenn demgemäß die Verhaftung erfolgt ift, fo foll die Auslieferung von der einen Regie: 
rung bei der andern nachgeſucht, und alddann unterfucht werden, ob nad) den Beflimmungen 
des gegenwärtigen Vertrages Gründe vorhanden find, um bei der verlangten Auslieferung Bedenken 
zu finden. 

§. 10. 


Wird die Auslieferung bewilligt, fo wird der Verbrecher an bie Grenze des Landes gebracht, 
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deſſen Regierung ſolche verlangt hat, und bafelbft der Militair- oder Civilbehörde dieſes Landes übers 
liefert, um von folcher an denjenigen Richter gebracht zu werben, dem die weitere Unterfuchung gegen 
denfelben obliegen wird. 

g. 11. 


Die beiderfeitigen Regierungen verzichten auf allen Erfag wegen ber Koften bed Unterhalts, des 
Transports oder anderer Audgaben, welche durch die Auslieferung der Verbrecher veranlaßt feyn 
Fönnten, und verfprechen gegenfeitig, folche auf eigene Rechnung befchaffen laffen zu wollen. 


$. 12. 


Wenn wegen eines Criminal» Procefjed in den gegenfeitigen Landen der hohen contrahirenden 
Mächte zwar nicht die Auslieferung eines Verbrechers, wohl aber die Abhörung von Zeugen, oder bie 
Mittheilung von Acten verlangt würde, fo follen die richterlichen Behörden in den beiden Reichen 
gegenfeitig die erforderlichen Requifitionen an einander ergehen laffen, denen alsdann auf daß bereits 
willigfte genügt werden foll. 

Wird die perfönliche Erfcheinung der Zeugen von dem auswärtigen Kichter nöthig befunden, 
fo follen die richterlichen Behörden der beiderfeitigen Lande einander gegenfeitig erfuchen, um diefe 
Zeugen zur fofortigen perfönlichen Stellung zu überreden und zu bewegen und foll man, einer ſolchen 
Requifition zu genügen, von beiden Seiten verbunden feyn. 

In diefem Falle foll dem Zeugen eine billige Bergütung für Reife» und Zehrungdfoften 
bewilligt werden, weshalb man ſich die Feftfegung eined Tarifs vorbehält, 


$. 13. 


Rad) den Beſtimmungen des vorftehenden $. 12 foll auch die Stellung eines oder mehrerer 
Verbrecher zur Confrontation verlangt werden können, fobald ſolche nützlich oder nöthig erachtet wird, 
und foll den deöfullfigen Requifitionen ſtets mit Bereitwilligfeit genügt werben. 

Der Trandport der Verbrecher, ſowohl zur Gonfrontation, als zurüd, foll nach den Beſtim— 


mungen des $. 10 befchafft werben, und foll fo wenig deshalb, ald wegen ber Zeugenverhöre, 
ober der Mittheilung von Acten, einige Koftenforderung zuläffig feyn. 


$. 14, 

Den Juſtiz- oder Polizeibeamten ber beiderfeitigen Lande foll verftattet feyn, flüchtig gewor⸗ 
dene Verbrecher oder verbächtige Perfonen, wenn fie fi auf dad Gebiet ber andern Regierung 
flüchten, über die Grenze zu verfolgen, und, wenn bie fofortige Hülfe der Ortöbehörben nicht zu 
erhalten fteht, anzuhalten; fie müffen diefelben jedoch fofort an das nächfte Gericht derjenigen Provinz, 
worin dergleichen Flüchtlinge angetroffen werden, abliefern und wegen ber ae muß baßjenige 
beobachtet werben, was beöhalb in dem $. 9 beftimmt worden iſt. 
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$. 15. 


Gegenwaͤrtige, auf eime völlige Reciprocität, fi) gründende Sorvnton fol in allen Landen, 


welche den beiberfeitigen Regierungen unterworſen find, befolgt, yanbı auf die dafelbft gebräuchliche 
Beife befannt BR werben, 5 


BB Br 





Berihtigung. 


In der Bekanntmachung des Minifteriums des Innern vom 27ften März d. I. Geſetz Samm⸗ 
lung Uſte Abtheilung N? 10 muß es im $. 70 ftatt: im Anfange der Monate Januar und 
Junius, beißen: im Anfange der Monate Januar und Julius. 
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I. Abtheilung. N 14. 


Geſetz- Sammlung 


für das Königreich Hannover. 





Jahrgang 1843. 





Inhalt. 
Bekanntmachungen, betreffend den Gefchäftögang bei der Zegalifation von Urkunden, und bas Erforderniß 
einer Legalifation ſolcher im hiefigen Königreiche ausgeftellten Urfunden, welche für die Nieder: 
Iande beftimmt find. 





(16.) Bekanntmachung des Königlihen Minifterii der auswärtigen Angelegen- 
beiten, den Gefchäftögang bei der Legalifation von Urkunden betreffend. 
Hannover, ben 24ften April 1843. 


& ift im Intereſſe des betheiligten Publicums und zur Benachrichtigung der Königlichen Behörden 
für angemeffen erachtet worden, den Gefhäftsgang bei der durch dad Königliche Minifterium der 
außmwärtigen Angelegenheiten, fo wie durch die Königlichen Gefandtfchaften oder die Königlichen Con- 
fulate zu vermittelnden Legalifation foldyer öffentlichen oder Privat»Urkunden näher zu bezeichnen, 
welche im biefigen Königreiche für das Ausland, oder im Auslande für das hiefige Königreich aub— 
geftellt werden und dieſer Förmlichkeit — (dev amtlihen Beſcheinigung ihrer äußern Achtheit) — 
bedürfen, damit ihnen am Probuctionsorte der Glaube an ihre Achtheit beigelegt werde. 
Da die Kegalifation einer Urkunde nur durdy bad amtliche Zeugniß einer Behörde oder eines 
öffentlichen Beamten bewirkt werben kann, welche am Productionsorte öffentlichen Glauben genießen, 
fo bedürfen amtliche Zeugniffe, welche den Letztern im Inlande ober im Auslande entbehren, einer 
fernern und unter Umftänden einer wiederholten Ächtheitöbefcheinigung, um der Urkunde am Beftims 
mungborte die nöthige Geltung zu verfchaffen. 

Folgende Beftimmungen über den nad diefer Rüdficht und nach den beftehenden amtlichen 
Gefchäfts- Verbindungen geordneten Gefchäftsgang werden in der Abficht zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, damit in jedem einzelnen Kalle von dem Betheiligten beurtheilt werden fönne, auf welchem 
Wege einer legalifationsbebürftigen Urkunde die gewünfchte Formalität zu erwirken fey. 

25 


ı [Ausgegeben zu Hannover, den Aten Mai 1843.] 
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In welchen Bällen ein Segalifationd » Bebürfniß, eintritt ;; muß dabei dem Grmeffen des Bethel⸗ 
ügten nad der einſchlagenden Gefeggebung bed Inlanded ‚oder Aublandetz überlafien bleiben, 


. Bei dem Königlihen Riniferio, der ‚auswärtigen Angelegenheiten werben 


tegelmäßig Tegalifirt die Unterfehriften : 


1) 


ſaͤmmtlicher Behörden des Königreichd, mit melden dad genannte Königliche Miniſterium, 


den beſtehenden Reglements zufolge, in unmittelbarer Gefchäftsverbindung fleht. 


2) 


Hiebei kommt die mehrfach erneuerte Minifterial» Bekanntmachung vom Löten Detober 
1824 in Betracht, nad welcher die zur Legalifation bei dem Königlichen. Minifterio 
einzureichenden Papiere einer vorgängigen Beglaubigung durch die betreffende Königliche 


Landdroſtei bedürfen. 


Unter den Papieren diefer Art, find Die von Unter» Behörben auögeftellten oder 
beglaubigten Documente zu verjtehen. 
der von der Königlichen Regierung anerkannten fremden Regierungen, mit welchen unmit- 
telbare diplomatifche Berbindungen unterhalten werben. 
der. bei dem biefigen Königlichen Hoflager accreditirten auswärtigen Geſandtſchaften. 
Legalifationen der von hiefigen Landesbehörden audgeftellten oder beglaubigten Docu= 
mente werden, abfeiten der allhier refidirenden auswärtigen Gefandtfhaften, nad ber 
Belanntmadhung vom ?ten September 1833 nicht ohne vorherige Beglaubigung des 
Documents durch dad Königliche Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten ertheilt, 


4) der im Auslande refidirenden Königlichen Gefandtfcaften. 


5) 


6) 


der im Auslande beftellten Königlichen Gonfulate und felbfiftändigen Vice» Confulate. 

Die Unterfchriften der im hiefigen Königreiche beftellten fremden Gonfulate werden 
bei Papieren, welche für das Inland beftimmt find, nöthigenfalld vom Königlichen Finanze 
Minifterio legalifirt. 
der bei dem Königlichen Minifterio der auswärtigen Angelegenheiten angeftellten Perfonen. 


II. Bei den im Auslande refidirenden Königlihen Gefandtfhaften werden regel- 
mäßig legalifirt die Unterfchriften: 
1) des Königlichen Staats» und Gabinets-Minifterd und des Königlichen Minifteri der aud- 


wärtigen Angelegenheiten. 


2) der übrigen Königlichen Gefandtfchaften. 
3) der in dem Lande, wo die Gefandtfchaft refidirt, beftellten Königlichen Gonfulate oder 


Bice » Confulate. 


4) des eigenen Gefandtfchafts - Perſonals. 
5) des Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten oder der deſſen Zunctionen wahrnehmen 


den Perfon oder Behörde derjenigen Regierung, bei welcher die Geſandtſchaft accrebitirt ift, 


6) der bei diefer letztern Regierung beglaubigten Gefandtfchaften dritter Staaten. 


— 141 — 


: MI. Beiden im Audlande beſtellten Königligen Gonfulaten oder felbfiftändigen Bices 

Sonfalat ‚werben regelmäßig Tegaifirt' bie "Unterfchriften: 
1) der Königlichen Rinifterieh” der auswärtigen Angelegenheiten und ber Finanzen und det 
Handels. 
2) der in ben demfelben Lande tefidirenden Königlichen Geſandiſchaften 
3) der daſelbſt außerdem beftelllen Königlichen Conſulate oder felbfiftändigen Bice- Gonfulate. 
4) des einem Königlihen Eonfulate etwa beigegebenen Vice⸗ Eonfuld oder de& etwaigen Gons 
ſulats⸗ Perſonalb. 
5) der fremden Behörde ‚ von welcher dem Gonfulate oder Bice- Gonfulate bad exequatur, 
ertheilt worden iſt. 
6) der Localbehörden des Orts, wo das Conſulat Finn Sig hat, * denen daſſelbe in un⸗ 
mittelbarer Geſchäftbverbindung ſteht. 
7) der dort angeſtellten Handels-Agenten eines dritten Staates. 

IV. Eine etwaige Beglaubigung von Unterſchriften, deren Ächtheit zuverläſſig, jedoch auf 
außeramtlichem Wege bekannt geworden ift, bleibt dem pflichtmäßigen Ermeffen der Behörde oder bed 
öffentlichen Beamten anheimgeftellt, bei denen folche nachgefucht werben möchte. 

V. Frühere Belanntmadhungen über den Gefhäftögang bei Legalifationen, welche mit obigen 
Beflimmungen nicht übereinfliimmen, werden hiedurch außer Kraft gefeht. 

VI. Die vorftehenden Beftimmungen beziehen ſich überall nicht auf diejenigen Borfchriften, 
welche hinfichtlih der Bifirung von Reifepäffen oder Wanderbüchern bei den Königlichen Gefandt- 
fhaften oder Confulaten erlaffen worden find; treten jedoch für derartige Reifedocumente dann 
ein, wenn die Börmlichkeit einer befondern Legalifation für diefe erforderlich oder gewünfcht wird. 

Ein folches Erforderniß findet z. B. Statt, bei allen von inländifhen Behörden für das Aus- 
land auögeftellten Reifepäffen, welche bei den allhier refidirenden fremden Gefandtfchaften, für den 
Eintritt in die betreffenden Staaten, etwa vorzuzeigen und zu beglaubigen find. 

VI. Auf das Beglaubigungs-Berfahren bei den Landesgerichten haben obige Anordnungen 
ebenfalld feinen Bezug. 

Nachrichtlich wird jedoch bemerkt, daß dad Königliche Minifterium ber auswärtigen Angelegen- 
heiten eine 2egalifation der von Untergerichten auögeftellten oder beglaubigten Urkunden nur nad) 
einer vorgängigen anderweitigen Beglaubigung des competenten Obergerichtö, oder der Königlichen 
obern Berwaltungs= Behörde, in deren Bezirfe dad Untergericht feinen Sig hat, eintreten läßt. 

VII. Die Legalifationen bei den Königlichen Gefandtfchaften erfolgen gebührenfrei. 

Den Königlichen Confulaten und Bice-Eonfulaten ift die Erhebung einer Gebühr von 12 49 
für jede Legalifation geftattet. 


- 2 — 


Gegenwärtige Bekanntmachung fol ber erften Abtheilung der Geſetz Sammlung eingerüdt 
werben. 
Hannover, ben 24ften April 1843. 


Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten. 
G. Fehr. v. Schele. 





(17.) Bekanntmachung des Königlichen Minifterii der auswärtigen Angelegenheiten, 
betreffend das Erforderniß einer LZegalifation folder im hieſigen Königreiche 


audgeftellten Urkunden, welche für die Niederlande beflimmt find. Hanno- 
der, ben 2Aften April 1843. 


Mad einer berichtlichen Anzeige der Königlichen Gefandtfchaft im Haag finden die im hiefigen König. 
reiche auögeftellten öffentlichen oder Privat⸗Urkunden und Documente, welche zur Production bei 
Königlich» Riederländifchen Behörden beftimmt find, alldort in der Regel nur dann ben erforderlichen 
Glauben an ihre Achtheit, wenn ihnen eine Legalifation in gehöriger Form zu Theil geworden if. 
Diefe Legalifation kann unter den jeht beftehenden Berhältniffen erlangt werben, entweder bei 
der Königlichen Gefandtfhaft im Haag, oder bei den Königlichen Confulaten zu Amfterdam und 
Rotterdam, oder bei der bei dem hiefigen Königlichen Hoflager beglaubigten Königlic) « Niederländi- 
ſchen Geſandtſchaft. 

Auf welchem Wege dies geſchieht, erhellet aus der Bekanntmachung vom heutigen Tage über 
ben Geſchäftsgang bei der Legalifation von Urkunden überhaupt. 

Ein dem oben erwähnten gleiches Legalifationd = Bedürfniß wird in der Regel für alle zur 
Production bei Behörden auswärtiger, namentlich der auferdeutf—hen Staaten beſtimmte Urkunden 
und Documente eintreten. 

Das betheiligte Publicum des hiefigen Königreih8 wird hierauf in der Abfiht aufmerffam 
gemacht, um baffelbe in den Stand zu fegen, durch zeitige Berückſichtigung eines derartigen Erfor- 
derniſſes in geeigneten Fällen einen unnöthigen Zeit: und Koften= Aufwand zu vermeiden. 

Gegenwärtige Bekanntmachung foll der erften Abtheilung der Geſetz- Sammlung eingerüdt 
werden, 

Hannover, ben 24ften April 1843, 


Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten. 
G. Frhr. v. Schele. 


I. Abtheilung. | NM 15. 


Gele : Sammlung 


fürdas Königreid Hannover. 








Sabrgang 1843. 





Inhalt. 
Patent, die Verleihung der goldenen Ehren-Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft betreffend. 





(18.) Patent, die Verleihung der goldenen Ehren-Medaille für Kunſt und Wiflen- 
Ihaft betreffend. Hannover, den Z0ften April 1943. 


Ernft Augufi, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königliher Prinz 
von Großbritannien und Irland, Herzog von Gumberland, Herzog zu 
Braunfchweig und Lüneburg ıc. ⁊c. 


Machdem Wir Und bereits zu verfhiedenen Malen gnädigft bewogen gefunden haben, einzelnen 
Perfonen die goldene Ehren- Medaille für Kunft und Wiffenfchaft zu verleihen, und es Und ald an- 
gemeffen fich darftellt, Unfere Allerhöchfte Abfiht in Bezug auf diefe und künftige Verleihungen zur 
öffentlichen Kenntniß zu bringen, fo nehmen Wir feinen Anftand, in folder Beziehung die nachfol⸗ 
genden Beflimmungen zu treffen: 

l. 

Die gedachte goldene Ehren-Medaille, welche neben Unſeren Orden und ſonſtigen Ehren— 
zeichen befteht, foll dazu dienen, als eine Anerkennung und Belohnung audgezeihneter und befonderer 
Leiftungen in Kunft und Biffenfchaft verlichen zu werben. 

2. 

Diefelbe hat auf der Haupffeite Unfer Bruftbild mit der Umfchrift Unferes Namens und auf 
der Kehrfeite die Infchrift »Für Kunft und Wiffenfchaft.«e Sie wird an einem dunkelblauen Bande 
getragen. , 
3. 

Der Namen des Empfängers wird um den Rand der Medaille eingegraben. 
26 
[Auögegeben zu Hannover, ben 10ten Mai 1843.) 
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Dieſelbe iſt auf der linken Seite der Bruſt zu tragen, und das Band darf allein, ohne die 
Medaille, niemals getragen werden. Auch iſt dad Tragen der Medaille in einer andern Form, als 
ber verliehenen, unjtatthaft. 

4. 

Die Verleihung diefer goldenen Ehrens Medaille wollen Wir Unferer Allerhöchfteigenen Be- 
ſtimmung vorbehalten. 

& 5 

Es fol Niemandem ein Recht zuftchen, die Verleihung derfelben in Anfprudy zu nehmen; 
indeß bleibt e8 Unferen betreffenden Behörben überlaffen, ausgezeichnete Verdienſte um Kunft und 
Wiſſenſchaft auf dem gewöhnlichen dienftlihen Wege zu Unferer Allerhöchſten Kenntniß zu bringen. 

6. 


Die goldene Ehren: Medaille für Kunft und Wiffenfhaft geht in das Eigenthum des Ems 
pfängerd über. 
7. 
Die auf ſelbige ſich beziehenden Geſchäfte find von Unſerer General-Ordenb-Commiſſion 
wahrzunehmen. 


Dieſes Patent ſoll in die erſte Abtheilung der Geſetz⸗ Sammlung aufgenommen werden. 


Gegeben Hannover, den 30ſten April des 1843ſten Jahrs, Unferer Regierung im 
Sechbten. 


Ernſt Auguſt. 


H. Busſche. 
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I. Abtheilung. N 16, 
Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreib Hannover. 





Sahbrgang 1843. 





Inhalt. 


Geſetze, die Einrichtung einer Eiſenbahncaſſe und die Zuziehung ſtaͤndiſcher Commiſſarien bei dem Eiſen⸗ 
bahnunternehmen betreffend. 





(19.) Geſetz, die Einrichtung einer Eiſenbahncaſſe betreffend. Hannover, den 
Aten Mai 1843. 


Ernſt Auguſt, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher Prinz 
von Großbritannien und Irland, Herzog von Cumberland, Herzog zu 
Braunſchweig und Lüneburg ꝛc. ꝛc. 


Da Wir mit Zuſtimmung Unferer getreuen allgemeinen Stände: Berfammlung beſchloſſen haben, 
die in dem gegenwärtigen Gefege näher bezeichneten Eifenbahnen als ein Landedunternehmen auß- 
führen zu laffen, und da zu diefem Zwecke Anleihen erforderlih werden, für deren Berzinfung und 
Zilgung bie General» Steuercaffe in der nachflehend beftimmten Art haften foll, hiedurch aber die 
Mitwirfung Unſeres Schag- Collegüi bei der Verwaltung des Eifenbahn » Eaffenwefens begründet iſt; 

fo ertheilen Wir wegen dieſer Mitwitkung Unferes Schag-Eollegü, auf den Antrag Unferer 
Stände, folgende gefegliche Borfhriften : 


8. 1. 
Für die Eifenbahnanlagen 

1) von Hannover nah Braunfhmweig und von Hildesheim nad Celle, 
2) von Gelle nah Harburg, 
3) von Hannover nah Minden, 
4) von Hannover nah Bremen 

27 

[Audgegeben zu Hannover, den 12ten Mai 1843.] 


— 146 — 


ſoll, inſoweit ſie auf ben Credit des Landes ausgeführt werben, eine Eiſenbahncaſſe des Königreichs 
errichtet werden. 


g. 2. 


Die Eifenbahncaffe iſt eine in Hinſicht auf ihren Haushalt und ihr Rechnungbweſen von der 
Generals Steuercaffe und den übrigen bisher beflehenden Landeöcaffen völlig getrennte Landescaffe. 


8. 3. 
Sie wird außer den erforberlihen Specials Recepturen eine Haupt» und zwei Nebencaffen, 
nämlich: 
1) eine Tilgungdcaffe zu Abtragung der Eifenbahnfhulben, 
2) eine Refervecaffe für außergewöhnliche Ausgaben 
erhalten. Über jede diefer drei Gaffen wird gefrennte Rechnung geführt. 


§. 4. 
Die Darſtellung des Haushalts der abgelaufenen und der Bedürfniß-Anſchlag für die folgen- 
den Jahre ift der allgemeinen Stände-Berfammlung in jeder ordentlichen Diät regelmäßig vorzulegen. 


8. 5. 
Die Berwaltung diefer drei Gaffen fteht unter der obern Aufficht des Finanz: Minifterd dem 
Schaf -Eollegio zu, 


$. 6. 
Nur das Schag: Collegium ertheilt Anmweifungen auf die Eifenbahncaffen. 


7 
Die zum Bau oder zum Betriebe der Eifenbahnen erforberlihen Summen find von demſel⸗ 
ben bei der Haupt» oder der Refervecafje nur auf Beranlaffung Unferes Minifterd des Innern, unter 
Bermittlung Unferes Finanz» Minifterd, zahlbar zu machen. 


8. 8, 
Dad Schag- Collegium ift verpflichtet, den dedfalls ergehenden Anforberungen zu genügen, 
infofern diefe den Bewilligungen der Stände, den mit ihnen vereinbarten Regulativen und Vorſchrif⸗ 
ten, oder dem tegelmäßigen Bebürfniffe des Betriebes der Eifenbahnen entfprechen. 


8. 9. 
Die zum Bau oder zum Betriebe der Eifenbahnen auf Beranlaffung des Minifters des Ins 


nern bei der Haupt: oder der Referve» Eifenbahncaffe angewiefenen Summen werden der Eifenbahn- 
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verwaltung zur Verfügung geſtellt und in eine, unter deren Leitung und Aufſicht ſtehende, vom 
Schatz-Collegio nit abhängige Eifenbahnverwaltungscaffe gezahlt. 
$. 10. 
| Diejenigen Eaffen, welche zur Erhebung der Einnahmen für den auf ben Eifenbahnen bes 
ſchafften Transport von der Eifenbahnverwaltung errichtet werben, ftehen in Beziehung auf die zu 
erhebenden Gelder ſowohl im Allgemeinen ald behuf deren Ablieferung unter der Gontrole des Schafe 


Eollegii. Die dieferhalb erforderlichen Anordnungen werden auf den Vorſchlag des Schatz⸗Collegü 
von Unferem Minifter des Innern erlaffen. 


g. 11. 


Eine Einwirkung auf die Verwaltung des Baues und den Betrieb der Eiſenbahnen ſteht dem 
Schatz-Collegio nicht zu. 
z. 12. 
Die Mittel der Eifenbahnen dürfen, fo lange die behuf der erften Herftellung ber Eifenbahnen 


aufgenommenen Gapitalien nicht zurüdgezahlt find, zu Feinen, den Eifenbahnanlagen fremden Iweden 
verwendet werden. 


g 18. | 
In die Eifenbahn-Hauptcaffe fließen alle in Beziehung auf die Eifenbahnen und deren Betrieb 
vorkommenden Einnahmen, indbefondere die behuf der Eifenbahnanlagen und der Einrichtung - 
Betriebes aufgenommenen Eapitalien und fämmtlihe Aufkünfte der Eifenbahnen. 


$. 14. 
Sämmtliche für die Eifenbahnen und deren Betrieb zu leiftenden Ausgaben werden aus ber 
Eifenbahn = Hauptcaffe beftritten. 


g. 15. 


Die Einnahmen, fo wie die Ausgaben find fo viel. ald möglich für jede Eifenbahn getrennt 
zu berechnen. 


$. 16, 

Zur Beftreitung derjenigen Koften, welche die Erbauung und Vorrichtung der Eifenbahnen, 
der dazu gehörigen Gebäude, Bahnhöfe und fonftigen Anlagen, fo wie die erftt Einrichtung der Ber 
waltung, des Betriebes, und des zu diefem erforderlichen Materiald veranlaßt, können Anleihen bis zu 
dem erforderlichen Gefammtbetrage aufgenommen werden. 

27 * 
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8. 17. 
Für bie angeliehenen Capitalien und bie darauf fällig. werdenden Zinſen werden das Eigen⸗ 
thum ber betreffenden Eiſenbahnanlage nebſt Zubehör, fo wie deren ſaͤmmtliche Aufkünfte, imgleichen 
die Mittel der Haupt» und Reſervecaſſe verpfündet. 


§. 18, 
Die behuf der Eifenbahnanlagen und ihres: Betriebes aufzunehmenden Anleihen macht das 
Schatz⸗ Collegium und ftellt: barüber die Berbriefungen nad) Maßgabe ber von. ber allgemeinen Stänbes 
Berfammlung befchloffenen oder zu befchließenden Beflimmungen auß, 


§. 19. 
Die außer diefen Beftimmungen erforderlichen Bedingungen der aufzunehmenden Anleihen find 
vom Schaf-Eollegio zu entwerfen. 


$. 20. 
Jene Beftimmungen, wie diefe Bedingungen bebürfen vor Eröffnung der Anleihe oder, wenn 
befondere Anleiherontracte gemacht werden, vor deren enblichem Abſchluß der Genehmigung LUnferer 
Regierung. 


$. 21, 
Dad Bebürfniß kann vorläufig durch Interims-Verſuren gedeckt werden, in fo fern das Schatz⸗ 
Eollegium ſolches in einzelnen Fällen dem Bortheile der Eifenbahncaffe gemäß hält, 


| $. 22. 

Die Auffünfte der Eifenbahnen werden nad) Beftreitung der Verwaltungs» und Betriebsfoften 
zu folgenden Zweden, und zwar nad) Maßgabe der nachfichenden Reihefolge verwandt: 

1) zur Berichtigung der Zinfen auf die Eifenbahnanleihen ; 

2) zur Zahlung eines halben Procentd für jedes Jahr an die Zilgungscaffe ; 

3) zur Zahlung eined gleichen halben Procents für jedes Jahr an die Refervecaffe, bis deren 
Mittel den im 8. 32. angegebenen höchften Betrag erreicht haben; 

4) von demjenigen, was nach Beftreitung diefer Ausgaben übrig bleibt, wird die Hälfte eben» 
falls der Zilgungscaffe zugefihert, Die andere Hälfte wirb in Übereinftimmung mit ben von ber 
allgemeinen Stände = Berfammlung deshalb gefaßten oder noch zu faflenden Beſchlüſſen verwenbet. 


$. 23. 
Die verfprochenen Binfen und der planmäßige Beitrag zur Tilgung der Gapitalfchuld zu einem 
halben Procent ihred urfprünglichen Betrages werden von der Generals Steuercaffe garantirt, 
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8. 24. 

Benn die Hanptcaffe nach Beftreitung der Verwaltungs» und Betriebskoften nicht ausreichen 
follte, um die von ber General Stenercafje garantirten Zinſen und den Beitrag an die Zilgungscaffe 
zu einem halben Procent zur Berfallzeit zu bezahlen, fo find aus der Generals Steuercaffe die erfor 
derlihen Zufhüffe ohne Berzug anzumweifen. 

$. 25. 

Eine Rüdzahlung oder Erftattung ber von der General-Steuercaffe auf den u ber übers 

nommenen Garantie geleifteten Zahlungen findet nicht Statt. 


$. 26, 
Der EEE werden, andere Einnahmen vorbehältlidh, folgende Ginnahmen 
überwiefen : 
I) das 8.22. 22. bezeichnete halbe Procent ded Betrages der Eifenbahnfchuld, welches von 
der General-Steuercaffe garantirt, in vierteljährigen Zielern aus der Hauptcaffe zu zahlen ift; 
2) die $. 22, 12 4. angegebene Hälfte des Überfchuffes; 
3) die Zinfen und Dividenden auf die für die Zilgungscaffe eingelöfeten Gapitalien. 


$. 27, 
Die Einnahmen der Zilgungdcaffe müſſen minbeftens alljährlich zur Zilgung verwendet werben. 


$. 28. . 
Über den Fortgang der Zilgung ift jährlich fowohl an Unferen Minifter der Finanzen ald an 
Unferen Miniſter des Innern zu berichten. Auch ift das Ergebnif von Zeit zu Zeit öffentlich befannt 
zu machen. ; 


§. 29, 

Die Eifenbahn- Refervecaffe dient zur Beftreitung derjenigen Koften, welche nach Beendigung 
des Baues ber Gifenbahnen, fo wie nach Vollendung der erſten Einrichtung ihrer Berwaltung und 
ihred Betriebes, die außergewöhnliche Herftellung bereitd vorhandener oder die Ausführung neuer Ans 
lagen, fo wie die Anfhaffung außergewöhnlidyer Gegenflände des Betriebes veranlaffen und von den 
laufenden Einnahmen entweder ‚gar nicht oder nicht in der Maße beftritten werden können, daß nad) 
biefen Verwendungen die für die Berzinfung und für die Tilgung feft beftimmten Beträge unverfürzt 
übrig bleiben würben. 


$. 30. 
Tie Einnahme ber Refervecaffe befteht in dem von den Auffünften der Eifenbahnen für jedes 
Jahr zu zahlenden einen halben Procent der aufgeliehenen Eapitalien. Die Zahlung erfolgt jedoch 
nur in fo weit, ald bie Auftünfte des Betriebes dazu ausreichen. 


= 150 — 


8. 31. 
Die Mittel der Reſervecaſſe find, fo weit fie für ihre nächſte Beſtimmung entbehrt werben 
fönnen, zinsbar zu belegen und insbefondere zum Ankauf Hannoverfcher Eifenbahn- Schulbbriefe zu 
benugen. Die auf ſolche Weife gewonnenen Binfen fließen in die Refervecaffe. 


$. 32. 

Die Mittel der Refervecaffe follen den Betrag von fünf Procent der gefammten urfprünglichen 
Capitalſchuld nicht überfleigen. Sobald diefer höchfte Betrag erreicht und fo lange berfelbe vorhanden 
iſt, verbleibt dab, was zu feiner Erhaltung von der jährlich zu leiftenden Zahlung nicht erforderlich ift, 
ber Hauptcaffe. 


—— $. 33. 

Wenn die Reſervecaſſe nicht ausreicht, um die auf den vollendeten Eiſenbahnen erforderlichen 
neuen Anlagen (3. B. die Anlegung zweiter Gleifen) auszuführen, fo Fönnen unter Bewilligung ber 
Stände Hülfsanleihen aufgenommen werden, deren Berzinfung und Tilgung zu ben Betrieböfoften 
gehört, und welche daher bei Beflimmung der Einnahmen der Zilgungscaffe und der Refervecaffe 
nad $. 22. nicht mit zur Berechnung kommen. 


$. 34. 

. Ohne vorgängige befondere Bewilligung der Stände können Zahlungen bis zu dem Betrage 
von zwei Procent ded Anlagecapitald einzelner Bahnen behuf Dedung der Koften des Betriebes auf 
denfelben, nach Maßgabe der im Borftehenden enthaltenen Beftimmungen, auf die Haupt« ober bie 
Referve » Eifenbahncaffe angewieſen werben. 


8. 35. 
Die Rechnungen der Eifenbahncaffen find dergeftalt zu führen, daß der Bau der Eifenbahe 
nen einerfeitö und der Eifenbahnbetrieb andererfeits fo viel als thunlich getrennt gehalten werben. 


$. 36. 

Das Schag-Eollegium hat dad gefammte Rechnungswefen der Eifenbahncaffe zu leiten und 
zu beauffichtigen, die jährlichen Rechnungen berfelben einzuziehen und zu prüfen und, nachdem eine 
nochmalige Prüfung diefer Rechnungen im Finanz Minifterio Statt gefunden hat und die efwa auf 
geftellten Erinnerungen erledigt find, dem Rechnungsführer Decharge zu ertheilen. 


$. 37. 
Sollten demnaͤchſt noch andere Eifenbahnen ald die im $. 1. genannten nad) einerh gleichen 
ober ähnlichen Plane zur Ausführung kommen, fo ift deren Haushalt einfchließlich der erforderlichen 
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Geldmittel von der gegenwärtigen Eiſenbahncaſſe völlig getrennt zu verwalten und darüber beſondere 
Rechnung zu führen. 
$. 38. 

Wenn die zur Ausführung ber $. 1. genannten Eifenbahnen aufgeliehenen Gapitale durch bie 
Tilgungscaffe abgetragen find, hört die Trennung der Eifenbahncaffe von der General» Steuercaffe auf. 
$. 39. 

Die dem Schatz-Collegio ertheilte allgemeine Dienftanweifung findet, fo weit foldes mit ben 
obigen Beftimmungen vereinbar ift, auch für diefen Gefchäftsfreis deffelben Anwendung. 


Gegenmwärtiged Gefch iſi durch die Geſetz⸗ Sammlung zu verkünden. 
Gegeben Hannover, den Aten Mai 1843. 


Ernſt Auguſt. 


G. Frhr. v. Schele. 





(20.) Geſetz, die Zuziehung ſtändiſcher Commiſſarien bei dem. Eifenbahnunter: 
nehmen betreffend. Hannover, den Aten Mai 1843, 


Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher Prinz 
von Großbritannien und Srland, Herzog von Gumberland, Herzog zu 
Braunfchweig und Lüneburg x. ıc. 


Nachdem Wir wegen der Anleihen, welche für die als Landesunternehmen auszuführenden Eiſen— 
bahnen erforderlich und zunächft aus den Einkünften der Eifenbahnen zu verzinfen und zu tilgen ſeyn 
werben, für angemefjen eradjtet haben, Unfere getreue allgemeine Stände» Berfammlung durch zwei 
von ihr zu erwählende Commiffarien von dem Stande- jened Unternehmend in Kenntniß zu erhalten, 
und biefe Commiffarien bei gewiſſen Gegenftänden ber Eifenbahnverwaltung mit ihrem Rathe hören 
zu laffen; fo ertheilen Wir dieferhalb, auf den Antrag Unferer getreuen Stände des Königreich6, fol- 
gende gefegliche Vorſchriften: 
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&. 1. 
Einleitung. Die Verwaltung bed Baucs und bed Betriebes der Eifenbahnanlagen in den Richtungen 

1) von Hannover nach Braunſchweig und von Hildesheim nach Gelle, 
2) » Celle nach Harburg, 

3) » Hanmover nach Minden, 

4) » Hannover nad) Bremen 

wirb durch eine von Uns ernannte Eifenbahndirection unter ber Leitung Unſeres Minifterd des In« 


nern und unter der im Folgenden näher beflimmten Theilnahme ftändifcher Gommiffarien wahr« 
genommen. 


I. Bon der Erwählung, Dauer ded Amts und Stellvertretung der Commiſſarien. 


$. 2. 


1. Wahl. Jede Sammer Unferer getreuen allgemeinen Stände-Berfammlung ift befugt, aus ihrer Mitte, 
durch abfolute Stimmenmehrheit, für die Dauer des Landtags einen Commiffarius und einen Stell» 
vertreter bdeflelben zu wählen. 


$. 3. 
Anzeige ders Bon den getroffenen Wahlen hat die allgemeine Stände» Berfammlung Unferer Regierung 
- Anzeige zu machen. 
$. 4. 
2, Baur: bet Die Commiffarien haben ihr Amt bis zum Antritte ihrer Nachfolger fortzufegen. 
Stellvertre: Wird die Stelle eines Commiſſarii vor dieſem Zeitpuncte erledigt, fo find feine Gefchäfte 
“ws einſtweilen, bis zur Wieberbefegung der Stelle, von dem Stellvertreter wahrzunchmen. 
Im Falle einer nur vorübergehenden Behinderung des Einen der Commiffarien genügt bie 
Zuziehung des Andern derfelben. 
I. Bon den Befugniffen und Pflichten der Commiſſarien. 
5 
—— — Die Wirkſamkeit der Commiſſarien Re die im Nachftchenden ihnen übertragenen Befug- 


niffe und Pflichten. 

Weiter in bie eigentliche — des Eiſenbahnunternehmens ſich einzumiſchen, ſind ſie 
nicht befugt. Auch haben fie keinen Einfluß auf die Eiſenbahncaſſe und auf die dem Schatz-Colle—⸗ 
gium zunächft zuftchende Gontrole derſelben. 
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§. 6. 


Die Commiſſarien haben von der Ausführung der Bauanſchläge, fo wie von dem Betriebe 1. Berigtser: 
und von dem Fortgange des Eifenbahnunternehmend ſich fortdauernd zu dem Zwecke in Kenntniß zu —— 
erhalten, um hierüber Unſerer getreuen allgemeinen Stände» Berfammlung in jeder neuen Diät 
Bericht zu erftatten. 

Diefe Berichtderftattung liegt, wenn neue Commiſſarien gewählt werden. müffen, für die ver 
flofjene Zeit den abgehenden ob. . 


$. 7. 
Die Eifenbahndirection ift verpflichtet, den Commiffarien die zu ihrer Berichtserftattung erfor Mittheitung 
berlichen Nachweiſungen über den Bau und über den Betrieb der Eifenbahnen und über deren Er: erh 7 
NRachweiſun⸗ 


folge regelmäßig in ben vierteljährigen Sitzungen ($. 15) vorzulegen und nöthigenfalls näher zu gen. 
erläutern. 

8. 8. ; 
Die vorgängige Zuziehung und ie der Commilfarien ift in in den nachftehend ($$. 9—13 Asa 


einzelnen Ber: 


incl.) bezeichneten Fällen erforderlich. mwaltungsan: 
$. 9, s gelegenpeiten. 


a, bei Seftftellung und Regelung der Abfahrtzeiten der Gifenbahnzüge, fo wie der Vers a. bei Feflflets 
* bindungen einzelner Bahnzüge des Inlandes unter einander und mit denen ded Auslandes. \ — 
Etwaige Bedenken der Commiſſarien gegen die dieſerhalb gefaßten Beſchlüſſe ſind Unſerem 


Miniſter des Innern zur Erwaägung anzuzeigen. 


8. 10. 
b. bei der Unferem Minifter des Innern zuftehenden Anordnung vorübergehender Abweichun- b- * Ab: 
gen von den, mit Zuftimmung Unferer gefreuen allgemeinen Stände » Berfammlung feftzuftellenden nn 
Derfonen : Fahrpreifen und Frachtgeld-Anſätzen. —* — 


Sollen derartige Abweichungen dauernd beibehalten werden, fo bedürfen fie der Zuſtim- efiten. 

mung Unferer getreuen allgemeinen Stände in deren nächſter Zufammenkunft. 
$. 11. 

c. bei Ausübung der, in etwaiger Ermangelung einer ausdrüdlicyen Zuftimmung der Stände, _ — 
Unſerem Miniſter des Innern zuſtehenden Befugniß: nach Eröffnung bed Betriebes auf einer Eiſen- außerordents 
bahn neue Anlagen und außerordentliche, durch den regelmäßigen Betrieb nicht veranlaßte Anfchaf- ne 
fungen bid zum Belaufe von höchſtens I, Procent des Anlagecapitald für jede einzelne Eifenbahn 
und für jedes Jahr genehmigen zu bürfen. 

$. 12. 

Ausgenommen von der im 8. 11. erwähnten Beſchränkung find die durch außerordentliche Ausnahme. 

Ereigniffe herbeigeführten, keinen Xuffchub erleidenden unvermeidlichen Anlagen und Anfchaffungen, 
28 


$. 13. 

— d. bei Berathung der jährlich von der Eiſenbahnverwaltung öffentlich bekannt zu machenden 
—— ſummariſchen, jedoch genauen Nachweiſung über den Stand und Erfolg des Eiſenbahnunternehmensb. 
madhung. g 14 

a wu Die Commiffarien find berechtigt, in fo fern fie im Intereſſe des Eiſenbahnunternehmens dies 


gen. für erforderlich oder rathſam halten, fo wohl Veränderungen wegen der Abfahrzeiten und Berbin- 
dungen der Bahnzüge ($. 9.), ald auch vorübergehende Abweichungen von ben feftgeftellten Fahrprei— 
‘ fen und Frachtgeld«Anfägen ($. 10.) in Borfchlag zu bringen. 
Derartige Borfchläge find von der Eifenbahndirection zu prüfen und — Miniſter des 
Innern zur Entſcheidung vorzulegen. 


III. Von dem Verfahren behuf Erledigung der Geſchäfte der Commiſſarien. 


&. 15. 


— ae Die Commiffarien müffen vierteljährlih, und zwar in den Monaten Januar, April, Julius 
Sigungen der und Detober eined jeden Jahrs, im Unferer Refidenzftadt Hannover zufammenfommen, um an ben 
REN: Situngen der Eifenbahndirection Theil zu nehmen, in welchen die im ae an bezeichneten Ge⸗ 
fchäfte zu erledigen find. 
In eiligen Fällen können die Commiſſarien von der Eifenbahndirection zu —— 
Theilnahme an den Sitzungen derſelben eingeladen werden. 


$. 16. 
ohne e ef In den Sigungen der Eifenbahndirection haben die Eommiffarien ein entfcheidendes Stimm 
—— recht nicht auszuüben. 

§. 17. 
2) Protocolls Über alle Verhandlungen in denjenigen Sigungen ber Eifenbahndirection, an welchen die 


— Commiſſarien Theil nehmen, ſoll ein Protocoll geführt werden. 


Der Protocollführer wird von Unſerem Miniſter des Innern ernannt. 

Die den Commiſſarien behuf ihrer Berichtberſtattung vorgelegten Rachweiſungen ($. 7.) find 
dem Protocolle beizufügen. 

Das Protocoll ift von allen Theilnehmern der Sigung zu ——— und in beglaubigter 


Abfcyrift fo wohl an Unferen Minifter des Innern einzufenden, ald auch den Gommiffarien mitzus 
theilen. 


— 15 — 
IV. Bon den Koften. 
$.' 18, 
Die Commiffarien und die für fie etwa eintretenden Stellvertreter erhalten nur Diäten für 


die Situngstage, nebft Entſchaͤdigung für die etwa erforderlichen Reifen, Beides nach den für die 
außerordentlichen Schagräthe beftehenden Anfägen. 


Gegenwärtiges Geſetz ift durch die Gefeh- Sammlung zu verfünden. 
Gegeben Hannover, ben Aten Mai 1843, 


Ernft Auguft. 


G. Frhr. v. Schele, 
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1. Abtheilung. NM 17. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreich Hannover. 





Sabrgang 1843. 





Inhalt. 
Befanntmahung, die Aufhebung einiger Patrimonialgerichte betreffend. 


(21.) Bekanntmachung des Königlichen Minifterii des Innern, die Aufhebung ei: 
niger Patrimonialgerichte betreffend. Hannover, den 18ten Mai 1843. 

Es wird hiedurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß nachbenannte Patrimonialgerichte in Folge 

freiwilliger Abtretung der Gerichtöherren aufgehoben, und die Bezirke berfelben, namentlich) 


1) des Klofterd Neuenmwalde feit dem Iften Sanuar 1843 mit dem Amte Bederfefa, 
2) des Gerichts Effenrode feit dem Iften April’ 1843 mit dem Amte Gifhorn 
vereinigt worden find. 


Hannover, den 1Sten Mai 1813, 


Königlih » Hannoverfches Minifterium des Innern. 
3. € vd. Wiſch. 


29 
[Ausgegeben zu Hannover, den 23ſten Mai 1843.) 
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I. Abtheilung. M18. 


Geſetz- Sammlung 


für das Königreich Hannover. 





Jahrgang 1843 





Inhalt. 


Königlihe Verordnung, betreffend die Stelvertretung Seiner Majeftät des Königs durch des Kron- 
prinzen Königliche Hoheit. 


(22.) Königliche Verordnung, betreffend die Stellvertretung Seiner Majeftät des 
Königs durch ded Kronprinzen Königliche Hoheit. Hannover, den 29ften 
Mai 1843. 

Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher Prinz 
von Großbritannien und Srland, Herzog von Gumberland, Herzog zu 
Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. ıc. 


Nachdem Wir Uns in Gnaden bewogen gefunden haben, auf den Grund des IGten Paragraphen . 
des Landeöverfaffungs-Gefeges, für die Dauer Unferer bevorftchenden Abwefenheit behuf einer Reife nach 
England, die obere Leitung der innern Staatögefchäfte, des Kronpringen, Lnfered vielgeliebten Herrn 
Sohnes Königlihen Hoheit und Liebden, zu übertragen; fo laffen Wir ſolches hiedurch zur öffentli= 
chen Kunde gelangen und verorbnen, daß die Beglaubigung der Unterfchrift Seiner Königlichen Ho— 
heit des Kronprinzen nach Mafgabe Unferes Patentes vom Iten Julius 1841 erfolgen fol. 
Gegeben in Unferer Refidenzfladt Hannover, am 29ften Mai des 1843ften Jahres, Uns 

fered Reiches im Sechsten. 


-Ernft Auguſt. 
G. Frhr. v. Schele. 


i 30 
[Auögegeben zu Hannover, ben 30ften Mai 1843.] 
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1. Abtheilung. N 19. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreihb Hannover. 





Sabrgang 1843. 





Inhalt. 
Bekanntmachung, bie Aufhebung des Relais zu Pattenſen, Amts Winſen an der Luhe, und bie Etabli— 
rung eines Relais zu Winſen an der Luhe, die Errichtung einer Poſtſpedition zu Vienenburg 
und bie Entfernung zwiſchen Lüneburg und Hoopte betreffend. 


(23.) Bekanntmachung des Königlichen General: Poft:Directorii, betreffend die 
Aufhebung des Relais zu Pattenfen, Amts Winfen an der Luhe, und Die 
Etablirung eines Relais zu Winfen an der Zube, die Errichtung einer 
Poftfpedition zu Vienenburg und die anderweite Feftftellung der Entfernung 
zwiſchen Lüneburg und Hoopte. Hannover, den 5ten Junius 1843. 


Auf Anweiſung ded Königlichen Miniſterii der Finanzen und des Handels wird Nachſtehendes hiemit 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht: 

Vom Iften Julius d. J. an wird dad zu Pattenſen, Amts Winſen an der Luhe, beſte— 
hende Relais aufgehoben, und auf der Straße von Lüneburg nach Harburg dagegen zu Winſen 
an der Luhe ein Relais errichtet. Die Entfernungen von dem Relais Winſen an der Luhe ſind 
feſtgeſtellt, wie folgt: 

nah Harburg -» » 2... 38 3 Meilen 
»Hoopte. 21 2 
» Lüneburg. . » » 
>» Renndorf. . .» .. >» 3 » 
» Belle . . 0... > » 


Zu Vienenburg an ber Braunfhweigs« Harzburger Eifenbahn ift vom Iften  M. an 
eine Poftfpedition errichtet. 
31 
[Ausgegeben zu Hannover, den Sten Junius 1813.) 
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Zwiſchen Lüneburg und ber Elbfährſtelle bei Hoopte wird in Folge der Vermeſſung der 
gegenwärtig befahrnen Straße die Entfernung auf 31% Meilen vom Iſten Julius d. J. an hiemit 
feftgeftellt. 

Gegenwärtige Bekanntmachung ift der Iften Abtheilung der Geſetzſammlung zu inſeriren. 

Hannover, ben 5ten Junius 1843, 


Königlich» Hannoverfches General- Pofl-Directorium. 
von Rubloff. Haafe. 
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1. Abtheilung. NM 20. 


Geſetz⸗ Sammlung 


fürdas Königreib Hannover. 





Sabrgang 1843. 





Inhalt. 
Bekanntmachung, die Anlegung der Eiſenbahnen von Harburg über Lüneburg und Uelzen nach Celle, 
von Gelle und von Hildesheim bis an die Hannover: Braunfhmweigfhe Eifenbahn bei Lehrte 
betreffend. 





(24.) Bekanntmachung des Königlichen Minifterii des Innern, die Anlegung der 
Eifenbahnen von Harburg über Lüneburg und Uelzen nach Gelle, von Gelle 
und von Hildesheim bis an die Hannover» Braunfchweigiche Eifenbahn bei 
Lehrte betreffend, Hannover, den 10ten Junius 1843, 


Seine Mojeftät der König haben, mit Zuftimmung der allgemeinen Stände Berfammlung, aller- 
gnädigft zu befchließen geruhet, daß Eifenbahnen 

von Harburg über Lüneburg und Uelzen nach Gelle, 

von Gelle und von Hildesheim bis an die Hannover» Braunfhweigfche Eifenbahn bei 

Lehrte 
aus Landesmitteln fofort zur Ausführung gebracht werden. 
Nach Maßgabe bed unter allerhöchſter Genehmigung feftgeftellten Planes follen die Eifenbahnen 

von Harburg gegen Medelfeld, Fachenfeld, Stelle, Winfen a. d. Luhe, Borftel, Rab: 
brud), weftlid) von Bardowik und von Lüne, an die Oftfeite von Lüneburg, gegen Deutfc-Evern, 
Bienenbüttel, Medingen, Bevenfen, Klein» Bünftorf, Naſſen-Nottorf, Emmendorf, Stortenbüttel, 
Uelzen, Klein: Süftebt, Hamersborf, Suderburg, Räber, Unter-Lüß, Eſchede nad) Celle; 

von Celle nad) der Bähre durch dad Otzer-Bruch, Dberöhagen und Wefelingfen öſtlich 
laffend, zwifchen Sorgenfen und Dachtmiſſen auf Burgdorf, an Steinwebel vorbei nad) dem Eifen- 
bahnhofe bei Lehrte; 

32 
[Ausgegeben zu Hannover, den 13ten Junius 1843.) 
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von Hildesheim an Driöpenftedbt und Affel vorbei nach Harfum, zwifchen Groß» und 
Klein» Algermiffen hindurch, an Lühnde und Sehnde vorbei, nad) dem Eifenbahnhofe bei Lehrte, 
geführt werben. 

In Gemäßheit ded Gefeged vom Sten September 1840, die Beräußerungs Verpflichtung be» 
huf Eifenbahn = Anlagen betreffend, (Art. 2.) wird Borftehendes hiedurch befannt gemadht. 

Nach Vorſchrift deb Art. 5. des eben erwähnten Geſetzes darf nunmehr die zur planmäßigen 
Ausführung der Eifenbahnen und der dazu gehörigen Werke und Anlagen, mit Einſchluß der von 
Uns feftzuftellenden Bahnhofspläge, erforderliche Abtretung von öffentlichem und Privat» Grundeigen- 
thum nebft den darauf befindlichen Gebäuden und fonftigen Zubehörungen, fo wie von anderen Red) 
ten und Gerechtigfeiten nicht verweigert werden. 


Auch ift nad Art. 6. deſſelben Geſetzes von jekt an geftattet, Grundeigenthum fammt den 
darauf befindlichen Gebäuden und fonftigen Zubehörungen, oder andere Rechte und Geredhtigfeiten 
für die Eifenbahnen und für die dazu gehörenden Werke und Anlagen vorübergehend zu benugen oder 
mit Dienftbarkeiten zu belaften. 

Die Königliche Eifenbahn: Direclion hiefelbft ift beauftragt, behuf Erwerbung und Benutzung 
der zur GEifenbahn= Anlage erforderlihen Grundflüde und Gerechtfame das Weitere unverzüglich zu 
bewerfftelligen und hiernähft den Bau der Eifenbahnen an verfchiedenen Stellen gleichzeitig in a 
nehmen und möglichft raſch vollenden zu laffen. 

Sämmtlihe Behörden, deren Mitwirkung behuf Ausführung der Eifenbahn-Anlage in Knfpeuh 
genommen werben wird, haben für thunlichfte Beförderung des Zweckes bereitwillig zu forgen. 

Hannover, den 10ten Junius 1843. 


en Hannoverſches Meinifterium des Innern. 
3. €. v. d. Wild. 


L. Abtheilung. N 21. 
Gefeg - Sammlung 


für das Königreih Hannover. 





Sahbrgang 1843. 





Inhalt. 


Gemeiner Befheid, bie. Ausführung der in den 88. 14. bis 21. des Geſetzes vom bten Februar 1843 
enthaltenen Borfchriften betreffend, 





(25.) Gemeiner Befcheid ded Königlichen Ober: Appellationögerichtd, Die Ausfüh— 
rung der in den $$. 14. bis 21. bed Geſetzes vom Gten Februar 1843 
enthaltenen Vorſchriften betreffend. Celle, den 22ften Mai 1843, 


Demnach zur gleihförmigen Ausführung der in ben 88. 14— 21. des Gefeged vom Öten Februar 
biefes Jahrs enthaltenen Vorſchriften; infonderheit in Anfehung des Berhältniffes der bei den, Ge— 
richten der frühern Inftanz angeftellten Procuratoren zu den Ober = Appellationdgerichts - Procuratoren 
und der hinfichtlich ber Bevollmächtigung der letzteren Statt findenden Obliegenheiten der Parteien, 
behuf Befeitigung der dieferhalb hervorgetretenen Bedenken und zur Erleichterung ber Parteien bei 
der Ertheilung der ihren Procuratoren nöthigen Rachweifungen, die Fefiftellung ber gebachten geſetz⸗ 
lichen Vorſchriften und einiger ihre Ausführung erleichternden Anordnungen für angemeffen - erachtet 
worden, fo wird hiedurch Folgendes beftimmt und vorgefchrieben: 


1) Die Bertretung der Parteien bei den in den $is 14., 18. und 20. bes Geſetzes vom 
Öten Februar diefes Jahre erwähnten, bei dem Gerichte der frühern Inſtanz einzubringenden Schrift: 
fägen und Anträgen, fo wie überhaupt bei dem ganzen, bis zur Einſendung der Acten an dad Ober« 
Appellationdgericht bei dem Gerichte der frühern Inftanz Statt findenden Inftuctiondverfahren Fann, 
fo fern nicht die Parteien überhaupt von der Vertretung durch einen Anwald nad den bei dem Ge— 
richte der frühern Inftanz geltenden Beftimmungen befteiet find, nur durch einen ber bei bem 
betreffenden Gerichte angeftellten Procuratoren gefchehen, welcher zu dem Ende, fo fern er nicht 
bereitö zu ben früheren Acten Tegitimirt ift, mit einer nach den Borfchriften der Ordnung des betref- 
fenden Gerichts der frühern Inftanz eingerichteten Vollmacht verfehen werben muß. 

33 
[Ausgegeben zu Hannover, ben Löten Junius 1843.) 
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2) Die bei den Gerichten der frühern Inſtanz angeſtellten Procuratoren haben rückſichtlich 
der innern und äußern Form der zu übergebenden Schriften die Vorſchriften der Ober-Appellationb- 
gerihtö » Drdnung P. 1. tit. 6. 8. 6. und Unferer ſich darauf beziehenden Gemeinen Beſcheide zu 
befolgen; die gedachten Schriftfäge unmittelbar und ohne eine befondere Überreihungsfgrift 
zu produciren, und für die Zuftellung der darauf erfolgenden, von ihnen audzulöfenden, gerichtlichen 
Berfügungen an den Gegentheil, fo fern nicht ſolche Gerichtöfeitig erfolgt, Sorge zu tragen, mobei 
ed fi) von felbft verfieht, daß die Infinuation ded auf den Appellationd»Libell oder Debuctiond : Li: 
bel erfolgenden, die Verhandlung der Bernehmlaffung erfordernden Beſcheides an den Appellaten 
oder Querulaten in Perfon oder an einen für denfelben bereits zu den Acten legitimirten Anwald 
bewerfftelligt werden muß. 

Die Remuneration der bei den - Gerichten der frühern Inſtanz angeftellten Procuratoren er 
folgt nad) den bei dem betreffenden Gerichte dieferhalb beftchenden Tarbeftimmungen. 


3) Die Vertretung der Parteien durch die von ihnen nad) Borfchrift des 8. 14 und 20. des 
Gefeged vom Öten Februar d. I. zu legitimivenden Ober = Appellationsgerichts : Procuratoren beſchränkt 
ſich lediglich auf die, von dem Zeitpuncte des beim Ober: Appellationdgerichte erfolgenden Einganges 
der in Gemäßheit der $8. 22 und 24. eingefandten Acten, bei demfelben ergehenden Berhandlungen 
und Berfügungen. | 

4) Wegen Einrichtung der behuf Legitimirung der Ober» Appellationögerichtö » Procuratoren zu 
producirenden Bollmachten fommen die Beflimmungen der Ober» Appellationögerihts- Ordnung P. 1. 
tit. 6. 8. 3, 4. und Unferer fi) darauf beziehenden Gemeinen Befcheide zur Anwendung; es ift je= 
doch dabei die Annahme des ertheilten Mandats von Seiten des beftellten Procuratord erforderlich 
und behuf deren Nachweiſung die ausgeftellte Vollmacht von demfelben mit zu unterſchreiben. 


5) Das den Ober » Appellationdgerichtö» Procuratoren zukommende Salarium, hinſichtlich defe 
fen Berechnung die Beftimmungen Unferes Gemeinen Befheides vom Löten December 1835 in Kraft 
bleiben, beginnt erfi vom Tage des beim Ober» Appellationsgerichte erfolgenden Einganges der Acten. 

6) Die Gerichte der frühern Inftanz werden hierdurdy angemwiefen, über die in Gemäßheit 
der Vorſchriften des $. 14. u, f. des Gefeged vom Gten Februar d. 3. bei ihmen ergebenden Ber 
handlungen befondere Acten anzulegen und auf dem Umſchlag, aufer dem vollftändigen rubro, 
bei jeder Partei den Namen des von derfelben Iegitimirten Ober: Appellationdgerichtö» Procurators und ' 
des aufgetretenen Sachführers zu verzeichnen, weniger nicht das der einen oder andern Partei 
etwa jzugeflandene beneficium adnotationis sportularum et chartae signatae bemerflid zu 
machen. 

7) Rad dem beim Ober» Appellationsgerichte erfolgten Gingange der Acten foll am erften 
Zage jeder Woche ein Verzeichniß der in der vorhergegangenen Woche eingegangenen Acten unter 
Angabe des rubri berfelben und der sub N 6. hervorgehobenen Bemerkungen im Locale des 
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Ober⸗ Appellationdgerichtd öffentlich ausgehängt werden, aus welchem die Ober-Appellationsgerichts- 
Procuratoren ſich die ihnen zu ihren Dienflleiftungen nöthigen Nachweiſungen zu entnehmen haben, 
Diefer Gemeine Befcheid foll in die erfte Abteilung der Geſetz Sammlung aufgenommen, auch) 
fonft auf gehörige Weife publicirt werden. - 
Gelle, den 22ften Mai 1843, 


Königlich Hannoverfche, zum Ober-Appellationsgerichte verordnete Präfident, 
Bice-Präfidenten und Ober: Appellationdräthe. 


v. d. Oſten. 


-— 
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1. Abtheilung. N 22. 
Geſetz⸗ Sammlung 
für das Königreig Hannover. 


Sabrgang 1843. 





Inhalt. 
Patent und Berorbnungen, die Emsichifffahrt betreffend, 


(26.) Patent, die Verkündigung des mit der Krone Preußen über die Erweite— 
rung ber Emöfchifffahrt und die auf der Ems zu erhebenden Schifffahrts- 
Abgaben abgefchloffenen Vertrages befreffend. Hannover, den 2bſten Mai 1843, 


Ernſt Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher Prinz 
von Großbritannien und Irland, Herzog von Gumberland, Herzog zu 
Braunfchweig und Lüneburg ıc. ıc. 


Nachdem auf Grund des Staatsvertrages zwiſchen den Kronen Hannover und Preußen vom 2Oſten 
Mai 1815, fo wie auf Grund der in der Wiener Congrefacte vom Iten Junius 1815 enthaltenen 
Berabredungen über die gemeinfame Beftimmung einer auf der Ems zu erhebenden Schifffahrts— 
Abgabe zwifchen den von Uns und Seiner Majeftät dem Könige von Preußen ernannten Bevoll- 
mächtigten unter dem 13ten März d, 3. ein von Und genehmigter Bertrag abgeſchloſſen ift, worin 
zugleich wegen Erweiterung der Embfhifffahrt auf Königlich: Preußifcdhem Gebiete beftimmte Bereinba- 
rungen getroffen find; fo wird mit Rüdfidt auf die ſchleunige Ausführung diefer letzteren, fo wie 
mit Rüdfiht auf das Befte Unferer Unterthanen, unter Bezugnahme auf den $. 122. des Landed- 
verfaſſungs⸗Geſetzes, hiedurch beftimmt, daß diefer im Nachftehenden verfündete Vertrag mit dem 28ſten 
Zunius d. 3. in volle Wirkfamfeit trete. Wir befehlen deshalb Allen, welche ed angeht, von dem . 
gebachten Zage an fi) danad) gebührend zu achten, 

Da jedoch wegen der im Artikel 6. unter der Nummer 5. des Vertrages enthaltenen Beftim- 
mung, wonad) jedes zur Handelsfhifffahrt auf der Ems tienende Schiff mit einer Scala, woraus 
die jedesmalige Schwere der Ladung zu erkennen ift, verfehen feyn foll, noch eine weitere Verſtändi— 

34 
[Audgegeben zu Hannover, den 19ten Junius 1843.] 
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gung über ein gleichmäßiges Vermeſſungs- und Eichungbverfahren vorbehalten iſt, fo bleibt dieſe Ber 
fiimmung bi8 auf Weiteres ausgefeht. 

Dad gegenwärtige Patent foll mit dem darin erwähnten Bertrage vom 13ten März d. 3. 
durch die erfte Abtheilung der Gefeh- Sammlung zur öffentlihen Kenntniß — werden. 


Hannover, den 26ften Mai 1813. 
Ernft Auguft. 


Schulte, G. Frhr. v. Schele. 





Staats-Vertrag 
zwiſchen 
der Krone Hannover und Preußen über die Erweiterung der Emsſchifffahrt und 
die auf der Ems zu erhebenden Schifffahrts-Abgaben. 


Um die in dem Staatsvertrage zwiſchen der Krone Hannover und Preußen vom 29ſten Mai 1815, 
fo wie in ber Wiener Eongreßacde vom Iten Sunius 1815 enthaltenen Berabredungen über die 
Beſtimmung einer Schifffahrts« Abgabe auf der Ems zur Ausführung zu bringen, zugleich aber aud) 
der Emdichifffahrt durch Befeitigung mancher feither beftandenen Hinderniffe und durd Einrichtung 
neuer, die befjere Benugung dieſes Fluffes bezwedenden Anlagen eine größere Erleichterung und —— 
dehnung zu verſchaffen, haben 
Seine Majeftät der König von Hannover Allerhöchſt-Ihren Hofrath Friedrich Ernſt Witte, 
| Ritter des Guelphen Ordens Ater Claſſe ꝛc. — und 
Seine Majeftät der König von Preußen Allerhöchſt-Ihren General Conful, den Geheimen 
Regierungd«Rath Auguft von Fordenbed, Ritter des rothen Adler-Ordens Iter Glaffe 
mit der Schleife ꝛc. 
zu Ihren Bewollmächtigten ernannt, welche, nad) vorhergegangener Verhandlung, unter dem Vorbe— 
halte der Ratification, über folgenden Bertrag übereingefommen find: 
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Artikel J. 

Die Königlich « Hannoverfche Regierung erneuert und wiederholt, unter Bezugnahme auf die — a 
Beflimmungen bed Protocolld vom 26ften April 1820 wegen Schiffbarmahung der Ems, in beren —— — 
Gemäßheit fie bereit einen Canal und eine Reihe von Werken verſchiedener Art auf dem ihrer Ho— ver — 
heit unterworfenen Theile der Ems ausgeführt hat, um dort die Befahrung der Ems möglich zu = —— 
machen, die gleichfalls daſelbſt übernommene Verpflichtung, die Schiffbarkeit der Ems innerhalb der — * 


Hannoverſchen Landebgrenze auch ferner in dem verttagsmaͤßigen Zuſtande zu erhalten. 


Artikel 2. 


Da indeſſen den gemachten Erfahrungen zufolge die von der Emsſchifffahrt erwarteten Vor—⸗ 
theile dadurdy nicht vollftändig erreicht werden, fo lange nicht aud die Schiffbarmadjung der Ems 
auf Königlich Preußifchenn Gebiete fortgefegt wird, fo verpflichtet fi) die Königlich» Preußifcdye Regiv- 
rung, in einem Beitraume von 4 bis höchftend 5 Jahren, vom Abfchluffe dieſes Vertrages an, die 
Ems von der Hannoverfch-Preußifchen Landeögrenze aufwärts bis nad dem Preußifchen Orte Greven 
nicht allein von allen jet vorhandenen Schifffahrts-Hinderniffen (namentlich den bei Rheine beftehen- 
den) zu befreien, fondern auch berfelben in jener Ausdehnung durch Anlegung der erforderlichen 
Schleufen, in ben bei den Hannoverfchen Emsfchleufen zur Ausführung gefommenen, ober doch jeden⸗ 
falls in feinen geringeren Dimenfionen, die nämliche Waffertiefe zu geben und fortwährend zu erhal 
ten, welche durch dad Protocol vom 26ften April 1820 für den Hannoverfchen Theil der Emb ver- 
abredet ift. 

Artikel 3. 

In Beziehung auf den für die Schifffahrt erforderlichen Leinpfad machen die beiden contra= 
birenden Staaten fi) anheifdig, eine befondere Sorgfalt darauf zu verwenden, daß in ihrem Gebiete 
der Leinpfad überall in einen folhen Stand geſetzt und darin erhalten werde, welcher dem durch bie 
Erfahrung nachgewiefenen Bedürfniſſe entfpricht. Überhaupt verfprechen beide Staaten, dafür Sorge 
tragen zu wollen, daß die durdy den gegenwärtigen Vertrag bezwedte Erleichterung der Emsfdifffahrt 
für die Dauer erreicht und den etwa durch NRaturereigniffe oder fonft herbeigeführten Störungen mög« 
lichſt ſchnell abgeholfen werde. 


Xrtifel 4. 


Um den Verkehr auf der Ems auch durch einen erleichterten Landtransport zu befördern, 
übernimmt ferner die Königlich -Preußifche Regierung die Verpflichtung, gleichzeitig mit der nach Artie 
tel 2. zugeficherten weitern Schiffbarmadyung der Ems und binnen gleicher Frift eine Chauffee von 
Greven nach Münfter anzulegen und ſolche flets in gutem Stande zu erhalten, auch auf berfelben 
fein höheres Weggeld zu erheben, ald nad) dem — Chauſſeegeld⸗ Tarif auf anderen Preußi⸗ 
ſchen Chauſſeen erhoben wird. 

34* 
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Artikel 5. 

Nicht minder macht ſich die Königlich⸗Preußiſche Regierung hiedurch anheiſchig, bei dem Haupt⸗ 
Zollamte zu Rheine alsbald und ſpäteſtens innerhalb der nächften fünf Jahre ſolche Einrichtungen zu 
treffen, daß die zu Schiffe befördernten oder noch zu befördernden Waaren unmittelbar am Waſſer 
abgefertigt werden Fönnen. 


» Artikel 6. 


Der Erlaf befonderer Ufer: und StromsPolizeisReglements bleibt unter der Befchränfung, 
daß biefelben mit Feiner Beftimmung ded gegenwärtigen Bertraged im Widerſpruch ftchen dürfen, ber 
freien Berfügung jedes einzelnen ber contrahirenden Staaten hinſichtlich der zu feinem Gebiete gehö— 
rigen Flußſtrecke überlaffen. Über folgende dahin gehörige Puncte ift indeffen eine gemeinfame Ber- 
abredung getroffen, und treten diefe daher mit dem gegenwärtigen Bertrage in Kraft. 

1) Zur Ausübung der Flußſchifffahrt auf der Ems, welche an fid) lediglich den Unterthanen 
der beiden contrahirenden Staaten vorbehalten bleibt, bedarf ein Jeder eines Legitimationdfcheines 
(Patents) feiner Obrigkeit, um fid) dadurch über feine Befugniß zur Ausübung des Schiffergewerbes 
jederzeit ausweiſen zu können, Diefer Legitimationdfchein berechtigt ihn, die ganze Ems bis in bie ‚ofe 
fene Sce und umgelehrt fo weit zu befahren, als er mit feinem Fahrzeuge gelangen Fann. 

Ausfchließliche Berechtigungen, Frachtfahrt auf der Ems zu treiben, oder aus foldhen Pri⸗ 
vilegien hervorgegangene Begünftigungen für Schiffer» Gilden oder andere Gorporationen und Indie 
viduen beftehen nicht und follen audy in Zukunft Niemandem ertheilt werden. 


Eben fo wenig findet ein Etapel- und Zwangsumſchlags-Recht auf der Emd Statt, und Fein 
Schiffer kann gezwungen werden, den Beftimmungen des gegenwärtigen Vertrages zuwider gegen 
feinen Willen aus⸗ oder umzuladen. j 

2) Die Einrichtung von Keihefahrten zwifchen zwei oder mehreren Emsplätzen, fo wie die 
* Bildung von anderen Schifffahrtövereinen, wodurch einzelne Schiffer vorzugsweife begünftigt werben 
könnten, foll ohne die gemeinfchaftliche Genehmigung der von jeder Regierung für zuftändig erklärten 
Behörden beider Staaten nicht Statt finden. 

3) Der freien Wahl der Schiffer bleibt es gänzlich überlaffen, ob fie fih zum Fortſchaffen 
der Fahrzeuge, wie bisher, ihrer eigenen Pferde bedienen, oder wegen Annahme fremder Zugfräfte - 
in freier Vereinigung mit den Unterthanen der contrahirenden Staaten über den Geftellungdpreis 
dingen wollen. . 

4) Sciefpulver in Quantitäten über fünf Pfund foll nur in befonderen, mit einer fchwarzen 
drei Ellen langen und eine Elle breiten Flagge verfehenen Fahrzeugen geführt und felbft in geringes 
ren Quantitäten niemald zwifchen andere Waaren verpadt werden. Auch muß jeder Schiffer, wel 
her Schiefpulver geladen hat, bevor er irgendwo anlandet, der Ortöpolizeis Behörde oder den Waſ—⸗ 
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ſerbau⸗Beamten hiervon Anzeige machen und bie von denſelben etwa anzuordnenden Sicherheitsmaß— 


regeln zur Befolgung gewärtigen. Verſäumt er biefe Anzeige, fo unterliegt er da, wo nicht bereits. 


Strafen dieferhalb feftgefegt find, außer der Berpflihtung zum Schadenerfaße, einer Gelbftrafe von 
2 bis 100 2. 

5) Jedes zur Handelöfhifffahrt auf der Ems dienende, ben Unterthanen eines ber contrahis 
renden Staaten zugehörige, oder von denfelben geführte Schiff fol unter Angabe bed Orts, wohin 
es gehört, mit einer für dieſen Ort laufenden Nummer und mit Angabe ber höchften Laftenzahl, 
melche ed tragen Fann, fo wie mit einer Scala, woraus die jedesmalige Schwere der Ladung zu 
erkennen iſt, auswärts deutlich verſehen ſeyn. 


Artikel 7. 


Für die Befahrung der Ems von dem Puncte an, wo ſie ſchiffbar wird, bis in die offene rg I. 
See und umgelehrt, wie auch für die Holzflößerei (Artikel 15) foll außer einem Schleufengelde pam and 


hren auf 


(Artitel 12) ſtatt der Durchgangs» Abgaben, welche die Königlicd)» Hannoverfche, und des Schleus der Ems. 


fengeldes, welches die Königliche Preußifche Regierung biöher von den auf der Ems ohne Berührung 
des Landes beförderten BWaaren erhoben haben, unter dem Namen Emszoll eine Schifffahrts⸗-Abgabe 
entrichtet werden, die von den Ladungen an den durch gegenwärtigen Bertrag feftgefehten Hebeſtellen 
nah dem Bruttogewidht erhoben wird, und welche weder im Ganzen noch ce in — gege⸗ 
ben werden darf. 

Artikel 8. 

Dieſer Emszoll wird zu ſeinem vollen Betrage auf Drei Thaler für jede Laſt der wirklichen 
Ladung feſtgeſetzt. Beide Staaten haben ſich jedoch zur größern Belebung des Verkehrs vereinbart, 
dieſe Abgabe während der erſten ſechs Jahre nach ihrer Einführung nur zu zwei Drittheilen oder 
mit Zwei Thalern für die Laft als volle Gebühr erheben zu wollen. 

Artikel 9. 

Bei dem behuf Berechnung des Emszolles nöthig werdenden Gewichtöbeftimmungen wird bie 
Laft zu 4000 4 Eöllnifches (Preufifches) Gewicht, bei allen Längenmaß ber Preußifche oder Khein⸗ 
ländifche Fuß (13914 Franzöfifche Linien) zu Grunde gelegt. 

Alle durch gegenwärtigen Bertrag verorbneten Zahlungen find in Preußifhem oder Hannovers 
ſchem Eourant (14 Thaler aus der feinen Mark) zu leiften; Summen unter Biergutegrofhen (5 Sil⸗ 
bergrofchen) aber in der Münzforte des Landes der betreffenden Empfangöftätte. 


Artikel 10. 


Auch foll, um die innere Induftrie und die Ausfuhr der Landeöproducte zu befördern, und 
zugleich den Verkehr der erften Lebensbebürfniffe zu begünftigen, fo wie auch um mehrere Gegenftände 
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von großem Gewichte und geringem Werthe zu echlchtenn, rückſichtlich diefer folgende verhältnigmäßige 
Herabfegung Statt finden. 
1) Auf die Hälfte des Emszolles: 

Anis, Amidon, Alaun, Blei, Bleiweis, Butter, Eifenbleh, grobe gefchlagene Eifenwaaren, 
Flachs, Graupen, Gried, Grüße, Hanf, Leinengarn, Leinfamen, Leinwand, Kleefamen, Käfe, ge 
dörrtes Obſt, DI, Pottafche, Reis, Seife, Stahl, Syrup, Zalg, Thran, Waidafche, Weizenmehl, 
inf, . 

2) Auf ein Biertel der Gebühr: ' 

Bier, eiferne Gußmwaaren, Eifen in Stangen, Barbehölzer, Getreide aller Art, Hülfenfrüchte 
und Sämereien, Beeren, Häringe und Laberdan, Hohlglas, gemeine Holzwaaren, Holz in Flößen, 
Hörner, Korbwaaren, frifhes Obft, Olkuchen, Pech, Rappfaat, Theer, gemeine Zöpferwaaren, 
Bitriol. 

3) Auf ein Sechstel der Gebühr: 
Altes Eifen und Roheifen, Aſche, Borke oder Gerbelohe, leere Fäffer, weiße Flechtweiden, 
Holz in Dauben, Klappholz, Bretter, fo wie überhaupt alles Bau: und Nughol; in Schiffen ver- 
laden, hölzerne Reifen, Kartoffeln, Knochen, Salz. 
4) Auf ein Zwölftel der Gebühr: 
Kalt, Steinfohlen, Biegelfteine und. Dachziegel, behauene Steine, Dachfchiefer, Cement, Traß, 
Brenn⸗ und daſchinenholz, Heu und Stroh. 
5) Auf ein Achtzehntel der Gebühr: 
Bruchſteine, Kalkfteine, Thon, Kies, Dünger, Lehm und Sand, 
6) Gänzlid frei von dem Embzolle 
bleiben leer paffirende, fo wie neue zum Verkauf beftimmte, und die nicht mit einer halben Laſt be— 
labenen Schiffe, deögleichen Reifende und deren Reife Effecten und Wagen, 


Artikel 11. 

Eine Erhöhung der vollen Gebühr und des nad dem vorftchenden Artikel für einzelne Ges 
genftände ermäßigten Tarifs kann nur nach gegenfeitiger Übereinkunft beider contrahirenden Staaten 
Statt finden. Dagegen fteht eb jedem derfelben frei, auf der ihm zugehörigen Stromftrede eine 
Herabfegung, fei es im Ganzen oder theilweife, eintreten zu laſſen; jedoch foll diefe, fo wie jede an— 
dere bie Emdfchifffahrt betreffende Begünftigung den Unterthanen beider Staaten Pe im gleichen 
Mafe zu Gute fommen. 


Artifel 12, 
Das nach Artikel 7 neben dem Emszolle zu entrichtende Schleufengeld beftcht in einer Abs 
gabe von Age (5 Silbergrofhen) von jedem Bahrzeuge und jedem Holzfloße für jede auf der Fahrt 
zu paffirende Schleufe. 
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Artikel 13. 

Die REDEN, bed Emszolles gefchieht bei der Auf» und Niederfahrt an fünf Stellen, näms 
lich) zu Halte, Meppen, Lingen, auf der Emsfchleufe bei Mehringen und auf der zu Bentlage An 
jeber dieſer Hebeftellen wird ein Fünftheil des Emszolles entrichtet, und die Einnahme der Hebeftelle 
zu Bentlage fällt an Preußen, die der anderen SHebeftellen an Hannover. Wenn eine Fahrt firom- 
aufwärts unterhalb Halte oder zwifchen zwei Hebeftellen angefangen hat, und noch über die nächfte 
Hebeftelle hinaus fortgefegt wird, fo ift bei diefer die Abgabe doppelt zu bezahlen, und wenn eine 
Fahrt den Strom hinab zwifchen zwei Hebeftellen endigt, fo muß bei der legten, welche berührt 
wird, die Abgabe auch nody für die nächte Hebeftelle entrichtet werden. Als Grundfag ift jedoch ge- 
genfeitig anerfannt, daß von dem Emszolle, wie er durch den gegenwärtigen Bertrag feftgeftellt ift, 
Hannoverfcher Seits in feinem Falle mehr als %s und Preußifcher Seits mehr ald Y; der Abgabe 
erhoben wird; bdergeftalt, daß, wenn ein Schiff, welches unterhalb Halte, oder zwifchen zwei He: 
beftellen die Fahrt begonnen hat, und diefe über die Emdfchleufe zu Mehringen hinaus fortzufegen 
beabfichtigt, in folhem Falle bei der Hebeftelle zu Halte, oder ber erften, welche es berührt, nur 
die einfache Abgabe zu entrichten ift. 

Der Betrag des zu entrichtenden Schleufengeldeö richtet fi in jedem Falle nad) der Zahl 
ber Schleuſen, welche auf der Fahrt wirklidy paffirt werden, und zwar ift baffelbe, wenn die Fahrt 
von einer Hebeftelle bis zur andern fortgefeht werben foll, für alle auf dieſer Strede befindlichen, 
und, wenn fie zwifchen zwei Hebeftellen endigt, für die wirklich berührt werdenden Schleufen bei ber 
Bolipebeftelle zu pränumeriren, für diejenigen aber, welche vor der erften Entrichtung des Emszolles 
paffirt find, bei der erften Zollhebeftelle, die erreicht wird, nadyzubezahlen. 

Artikel 14. 

Sollte die Königlich Preußifche Regierung ed für zwedmäßig erachten, die Ems Fünftig noch 
über Greven hinaus ſchiffbar zu machen, fo ift fie berechtigt, nach vorgängiger Übereinkunft mit der 
Königlich « Hannoverfdyen Regierung, auch auf der alddann oberhalb Greven ſchiffbar gemachten Strede 
eine ber Länge derfelben und dem für den übrigen Theil der Ems entſprechende verhältnigmäßige Ab: 
gabe zu erheben. 

Wie indeffen für diefen Fall den Hannoverfchen Unterthanen dieferhalb eine völlig gleiche Bes 
handlung mit den Preußifchen Unterthanen zugefihert wird, fo bleiben beiden auch für den Fall, 
daß die Ems demnädft einmal mit anderen Gewäſſern verbunden werden follte, die bereitö im Arti— 
kel 4 des Protocolld vom 26ften April 1320 verheißenen Vorrechte ungefchmälert vorbehalten. 

Artikel 15. 

Außer den im Staatövertrage mit Preußen vom 29ſten Mai 1815 den Preußifchen Unter: 
thanen in Beziehung auf den Hafen zu Emden zugeftandenen Rechten geftattet die Königlid) » Hanne: 
verfhe Regierung auch, daß alle zu Emden, Leer und Halte fees oder flußwärts anfommenden Güter 
und Waaren aller Art dort in vorfchriftsmäßig eingerichtete Niederlagen, unter Beobachtung der des— 
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halb beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen, and Land gebracht, oder aus einem Schiffe in ein ande 
red, geladen und in dem einen wie in dem andern Falle auf der Ems oder feewärtd weiter verfah— 
ren werden, ohne deshalb der Durchgangd- Abgabe oder fonft irgend einer Abgabe aufer dem jebt 
vereinbarten Emszolle, fo wie ben allgemeinen, für die Aufnahme und Aufbewahrung der Waaren 
in unverfteuerten Niederlagen etwa zu entrichtenden Gebühren zu unterliegen. 

Eben fo verfpricht die Königlich = Preußifche Regierung, für die Waaren, welche auf der Ems 
paffiren, eine zollfreie Niederlage zu Rheine, und fobald es das Bedürfniß des Fünftigen Verkehrb 
erheifchen follte, auch zu Greven in der Ark einzurichten, daß auch damit gleiche Begünftigungen, 
wie für die vorerwähnten Hannoverfchen fleuerfreien Niederlagen, verbunden feyn follen. 

Bon dem abgabenfreien Niederlagerechte zu Halte und Leer find jedoch die Holzflöße audge 
nommen, und foll davon neben dem tarifmäßigen Emdzolle auch die bisherige Durchgangs-Abgabe von 
69% 8. pro Laft zu 4000 % beim Eintritte in dad Hannoverfche Gebiet zu Mehringen erhoben 
werden, ohne daß fie jedoch dann, wenn fie zum Berbleiben in den Hannoverfchen Staaten beftimmt 
find, einer weitern Eingangs Abgabe unterliegen. 

Artikel 16. 

Auch in den Fällen, wo die Schiffer durch Noth, Waffermangel oder irgend ein anderes phy—⸗ 
fifches Hinderniß gezwungen werden, ihre Ladung ganz oder theilmeife zu löſchen, find die Güter, 
wenn fie auch bei diefer Gelegenheit dad Land berührt haben, darum doch der Durchgangs «Abgabe 
bes betreffenden Gebieted nicht unterworfen, jedod muß die Aus: und Wiedereinladung unter Auf 
fit und Gontrole der Zoll- und Steuerbeamten oder der naͤchſten Ortsbehörde erfolgen. 

Artikel 17. 

Obgleich hienach von den auf der Ems tranfitirenden Waaren und Gütern eine Durchgangd- 
Abgabe in der Regel nicht entrichtet zn werden braucht, fo bleiben diefelben doch nichts deſto weni— 
ger in beiden Staaten den zur Sicherung der Eingangs, Ausgangs: und Durcdgangöfteuern (Zöllen) 
und Berbrauchöfteuern beftehenden Controle-Maßregeln unterworfen, fo weit darin nicht durch die 
Beftimmungen des gegenwärtigen Bertrages Mobificationen verabredet worden find. (Artikel 23.) 

Artifel 18. 
Zur Sicherung und leihtern Erhebung de6 Emdzolled haben ſich die die Ober: Emb befah- 


‚ renden Schiffer und Flößer mit einem Ladungs-Manifefte, weldyes nad dem sub A. anliegenden 


Schema abgefaßt feyn muß, zu verfehen. 

Den Seefchiffen beider contrahirenden Staaten ift die Benukung ber Ems, fo weit fie für 
Seefchiffe zugänglich ift, auf Grund ihrer Sqhiffopapiere und Steuerlegitimationen nach den Vor— 
ſchriften dieſer Convention geſtattet. 

Artikel 19. 

Jenes Ladungsmanifeſt ſoll bei einer von den dazu von jedem Staate ernannten und gegen—⸗ 

feitig befannt zu machenden Behörden, und zwar in ber Regel am Einladungsorte auf ‚Grund 
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der vorzulegenden Steuerlegitimationen, oder in Fällen, wo dergleichen geſetzlich nicht erforderlich find, 
auf Grund der Frachtbriefe, und, in deren Ermangelung, auf mündliche Angabe dur den Schiffer 
aufgeftellt werben und muß mit einer Bemerkung der Richtigkeit von Seiten der gedachten Behörde 
verfehen feyn. 

Etwa vorfallende Veränderungen durch Zu» oder Abladung während der Fahrt find in der 
felben Weiſe bei der betreffenden Empfangsbehörde anzumelden und durch dire auf dem Manifefte zu 
beglaubigen. 

Artikel 20. 

Behuf der hienach erforderlichen Gewichtöbeflimmung bleibt es zwar den Schiffern unbenom⸗ 
men, von allen Waaren, welche fie führen, auch denjenigen, welche bei der Einfuhr in den beiden 
contrahirenden Staaten nicht nach dem Gewichte verfteuert werden, ihr wirkliches der Entrichtung des 
Embzolles zum Grunde zu legendes Gewicht gehörig beglaubigt nachzuweiſen; in Ermangelung folder 
Nachweiſung fol aber für die letztgedachten Waaren der in der Anlage B. ausgeworfene Normal: 
Gewichtsfag bis auf anderweitige gemeinfame Beftimmung angenommen werden. 

Befteht jedoch die Ladung eines Schiffes in Holz oder in anderen Gegenftänden, bie nur zu 
Ys, Yır oder Is tarifirt find, fo ift es zuläffig, wenn die ganze Ladung einem und bemfelben Ta- 
riffage unterliegt, daß die Quantität nad dem Tiefgange des Schiffed ermittelt und im Manifefte 
angegeben werde, 

Bei einem Floße muß dad Manifeft ein genaues Verzeichniß aller darauf befindlichen Stämme, 
mit Bemerkung des cubiſchen Inhalts, enthalten. 


Artikel 21. 

Das Manifeft ift bei jeder Hebeftelle dem Empfangsbeamten zu überreichen, auch find daneben 
auf Erfordern die Steuerlegitimationen zur Bergleihung vorzuzeigen. 

Findet fich dabei nichtd zu erinnern, und ift eine BVerification der Ladung nicht erforderlich 
(Artikel 23), jo ift die Zahlung des tarifmäßigen Emszolles nad) dem Normalfage des im Manifefte 
angegebenen Ladungsgewichts von dem Schiffer oder Floöͤßer zu leiften, die anerkannte Richtigkeit, die 
geleiftete Zahlung, fo wie Tag und Stunde der Ankunft und Abfertigung aber von dem Empfange- 
beamten auf dem Manifefte zu bezeugen und außerdem über die Berichtigung des Emszolleb und des 
Schleufengelded eine befondere, nad) dem Schema der Anlage C. auögefertigte Quittung dem Schiffer 
zu feiner 2egitimation zu behänbdigen. 

Artifel 22. 

Die im vorftehenden Artikel feftgefegten Abfertigungen ſoll jede Empfangsbehörbe fo ſchnell 

ald möglic und überhaupt nach den in jedem Staate wegen der Zoll- oder Steuerabfertigungen 


beftehenden allgemeinen Borfchriften zu bewirken verpflichtet ſeyn. 
35 
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Artikel 23. 

Jeder Staat hat das Recht, die Übereinſtimmung der Manifeſte mit dem wirklichen Inhalte 
der Ladung theils durch genaue Prüfung ber erfteren, in Bezug auf das Vorhandenfeyn aller, dabei 
vorgefchriebenen Formen, theild durch generelle Revifion, theild durch Nachwägung und felbft durch 
materielle Berification der leßtern fowohl von den zur Bewachung des innern Zolle oder Steuer: 
ſyſtems angeordneten Behörden, als von den zur Hebung des Embzolles angeftellten Empfangsbeamten 
conftatiren zu laffen. 

Es ift aber vereinbart worden, daß eine fpecielle Reviſion bei den in einem der beiden Staa- 
ten unter amtlichen Berfhluß gelegten Waaren überall nicht Statt finden und auch fonft der Nach: 
wägung und materiellen Berification nur in folgenden Fällen Anwendung gegeben werden folle: 

1) Benn der Führer einer verpadten Ladung für diefelbe ganz oder theilmeife die geringere 
Berzollung nad einem Bruchtheile des Rormalfaged in Anfpruh nimmt, rüdfi u ber Waaren, 
auf welche der Anſpruch gerichtet iſt. (Artikel 24.) 

2) Wenn gegen den Schiffsführer der Verdacht beabfichtigter Defraudation des Emszolles oder 
der inneren Zolle und Gonfumtionds Abgaben des betreffenden Staates begründet ift (Artikel 26), oder 


3) wenn zwar die Gattung, aber die das innere Steuerſyſtem des betreffenden Staates 
interefjirende Art der Waaren entweder gar nicht, oder doch nur ſchwankend angegeben ift; jedoch in 
diefem Falle nur in Bezug auf die fo angegebenen Waaren. 

In allen Fällen, wo fpecielle KRevifionen und Nahmwägungen fid während der Fahrt ald noth- 
wendig ergeben, find folche bei ber nächſten Hebeftelle, wohin die Fahrt gerichtet if, vorzunehmen und 
dort zwemäßige Einrichtungen dazu zu treffen. 


Artikel 24. 

Wenn der Führer einer Schiffsladung Waaren, welche nad Artikel 10 nur einem Bruchtheile 
des Normalfages unterworfen, find, bei ſich zu haben declarirt, und für felbige den betreffenden gerin- 
gern Tarifſatz in Anfpruch nimmt, fo ift er verbunden, der Empfangsbehörde die vollftändige Über: 
zeugung zu verfchaffen, daß jene Waaren wirklich diejenigen find, wofür er fie auögiebt. Es ift alfo 
hinſichtlich ihrer, fo fern diefelben nicht ſchon unter amtlichen Verſchluß gelegt. find, die Behörde 
zur materiellen Berification mit Darlegung und Öffnung der einzelnen Colli berechtigt; — Sache 
des Schiffers bleibt ed, feine Ladung fo einzurichten, daß die Überzeugung von wirklicher Anweſenheit 


der zum geringern Tarifſatze berechtigten und beclarirten Waaren — ald worauf «8 bier allein an- 
fommt — der Behörde auf die fürzefte und einfachfte Weife gewährt werden könne. 
Artikel 25. 


Wenn dad Schiff rein tranfitirt ohne Ab» und Zuladung, fo foll eine materielle Berification 
wegen ber zum geringern Zarifjage angemeldeten Waaren jedenfalld nur einmal vorgenommen werben 


— 179 — 


können, und ihr auf dem Manifeſte verzeichnetes Reſultat bei allen übrigen Empfangsftätten für richtig 
gelten. 
Artikel 26. 

Die Begründung bed Berbachts (Artifel 23 M 2.) fol angenommen werben: 

1) wenn dad Sadungdmanifeft fich nicht in gehöriger Form befindet oder dem Verdachte einer 
damit vorgenommenen Fälfchung unterliegt; 

2) wenn die angelegten Plomben oder Siegel verlegt befunden werben ; 

3) wenn eine generelle Revifion ber Ladung erhebliche und begründete Zweifel gegen die Rich— 
tigkeit des Manifeftes veranlaßt; 

4) wenn der Schiffer auf dem, nicht etwa durch augenfcheinlichen Nothſtand und Beobachtung 
der für diefen Fall vorgefchriebenen Maßregeln gerechtfertigten Verſuche einer Anlegung an verbotenen 
Uferftellen oder gar einer vorher nicht angezeigten Ein= oder Ausladung ſich betreten läßt. 

Artitel 27. 

Ieder Empfangs ober Steuerbeamte, welcher durch einen bei feiner generellen Ladungbrevi— 
fin nady Artifel 26 NE 3. gegen die Richtigkeit des Manifeftes ihm aufftoßenden Verdacht zur 
Anftellung einer Rahmägung oder materiellen Berification der ganzen Ladung oder eined Theiles 
derfelben ſich veranlaßt findet, muß die Dringlichkeit und Erheblichkeit feined Verdachts nachher auf 
Erfordern zu juftificiren im Stande feyn. 

Artikel 38, 

Wo die materielle Berification aus der im Artikel 24 angegebenen Urſache Statt findet, foll 
fie unverzüglich, nachdem zur Abfertigung des Schiffes gefchritten worden, angefangen und nad; Mög- 
lichkeit befchleunigt werben. 

Artikel 29. 

Nachwägungen oder materielle Berificationen, welche wegen ſich ergebenden Verdachts einer 
Unrichtigfeit de8 Manifefted vorgenommen werden, follen gleichfalls in ber Artikel 23 angegebenen 
Art gefchehen. Hat ſich aber das Manifeft als unrichtig ergeben, fo exiſtirt die Bermuthung beabfic . 
tigter Defraudation nicht nur des Emszolles, fondern auch der innern Zoll» und Berbrauchöfteuer 
des betreffenden Staates mit allen ihren gefeglichen Folgen, jedoch nur in Bezug auf den Schiffer 
und den unrichtig decarirt befundenen Theil feiner Ladung. 

Artitel 30. 

Die Strafe der Emdzolldefraude befteht in einer dem vierfadhen Betrage der der Gaffe ent: 
zogenen gefeglichen Abgabe gleichfommenden Geldbuße, neben welcher auch jedesmal die einfache 
Abgabe nachzuzahlen ift. 

Bei wiederholten Defrauden tritt, nachdem der Schuldige ſchon einmal durch rechtöfräftiges 
Erkenntniß verurtheilt ift, oder aber die Strafe ohne Erkenntniß erlegt hat, außer der Nachzahlung 

35* 
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der einfachen Abgabe, im erſten Falle der achtfache, im zweiten und in ferneren Fällen der ſechzehn⸗ 
fache Betrag der Abgabe als Geldbuße ein. 

Wenn der Schiffer fich diefer Strafe ohne Erkenntniß nicht unterwirft, fo wird ganz nad) 
dem für die Umgehung der Eingangs-, Durchgangs- und Ausgangs-Abgaben beftehenden Gontraven- 
— des betreffenden Staates von dem Zollrichter (Artikel 40) erkannt. 

Artikel 31. 

Das Reſultat aller geſchehenen Nachwägungen oder materiellen Berificationen, fo wie bei den 
zum geringern Xariffage declarirten Waaren der daͤnach geleifteten Zahlung wird von jeder Zoll: 
ftätte auf dem Manifefte bemerft. 

Artifel 32. 

Hat der Schiffer die legte Hebeftelle erreicht, die er auf feiner Fahrt berührt, fo hat er 
dad Manifeft der angeordneten Empfangsbehörde zu belaffen, damit dafjelbe bei deren Acten aufbe— 
wahrt bleibe. 

Artikel 33. 

Jeder der contrahirenden Staaten hat dad Recht, Pläge innerhalb feines Gebietes zu beftim- 
men, an benen allein angelegt werden darf, auch wenn von feiner Ab» oder Zuladung die Rebe ift. 

Man wird darauf Rüdfiht nehmen, folde in fo geringen Entfernungen von einander zu 
beftimmen, daß dem Schiffer dadurch für die Fortfegung feiner Reife möglichft wenig Aufenthalt ver: 
urfacht wird. 

Jede Anlegung an einem nicht dazu verftatteten Orte — den Fall augenfcheinlichen und 
fofort bei der nächften Ortöbehörbe des betreffenden Staates angemeldeten Nothftandes ausgenommen 
— begründet den Verdacht beabfichtigter Defraudation ded innern Zoll» und Steuerfyftems und 
feine gefeßlichen Folgen. 

Bon den in einem jeden Staate verftatteten Liege- und Ladeplägen muß ein Berzeichniß in 
jeber Zollftätte des betreffenden Staates angeſchlagen werden. 

Artikel 34. 

Jeder der beiden contrahirenden Staaten hat dad Recht, in Fällen, wo er für das Intereffe 
feiner Landzölle oder Berbrauchöfteuern ed nützlich eradjtet, innerhalb feines Gebietes Begleiter auf 
vorbei paffirende Schiffe zu fegen. 

Doch darf aus Anwendung diefer Mafregel für den Schiffer weder irgend ein durch gegen- 
wärtigen Vertrag nicht gerechtfertigter Aufenthalt, noch irgend eine Ausgabe, oder irgend eine nicht 
ohnehin ſchon ihm gefeglich treffende Befchränkung. erwachſen. 

Derjenige Staat, welcher eine ſolche Begleitung für nöthig erachtet, wird, wenn bie Auf- 
nahme oder die Entlaffung der Begleiter an anderen Yuncten, ald an den Zollftätten erforderlich ift, 
die Orte befannt machen, wo foldye erfolgen fol. Der Schiffer ift verpflichtet, dort anzulegen und 
nach erfolgter Anmeldung eine Stunde auf Ankunft oder Abgang der Begleiter zu warten. 


— 181 — 


Artikel 35. 

In Anſehung ber auf dem untern Theile der Ems vorkommenden, lediglich die Seeſchiff⸗ 
fahrt treffenden Abgaben und Gebühren, namentlich der Laftens, Beuer-, Tonnen» und Baafen- 
gelder, fo wie ber zu Leer hergebrachten ftädtifchen Schifffahrtö» Abgabe von den dort audgehenden 
oder ankommenden Seefchiffen follen die Schiffe und Güter Preußifcher Unterthanen den Hannover: 
fen volffommen gleich geftellt feyn und ein Unterfchied in der Behandlung beider nicht Statt finden. 

Artikel 36. 

Deögleihen follen die beiderfeitigen Unterthanen binfichtlih der Hafen, Krahne, Wage- 
und Niederlage» Gebühren in den Handels- und Umladeplägen, fo wie hinfichtlid ber etwa vorkom⸗ 
menden Hafen: und Werftgelder nad) gleihen Grundfägen behandelt und die Zahlungsfäße diefer 
Gebühren, billig und feft beflimmt, zur Kenntniß bed Publicumd gebracht und nur von EN 
gefordert werben, welche fid) der vorhandenen Anftalten bedienen. 

Artikel 37. 

Für den Dienft der Lootfen auf der Ems wird die Königlich Hannoverfhe Regierung dad 
Nähere anordnen und einen angemefjenen Gebührentarif feftfehen und befannt machen. 

Preußiſchen Unterthanen follen auch in dieſer Hinſicht Feine läſtigere Verpflichtungen als den 
Hannoverſchen auferlegt werden. 

Artikel 38. 

Sollten Seeſchiffe die Ems oberhalb Halte befahren wollen, ſo ſteht ihnen, gegen Erlegung 
der für die Flußſchifffahrt beſtimmten Abgaben, dies frei. Eben fo ſoll auch bei Flußſchiffen, welche 
ihre Fahrt bis unterhalb Leer oder in die offene See fortfegen möchten, für diefe Strede rückſichtlich 
der Fälle, in welchen Gebühren zu entrichten find, und des Betrages derfelben, bie im Obigen für 
Seefchiffe verabredete Behandlung eintreten. 

Artikel 39. 

Hinfichtlih der von den Schiffern für die Vetreibung des Schiffergewerbed zu entrichtenden 
Gewerbefteuer haben beide Staaten ſich dahin vereinbart, daß diefe nur von den eigenen Unterthas 
nen erhoben werden fol, jo daß der Schiffer des einen Staates bei der Befahrung der Emöftrede 
in dem andern Staate von der dortigen Regierung nicht nochmald zur Erlegung einer befondern 
Patent» oder Gewerbs-Abgabe angehalten werden kann. 

Artikel 40. 

Ein Mitglied deöjenigen mit der Ausübung der Civil= Gerichtsbarkeit beauftragten Amts oder — — 
Gerichts, in deſſen Bezirke die Zollſtelle belegen iſt, ſoll, ohne Rückſicht auf den ſonſt etwa begrün« — 
deten bevorzugten Gerichtoſtand, zur ſummariſchen Behandlung und Entſcheidung folgender Gegen⸗ ig had Ber: 
ftände verpflichtet ‘werden: 

1) Über alle Emszoll- und Schleufengelder : Contraventionen und die hiedurch verwirkten 
Strafen, in fo fern der Schiffer denfelben fich nicht freiwillig unterwirft; 
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2) über. Streitigkeiten wegen Zahlung der Zoll-⸗, Krahn«, Wage- und Hafengelder, fo 
wie der anderen in den Artikeln 35, 36 und 37 bezeichneten Gebühren und deren Betrag; 

3) über die von Privatperfonen unternommene Hemmung des Leinpfades; 

4) über die beim Schifföziehen veranlaßte Befhädigung an Wiefen und Feldern, jo wie 
überhaupt jeden Schaden, den Flößer oder Schiffer während der Fahrt oder beim Umladen durch 
ihre Fahrläffigkeit Anderen verurfacht haben möchten ; 

5) über den Betrag der Bergelöhne und andere Hülfövergütungen in Unglüdsfällen, in fo 
fern die Intereffenten darüber nicht einig find. 

Namen und Wohnort des Zollrichters follen in der Zollftätte angefchlagen werben. 

Artikel 41. — 

Soweit durch gegenwärtige Convention Beſtimmungen getroffen find, hat es bei denſelben, 
ohne Rückſicht auf bisher beſtehende Special-Verträge, Geſetze, Verordnungen, Privilegien und 
Gebräuche, fein alleiniges Bewenden. 

Artikel 42. 

Der Vertrag ſoll nach erfolgter Ratification von beiden contrahirenden Staaten öffentlich 
bekannt gemacht werden, und ſechs Wochen nach Auswechſelung der Ratificationen in volle Wirkſam⸗ 
keit treten. 

Artikel 43. 

Die vorbehaltenen Ratificationen des gegenwärtigen Bertraged follen fpäteftens binnen zwei 
Monaten, vom heutigen Zage angerechnet, gegen einander außgewechfelt werden. 

Zu Urkunde deffen ift gegenmwärtiger Vertrag von den Eingangs genannten Bevollmächtigten 
unterfchrieben und befiegelt worden. 


Sp gefchehen zu Berlin, den Idten März 1843. 


Friedrih Ernft Witte. Auguft von Fordenbed. 
(L. S.) (L. S.) 
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Jahrgang 1843. 


Des Ausſtellungs-Amts Halte 
Manifeft 
für den Schiffer Heinrich Scheperd aus Haren, zur Fahrt von Halte nah N. N. 
mit dem ihm zugehörigen Schiffe N? 36., zu 814 2aft ladungsfähig, befegt mit 
drei Mann, einſchließlich des Jagers mit einem Pferde. 


Bemerkungen. 


1) Jedes Manifeft muß die Ladung des Schiffes vollftändig enthalten und mit den Fracht⸗ 


2) 


3) 


4) 


6) 


N) 


briefen, welche jederzeit mit demfelben zu probuciren find, übereinftimmen. 

Jede Aber oder Zuladung muß am Ab» oder Zuladungsorte im Manifefte bemerkt, nad) 
Unterfchied nachgetragen werben. 

Gedrudte Formulare zu den Manifeften follen an allen Abfertigungs» Orten vorräthig 
gehalten und den Sciffern, gegen eine billige Vergütung, geliefert werden. — Die Ausb: 
füllung der Rubrifen 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 9 zu beforgen ift Sache ded Schiffers. Die 
Rubriten 8, 10, 11, 12, 13 — letztere, foweit folche vorfommen — werden von den 
betreffenden Behörden ausgefüllt. 

Die Unterzeihnung des Ausſtellungs-Amts am Einladungs:Orte gefchieht unentgeltlich, auf 
den Grund fich verfchaffter Überzeugung, daß wirklich die angegebenen Gegenftände nad) 
Quantität und Qualität geladen find. 

Befteht dad Manifeft aus mehr ald einem Bogen, fo muß es paginirt, geheftet und der 
Faden mit dem öffentlichen Siegel des Ausftellungs- Amts angefiegelt feyn. Der Schiffer 
wird wohlthun, ſich jedes Mal noch mit einem gegen billige Abfchreibungs - Gebühren vom 
Ausftellungs-Amte zu liefernden Duplicate des Manifefted zu verfehen. 

Die eigenhändige Unterfchrift des Schifferd unter dem Manifefte macht ihn für die Wahr: 
heit und BVollftändigkeit der darin enthaltenen Angaben verantwortlich. 

Gegenmwärtiged Manifeft wird zu N. N. abgegeben und dafelbft vorfchriftsmäßig aufbewahrt. 
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Anlage B. 
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Normal-Gewichts-Tabelle 


zur Berechnung des Emszolles. 








A. Flüſſige Waaren. 


Alles Brutto, mit der einfachen gewöhnlichen Fuſtage, ohne Überfaß, das 
Dxhoft zu 30 franzöfifchen Vierteln, das franzöſiſche — Velte — zu 375 
franzöfifchen Kubikzollen Inhalt. 


Arraf und Rum, ein Anker oder viertel Ohm . . ; ; : . 90 
ein halber Anker oder achtel Ohm’ . 5 . . . . . 45 
ein viertel Anker oder Is Ohm . i . : : j . 22 
ein doppelt Anker oder halbes Ohm j . ; k ; i 179 
ein halbes Orhoft, 3 Anker, % Ohm . ; i j ; R 269 
ein Ohm oder Zierce . . ’ i j ; } ; 359 
ein Orhoft . ; . . ; . 937 
in gemeffenen Gebinden — Inhalts jedes Biertel . . . 18 
in Bouteillen 280 Stüd auf ein Orhoft. 


Baumöl, die ordinaire Piepe : f R : h ; 570 
die große Piepe, Both zu 1314 Barili ; j i : i 1013 
die Stampe zu 236 Gallons . . . . ’ . 1976 
) Bier, englifhes, das Faß, Barrel, zu 36 Gallons . ; ; \ 460 
dad Orhoft zu 51 Ballon . ; ; i . } ; > 665 
die Piepe zu 108 » : i . F S i : i 1343 
Bier, ordinaired, die Tonne zu 14 Vierten . R ; : ; 266 
in Bouteillen 280 auf ein Orhoft. 
Blut, das Biertel \ F ; . i ; ; : A A 21 


Branntewein aller Art, wie Arrak. 


me m m EI u ee en I De m ea 


J 
I II nn 


in 
Dfunden. 


Effig, ein Anker zu 5 Bierteln 
eine Zonne » 15 >» 
eine Zierge » 0 >» : . . & W 
ein Orhoft 30 >» j j . . . . 
in anderen Gebinden jedes Biertel zu 
in Bouteillen 280 auf ein Orhoft. 
Hanföl, die ordinaire Piepe . ; ; : 
Seife, grüne oder braune, bie Feine Tonne, oder bad Biertel 
Sprit oder Weingeift, wie Arrak. 
Theer, die Tonne i . i ; ; 5 ‚ ; . 
Thran, die Tonne von 216 — netto 
andere Gebinde nad) dem Gemäß von 6 Siechtannen zu 36 Pfund 
Waſſer, Egerfches, Fachinger, Geilnauer, Selterfer, Spaaer, die 100 Krüge 
Pyrmonter, Drieburger, Wildunger ꝛc. die 100 ganze oder Pints- Bla 
fchen mit Korb . . . . . . 
100 Halbe Pints -Flafchen begleichen 
Kölnifches, die 12 Gläfer mit Kiftchen, ohne Übertifte 
Wein aller Art, wie Arraf. 


B. Früchte. 
Der Preußifche Scheffel oder 1,7% Hannov. Himten Bohnen 


» » » » » * Buchweizen 

* » » » » Erbfen 

» » » » » » 'Gerfte 

» » » > » » Hafer 

» » » » » 2 Hirſe 

> » » » » »  Linfen . ; . 
» » » » » » Mal; . R e 
» » » » » » Nüſſe 
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Der Preußiſche Scheffel oder 1,76 — Himten Obſt, gedoͤrrte Äpfd 


* > >» * » — » Birnen . 
» » » » » » » » Kirfhen. 
* * » * » » »  BPrlaumen 
» > » » * » »  grüned aller Art. 
» > 2 » » »  Roden . —— 
2 > » * » » Samen: Hanf . 
» » » » » » » Rübe, Rapp⸗, 
Mohn⸗ und ans 
dere Sorten . 71 
> 2 » » » » » feine, lofe oder 
in Säden . 71 
Leinſamen, in Tonnen, die Tonne 195 
Der Pteußiſche Scheffel (oder 1,70 9. 9.) ac ei 85 
| » » » Bidnm . . . . . — 95 
r 
| C. Holzarten und Brennmaterialien. j 
a. Bon allen Sorten Schiffs-, Zimmer-, Bau- und anderem Rusholze, h 
Sägeblöden, ftärkeren Stangen und bergl., fo wie von Planken, Boh— 
len, Brettern und gefägten Latten. 
Eichen⸗, Hainebüchen⸗, Apfel- und Pflaumenholz, die 8 an Eubif- 
fuß (9,92 Hannov. Cubikfuß) u ——— FEB 421 
Büchens, Eſchen- und Kirfhbaumhol; ee i . . j 392 
— Birken, Birn⸗, Nuß- und Ulmendaumho; . .  . i 359 
Espen-, Erlen-, Fichten, Kiefern», Tannen«, Linden», — und 
Weidenhzzzzß. 294 
Anmerkung. Planken, Bretter, Latten und kleine bearbeitete Bauholzſorten können 
in- ganzen Zwölftern, Kabeln oder Lagen und Haufen, unbcearbeitete Zimmer: 
j ftüde ıc. nah den Hartigfhen und Segondatfhen Tafeln im Durchſchnitt 
u, ſ. w. gemeffen und berechnet werden, h 
! 


Pr . 
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b. Felgen, das Schott (60) 27 28;öllige Preuß. Maß (29,01 30,09 H. Maß) 
» 2 3.» 3 » deögl. (35,36 Due. Mas) 
Speichen » » >» » » » 


c. Kandiskiſten, — die 100 Stück halbe zu 1814 Preußiſche Gubitfuß 


(22,61 Hannov. Eubitfuß) 
die 100 Stüd ganze zu 28 Preuß. Eubitfuß (35,67 Hannov, Eubitfuß) 


d. Fapdauben und Stabholz 112 —2 Zoll und 4—6 Zoll breit 

(1,6125 » » 4,30_—6,1° Hannov. Zoll) 
61 — 65 Zoll Preuß. lang (65,5?— 69,54 Hannov. 3.) 
372 Orhoftfläte 50-51» »  »  (53,72—58,02 Hannov. 3.) 
496 Zonhenfläte 41 — 445 » > (44,05-47,28 Hannov. 3.) 
744 Oxhoft⸗Bodenſtäbe 26 —30 » >» » (27,9 32,23 Hannov. 3.) 
922 Tonnen:Bodenftäbe20—32 >» >» » (21,°9— 34,38 Hannov. 3.) 
e. Bon Faden» oder Klafterholz ꝛc. werden bie in Haufen gemefjenen 


218 Piepenftäbe 








100 Cubikfuß nur gerechnet von . 2) 3 | 4] 56füßigen 
Dannov. Maß resp. 2,'5-—3,22.4,50 _ — 65 füßig, 

Nugholz in Klaftern . 75731/727068 Gubiffuß 
Bo. Maf resp. 93,04 _91,1°_99,52_95,01— 81,38 Gubitf. | | 


71169 67/6563 » 
6057 545148 >» 


Brennholz in Kloben oder Scheiten . . 

po. Maß resp. 68, —B5,7 0-53, 12.50,69 78,13 Gusiff. 
‚Brennholz in Stangen . . 

Du Maß resp. 74,970, 166,7? 63, 17_9, ss Gubiff. 


Brennholz in Zaden oder Zweigen . - 156/52 48 44 40  » 
Ho. Mof resp. 69,17 64,51 59,55 54,59 49,02 Gubiff. 


Brennholz in Reifigbunden oder Wellen 30—35 do. 
(37,22 43,4? Yannov. Gubiffuß.) 
Bandholz nad Berhältniß der — 45—55 do. 


55,02 63,21 50 Sannov. Gubidfaf, ) 


TI ITTTIEI as E ETEI I 


IS a tn nd I BI Da Sm nn ni nn 


u 






im 


Drunden. 
767 
1055 
416 
610 
59 | 
' 
Preußis — 
ice verſche 
Gubiffuß, { 
63 — 78,15, 
76 — 94,” 
v 
si= 100," 
81 = 100,4] 
84 — 104,21] 


Fe] 


mem en une 


— 


mu SETS TITITTESFIET DSF SE TE IE I 


Zaunpfähle, wie Stangenbrennhol;. 

Korbweiden, dad Bund 

Schwerbipäne, ftarfe, 100 Bund ä 60 Stüc 
» dünne, * » 2» 2» Bi 


Lohkuchen, die 100 Steine 


. Holjfohlen, die 8 Preuß. Cubikfuß (9,92 Hannov. Gubitfuß) 
. Holzafcye (der Preuß. Scheffel) unausgelaugte . . 


» »» » audgelaugte 


. Braunfohlen, die 8 Preuß. Cubikfuß (9,9? Hannov. — 
. Steinkohlen, desgl. 


. Zorf, die 8 Preuß. Eubiffuß — (9, 92 da — 


die 1000 Soden oder Steine 


D. Steinarten, Thon, Sand ꝛc. 


Kies, die 8 Preuß, Cubikfuß (9,92 Hannov. Cubikfuß) 


Pflaſter- und Solinger» Steine, die 8 Preuß. Cubikfuß (9,9? ” Subitfuf) 


Sand, weißer : . deögl. 
Sandftein, behauener ; } desgl. 
* unbehauener oder Bruch⸗ } 

flein in Haufen . deögl. 
Pfeifenerde . . B i debgl. 
Topfererde deögl. 
Mergel ! ; . . deögl. 
Düngfalz oder Dur . ; deögl. 
Pfannenfteine . . ; deögl. 
Bich» und anderer Dünger i desgl. 


Ziegel, -Badofenfteine, die 1000 Stüd 


» 


» 


Dachzungen, » >» » 
Mauerfteine, »» » 
deögl. ungebrannte » » 


En 
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r mim —ñ ⸗ 77 


E. Leere Gefäße. 


Ein Anker oder viertel Ohm 
» halber Anker 
» viertel Anker 
» Doppel» Anker, halbes Ohm 
» halber Drhoft . 
Eine Thrantonne, Häringstonne . 
» Xheertonne . . 
»  Leintonne, Caffee · Quartges 
Ein Reisfaß 
» Gaffee-Orhoft . 
» Ohm, Tierge . 
» Drhoft, halbes Both i 
» Bierfaß, Pumbern, Barrel, Piepe, — halbe⸗ Ruid, — 
» Zuderfafi r A 3 s ; . . i i 
» Both, große Piepe . 


F. Andere fefte Waaren, 


Aſchenkalk, die 8 Preuß. Eubiffuß (9,9? Hannov. Eubitfuß) 

Dachrohr, eine Fiehme zu 100 Eleinen Bunden . . 

Eichenborke, gehadte, die 8 Preuß. Eubiffuß (9,2 Hannov. ui) 
» ganze, die 10 Bunde 


Glasfcherben, weiße, die 8 Preuß. Cubikfuß (9,9? Hannov. Eubikfuß) 
» grüne, » >» » > » » * 


Glas, Hohl, * * * * 


Häringe, die Tonne 
Haudgeräth, diverſes, Das — — 
Heu, feſt gepacktes, die 8 Preuß. Cubikfuß (9,92 Hannov. Subitfuß) 


BE I I EICHE IE TEE ICE ICE EEE CET CHIC SEES CET ICE EEE IT RU cn 


Erdenzeug, oder gemeine Zöpferwaaren, die 8 Sreuf. Gubikfuß (9,92 Hv. Sf.) 
* das vierfpännige Fuder zu 235 Preuß. Cubikfuß (291,53 Hv. Ebfß.) 


»das vierſpännige Fuder zu 196 Preuß. Cubikfuß (243,15 Hp. “) 


» bad vierfpännige Fuder zu 564 Preuß. Cubikfuß (699,66 Hannov. Eubiff.) 


in 
Dfunben. 





152 
613 
131 
3837 
490 
392 
104 
2558 
320 
2558 
54 
3837 


i 


Ä Kalk und Gips, das Gemäß zu 8 Preuß. Cubikfuß (9,92 Hannov. REN 
(geftrichen und nicht gehäuft) 
Kartoffeln, das Gemäß zu 3 Preuf. Gubitfuß 9, 92 — Gubitfuß). 
Knochen, » » Sr Sue » * * 
JKreide, ganze, » » a» >» » a — 
» dad Oxhoft » » » » » » * 
Laberdan, wie Haͤring. 
Leinen, Bleichtücher, vder Heſſiſche Schocktücher in Bolten, oder halben Rollen 
von 20 Stücken 
Heſſiſche, ſogenannte 100ſtel Leinen, der Bolten von 694 ober 
21 Schock & i i } 
Hannoverſche, %4 Heeden = keinen, die Holle zu 50 Stie . 
Dergleicyen gebleichte 54 Stiege-Eeinen, die Rolle zu 200 Stiege 
Bodenwerders oder Legge= Leinen, die Rolle von 33—34 Stüd 
Wefer- Leinen, oder MeiersLeinen, aus dem Preufifchen, Schaumburg« 
ſchen und Eippefchen: 
halbe Pader von 50-52 Stüd . e r 
viertel >» » 26 » 5 
Mollen, hölzerne, das vierfpännige Fuder zu 500 Stüc 
» das Schod zu 60 Stüd 
» Butter, geflochtene, das Bus zu 60 Stie , . . R 
Ded), die Tonne . A : e . . . 
Salz, der Bremer Schild  - i F 
Schaufeln, hölzerne, das vierfpännige Fuder zu 1000 Sina 
das Schock zu 60 Stück 
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Anlage C. 


Quittung. 


Sournal pag. 30. Manifeft MM 36. 


Dar Schiffer Franz Meier hat auf der Fahrt von Greven nad) Leer mit dem Gres 
venſchen Schiffe 2 5. 
(vom Floße beftchend aus 2c.) 


heute an Emszoll gezahlt . 10.2 12 5% 
(10 99) 

beögleichen an Schleufengeld für die paffirte Schleufe u N.N.. . . — 5 hi 
(4.996) 

im Ganzen 10.9 17 Sg 

(lage) 


gefchrieben: Zehn Thaler Siebzehn Silbergroſchen 
gezahlt. (Bierzehbn Gutegrofdhen) 
Bollhebeftelle zu N. N., den Iften Julius 1843. 


N. N. 
3oll» Einnehmer. 


(Siegel des Zollamts.) 


37 
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(27.) Verordnung, betreffend die Verpflichtung der Schiffer zur Führung eines 
Beglaubigungsſcheines behuf Ausübung der Ems-Schifffahrt. Hannover, 
den 26ften Mai 1843. 

Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher Prinz 
von Großbritannien und Irland, Herzog von GCumberland, Herzog zu 
Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. ıc. © 


Zur Bollziehung der im Artikel 6 unter der Nummer 1 des am Idten März d. 3. mit ber Krone 
Preußen abgefchloffenen Staatövertrages über die Erweiterung der Emsſchifffahrt u. ſ. w. enthaltenen 
Beftimmung: ; 
daß zur Ausübung der Flußfchifffahrt auf der Ems Jeder eines Legitimationsfcheined feiner 
Obrigkeit bedürfe, um fich über feine Befugniß zur Ausübung des Schiffergewerbed jeder- 
zeit außweifen zu fönnen, 
wird hieburch Folgendes verordnet: 
g. 1. 

Ein jeder im hieſigen Königreiche wohnhafte Schiffer, welcher die Slußfchifffahrt auf der Emb 
als Gewerbe, d. h. gegen Bezahlung, zu treiben beabfichtigt, muß fich bei feiner Obrigkeit melden 
und diefelbe um die Ausftellung eines Beglaudigungdfcheined zur Ausübung der Emsſchifffahrt erfuchen. 

$. 2. 

Die Ausftellung des: Beglaubigungsfcheines gefchieht von Unferen und den Standeöherrlichen 
Ämtern, in den canzleifäffigen Städten von den Magiftraten derfelben und in den gefchloffenen Ge: 
richten von den dafür angeordneten Gerichtöhaltern. 

&. 3. 

Bevor jedoch ein folder Beglaubigungsfchein audgeftellt wird, hat die darum angegangene 
Behörde 

I) fi davon zu vergewiffern, daß gegen die Perfönlichkeit des Schiffers nichts zu erinnern 
ſey (8. 5.); 

2) auf Grund glaubhafter Befcheinigungen erfahrener Schiffer oder auf fonft geeignete Weife 
fi) davon zu überzeugen, daß der Anfuchende die nöthige Kenntniß von der Schifffahrt 
befiße, um nicht das Leben und das ihm anvertrauete Eigenthum durch Unfenntniß oder 
Bahrläffigkeit in Gefahr zu fegen, und 

3) eine genaue Unterſuchung der Fahrzeuge, mit welchen die Schifffahrt betrieben werden fol, 
in der Beziehung eintreten zu laffen, um dadurch auszumitteln, ob diefelben hinreichend 
dauerhaft gebauet und gut im Stande und mit der erforderlichen Sciffsmannfchaft verfe- 
hen feyen. 

$. 4. 
Für den Fall, daß die Schifffahrt mit Flußſchiffen künftig regelmäßig über Leer hinaus fee- 
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wärtd betrieben werden follte, haben die Schiffer, weldye von dieſer erweiterten Flußfchifffahrt Gebrauch 
machen wollen, behuf Erlangung eines Beglaubigungsfcheines ſich einer demnächft näher zu beſtimmen⸗ 
den befondern Prüfung zu unterwerfen. 

$. 5. 

Denjenigen , welche wegen eines Griminalverbrechens verurtheilt oder wegen’ wiederholter Zoll⸗ 
oder Steuer: Defraudationen beftraft worden find, foll ein Beglaubigungöfchein nicht ertheilt werden. 

Unter befonderen Umftänden kann jedoch die Genehmigung dazu von Unſerem Staats- und 
Finanz-Miniſter ertheilt werden. 

§. 6. 

Haben ſich die zur Ausſtellung der Beglaubigungsſcheine ermächtigten Behörden davon über— 
zeugt, daß Schiffer und Fahrzeug die nöthigen Eigenſchaften befigen, fo müffen fie unverzüglich zus 
naͤchſt die äußerliche Bezeichnung ded Orts, der Nummer und der Laftenzahl am Vordertheile eines 
jeden Schiffes auf eine möglihft in die Augen fallende Weiſe vornehmen laffen und fodann den erber 
tenen Beglaubigungsfchein nach dem hierunter abgebrudten Formulare ausftellen und ſolchen mit ih— 
rer Namensdunterfchrift unter Beidrudung des Amts-, Stadt= oder Gerichtöfiegelö verfehen. 

$. 7. 
Diefer Beglaubigungöfgein ift für zwei Jahre gültig und giebt dem Schiffer das Recht, je 
. nach den Umftänden, entweder auf der ganzen fhiffbaren Strede der Ems bis in die ‚offene See oder 
bis Leer die Schifffahrt auszuüben ($. 4.). 
g. 8. 

Der Beglaubigungöfchein ift nur für denjenigen, auf beffen Namen cr lautet, gültig und er« 
lifcht daher, aud wenn fonft die Dauer feiner Gültigkeit noch nicht abgelaufen feyn follte, mit dem 
Tode des urfprünglicen Inhabers. 

8. 9. 

Nach Ablauf der beiden Jahre, für welche der Beglaubigungöſchein ertheilt iſt, muß derſelbe 
erneuert werben und zu dem Ende von der audftellenden Behörde biefelbe Unterfuhhung, welche im 
8. 3 vorgefchrieben ift, namentlih in ben unter den Nummern 1 und 3 gedachten Beziehungen, 
wiederum eintreten. 

$. 10. 

Diefelben Rüdfichten, welche die Ertheilung des Beglaubigungdfcheines verhindern, find auch 

für zureichend zu halten, um den bereit ertheilten Schein wieder einzuziehen. 
§. 11, 

Hält fi ch ein Schiffer dadurch befchwert, daß ihm der Beglaubigungsfchein von feiner Obrige 
feit verfagt, oder wieder entzogen worden ift, fo fteht eb ihm frei, bei der der Obrigkeit vorgefeßten 
Landdroftei und von diefer an dad Minifterium der Finanzen und des Handeld bie Berufung zu er 
greifen. : 

37% 
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$. 12. 

Für die Auöftellung des Beglaubigungdfcheines find die Behörden eine Gebühr von 1295 zu 
nehmen berechtigt. 

Außerdem hat der Schiffer die nothwendigen Bezeichnungskoflen des Schiffs, fo wie die etwa 
durch die Unterfuhung des Fahrzeuges veranlaßten Koften (8. 6) zu bezahlen. Dagegen follen ihm 
durch die der Ausftellung vorangehende Unterfuhung ($. 3), fofern nicht eine förinliche Prüfung da⸗ 
bei erforderlich ift ($. 4), Feine Koften erwachfen. 

g. 13. 

Der Schiffer ift verpflichtet, den ihm ertheilten Beglaubigungsfchein auf feinen Fahrten jedere 
zeit bei fi) zu führen und denfelben an ben Emszollſtellen ſowohl des In- ald Auslandes auf Ber 
langen vorzuzeigen. 

Die Nichtbeachtung diefer Borfchrift wird mit einer Ordnungsftrafe bis zu fünf Thaler, die 
jedoch im Laufe einer und berfelben Reife nur einmal abgenommen werden darf, geahndet. 

8§. 14. 

Ber, ohne überhaupt einen Beglaubigungsfchein erhalten zu haben, die Schifffahrt auf ber 
Ems betreibt, obwohl er nah $. 1 zur. Entnehmung eines Beglaubigungdfcdyeines verpflichtet ſeyn 
würde, verwirft dadurch eine Geldftrafe bis zu zwanzig Thalern oder eine diefer entfprechende Gefäng- 
nißftrafe, welche im, Wiederholungsfalle biß auf das Doppelte gefteigert werden kann. 

- 15. 

Diefelbe Strafe trifft denjenigen, welcher den ihm verliehenen Beglaubigungsfchein einem an= 

dern leiht, um diefem dadurd die Ausübung der Emsſchifffahrt möglich zu machen. 
$. 16. ’ 

Diejenigen Schiffer, welche bereitd vor Erlaß diefer Verordnung die Schifffahrt auf der Ems 
betrieben haben, follen, was ihre Perfönlichkeit und Kenntniffe anbetrifft, ohne weitere Prüfung ($. 3) 
ald befähigt zur Ausübung der Emsſchifffahrt angefehen werden, und bedarf ed alfo rüdfichtlic diefer 
vor Austellung des Beglaubigungsfcheined nur der in $. 3 unter A23 vorgefchriebenen Unterfuchung. 

&. 17. 

Die im Vorſtehenden enthaltenen Beftimmungen finden auf bie aus der See kommenden 

Schiffer feine Anwendung. 
$. 18. 

Gegenmwärtige Berorbnung tritt gleichzeitig mit den im Gingange gedachten Bertrage vom 
13ten März d. 3. in Kraft. 

Gegeben Hannover, ben 2Öften Mai 1843. 


Ernft Auguſt. 
Schulte. ®. Frhr. v. Schele, 
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Formular 
für einen auszuſtellenden Beglaubigungsſchein zur Ausübung der Emsſchifffahrt. 


Beglaubigungsſchein zur Ausübung der Emsſchifffahrt für den Schiffer N. N. aub..... 


Nachdem der Schiffer N. N. aus... . . um die Ertheilung eines Beglaubigungöſcheines 
zur Ausübung der Emsſchifffahrt nachgeſucht hat, und gegen feine perfönlichen Gigenfchaften, feine 
Kenntniffe als Schiffer, fo wie gegen die Befchaffenheit feines Fahrzeuges nichts zu erinnern gefunden; 
fo wird demfelben in Gemäßheit des Artikel 6. des am 13ten März 1843 mit Preußen abgefchlofe 
fenen Staatövertraged über die Erweiterung der Emsſchifffahrt hiedurd; bezeugt, daß er zur Ausübung 
der Schifffahrt auf der ganzen fhiffbaren Strede der Ems ſowohl im Königlich» Preußifchen, ald im 
dieffeitigen Gebiete bi6 nach Leer (bi6 in die offene See) abwärts und umgekehrt mit feinem unter 
der Nummer . . . . verzeichneten Fahrzeuge tüchtig befunden ift. 

Gegenwärtiger Beglaubigungefcyein ift gültig für zwei Jahre vom Tage der Ausftellung 
angerechnet, und muß fodann gegen einen andern außgewechfelt werben. 

&o gefchehen N. N., den ten 


Königlich» Hannoverfches Amt. 
(Der Magiftrat der Stadt . . » 2x...) 
(Beiht u.-. - » 2...) 


(L. S.) 
Gebühr. 
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(28.) Verordnung, die Ernennung von Emszollrichtern und deren Befugniſſe bes 
treffend. Hannover, den 26ften Mai 1843. 


Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher Prinz 
von Großbritannien und Irland, Herzog von Gumberland, Herzog zu. 
Braunfchweig und Lüneburg ıc. ıc. 


Nachdem im Artikel 40 des am 13ten März d. I. mit der Krone Preußen geſchloſſenen Staats 
vertrages über die Erweiterung der Emöfhifffahrt und die auf der Ems zu erhebenden Schifffahrts- 
abgaben vereinbart worden: 
daß ein Mitglied deöjenigen mit der Wusübung der Givil- Gerichtsbarkeit beauftragten Amts 
ober Gerichts, in defien Bezirke die Zollftelle belegen fey, ohne Rüdficht auf den fonft etwa 
begründeten bevorzugten Gerihtöftand, zur furnmarifchen Behandlung und Entfceidung eins 
zelner auf die Emöfchifffahrt bezüglichen Gegenflände verpflichtet feyn folle, 
fo verordnen Wir zur Ausführung diefer Vertragsbeſtimmung biedurd Folgendes: 


§. 1. 
Bei den Ämtern Lingen, Meppen, Hümmling, Afchendorf, Weener und Leer follen Emszoll- 
richter ernannt werden, 
Die Ernennung derfelben gefchieht durch Unferen Staats» und Finanz: Minifter. 


$. 2. 


Die Embzollrichter haben alle Eontraventionen zu unterfuchen und zu beftrafen, welche zur 
Umgehung oder Berfürzung der nad) dem Bertrage vom 13ten März d. I. zu entrichtenden Emb— 
zoll-Abgaben beabſichtigt oder verübt feyn follen, fo wie nicht minder die in Bezug hierauf begangenen 
DOrdnungswidrigkeiten, fofern nicht der einer Defraude oder Drdnungswidrigfeit Bezüchtigte die von 
den Emözollbeamten ihm angedeutete Strafe fofort freiwillig erlegt. 


$. 3. 

Dedgleichen liegt den Emdzollrichtern die Behandlung und Entſcheidung ob: 

1) in allen Fällen, wo die Umgehung ded auf der Ems zu bezahlenden Schleufengeldes in 
Frage iſt; 

2) in allen Streitigkeiten wegen Zahlung der auf der Ems vorkommenden Zoll-, Krahn-, 
Wage- und Hafengelder, fo wie der anderen in den Artileln 35, 36 und 37 des Vertrages vom 
13ten März d. 3. bezeichneten Gebühren; 

3) über die von Privatperfonen unternommene Hemmung des Leinpfades der Emb; 

4) über die beim Scifisziehen veranlaßte Befhädigung an Wiefen und Feldern, fo wie über: 
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haupt über jeden Schaden, den Flößer oder Schiffer während der Fahrt oder beim Umladen Anderen 
verurfacht haben möchten; 

9) über den Betrag der Bergelöhne und andere Hülfövergütungen in den auf der Ems vor: 
gefallenen Unglüdsfällen, in fo fern die Betheiligten ſich darüber nicht gütlidy vereinbart haben. 


$. 4, 
In allen in den $$. 2 und 3 enthaltenen Fällen fteht die Befugniß zur Behandlung und 
Entſcheidung derfelben den Emszollrichtern auch über diejenigen Perfonen zu, welche fonft einem be 
vorzugten oder doch einem andern perfönlichen Gerichtöftande unterworfen find. 


8.5. 

Das Verfahren in eigentlichen Gmözoll-Eontraventionsfacdyen ($. 2.) richtet fich ſowohl in der 
erjten ald in den höheren Inftanzen ganz nad) dem für die Umgehung der Ein, Durch- und Auds 
gangd= Abgaben beftehenden Contraventiond» Verfahren. — Es haben daher auch die Emszollbeamten 
bie im neunten Abfchnitte des Gefeged vom Zlften April 1835, die Ein», Durch» und Ausgangs: 
Abgaben betreffend, den Steuerbeamten ertheilten Borfchriften zu befolgen. 


g. 6. 
In allen anderen der Competenz der Emözollrichter überwiefenen Gegenftänden ($. 3.) finden 
ſowohl hinfichtlich der formellen ald materiellen Behandlung, fo wie indbefondere aud; wegen der gegen 
die abgegebenen Entfheidungen zuftändigen Rechtömittel die fanft für Gegenftände dieſer Art gel 


tenden polizeilichen oder ciwilrechtlichen Beftimmungen in der Maße Anwendung, daß ſtets ein mög: 
lichſt fummarifches Berfahren Statt finden foll. 


$. 7. 

Für die Behandlung und Entſcheidung der eigentlihen Emözoll » Eontraventionen ($. 2.) 
haben die Emözollrichter die Gebühren nad) der in Steuer » Gontraventionsfachen us Sporteln- 
tare für fich zu berechnen. 

In allen anderen Fällen ($. 3.) kommen die je nad Befchaffenheit der — in 
Gemaßheit der dafür beſtehenden Sportelntaxe anzuſetzenden Gebühren dem Gerichtsherrn zu 
Gute. 


$. 8. 
Iſt das Amt eines Emszollrichters erledigt, fo hat die vorgefeßte Landdroftei davon Unferem 
Staats» und Finanz Minifter ungefäumt Anzeige zu machen. 
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Diefe Berordnung tritt gleichzeitig mit dem im Gingange gedachten Vertrage vom 13ten Mär; 
db. 3. in Kraft. 
Gegeben Hannover, den 2öften Mai 1843, 


Ernft Auguft. 


Schulte. G. Frhr. v. Schele. 
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I. Abtheilung = NM 23. 
Gefeg : Sammlung 


für das Königreihb Hannover. 
Jahrgang 1843. 


Inhalt. 
Bekanntmachung ded Planet zu der 92flen Osnabrückſchen Lotterie. 


(29.) Des Königlichen Finanz Minifterii Bekanntmachung des Planes zu der 
Zwei und Neunzigften Dsnabrüdfchen Lotterie. Hannover, den I6ten Zus 
nius 1843. 


Unter Bezugnahme auf die Landesherrlihe Verfügung vom 2iften November 1825 wird der 
nachflehende Plan zu der Zwei und Neunzigften Dönabrüdfchen Lotterie hiedurch bekannt gemacht. 
Hannover, den Iöten Zunius 1843. 


Königlich) = Hannoverfched Finanz = Minifterium. 
Sdulte 


39 
[Ausgegeben zu Hannover, den 21ften Junius 1843.] 


lan 


der unter Pandeöherrlicher Genehmigung und Garantie errichteten 


Zwei und Neunzigiten Osnabrückſchen Lotterie, 


von 22000 2oofen, 11000 Gewinnen und 2 Prämien. 
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Avertissement. 


NUN 0 U DU 07} 


1) Di Einrichtung diefer Zwei und Neunzigften Osnabrückſchen Lotterie erhellet 
aus dem Plane. 

2) Die Direction und Werwaltung derfelben ift dem Director und Grundfteuer=Infpector Lodt: . 
mann anvertrauet, dur deſſen Namens Unterfchrift die Looſe beglaubigt werden, und 
fönnen ſichere Perfonen, die eine Gollection übernehmen wollen, fi) an bdenfelben wenden 
und nähere Erläuterung erhalten. 

3) Der Einſatz geſchieht in Hannoverfhem oder Preufifhem Gourant mit Ausſchluß aller Gafr 
fensAnweifungen und der Preufifchen 2 gge Stüde, auch der nad) dem 21-Guldenfuße auögepräg- 
ten auswärtigen Münzen. Es ſteht dem Spieler aber frei, die Zahlung in Piftolen nad 
dem unter den Ziehungsliften flehenden Gourfe zu leiften, fo wie aud in eben der Maße 
bie Beftimmung ber Münzforten bei Gewinn: Zahlungen der Willtühr der Direction überlaffen 
bleibt. 

4) Der Einſatz für ein ganzes Loos beträgt zur Erften Glaffe 1 Rthlr., zur Zweiten 2 Rthir,, 
zur Dritten 3 Rthlr., zur Bierten 3 Rthir., zur Fünften 2 Rthlr. und zur Sechsten 14 Rthir., 
alfo in Allem 124 Rthlr. Auc werden halbe Looſe auögegeben, welche durd alle 6 Glaffen 
64 Rthir, koſten. 

5) Die mit Gewinnen gezogenen Looſe fallen aus der folgenden Glaffe heraus. Für ein Kauf: 
loos muß, wie es fi von felbft verfteht, der Einſatz der bereits gezogenen Glaffen nahbezahlt 
werden. So koſtet z. E. ein Kaufloos zur 2ten Glaffe 3 Rthlr., zur Iten 6 Rthlr., zur Aten 
9 Rthlr. u. ſ. w. nebft den feflgefeßten Schreibgebühren für den Gollecteur. 

6) Die Erneuerung des in einer Glaffe nicht herausgefommenen Looſes hat der Spieler jedesmal 
dur) den Empfang bed Loofes der nächften Elaffe von demjenigen Gollecteur oder Sub:Gols 
lecteur, von dem er ed genommen hat, unter Bezahlung des Renovations-Betrages, des 
Schreibgelded und etwaigen Reftes vierzehn Tage vor Ziehung der mädıften Glaffe zu erwarten. 
Erhält der Spieler fogar auf feine Erinnerung von dem Gollecteur oder Sub-Gollecteur, von 
dem cr das Loos erhalten hat, das Renovations-Loos nit, fo muß cr hiervon der Lotterie: 
Direction mit Einreihung des Looſes voriger Glaffe, deögleihen mit baarer Ginfendung der 
Renovationd- und Schreibgelver, auch des etwa creditirten und hinter dem Loofe in deutſcher 
Sprade motirten und mit Reſt bezeichneten Rüdftandes, in jedem Falle fo zeitig die Anzeige 

38* 
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thun, daß fie ſpaͤteſtens volle acht Tage vor Ziehung der naͤchſten Claſſe bei der Direction wirklich 
eintrifft. Hat der Spieler alles Vorſtehende genau beobachtet, ſo bleibt ihm ſein Recht an dem 
Looſe fuͤr die naͤchſte Claſſe geſichert, und es ſoll, daß ſolches der Fall iſt, jedesmal in den hieſi— 
gen Anzeigen mit der Angabe der Nummer des Looſes bekannt gemacht werden. In Anſe— 
hung der auf den Looſen bezeichneten Reſte wird annoch bemerkt, daß in obigem Falle das 
bloße Durchſtreichen des Reſtes keinen Beweis fuͤr deſſen Berichtigung abgiebt, ſondern daß dieſe durch 
eine unter dem Reſte mit Tinte geſchriebene und mit der Namens-Unterſchrift des das Loos unters 
zeichnet habenden Gollecteurs oder Sub-Gollecteurs verjehene Quittung befcheinigt werden muß. 
Hat der Spieler dagegen irgend etwas von obiger. Vorſchrift verfäaumt, fo ift fein Recht an 
dem Looſe gänzlidy verloren, und er fann, wenn er fich befugt glaubt, Entſchaͤdigung zu 
verlangen, deshalb jeden Falls nur den “einzelnen Gollecteur in Anfprud nehmen, , von wels 
dem er das Loos gekauft hat, nicht Ddeffen etwaigen Haupt: Gollecteur als ſolchen, noch 
weniger die Dircetion. 

7) In Fällen, wo ein Gollecteur feinen wirklichen Kundleuten das Loos zu bringen oder zuzufen- 
den pflegt, und ſolches einmal ohne Vorbehalt gethan hat, ift ein folcher Gollecteur gefeh: 
lid) verbunden, dem Spieler auch das Menovationd: Loos unaufgefordert zuzuſenden, und 
zwar vierzehn Tage vor Ziehung der nädften Claſſe. Diefe Verpflichtung fällt jedoch weg, 
wenn der Epieler mit dem Einfaße für die zwei vorigen Glaffen noch im Rüdftande ift, 
auch liegt die fragliche Pfliht nur dem einzelnen Gollecteur ob, nicht, falls derfelbe ein Sub: 
Eollecteur ift, zugleid dem Haupt: Gollecteur, es ſey denn, daß leterer jene Berfahrungsart 
feines Sub-Gollecteurd ausdrüdlid genehmigte hätte. Unterläßt der Gollecteur die ihm ob— 
liegende ungeforderte Zufendung des Renovations-Looſes, fo muß der Spieler auch hier, bei 
Verluft feines Rechts an dem Loofe, der Lotterie: Divection die nämlidye zeitige Anmeldung 
machen, welche oben feftgefegt if. Hat der Epieler dieſes nicht gethan, fo Fann er feine 
Entfhädigung nur von dem einzelnen, oder den etwaigen mehreren dazu verpflichteten Gol: 
lecteurs fordern, niemald von der Direction. — Bat ein Gollecteur das Renovations= Loos 
früher, als nach vorftehenden Beflimmungen erlaubt ift, mithin widerrechtlich einem Dritten 
überlaffen; fo ift der Handel nichtig, und berechtigt den Empfänger des Yoofes keinesweges 
zu dem darauf fallenden Gewinne, vielmehr darf derfelbe bloß das bezahlte Kaufgeld von 
feinem Berkäufer zurüdfordern. 

8) Die Miſch- und Ziehung der Loofe gefchieht auf hiefigem Rathhauſe durdy zwei Waifen- 
knaben, unter Aufſicht der ernannten Gommiffarien und zweier beeidigten Protocollführer, 
im Beifeyn eines Buchfuͤhrers und fo vieler Zuſchauer, ald dabei zu erfcheinen Belieben 
tragen. 

9) Drei Boden nad Ziehung der fünf erften, und fünf Wochen nah dem Ichten Ziehungs— 
Zage bter Glaffe follen die Gewinne gegen Einlieferung der Original: Gewinnloofe von 
dem Golleeteur, bei welchem der Einfag gefhehen ift, richtig und prompt audbezahlt werden. 
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Zum Beſten der Lotterie-Caſſe werden von den Gewinnen unter 1000 .4 10 Procent und 
von den Gewinnen zu 1000 .P und darüber 11 Procent abgegeben. Die Gefammt: Summe 
ded größten Gewinnes ift in Gemäßheit des $. 45. des Gefehed vom Bten Mai 1838, die 
Errichtung einer Witwen» Gaffe für die Königlige Hof» und Civildienerſchaft betreffend, außerdem 
nody dem Abzuge eines Procents behuf Bildung eines Waiſenfonds unterworfen. 

10) Sollte aber jemand von dem Gollecteur, von weldyem er fein 2008 genommen, feinen Gewinn 
binnen 8 Zagen nad dem Zahlungstermine nicht erhalten können; fo muß er nidt eine 
bloße Anzeige feiner Nummer, fondern das Driginal: Gewinnloos felbft der Lotterie-Direc— 
tion fo zeitig einfenden, daß es binnen drei Wochen, nad) den im $. 9. feflgefegten Zahlungs: 
terminen, bei bderfelben wirklich eintrifft, und Fann er fodann den Gewinn nad) Abzug der 
Procente, Gewinngrofhen und des hinter dem Looſe bemerkten Rüdftandes empfangen. Sonft 
aber muß er ſich lediglid an feinen Gollecteur halten und bleibt daran verwiefen. Gegen die 
Direction oder, menn das Loos von einem Sub-Gollecteur genommen war, den Haupt-Gol- 
lecteur findet dann überall weiter kein Anſpruch Statt. 

11) Sollte auch der Verdacht entftehen, daß ein Gollecteur die für feine Rechnung gefpielten 
2oofe durch Andere zur Empfangnahme der darauf gefallenen Gewinne unmittelbar bei ber 
Direction, um ſich deren Abrechnung mit‘ den Diefer fchuldigen Ginfaßgeldern zu entzie— 
ben, vorzeigen läßt; fo ift die Direction in einem folden Kalle berechtigt, dem Inhaber 
die Auszahlung ded Gewinned zu verweigern, wenn er nicht glaubhaft darthun Fann, daß 
er das Loos fhon, che es aus dem Glüdörade gezogen, gefpielt hat. Auch ift es keinem 
Gollecteur erlaubt, aus der Gollecte eines andern Gemwinnloofe auf irgend eine Art an fid 
zu bringen. 

12) Alle Anfprüde der Spieler gegen die Haupt» und Sub=Gollecteurs, welche ihrer Natur 
nad) zu einer gerichtlichen Entfcheidung ſich eignen, muͤſſen, in fo fern nicht bereits vorhin 
eine noch fürzere Dauer beftimmt ift, fpäteftens vor Ablauf von zwei Monaten nad been= 
digter Ziehung der legten Claſſe gerihtlidy eingeflagt werden, widrigenfalls fie erlofchen find. 
Wo jedody die Direction einem HauptsGollecteur, oder dieſer feinem Sub-Collecteur einen 
Gewinn ſchon berechnet hat, da verbleibt es für die Klage des Gewinners auf Zahlung ge— 
gen denjenigen einzelnen Gollecteur, welchen der Gewinn zulegt berechnet ift, lediglich bei 
der gemeinrechtlihen Verjaͤhrungszeit. 

13) Einfaggelder und Gewinne können bei der Direction nicht mit Arreſt belegt werden. 
Die Direction zahlt die Gewinne nur den Inhabern der Driginal-Looſe aus. Daher müfs 
fen Parteien, welde auf ein 8008 oder die darauf gehofften oder ſchon gefallenen Gewinn: 
gelder Anſpruch madyen, die Einlieferung des Looſes an das zuftändige Gericht bei diefem 
erwirten. Iſt folche erfolgt, fo erhebt das Gericht die Gemwinngelder gegen Aushändi- 
gung des Looſes bei der Direction, und diefe ift, fo wie dieſes gefchehen, von allen weiteren 
Anſpruͤchen frei. 
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14) Durch Übernahme einer Collecte wird von dem Übernehmer derſelben, zur Sicherheit der Lotte- 
rie⸗Caſſe, ſtillſchweigend ſein Vermoͤgen als Hypothek conſtituirt, ohne daß deshalb eine beſondere 
Abrede oder gerichtliche Beſtaͤtigung noͤthig iſt. 

15) Die Gollecteurd erhalten von jedem auf ein Loos gefallenen Gewinn-Thaler 1 mgr., und für 
jede Glaffe vier Gutegroſchen an Screibgebühr und Erfah des Porto's von den einzelnen Ge— 
winnen, welche 100 Rthlr. und darüber betragen, von den Intereffenten, weiter aber nichts bezahlt, 
Übrigens werden die Gollecteurs und Sub:Gollecteurd auf die im der wegen des Lotterieweſens 
unterm 19ten April 1819, und unterm 2Aflen December 1822 ergangenen Verordnungen ent= 
baltenen Vorſchriften überhaupt, und insbefondere auf Die wegen der WBerträge über Dou— 
ceurgelder und über den Gewinn ſchon gezögener Looſe, fo wie aud auf die megen Unter« 
fhreibung der Looſe von den Gollecteurs und Sub⸗Gollecteurs vermwiefen. 


Denabrüd, den 29ften Mai 1843, 


1. Abtheilung. NM 24. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreich Hannover 





Jahrgang 1843. 





Inhalt. 


Bekanntmachung, betreffend die Beſtimmung der Behörden, welche die Emsſchifffahrts-Abgaben zu erhe—⸗ 
ben und die Emdfchifffahrtd- Manifefte zu beglaubigen haben. 


(30.) Bekanntmachung der Königlichen General:Direction der indirecten Steuern, 
betreffend die Beftimmung der Behörden, welche die Emsſchifffahrts-Abga⸗ 
ben zu erheben und die Emsſchifffahrts-Manifeſte zu beglaubigen haben. 
Hannover, den 2lften Junius 1843. 


Auf Grund der Art. 13 und 19 des mittelft Allerhöchften Patents vom 26ften v. M. publicirten 
Bertrages mit Preußen, die Erweiterung der Emdfcifffahrt und die auf der Ems zu erhebenden 
Schifffahrt» Abgaben betreffend, werden nachftehend die Behörden und Stellen, bei welchen bie Er— 
hebung der Scifffahrtö: Abgaben und die Beglaubigung der Manifefte vom 28ſten d. M. an ge 
ſchieht, befannt gemacht: 


1) Erhebungsſtellen für die Schifffahrts-Abgaben: 
zu Halte, dad Steueramt, 
zu Meppen, bad Steueramt, 
zu Bingen, das Steueramt, 
zu Mehringen, der Schleufenwärter ; 


2) Manifefte:Beglaubigungöftellen : 
zu Halte, dad Steueramt, 
zu Lathen, dad Steueramt, 
zu Haaren, dab Steueramt, 
39 
[Ausgegeben zu Hannover, den 23ften Junius 1843.) 
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zu Meppen, das Steueramt, 

zu Lingen, das Steueramt, 

zu Hummeldorf, das Steueramt, 
zu Mehringen, der Schleuſenwaͤtter. 


Hannover, den Zifien Junius 1843. 


Königliche General: Dirertion der indirecten Steuern. 


Dommes. 
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I. Abtheilung. N 25. 


Gefeg - Sammlung. 


für das Königreihb Hannover. 





Jahrgang 1843. 





Inhalt. 
Belanntmahung bed Planes zu ber I6ten, Herzoglich: Braunfhweig: Luͤneburgſchen Landes-Eotterie. 





(31.) Des Königlichen Finanz-Minifterii Bekanntmachung des Planes zu der Sech⸗ 
zehnten Herzoglich-Braunfchweig-Lüneburgfchen Landes-Rotterie. Hannover, 
den 19ten Zunius 1843. 


Auf Erſuchen des Herzoguch⸗ ⸗Braunſchweig⸗ Luͤneburgſchen Staats⸗Miniſterii wird der nachſte⸗ 


hende Plan zu der Sechzehnten Herzoglich⸗ ee a une Landes » Lotterie hiedurch 
befannt gemacht. 


Hannover, den I9ten Junius 1843. 


Königlich = Hannoverfches Finanz Minifterium. 
Shulte. 


[Auögegeben zu Hannover, den 26ften Junius 1843.) 
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Beſtimmungen, 
unter welchen —⸗ Plan ausgeführt werden ſoll. 


§. 1. Die von der Herzoglich-Braunſchweig⸗Luͤneburgſchen Landes-Regierung genehmigte und 
garantirte fechzehnte Landes⸗Lotterie beftcht, nad) Maßgabe deö Planes, aus 17,000 Looſen und 9800 °“ 
in 6 Glaffen vertheilten Gewinnen. In der erften Glaffe werden 800, in der zweiten 800, in der dritten 
800, in ber vierten 800, in der fünften 800, in der ſechsten und Ießten Glaffe aber die noch 
übrigen 13,000 Nummern alle gezogen. 


8. 2. Der Verkauf der Loofe gefhieht von der Direction an die von ihr angenommenen 
Haupt-Gollecteurd und von diefen an die Spieler. Die Haupt-Gollecteurd koͤnnen zwar Sub-Eollec- 
teurd annehmen, müffen aber für diefe wegen aller rechtmäßigen Anfprüde der Spieler einftehen, 
in fo fern fie die 88. 6 und 9 davon nicht entbinden, 

Die Haupt» Gollecteurd und Sub-Eollecteurd in den hiefigen Landen müffen, um den 
Abſatz der Loofe öffentlich und ungehindert betreiben zu können, Erftere mit einer Gonceffion und 
Letztere mit einem Gewerbefcheine verfehen ſeyn. Es haben bdiefelben jedoch beim Berfauf der 
Loofe ſich nad) den in diefer Hinficht ergangenen hoͤchſten Verordnungen zu richten. 


—— 
Lotterie. 


Verkauf ber 
Loofe, 


$. 3, Jedes Loos ift mit einer der Nummern von 1 bis 17,000 bedrudt. In den halben ——— 


Looſen wiederholt ſich dieſelbe Nummer mit A und-B zweimal, in den Viertel-Looſen mit A BC 
und D viermal. Sämmtlicye Looſe find mit dem umftehenden Stempel und der eingeftempelten 
Namens-Handſchrift der unterzeichneten Mitglieder der Lotterie-Direction verfehen, und leßtere erſt 
vollendet die vollftändige Gültigkeit des Looſes. 
Die Haupt:Gollecteurd und deren Sub=-Gollecteurs find verpflichtet, die Looſe ebenfalls 
mit ihrer Namend=linterfchrift und ihrem Wohnorte zu verjehen. 
$. 4. Derin Braunfdhweigfhem, Hannoverſchem, Heffifhem oder Preußiſchem Courant, jedoch 
mit Ausnahme der Heſſiſchen und Preußifchen Zwei-Gutegrofhen:Stüde, zu zahlende Einfag ift 
in vorftehendem Plane bei jeder Glaffe angegeben, und beträgt durch alle 6 Claſſen für ein ganzes 
Loos 28 Thlr., für ein halbes 14 Thlr., und für ein Viertel 7 Thlr. Jedem Spieler bleibt aber die 
Wahl, ob er den Einſatz in Gourant, oder flatt deffen in Golde, die vollmichtige Piftole zu 5 Thlr. 
16 Ggr. gerechnet, entrichten will. Außerdem find an den Gollecteur in jeder Glaffe für ein ganzes 
Loos 6 Ggr., für ein halbes 3 Ggr. und für ein Viertel 14Ggr. an Schreibgebühren zu zahlen. 
$. 5. Die Ziehungen diefer fechzehnten Lotterie werden nicht von der Lotterie-Behörde felbft, 
fondern von einer eigends dazu ernannten Herzogl. Ziehungs =: Gommiffion öffentlid in dem dazu 
beftimmten Lotterie= Ziehungs:Saale im Neuenhofe hiefelbft abgehalten, und es liegt diefer ob, bie 
40 * 


der Looſe. 


Dreis der 
kooſe. 


Ziehung ber 
Lotterie und 
Biebungss 
liſten. 
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Nummern, Gewinne und Nieten vor dem Einſchuͤtten in die Ziehungsraͤder in Gegenwart des Pu— 
blicums forgfältig zu revidiren, die von den Waiſenknaben gezogenen und Zug um Zug zuge: 
reichten Nummern und Gewinne oder Nieten zu proclamiren, von vereibeten Protocollführern auf 
der Stelle niederſchreiben, und demnaͤchſt die mit ihren Gewinnen oder Nieten aufgereiheten Num— 
mern, fo wie die Ziehungsräder mit dem Gommiffions- Siegel belegen zu laffen. 

Nah Biehung jeder der fünf erften Glaffen wird eine Special» Biehungslifte und eine 


nach der Nummernfolge geordnete Lifte der gezogenen Looſe, und nad) jevem Biehungstage der ſechs— 


Erneuerung 
ber Boofe. 


ten Glaffe eine Special=Ziehungslifte, fo wie nad völlig beendigter Ziehung diefer Claſſe eine, jedoch 
nur die Gewinne anzeigende Generallifte auögegeben. Jeder Spieler ift berechtigt, von feinem Gollec- 
teur oder von dem auf dem Looſe bemerften Haupt>Gollecteur die Nachmeifung feiner Nummer in 
der gedruckten Biehungdlifte zu verlangen. Zeitungs- und andere Nachrichten begründen feinen Ge- 
winn⸗ Anfprud). 

$. 6. Jedes Loos gilt nur für die Glaffe, auf welche daffelbe lautet, und bie in den fünf 
erften Glaffen mit einem Gewinne gezogenen Loofe fallen aus den folgenden weg. Bon Glaffe zu 
Glaffe werden daher für die nicht herausgefommenen Looſe neue, jedoch diefelbe Nummer führende 
auögegeben, welche den Intereffenten gegen Entrichtung der planmäßigen Ginlage überlaffen werden. 
Die Erneuerung diefer Looſe muß, bei Verluft derfelben, jebesmal längftend acht Tage vor Anfang 
der Ziehung einer jeden Glaffe bei demjenigen Gollecteur oder Sub: Eollecteur, von welchem die bis 
dahin gefpielten genommen worden, unter Vorzeigung der Looſe voriger Glaffe, geſchehen. Kann 
aber ein Spieler dad Renovations-Loos binnen der zu deſſen Erneuerung nachgelaſſenen Zeit von 
demjenigen Gollecteur oder Sub=Eollecteur, von weldem er das 2008 gekauft hat, nicht erhalten, 
fo hat derfelbe fid) mit Worzeigung oder portofreier Einfendung des Looſes der vorigen Glaffe und 
fofortiger baarer Erlegung der planmäßigen Einlagen und Screibgebühren, auch des etwa ihm credi- 
tirten und auf dem 2oofe in deutjcher Sprache leferlih und deutlich notirten und mit Reft bezeichne— 
ten Rüdftandes unverzüglid unmittelbar bei der Lotterie«Direction zu melden, und bleibt ihm ald« 
dann fein Recht an dem Loofe für die nächfte Glaffe vorbehalten. 

Ber diefes vor Ablauf ded fünften Tages vor Ziehung einer jeden Glaffe unterlaffen hat, 
ift aller Anſprüche an das bis dahin gefpielte Loos verluftig, und ber betreffende Gollecteur dann 
berechtigt, ein bis dahin nicht erneuertes Loos anderweitig zu verfaufen. Hat dagegen ein Gollec- 
teur ein Renovations»Loos früher, als nad vorftehenden Beflimmungen erlaubt ift, mithin wider- 
rechtlich einem Dritten überlaffen, fo erwirbt der Inhaber eines ſolchen Looſes Feinesweges ein Recht 
auf den darauf fallenden Gewinn, vielmehr bleibt ihm blos der Anſpruch auf Entfhäbigung gegen 
feinen Berfäufer vorbehalten. 

Wenn ein Gollecteur oder Sub-Gollecteur dem Spieler ein zu den gezogenen Glaffen debitirtes 
2005 unaufgefordert überbracht oder überfandt, und bafür Zahlung erhalten hat, ift der Gol- 
lecteur oder Sub:Gollecteur fhuldig, dem Spieler dad Renovations-Loos zur folgenden Claſſe auf 
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gleiche Weiſe zeitig, und zwar ſpaͤteſtens 14 Tage vor der Ziehung ber nädhften Claſſe anzubieten 
und gegen beffen fofortige - Bezahlung zujuftellen oder benfelben zu entſchaͤdigen; jedoch iſt 
in dieſem Falle der Haupt>GCollecteur für feinen Sub:GCollecteur zu haften nicht verbunden. 
Überdem hat in folhem Falle der Spieler zum Beweife, daß er das Roos hat fortfpielen wollen, 
bei Verluſt feines Entſchaͤdigungs-Anſpruchs an feinen Verkäufer von der unterlaffenen Zufendung 
ded Renovations-Looſes vor dem Ablauf des fünften Bages vor Ziehung einer jeden Glaffe der 
Lotterie» Direction die naͤmliche Anmeldung zu machen, welche oben für die vorenthaltenen Renovas 
tions⸗Looſe feftgefegt ift. 

Separatverträge zwijchen den Gollecteurd und Spielern, welche auf die Berichtigung der Looſe— 
Einlagen und Aushändigung der Renovationds2oofe zc. Bejug haben, -müffen auf der Rückfeite des 
leßtabgegebenen. und resp. empfangenen Looſes vom Gollecteur in deutfcher Sprache angemerft wers 
den. Für die Erfüllung dergleichen Separatverträge bleiben ſich jedoch nur die beiden contrahirenden 
Theile verbindlich und kann daraus eine Verpflichtung für die Lotterie- Direction oder falls das Loos 
von einem Sub-Gollecteur gekauft worden, für den Haupt = Gollecteur nicht hergeleitet oder begrüns 
det werben. Auch giebt dad Durchſtreichen des auf der Ruͤckſeite eines Looſes bezeichneten Reftes 
feinen Beweis für die Berichtigung deffelben ab, fondern ed muß diefe durch eine unter dem Reſte 
mit Dinte gefchriebene und mit der Namens -Unterſchrift des das Loos unterzeichnet habenden Haupt⸗ 
oder Sub-Golleeteurd verfehene Quittung befcheinigt feyn. 

8. 7. Für ein Loos, welches erſt gekauft wird, nachdem ſchon eine oder mehrere Claſſen «aufioofe. 
gezogen worden, müffen die Einfäge und Screibgebühren der bereitd gezogenen Glaffen mit bezahlt 
werden. 

Ein foldyes Loos, meldyes den Namen Kaufloos führt, Eoftet demnach zur zweiten Claſſe 8 
Thlr., zur dritten Glaffe 13 Thlr. u. f. w., außer den Schreibgebühren. In Betreff ihrer Er- 
neuerung zu noch folgenden Glaffen muß nad) $. 6. verfahren werben. 

$. 8. Bon den Gewinnen unter 1000 Thlr. werben Zehn vom Hundert, und von den Gewinnen Gewinn—⸗ 
zu 1000 Thlr. und darüber Zwölf vom Hundert abgezogen, deögleichen gebührt den Haupt-Gol- riet. 
lecteurs, einfchließlic des Antheils der etwaigen Sub: Gollecteurö, von ſaͤmmtlichen Gewinnen ein 
Abzug von Drei vom Hundert vom ganzen Gewinnbetrage und den auvorioen 6 Collecteurs Erſatz 
des Portos für die Gewinne von 100 Thlt. und darüber. 

$. 9. Mit dem Erſcheinen der gedruckten Gewinnliſte nach Ordnung der Nummern beginnt Gewinn:Aus- 
nach jeder Claſſe die Auszahlung der Gewinne; jedoch iſt fein Inhaber eines Gewinnlooſes berech⸗ — 
tigt, die Auszahlung des darauf gefallenen Gewinnes vor Ablauf der auf den letzten Ziehungstag der 
betreffenden Claſſe folgenden vier Wochen zu verlangen. 

Die Zahlung geſchieht in Braunſchweigſchem, Hannoverſchem, Heſſiſchem oder Preußiſchem 
Courant oder in Golde, die Piſtole zu 5 Thlr. 16 Ggr. gerechnet, nach dem freien Belieben der Di- 
rection, gleihviel ob der Einfab in Golde oder in Silber entrichtet ift, nach Kürzung der vorbe— 
merkten Abzüge durch denjenigen Gollecteur, bei welchem die Einlage gefchehen ift, und nur gegen 
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Zuruͤckgabe des Original⸗Looſes, ohne welche die Erhebung des Gewinnes bei der LotteriesDirection 
nicht gefchehen kann. 

Berhaltungs: $. 10, Wenn der Spieler oder der fonftige rechtmäßige Inhaber eines Looſes die Auszahlung 

——— ſeines Gewinnes vier Wochen nach dem letzten Ziehungstage jeder Glaffe von feinem Collecteur, 
ober, wenn dieſer ein Sub-Gollecteur iſt, von deſſen Haupt-Collecteur nicht ſollte erhalten koͤnnen, 
und daher felbigen von der 2otterie-Divection felbft bezahlt zu haben wünfcht, fo muß derfelbe fofort, 
fpäteftens aber vor dem Ablaufe von acht Wochen, vom letzten Ziehungstage der fraglichen Glaffe 
angerechnet, mit Beifügung des Driginal: Gewinnloofes, fchriftli Anzeige unmittelbar bei der 
Direction machen, und 'kann er alddann feinen Gewinn, nach Abzug der Procente für die Lotterie— 
Caſſe fowohl, als für den Gollecteur, wie aud der etwa rüdfländigen und hinter dem Looſe mit 
Reft bezeichneten Einfaßgelder, vierzehn Zage nad) dem Eingange foldyer Anzeige in Empfang neh: 
men, in fo fern nicht einer der im &. 12 und 13 erwähnten Fälle eingetreten. Erfolgt aber folche 
Anzeige fpäter, oder ohne Beifügung des Driginal-Gewinnloofes, fo ift folhe ohne Wirkung und 
die Lotterie-Direction dem Gewinner zu feiner Zahlung verpflichtet, fondern diefer muß fid) alddann 
wegen aller aus feinem Looſe habenden Anfprüche lediglich an den Gollecteur, von welchem er fein 
2008 genommen, halten und bleibt daran verwiefen. Sollte übrigend der Verdacht entftehen, daß 
ein Collecteur die für feine Rechnung gefpielten Loofe durch Andere zur Empfangnahme der darauf 
gefallenen Gewinne unmittelbar bei der Direction, um ſich deren Abrechnung mit der diefer fchuldigen 
Einfaßgelder zu entziehen, vorzeigen oder einfenden läßt, fo ift die Direction in einem folchen Falle 
berechtigt, dem Inhaber die Auszahlung des Gewinnes zu verweigern, wenn er nicht glaubhaft darthun 
kann, daß er dab Loos fchon, che ed aud dem Glücksrade gezogen, gefpielt hat. Auch ift es kei— 
nem Gollecteur erlaubt, aus der Gollecte eines Andern — auf irgend eine Art an ſich zu 
bringen. 

Hat der Spieler oder der ſonſtige rechtmäßige Inhaber eines Gewinnloofes, weldyes von eis 
nem Sub:Gollecteur genommen ift, aud von deffen Haupt=Gollecteur die Auszahlung feines von 
jenem nicht erhaltenen Gewinnes binnen der obigen Meldungsfrift von acht Wochen nad) Beendigung 
der Ziehung jeder Glaffe nicht gefordert, diefer aber dem Sub-Collecteur den Gewinn baar oder 
durch Abrehnung gezahlt, fo fällt jeder Anfpruh aus dem Loofe gegen den Haupt-Collecteur hinweg, 
und muß fi der Gewinner alddann lediglich an den Sub-Collecteur — von welchem er das 
Loos genommen hat. — 

— F. 11. Vorkommende Streitigkeiten, welche von der Direction in Gemaͤßheit des Planes nicht 
entſchieden werden koͤnnen, muͤſſen vor die competenten Gerichtsbehoͤrden gebracht werden. 
— Z. 12. Lotterie-Gewinngelder koͤnnen von Gläubigern des Spielers niemals mit Beſchlag 
belegt werden; wird aber dem Inhaber eines Gewinnlooſes der rechtmaͤßige Beſitz oder das als 
leinige Eigenthum deffelben von einem Dritten ftreitig gemacht, fo bleibt eö diefem überlaffen, die 
Beichlaglegung des darauf gefallenen Gewinnes, unter Angabe des Buchſtabens A BC oder D bei 
halben und Biertel-Loofen, bis zur ausgemachten Sache beim Herzogl, Kreis: Gerichte oder Herzogl. 
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Stadt-Gerichte zweiten Bezirks in Braunſchweig nachzuſuchen, und deren Vollziehung noch vor 
geſchehener Zahlung zu bewirken, oder falls die Sache zur Entſcheidung eines auswärtigen Ge: 
richts gehört, von diefem den Beſchlag erkennen und mittelft Requifition der vorgedachten Gerichte 
zeitig bethätigen zu laffen. 

$. 13. Bon vermißten Loofen müffen die Spieler ungefäumt, und fpäteftend vor Anfang Abhanden ge: 
der Ziehung der betreffenden Glaffe, ihren Haupt: Gollecteurs mit Beifügung des Buchſtabens A — 
B C over D bei halben und Viertel-Looſen zur weitern Anzeige bei der Lotterie-Direction ſelbſt 
Kenntniß geben. Iſt im Gewinnfall das abhanden gefommene Loos innerhalb der im folgenden 
$. 14. beftimmten BVerjährungszeit zur Gewinn» Auszahlung nicht präfentirt worden, fo erfolgt 
die Auszahlung an denjenigen, welcher den Werluft angemeldet hat, Wird aber ein als abhan- 
den getommen angemeldeteds Loos innerhalb der vorbemerkten Frift zur Zahlung präfentirt, und 
findet Feine guͤtliche Ausgleichung Statt, fo bleibt die Entſcheidung dem competenten Gerichte über: 
laffen, und der Gewinnbetrag bis dahin, fo wie auch in Fällen eined nah $. 12. gerichtlich 
verfügten Beſchlages im Verwahrſam der Lotterie: Gaffe. 

$. 14. Alle, felbft angemeldete Looſe einer jeden Glaffe bleiben nicht länger ald drei Berjährungs: 
Monate nach dem Dato der Gewinnlifte gültig. Nach Verlauf diefer Zeit fÄN aus felbigen jeder Ft det kooſe. 
Anfprudy weg und der Gewinn der Lotterie: Eaffe anheim. 

$. 15. Alles Wermiethen von Loofen auf einzelne Claffen, oder wohl gar Tage oder Stuns Verbot des 


den der Ziehung ift ungültig und giebt einem der contrahirenden Theile Rechte; audy ift der Be 
Bertrieb von Loofen in den hiefigen Landen nicht concefjionirter Lotterien bei der in den beftehenden — bern 
Verordnungen beftimmten Strafe verboten. — 


F. 16. Jeder Spieler kann die Aushaͤndigung eines Exemplars des gegenwaͤrtigen Planes 
von feinem Collecteur verlangen, und wird dadurch in den Stand geſetzt, ſich mit allen Beſtimmun— 
gen genau bekannt zu machen und vor etwaigen Nachtheilen zu hüten. 


Braunfhmweig, den 27ften April 1843. 


Herzogl. Braunfchweig- Lüneburgfhe Landes = Kotterie= Direction. 
Mahner, Director. C. Zerling, Inspector. 


* 


Digitized by Google 
2.7. Se: 


— BE 


I. Abtheilung. | | M 26. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreich Bannover. 





Sabrgang 1843. 


Inhalt. 


Verordnung, die veränderte Einrichtung der Chauffeebau Verwaltung im Königreiche und 
Geſetz, die Ausleihung gerichtlich deponirter Gelder betreffend. 





(32.) Verordnung, die veränderte Einrichtung der Chauſſeebau-Verwaltung im 8 
nigreiche betreffend. Hannover, den 17ten Mai 1843, 


Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher Prinz 
von Großbritannien und Irland, Herzog von Gumberland, Herzog zu 
Braunfchweig und Lüneburg 2c. ıc. 


Mir haben befchloffen, der Chaufjeebau » Berwaltung in Unferem Königreiche eine veränderte Ginrich- 
tung zu geben und verordnen darüber Folgendes: 


$ L. 
Die unter der Benennung »General-Wegbau » Gommiffion« beftehende Gentralbehörde tritt 
mit dem Iften October 1543 außer Wirkfamteit. 


&. 2, 
Die von derjelben wahrgenommenen Geſchäfte gehen an dem gedachten Tage theild an Un— 
fer Minifterium des Innern, theils an Unfere Yanddrofteien über, 
| $. 3. 


Bon diefen Geſchäften follen für Unfer Minifterium ded Innern, unter Beibehaltung . 
der ihm in Ghauffee » Angelegenheiten bisher ſchon zugeftandenen Befugniffe, fünftig gehören: 
al 
(Ausgegeben zu Hannover, den U7ten Julius 1843.) 
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die obere Leitung und Vertretung der Verwaltung der Chauſſeen; 

die Prüfung und Feſtſtellung aller Baupläne, ſowohl für die Unterhaltung als für den Neu— 
bau, und die obere Leitung und Controle ihrer techniſchen Ausführung; 

die Berfügung über die geſammten Mittel der Wegbau-Verwaltung und deren bewegliches 
und unbewegliches Eigenthum; 

die Führung des Haushalts und des Caſſen- und Rechnungswefens. 


§. 4. 

Unfere Landdroſteien haben nah Maßgabe der von Unſerem Miniſterio des Innern im 
Allgemeinen oder in einzelnen Fällen ihnen zu ertheilenden Dienftanmweifungen nachftehende, von der 
General» Wegbau » Commiffion bisher beforgte Gefchäfte wahrzunehmen : 

die Vorbereitung der Baupläne und der fonftigen zu einer höhern Beichlußnahme geeigneten 
und derfelben vorbehaltenen Gegenftände; 

bie Aufficht über den untadelhaften Zuftand der Chauffeen und dazu gehörigen öffentlichen 
Bauwerke ; 


die Erlaffung der zur vorfchriftsmäßigen Ausführung der befchloffenen Bauten erforderlichen 
Anordnungen und die Überwachung ihrer genauen Bollziehung ; 


die Aufficht über die fümmtlihen Beamten und Angeftellten der Chauffee « Berwaltung ihres 
Geſchaͤftsbezirks; 

außerdem und im Allgemeinen die Beachtung alles Deſſen, wobei die Chauſſee-Verwaltung 
betheiligt if, und die Ergreifung oder Einleitung aller zur Sicherung ihres Zweckes und zur Abweh— 
rung von Nadıtheilen erforderlichen Maßregeln. 

§. 5. 

Zur Wahrnehmung der nad) dem Vorſtehenden ($. 3.) auf Unſer Miniſterium des Innern 
übergehenden, fo wie der demfelben ferner wie bisher verbleibenden, den Chauſſeebau betreffenden Ges 
Thäfte fol bei demfelben eine 

»Abtheilung für Wegbaufachen« 
beftchen und aus drei Mitgliedern gebildet werden, von denen eined der höhern Technik und zwei der 
Berwaltung angehören. 
Die Erlaffe aus diefer Abtheilung erfolgen mit der Unterfchrift: 
. »Minifterium des Innern, 
Abtheilung für Wegbaufachen« 
und find von dem Minifter deß Innern oder von zwei Mitgliedern der Abtheilung zu unters 
ſchreiben. 


- m — 

Alle Berichte, Eingaben und Mittheilungen in Chauffeebaufachen find an bie oben bezeichnete 
Abtheilung zu richten. 

| $. 6. 

Es foll für jeden Landdrofteis Bezirk ein Wegbaumeifter beftellt werden, welcher an den der 
Landdroftei obliegenden Gefchäften nad) Maßgabe der desfalld zu ertheilenden befonderen Dienftanmwei- 
fungen Theil zu nehmen hat. 

$. 7, 


Unfer Minifterium des Innern ift mit der Ausführung der gegenwärtigen Berorbnung bes 
auftragt. 
Hannover, ben ITten Mai 1843, 


Ernſt Auguſt. 


G. Frhr. v. Schele. 





(33.) Geſetz, die Ausleihung gerichtlich deponirter Gelder an die Landes-Credit⸗ 
anſtalt und andere dazu ermächtigte Caſſen betreffend. London, den Sten 
Zunius 1843, 


Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher Prinz 
von Großbritannien und Irland, Herzog von Gumberland, Herzog zu 
Braunfhweig und Lüneburg ıc. ıc. 


Da Wir für erforderlich geachtet haben, die Hinderniffe zu befeitigen, welche den bisherigen gefeß- 
lichen Beftimmungen zufolge der Ausleihung gerichtlid; deponirter Gelder an inländiſche öffentliche 
Caſſen, insbefondere aber an die Landes-Creditanſtalt entgegenftehen, fo verordnen Wir, unter ver— 
faffungsmäßiger Mitwirkung Unferer getreuen allgemeinen Stände: Berfammlung, Folgende: 


&. 1. 
Die Gerichte, mit Einfhluß der obervormundfchaftlihen und Ober: Euratel- Behörden, find 


verpflichtet, die bei ihmen niedergelegten baaren Gelder, falls dieſe in der betreffenden einzelnen Sache 
41* 
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die Summe von 100 Thlr. erreichen, an die Landes-Creditanſtalt aubzuleihen, und fie haben dem— 
nad, ald die zu ſolchen Ausleihungen gefeglid; angewiefenen Behörden, ihre Anträge in den geeig— 
neten Fällen von Amtöwegen an die Direction der gedachten Anftalt zu richten. 

Die Direction der Anftalt darf die Annahme * Gelder gegen einen Zindfuß von jährlich 
2 Procent nicht verweigern. 


8. 2. 

Durd) die erfolgte Ausleihung des depositi an die Yandes= Ereditanjtalt und die daraus für 
diefe hervorgehende Verbindlichkeit wird das rechtliche Verhältniß zwifchen dem Deponenten, fo wie 
den fonft etwa bei dem depositum betheiligten Perfonen und dem Gerichte, bei welchem die Gelder 
deponirt geweſen find, in allen übrigen Beziehungen nicht geändert, 


8. 3. 
Die im 8. 1 vorgefchriebene Ausleihung, fällt weg, wenn entweder 
1) die Ausficht vorliegt, daß binnen ſechs Monaten das betreffende depositum an die 
dabei Betheiligten zu verabfolgen ift; 
oder 
2) von den Betheiligten gegen jede Ausleihung Verwahrung eingelegt ift; 
oder 
3) wenn die Betheiligten, und zwar bei deponirten Pupillen», Curatel- und Goncurs- 
Geldern mit Genehmigung der Ober: Guratels Behörde, ſich für eine anderweite Aus« 
leihung erklärt haben, 


$. 4. 

Die auszuleihenden Gelder müffen in Gold oder Gourant und in foldhen Summen beftchen 
oder darauf abgerundet werden, die in 25 Thaler aufgehen. Die VBerzinfung derfelben beginnt mit 
dem erſten Tage des auf die Einzahlung folgenden Monats, und erftredt fich nicht über den Anfarg 
des Monats hinaus, in weldyem die Rüdzahlung gefchieht. 

Die betreffende Behörde hat die Zinſen zu erheben und dad Gapital nach gefchehener Kündi— 
gung zurüdzuempfangen, e8 fey denn, daß fie die Zahlung an einen Dritten überwiefen hat, 


| 8. 5. 
In der von der Direction der Landes= Greditanftalt über ſolche Anleihen auszuftellenden, 
mit dem Siegel und der Unterfchrift der Divection jederzeit zu verfehenden Urkunde muß das einge 
gangene Schuldverhältniß ſowohl, als der Zinsfuß und die der Regel nad auf ſechs Wochen zu bes 
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ſtimmende wechſelſeitige Kündigungsfriſt, fo wie die Behörde, bei welcher die Gelder ſich niedergelegt 
befunden haben, und die Sache, zu der felbige eingeliefert gewefen find, genau bezeichnet werden. 


$. 6. 
Die über die Anleihe audgeftelite Berbriefung ift fofort nad) ihrem Gingange von ber betrefs 
fenden Behörde ordnungsmaͤßig zu deponiren, und ift davon dem oder den Betheiligten forderfamft 
Kenntniß zu geben. 


% 

Die Direction der Landes -Ereditanftalt wird ermächtigt, diejenigen Depofitalgelder, welche fie 
nicht fofort auf ftatutenmäßige Weife audzuleihen vermag, einem Banquier gegen .genügende Sicher: 
heit in Berzinfung zu geben. Die zur Sicherftellung Ddiefer Verleihungen zu treffende Einrichtung 
muß von Unferem Minifterio des Innern genehmigt werden. 


g. 8. 

Die Berhandlungen zwifchen den ausleihenden Behörden, der Direction der Landes = Gredit- 
anftalt und den Betheiligten follen die Stempel: und Gebührenfreiheit, die leßtere jedoch nur dann, 
wenn die auszuleihende Summe im einzelnen Kalle nicht den Betrag von 300 Thlr. Gourant 
erreicht, genießen. 

8. 9. j 

Statt der im $. 1 vorgefchriebenen Ausleihung an die Kandes: Greditanftalt ſoll es den im 
$. 1 bezeichneten Behörden freiftehen, die bei ihnen hinterlegten Gelder bei der Landescaſſe oder bei 
Landesherrlich beftätigten Ereditcaffen, oder bei fonftigen Caſſen, weldye zur Annahme deponirter 


Gelder von Uns ermächtigt worden, zu belegen. 
Auch für ſolche Ausleihungen follen die Beftimmungen der $$. 2 und 6 gelten. 


$. 10. 

In Anfehung der bei den Gerichten, mit Einſchluß der obervormundſchaftlichen und Ober: 
Euratel= Behörden, gegenwärtig befindlichen baaren Depofitalbeftände wird den zur Verfügung über 
diefelben Berechtigten ausdrüdlich hiedutch nachgelaffen, binnen acht Wochen nach Publication diefes 
Gefeges ihre etwaige Verwahrung gegen eine amtliche Ausleihung des depositi bei der betreffenden 
Behörde einzubringen. 


gt. 


Neben dem gegenwärtigen Gefehe, welches auch auf diejenigen Landestheile, in denen daß 
Preußifche Recht gilt, Anwendung findet, bleibt das unter dem 22ften November v. 3. erlaffene, 
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mehrere Beſtimmungen ded Preußiſchen Landrechts und der Depoſital-Ordnung vom Löten September 
1733 abändernde Geſetz in Kraft. 


Alle gefegliche Beftimmungen, welche den Borfchriften de6 gegenwärtigen Geſetzes entgegen« 
ftehen, werben hiemit aufgehoben. 


Gegeben London, ben Sten Junius 1943, 


Ernft Auguft. 


von Falde. 


I. Abtheilung. M 27. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreig Hannover. 





Sabrgang 1843. 





Inhalt. 


Verordnung, die gegen die Verbreitung des Rotzes, des Wurms und bes Grindes bei den Pferden zu er 
greifenden Maßregeln betreffend. 





(34.) Berordnung, die gegen die Verbreitung des Rotzes, des Wurms und bes 


Grindeö bei den Pferden zu ergreifenden weptegein betreffend. London, 
z den 20ften Junius 1843. 


Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher Prinz 
von Großbritannien und Irland, Herzog von Gumberland, Herzog zu 
Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. ıc. 


Da es angemefjen erachtet worden, die durd) die Verordnung vom 18ten April 1815, die Berhins 
derung der Berbreitung des Rotes, des Wurms und des Grindes bei den Pferden betreffend, getrofe 
fenen Borfchriften in einigen Puncten zu ergänzen und abzuändern, zugleid auch in dieſer Hinficht 
für alle Landeötheile gleihmäßige Beftimmungen zu erlaffen; fo verorbnen Wir wie folgt: 


u 
Jeder Befiger eines Pferdes, an weldem fi) Spuren des Rotzes oder des Wurms zeigen, 
ift verpflichtet, daſſelbe fofort von anderen Pferden abgefondert aufzuftellen und der Obrigkeit unge— 
fäumt Anzeige davon zu machen. 


$. 2. 
Die Obrigkeitn haben das kranke Pferd fchleunigft durch einen Thierarzt unterfuchen zu 
laffen. 
42 
[Auögegeben zu Hannover, ben 22ften Julius 1843.) 


- 
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&. 3. 
Erklärt dieſer, daß dad Pferd mit dem Rotze behaftet, oder daß der Wurm bei demſelben in 


der Art auögebrochen fey, daß Feine Heilung zu hoffen, fo ift daffelbe fofort zu tödten und für deſſen 
gehörige Berfeharrung an einem abgelegenen Orte Sorge zu tragen. 


8.4, 

Iſt der Zhierarzt nach der erſten Unterfuhung über den Character der Krankheit zweifelhaft, 
fo ift die Unterfuchung von Zeit zu Zeit zu wiederholen und von dem jedeömaligen Ergebniffe der 
Obrigkeit Anzeige zu machen. 

$. 5. 

Sobald fi) Spuren des Rotzes, des Wurmd oder Grindes in einem Drte gezeigt haben, hat 
die Obrigkeit fämmtliche Pferde ded Orts und ber’ benachbarten Gemeinden durch einen Thierarzt 
unterfuhen zu laffen, und nad dem Ergebniffe diefer Unterfuhung die in Gemäßheit diefer Verord⸗ 
nung erforderlichen Anordnungen zu treffen. s 


$. 6, 
Die des Rotzes, des Wurms oder des Grindes verdächtigen Pferde ſowohl, wie die mit einer 
diefer Krankheiten wirklich behafteten, dürfen weder verkauft, noch vertaufcht, noch verfchenkt werben. 
Auch wird verboten, diefelben von einem Orte zu einem andern zu führen, fie auf eine ge - 
meinfchaftliche Pferbeweide zu treiben oder fonft mit anderen Pferden in Berührung zu bringen. 


& 7. 

Diejenigen Pferde, weldye mit einem roßs oder wurmfranfen in einem Stalle geftanden haben 
ober fonft damit in Berührung gefommen find, werden, felbft wenn ſich bei ihnen feine Spur dieſer 
Krankgeiten zeigt, ſechß Monate lang von dem Tage an, wo fie von dem kranken Pferde getrennt 
worden, ald des Roged oder Wurms verdächtig angefehen, und finden daher auf fie die Borfchriften 
bed $. 6 Anwendung. 

$. 8. 

Der Stall, worin ein rogiged oder mit dem Wurm behaftetes Pferd geftanden, darf nicht cher 
wieder für amdere Pferde benugt werden, als bis er durch längeres Offenhalten der Thüren, Fenſter 
und Klappen gehörig gelüftet und mit heißer Lauge von Büchenafche überall gereinigt, aud eine 
Überweißung der Raufen und Krippen mit Kalf vorgenommen ift. 


$. 9. 


Jede Übertretung der vorfichenden Beftimmungen wird mit einer Geldftrafe bis zu 50 .P oder 
mit Gefängnifftrafe bis zu 6 Wochen geahndet. 
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Ein Drittheil der zuerkannten Geldſtrafe fällt dem Denuncianten zu. 


g. 10. 


Die Obrigkeiten, Amtöunterbediente und Ortsvorgeſetzte haben darauf zu achten, daß den in 
diefer Berordnung enthaltenen Borfchriften genau nachgelebt werde. 


8. 11. 
Die Berordnung vom ISten April 1815, die Verhinderung der Berbreitung bed Rotzes ıc. 
wird hiedurch aufgehoben. 
Gegenwärtige Verordnung ift in die erfte Abtheilung der Gefeh- Sammlung aufzunehmen. 
Gegeben London, ben 20ften Junius 1843, 


Ernſt Auguft. 


von Falde. 
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I. Abtheilung. NE 28. 


Gefeg - Sammlung 


für daß Königreid Hannover. 





Sabrgang 1843. 





Inhalt 


Patent, dem mit Dänemark zur Beförderung bed Verkehrs zwilhen dem Hannoverfchen und dem Holfteins 
fhen Elbufer abgeſchloſſenen Vertrag betreffend. 





(35.) Patent, den mit Dänemark zur Beförderung bed Verkehrs zwiſchen dem 
Hannoverfchen und dem Holfteinfchen Elbufer abgefchloffenen Vertrag bes 
treffend. Hannover, den 24ften Zulius 1843. 


Georg, Kronprinz, im Namen und von wegen Seiner Majeftät Ernft Auguft, 
von Gottes Gnaden Königs von Hannover, Königlichen Prinzen von Großs 
britannien und Irland, Herzogs von Gumberland, Herzogs zu Braunfchweig 
und Lüneburg ıc. zc. | — 


Nachdem von dem Bevollmächtigten Unferes Herrn Vaters Majeftät und dem Bevollmächtigten Geis 
ner Majeftät des Königd von Dänemark behuf Beförderung des Verkehrs zwifchen dem Hannover⸗ 
hen und dem Holfteinfchen Elbufer unter dem 13ten Mai d. 3. zu Dredden ein Bertrag abgefchlof- 
fen und derfelbe von Unfered Herrn Baterd Majeftät ratificirt worden ift; 

fo bringen Wir diefen hieneben angefcloffenen Bertrag hiemit zur öffentlihen Kenntnif und 
befehlen Allen, welche ed angeht, ſich gebührend danach zu achten. 

Gegenwärtiged Patent ift in bie erfte Abtheilung ber Gefeh: — aufzunehmen. 

Hannover, den 24ften Julius 1843. 


Georg 
Stralenheim. Schulte. 
Daß in unſerer Gegenwart das vorſtehende Patent von Seiner Königlichen Hoheit dem 


43 
Ausgegeben zu Hannover, den Ilſten Julius 1843.] 
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Kronprinzen, nach vorſchriftbmäßiger, vollſtändiger Vorleſung deſſelben, Höchſteigenhändig vollzogen 
worden, beglaubigen die Unterzeichneten. 
Hannover, ben 24ften Julius 1843. 


v. Werlhof, Bode, 
Ober⸗Juſtizrath. Hofrath. 





pre Mojeftäten die Könige von Hannover und von Dänemark haben zur Beförderung des 
Verkehrs zwifchen dem Hannoverſchen und dem Holfteinfchen Elbufer durch Allerhöchſt-⸗Ihre Bevoll- 
mächtigte in der zweiten Elbjchifffahrts » Revifiond- Commiffion, nämlich : j 

"Seine Majeftät der König von Hannover durch Allerhöchſt-Ihren Ober-Steuerrath Dr. 
Dtto Carl Franz Klenze, Ritter des Guelphen - Ordens; 


Seine Majeftät der König von Dänemark duch Allerhöchft- Ihren Etatbrath, Sectiond« 
Chef im Königlichen General: Zollfammer» und Commerz«Gollegio Carl Philipp Francke, Kitter 
des Danebrog=Drdend und Danebrogsmann, Ritter des Königlich» Preußifchen rothen Adler-DOrbens 
zweiter Claſſe, Comthur des Großherzoglich-Oldenburgſchen Haus« und Berdienft Ordens, 

die nachftehende Übereinkunft, unter Vorbehalt Allerhöchft» Ihrer Ratificationen, abſchließen 
laffen. 

Artikel l. 

Die freie Schifffahrt von jedem Hannoverfhen Elbuferplage, die Stadt Harburg eingefchloffen, 
nach jedem Holfteinfchen Elbuferplage, die Stadt Altona eingefchloffen, und umgekehrt, ift den Schife 
fern beider genannten Staaten gegenfeitig zugeftanden. Behuf dieſer Schifffahrt follen Schiffer bes 
andern Staated an einem diefer Uferpläge behindert werden, Perfonen mit ihren Effecten, Wagen 
und Pferden, fo wie Frachtgüter ein» und auszuladen. Gleiches gilt hinfichtlic der Überfahrt in 
Schlitten während der Winterzeit. 

Artilel © . 

Unter der Beftimmung ded Art. 1. ift der Transport von Briefen und Poftgütern nicht be= 
griffen, fondern ed bedarf zu diefem Zwecke der zuvorigen Einigung zwifchen den beiderfeitigen Aller 
höchſten Regierungen. | 

Auch in Anfehung einer folhen Beförderung von Perfonen und deren Gepäde und Zranss 
portmitteln zwifchen Harburg und Altona, welche zu voraus beftimmten, regelmäßig täglich wiederfeh- 
renden Beitpuncten Statt finden foll, bedarf es, bevor diefelbe eingeführt wird, einer BVerftändigung 
über die Modalitäten der Ausführung zu dem Zwecke der Erlangung eines fihern, regelmäßigen und 
wohlfeilen Transports. Zu einer Bereinbarung in ber einen, wie in ber andern Beziehung wollen 
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zur thunlichen Etleichterung einer directen Communication zwiſchen ben beiderſeiligen wichtigſten Elb⸗ 
ufers Plägen beide Allerhöchſte Regierungen bereitwilligſt die Hand bieten. 


Artikel 3. 


Die Harburger Dampffchiffe follen auf Feiner Seite behindert werben, auf ihren Fahrten nad) 
und von Hamburg vor Altona anzulegen, um dort Perfonen oder Güter abzufegen und aufzunehmen. 


Artikel 4, 

Sobald für den Verkehr zwifchen Harburg und Hamburg eine gegenfeitig freie Schifffahrt, ohne 
die im Art. 2, bemerkten Borbehalte, eingeführt wird, foll jede ber jet paciscirenden Allerhöchften 
Regierungen berechtigt ſeyn, die dadurch für jenen Verkehr herbeigeführte größere Freiheit auch für bie 
Schifffahrt zwifchen Harburg und Altona in Anfpruch zu nehmen. 

Artikel 5. 
Diefe Übereinkunft fol fofort nach Auswechfelung der Allerhöchſten Ratificationen in Kraft 
treten. 
Defien zu Urkund ift diefelbe in zwei gleichlautenden Eremplaren audgefertigt und von ben 


Bevollmächtigten unterzeichnet und befiegelt worben. 
So gefchehen Dresden, ben 13ten Mai 1843. 


Dr. Otto Carl Franz Klenze. Garl Philipp Frande. 
(L. S.) (L. S.) 
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I. Abtheilung. NM 29, 


Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreihb Hannover 





Sabrgang 1843. 





Inhalt. 
Bekanntmachung mehrerer Praͤjudicien des Königlichen Ober: Appellationsgerichts. 


(36.) Bekanntmachung mehrerer Präjudicien des Königlichen Ober: Appellations 
gerichts. Hannover, den 29ften Julius 1843. 


Georg, Kronprinz, im Namen und von wegen Seiner Majeftät des Königs. 


Nachdem Uns von dem Staats- und Juſtiz-Miniſter Freiherrn von Stralenheim über mehrere von 
dem Königlichen Ober: Appellationdgerichte zu Celle in Gemäßheit des Gefehes vom 7ten September 
1838 vorgelegte Entfheidungen, in Folge der Verordnung vom 29ften Mai d. J., der nähere Vor— 
trag erftattet if, und Wir dann im Namen und von wegen Unferes höchfiverehrten Herrn Baterd bes 
Königs Majeftät die nachſtehenden Präjudicien genehmigt haben; fo find felbige mittelft der Geſetz— 
Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen und nach Maßgabe des Artikels 3 des vorgedach⸗ 
ten Geſetzes vom 7ten September 1838 von den Gerichten zu befolgen. 
J. 

Bei einem Fideicommiſſe zu Gunſten einer pia causa ſteht dem inſtituirten Erben nicht das 

Recht zu, die quarta Trebellianica abzuziehen. 
11. 

Die Verbindlichkeit ded Bürgen aus dem Bürgfchaftövertrage kann blos dadurch, daß der 
Gläubiger anderweite Sicherheits - Mafregeln für feine Forderung aufer ber Bürgſchaft aus Nachläfs 
ſigkeit unbenugt gelaffen hat, nicht erlöfchen. 

IH. 

Nach der Beflimmung des $. 145 der Untergerihtd- Ordnung, daß bei der Appellationd= 

Summe Iediglid) der Betrag der Hauptforberung, nicht der der Nebenforderungen, welche außer ihr 
44 
[Auögegeben zu Hannover, ben 2ten Auguſt 1843.) 
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in Anſpruch genommen worden, in Betracht kommen foll, iſt eine, blos bie Proceßkoſten zum Ges 
genftande habende Appellation, fofern nicht diefelben den Hauptgegenftand der Klage bilden, unzu= 
läffig. 

IV. 

Tas mit der Abficht rechtöwidriger Aneignung gefchehende Anfichnehmen von Strandgütern, 
— d. i. ſolchen Guts, welches in Folge eines Schiffbruchd, oder fonftigen Unfalls auf den Strand 
getrieben wird, ober annoch in dem Wafler umhertreibt — ift nicht als Unterfchlagung gefundener 
Sachen (rt. 305.), fondern, gemäß der Beftimmung unter 2 5. im Art, 287. des Griminal« 
Gefeßbuche, ald Diebftahl zu betrachten, ohne Unterfchied, ob in Folge des Unfalls der Beſitz an dem 
Gute aufgehoben ift, oder annoch fortbefteht. 

V. 

Nah $. 7. und $. 49. des Geſetzes vom Sten September 1840 genügt zwar in ben Pro— 
vinzen, wo bad preußifche Proceßrecht Geſetzebkraft genießt, in den Fällen, wo bie — Art. 18. des 
Criminal⸗ Geſetzbuchs A 2., 5. und 6. — verorbneten leichteren Strafen zur Anwendung fommen, 
die Befegung der Eriminalbanf mit einer Gerichtöperfon, ohne Zuziehung "anderer fonft qualificirter 
Beifiger; im Übrigen aber find die Beftimmungen ber $$. al. 42. und 46, der preußifchen Cri⸗ 
minals Ordnung nicht ald aufgehoben zu befrachten. 


Hannover, ben 29ften Julius 1843. 


Georg. 
Stralenbeim, 


Daß in unferer Gegenwart bie vorftehende Bekanntmachung vorfchriftsmäßig Seiner König- 
lichen Hoheit dem Kronprinzen vollftändig vorgelefen und darauf von Höchftdemfelben eigenhändig 
unterfchrieben worden fey, beglaubigen hiedurch die Unterzeichneten. 

Hannover, ben 29ften Julius 1843. 


v. Werlhof, \ Bode, 
Ober = Zuftizrath. Hofrath. 
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I. Abtheilung. M 30. 


GSefeß - Sammlung 


für das Königreid Hannover. 





Jahrgang 1843. 





Inhalt. 
Bekanntmachung, den Plan der Hundert und Zweiten Landes-Lotterie zu Hannover betreffend. 





(37.) Des Königlichen Finanz-Miniſterii Bekanntmachung des Planes ber Hundert 
und Zweiten Landes-Lotterie zu Hannover. Hannover, den 7ten Auguſt 1843. 


Unter Bezugnahme auf die Landesherrlihe Verfügung vom 2iften November 1825 wird der 
nachftehende Plan zu der Hundert und Zweiten andeö-Lotterie zu Hannover hiedurch befannt gemacht. 
Hannover , den Tten Auguſt 1843. 


Königlich = Hannoverfhes Finanz - Minifterium. 
\ Schulte. 
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Avertissement. 


1) Unter angeordneter höhern Aufficht ift die Direction diefer 102ten Lotterie dem Hofrathe 
Georg Ludwig von Luͤpke allhier ampertrauet. Kein Loos ift ohne deffen Namens- Unter- 
fchrift güftig. 

2) Bei obgedachtem Director und bei den angeftellten Gollecteurd im Lande und im Auslande find 
Plane umfonft und Looſe für den Einfaßpreis zu haben. Die Gollectur nimmt wie gewoͤhnlich 
ihren Anfang. | A 

3) Der Einſatz gefhieht in Hannoverfhem oder Preußiſchem Courant mit Ausfhluß aller Caſſen 
Anweifungen und der Preußifchen 2 9g-Stüde, auch der nad) dem 21 Guldenfuß ausgeprägten 
auswärtigen Münzforten. Es fteht den Spielern aber frei, die Zahlung in Piftolen nah dem 
unter den Ziehungs-Liſten ftehenden Gourfe zu leiften, fo wie auc in eben der Maße die Be— 
flimmung der Münzforten bei Gewinn: Zahlungen der Willlühr der Direction überlaffen bleibt. 

4) Sämmtliche Loofe find in ſechs Glaffen vertheilt. Der Einfag zur Erſten beträgt 2 Thlr., 
zur Zweiten 4 Thlr., zur Dritten 5 Thlr., zur Vierten 6 Thlr., zur Fünften 4 Thlr., zur 
Schöten 4 Thlr., alles in allem 25 Thlr. 

5) Die mit Gewinnen gezogenen Looſe fallen aus der folgenden Glaffe heraus. Für ein Kauf 
1008 zu den folgenden Glaffen muß, wie fih von felbft verficht, der Einfaß der bereitd ge— 
zogenen Glaffen nachbezahlt werden; fo koſtet z. B. ein Kauflood in der zweiten Glaffe 6 
Thle., in ber dritten 11 Thlr. u. f. w., nebft den feftgefegten Schreibgebühren für den Col: 
lecteur. 

6) Es werden aud auf Verlangen halbe und Biertheil-Roofe ausgegeben werden, und beträgt 
der gefammte Einfag für ein foldes halbes Loos durch alle ſechs Glaffen 124 Thlr. und für 
ein Viertheil-Loos durch alle ſechs Claſſen nicht mehr ald 64 Thlr. Angebrochene Loofe nimmt 
die Direction nicht wieder zurüd, 

7) Die Miſch- und Ziehung der Loofe geſchieht auf dem Rathhaufe durch zwei Waifentnaben 
in Gegenwart des dazu ernannten Gommiffarius, auch zweier Deputirten, eines Notarius ıc. 
und fo vieler Zuſchauer, ald der Raum verftattet. 

8) Die Erneuerung ded in einer Glaffe nicht herausgefommenen Looſes hat der Spieler jedesmal 
durch den Empfang des Looſes der naͤchſten Glaffe von demjenigen Gollecteur oder Sub-Gol- 
lecteur, von dem er ed genommen hat, unter Bezahlung des Renovations- Betrages, des 
Schreibgeldes und etwaigen Reſtes, vierzehn Tage vor Ziehung der nächften Glaffe zu erwar— 
ten. Grhält der Spieler fogar auf feine Erinnerung von dem Gollecteur oder Sub:Gollecteur, 
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von dem er dad Loos erhalten hat, dad Renovations-Loos nicht, fo muß er hiervon der Lot⸗ 
terie= Direction mit Ginreihung des Loofes voriger Glaffe, deögleidhen mit baarer Cinfendung 
der Renovationd: und Schreibgelder, auch des etwa crebitirten und hinter dem Looſe in deut⸗ 
ſcher Sprache Ieferli und deutlich notirten und mit Reſt bezeichneten Rüdftandes, in jedem 
Falle fo zeitig die Anzeige thun, daß fie fpäteftens volle acht Tage vor Ziehung der nächften 
Glaffe bei der Direction wirklich eintrifft. Im Anfehung der auf den oofen bezeichneten Refte 
wird annody bemerkt, daß in obigem Kalle dad bloße Durchftreichen des Reſtes feinen Beweis 
für die Berichtigung deffelben abgiebt, fondern daß diefe durch eine unter dem Refte mit Tinte 
gefchriebene und mit der Namens-Unterſchrift des das Loos unterzeichnet habenden Gollecteurs oder 
Sub: Eollecteurd verfehene Quittung befcheinigt feyn muß. Hat der Spieler alles Vorftehende 
genau beobadıtet, fo bleibt ihm fein Recht an dem Loofe für die naͤchſte Claſſe gefihert, und 
es fol, daß ſolches der Kal ift, jedesmal in den hiefigen Anzeigen mit der Angabe der Num— 
mer des Looſes bekannt gemacht werben. Hat der Spieler dagegen irgend etwas von obiger 
Vorſchrift verfäumt, fo ift fein Recht am dem Looſe gänzlidy verloren, und er kann, wenn er 
ſich befugt glaubt, Entſchaͤdigung zu verlangen, deshalb jedenfalls nur den einzelnen Gollecteur 
in Anfprud nehmen, von welchem er dad Loos gekauft hat, nicht deffen etwaigen Haupt-Gollec- 
teur ald foldyen, noch weniger die Direction, 

9) In Fällen, wo ein Gollecteur feinen wirklichen Kundleuten dad Loos zu bringen oder zuzuſen⸗ 
den pflegt, und foldyes einmal ohne Vorbehalt gethan hat, ift ein folder Gollecteur gefeglich 
verbunden, dem Spieler au dad Renovations-Loos unaufgefordert zuzufenden, und zwar vier 
zehn Tage vor Ziehung der naͤchſten Glaffe. Diefe Verpflichtung fällt jedoh weg, wenn ber 
‚Spieler mit dem Einfage für die zwei vorigen Glaffen noch im Rüdftande ift, auch liegt die 
fragliche Pfliht nur dem einzelnen Gollecteur ob, nicht, falld derfelbe ein Sub-Collecteur ift, 
auch zugleih dem Haupt=Gollecteur, ed fey denn, daß leßterer jene Verfahrungsart feines Sub» 
Gollecteurd ausbrüdlid genehmigt hätte, Unterläßt der Gollecteur die ihm obliegende ungefor- 
derte Zufendung des Renovationd=Loofes, fo muß der Spieler auch hier, bei Verluſt feines 
Rechts an dem Koofe, der Lotterie-Direction die nämliche zeitige Anmeldung machen, welche 
oben feftgefeßt if. Hat der Spieler dieſes nicht gethan, fo kann er feine Entfhädigung nur 
von dem einzelnen, ober den etwaigen mehreren dazu verpflichteten Eollecteurd fordern, niemals 
von der Direction. Hat ein Gollecteur das Renovations-Loos früher, ald nad) vorftehenden Bes 
flimmungen erlaubt ift, mithin widerrechtlich einem Dritten überlaffen, fo ift der Handel nich— 
tig, und berechtigt den Empfänger des Looſes Feinedweges zu dem darauf fallenden Gewinne, 
vielmehr darf derfelbe bloß das bezahlte Kaufgeld von feinem Verkaͤufer zurüdforbern. 

10) Auf meniger als 50 Loofe nimmt die Direction feinen Gollecteur an, und von biefer Anzahl 
wird keins zurüdgenommen. Einzelne Looſe und kleine Partien werden von den Gollecteurs 
auögegeben. 
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11) Die nicht verkauften ober nicht renovirten Looſe müffen wenigſtens Acht Tage vor Ziehung 
jeder Glaffe zurücdgefandt werden, widrigenfalld laufen ſolche für das Riſico defien, der fie zus 
rüdhält. 

12) Bier Wochen nach Ziehung der fünf erften, und fünf Wochen nah dem lebten Ziehungstage 
fechöter Glaffe follen die darin gefallenen Gewinne gegen Auslieferung der DriginalBilletö, und 
nicht anderd, dem Inhaber deffelben richtig und prompt entweder in Hannoverſchem oder Preußi⸗ 
fhem Gourant, oder in Piflolen nah dem hinter den Ziehungs-Liſten beflimmten Gourfe von 
dem Gollecteur, bei welchem der Einſatz gefchehen ift, ausbezahlt werden. 

Zum Beten der Lotterie Gaffe werden von den Gewinnen unter 1000 Thlr. 10 pro Cent 
und von den Gewinnen zu 1000 Thlr. und darüber 11 pro Cent abgezogen. Die Gefammt: 
Summe des größten Gewinnes ift in Gemäßheit des $. 45. ded Gefches vom Sten Mai 1838, 
die Errichtung einer Witwen-Gaffe für die Königliche Hof- und Givil:Dienerfchaft betreffend, außerdem 
noch dem Abzuge eined Procents behuf Bildung eines Waiſen-Fonds unterworfen. 

13) Sollte auch der Verdacht entftehen, daß ein Gollecteur die für feine Rechnung gefpielten 
Loofe dur andere zur Empfangnahme der darauf gefallenen Gewinne unmittelbar bei ber 
Direction, um fid deren Abrechnung mit den diefer fchuldigen Einfaggelder zu entziehen, vor: 
zeigen läßt, fo ift die Direction in einem ſolchen Falle berechtigt, dem Inhaber die Auszah— 
lung des Gewinnes zu verweigern, wenn er nicht glaubhaft darthun kann, daß er dad Roos, 
fhon ehe es aus dem Glüdörade gezogen, -gefpielt hat. Auch ift es einem Gollecteur ers 
laubt, aus der Gollecte eined andern Gewinn-Looſe auf irgend eine Art an fi zu bringen, 

14) Kann ein Spieler den auf fein Loos gefallenen Gewinn binnen acht Zagen nah dem Zah— 
lungs⸗-Termine von feinem Gollecteur nicht erhalten, fo hat er fofort, fpäteftens aber vor dem 
Ablaufe von adt Wochen vom lebten Ziehungstage der fraglichen Glaffe angerechnet, bei 
ber RotterieDirection eine Anzeige davon einzubringen, welcher dad Driginal-Loos beigefügt 
feyn muß. Iſt diefes pünctlicy gefchehen, fo fteht die Auszahlung des. Gewinnes — nach Ab: 
zug der obgedachten resp. 10, 11 und I pro Cent, fo wie der 3 pro Cent für den Gollecteur und der 
etwa rüdftändigen und hinter dem Loofe mit Reſt bezeichneten Einfaggelder — fpäteftens 
binnen 14 Sagen nad) Eingang ber Anzeige bei der Direction zu erwarten. Iſt hingegen 
von der vorgefchriebenen Anzeige irgend etwas verfäumt, fo findet gegen die Direction überall 
weiter keln Anfpruh Statt; eben fo wenig, falls das Loos aus einer Sub⸗GCollecte genom⸗ 
men war, gegen den Haupt-Collecteur wegen Bertretung feines mit der Zahlung zurüdbleiben- 
den Sub-Gollecteurö, fondern lediglich gegen den in jedem einzelnen Falle unmittelbar perfönlic 
verpflichteten Gollecteur. 

15) Alle Anfprühe der Spieler gegen die Haupt: und Sub: Gollecteurd, welche ihrer Natur nad) 
zu einer gerichtlichen Entſcheidung ſich eignen, müffen, in fo fern nicht bereitö vorhin eine noch 
fürzere Dauer beflimmt ift, fpäteftens vor Ablauf von acht Wochen nad beendigter Ziehung 
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der letzten Claſſe gerichtlich eingeklagt werden, widrigenfalls ſie erloſchen ſind Bo jedoch die 
Direction einem Haupt» Collecteur, ober dieſer feinem Sub-Eollecteur einen Gewinn ſchon be— 
vechnet hat, da verbleibt es für die Klage des Gewinners auf Zahlung gegen denjenigen ein 
zelnen Gollecteur, welchem der Gewinn zuleßt berechnet ift, lediglich bei der gemeinrechtlichen 
BVerjährungszeit. 

16) Einfaggelder und Gewinne können bei der Direction nicht mit: Axreſt belegt werben. Die 
Direction zahlt die Gewinne nur den Inhabern ber Originals Loofe aus. Daher muͤſſen Par: 
teien, welche auf ein Loos oder die darauf gehofften oder ſchon gefallenen Gewinngelder An— 
ſpruch machen, die Einlieferung des 2oofed an das zuftändige Gericht bei diefem erwirken. Iſt 
ſolche erfolgt, fo erhebt das Gericht die Gewinngelder gegen. Aushändigung des Looſes bei 
der Direction, und diefe ift, fo wie dies gefchehen, von allen weiteren Anſpruͤchen frei. 

17) Zur Vermeidung der zwifchen den Intereffenten und Gollecteurs wegen der bei gefallenen Ge- 
winnen von biefen verlangten Douceur= und Schreibgelder oft entftehenden Itrungen wird 
hiemit feftgefeßt, daß den Gollecteurs von jedem auf ein 2008 gefallenen Gewinn drei pro 
Cent, alfo von jedem Hundert Thlr. 3 Thlr. Gollecturs Gebühren, und an Schreibgebühr für 
jede Glaffe ſechs Gutegrofhen und Erfah des Portos von den einzelnen ‚Gewinnen, welche 
100 Rthlr. und darüber betragen, weiter aber nichts bezahlt werde, ‚Übrigens werden bie 
Gollecteurs und Sub-Gollecteurd auf die in-der wegen des Lotterieweſens in dem ganzen König- 
reihe unterm 19ten April 1819 und unterm 24ften December 1822 ergangenen Verordnungen 
enthaltenen Vorſchriften überhaupt, und insbefondere auf die wegen der Verträge über Douceur- 
gelder und über den Gewinn ſchon gezogener Loofe, fo wie auch auf die wegen Unterfchreibung 
der Looſe von ben Gollecteurd und Sub-Collecteurs verwiefen. 


Hannover, ben 5ten Auguft 1843. 


13 
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I. Abtheilung. | NM 31. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreihb Bannover. 





Sabrgang 1843. 





Snhalt. 


Bekanntmachung, die Verlegung des Hoheitd: Gommiffariats für das Herzogthum Arenberg: Meppen und 
die Graffhaft Bentheim betreffend. 


(38.) Bekanntmachung des Königlichen Minifterit des Innern, die Verlegung des 
Hoheit: Commiffariats für das Herzogthum Arenberg » Meppen und bie 


Graffhaft Bentheim von Meppen nach Lingen Klik ine Hannover, den 
26öften Auguft 1843. 


Machdem auf Allerhöchfte Verfügung Sciner Majeftät des Königs dad Hoheits-Commiſſariat für 


dad Herzogthum Arenberg= Meppen und die Graffchaft Bentheim von Meppen nad) Lingen verlegt 
worden, fo wird died hiemit zur allgemeinen Kunde gebracht. 


Hannover, den 26ften Auguft 1843. 


Königlich = Hannoverihes Minifterium des Innern. 


Stralenheim. 


[Ausgegeben zu Hannover, ben 30ſten Auguſt 1843.] 
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I. Abtheilung. NM 32. 


- Gef - Sammlung 


für daß Königreid Hannover. 


Sabrgang 1843. 





Inhalt. 


Privilegium für den Seifenfabrikanten Friedrich Ede und den Fabrikanten Friedrich Sahlfeld hieſelbſt auf 
ein eigenthümliches Verfahren bei Bereitung der Seife, 


(39.) Privilegium für den Seifenfabrifanten Friedrih Ede und den Fabrifanten 
Friedrich Sahlfeld hiefelbft auf ein eigenthümliches Verfahren bei Berei- 
tung der Seife. London, den 7ten Auguft 1843. 

Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicyer Prinz 
von Großbritannien und Irland, Herzog von Cumberland, Herzog zu 
Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. ıc. 


Auf Nachſuchen ded Seifenfabritanten Friedrich Ede und des Fabrikanten Friedrich Sahlfeld 
hiefeldft wird denfelben auf ein von ihnen erfundenes neues Berfahren bei ber Bereitung ber Seife 
ein auöfchließliches Privilegium für Unfer Königreich auf die Dauer von fünf Jahren hiemit ertheilt 
Es wird daher einem Jeden die Anwendung dieſes Verfahrens während jenes Zeitraumes ohne- 
Einwilligung ber SPrivilegirten bei Strafe der Gonfiscation der danach verfertigten Seife und bei ans 
gemeffener Geldbuße hiedurch unterfagt. 
Gegeben London, am 7ten Auguft 1843. 


Ernft Auguft. 
v. Falcke. 


47 
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1. Abtheilung. NM 33. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreid Hannover. 





Sahbrgang 1843. 


Inhalt. 


Königlihe VBerorbnung, die Erlebigung ber Stellvertretung Seiner Majeftät des Königs durch bed 
Kronprinzen Königliche Hoheit betreffend. 


(40.) Königliche Verordnung, betreffend die Erledigung der Stellvertretung Seiner 
Majeftät des Königs durch des Kronprinzen Königliche Hoheit, Hannover, 
den Öten September 1843. 


Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher Prinz 
von Großbritannien und Irland, Herzog von Gumberland, Herzog zu 
Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. zc. 


Da nad) Unferer am heutigen Zage erfolgten Rückkehr in Unfere Refidenzftadt die nad Maßgabe 
Unferer Verordnung vom 29ften Mai d. I. von Uns verfügte obere Leitung der innern Staats- 
gefchäfte durch des Kronprinzen, Unfered vielgeliebten Herrn Sohnes Königliche Hoheit und Liebden, 
beendigt iſt; fo laffen Wir folched hiedurch zur öffentlichen Kenntniß gelangen. 
Gegeben in Unferer Königlichen Reſidenzſtadt Hannover, am Sten September des 1843ften 
Jahrs, Unferes Reichs im Siebenten. 


Ernft Auguft. 
®. Fehr. v. Schele. 
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[Auögegeben zu Hannover, ben Tten September 1843.) 
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I. Abtheilung. | | N 34. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreihb Hannover 





Sabrgang 1843. 





Inhalt 


Gefeg, die Aufhebung einiger Beftimmungen der Göhrder Eonftitution vom 19ten Detober 1719 be: 
treffend. 





(41.) Gefes, die Aufhebung einiger Beftimmungen der Göhrder Eonftitution 
vom 19ten Detober 1719 betreffend. Hannover, ben Tin September 
1843. 


Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher Prinz 
von Großbritannien und Irland, Herzog von Gumberland, Herzog zu 
Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. 2c. 


Da die in einem großen Theile Unfered Königreichs geltenden Borfchriften der Conftitution vom 
19ten October 1719 über die Behandlung von Angelegenheiten, welche die Rechtsverhältniſſe unter 
Unferer Gutsherrſchaft ftehender Grundbefiger betreffen, unter veränderten Berhältniffen einer, 
theilweife bereitö durch den $. 38. des Landesverfaffungsgefeßes vom bten Auguſt 1840 näher bes 
fiimmten Abänderung bedürftig erfcheinen, fo beflimmen Wir darüber, unter verfaffungsmäßiger Mits 
wirfung Unferer getreuen allgemeinen Stände: Berfammlung, das Folgende : 


gl. 
Die Beftimmungen der Göhrder Eonftitution vom IHten October 1719, nach melden: 
über die Abmeierung der Inhaber unter Unferer Gutsherrfchaft flehender Höfe, 
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über die Streitigkeiten wegen ber Befegung folder Höfe, und wegen ‚der von ie 
bigen zu gewährenden Abfindungen und ltentheile, 
imgleichen 
über Klagen und Befchwerden wegen ber Art und Weife, wie die Uns fhuldigen 
Dienfte zu leiften find, (den modum servitiorum) 
ohne Berftattung ‚eines gerichtlichen Berfahrens, von der Cammer entſchieden werben foll, werben 
damit aufgehoben. 


Die Peitung der Parteiverhandlungen in dieſen Angelegenheiten und die Entſcheidung 
derfelben wird, von dem Zage ber Berlündung bed gegenwärtigen Gefeßed an, in allen Xheis 
len Unferes Königreich, in welchen fie bisher im Verwaltungswege und namentli von Unferer 
Domainen- Gammer erfolgt ift, ben ordentlicher Weife zuftändigen Gerichten überlaffen. 


8. 2. 

Die in noch unentfchiedenen Sachen der obigen Art ergangenen Acten find an bie nun» 
mehr für felbige zuftändigen Gerichte abzugeben, fofern fie nicht etwa im SInftructionsverfahren bei 
denfelben fi) bereits befinden, 

Someit die hinfort zuftändigen Gerichte die Sachen durch die bisherigen Berhandlungen 
nicht ſchon hinreichend zum Spruche vorbereitet finden, haben fie dahin zu fehen, dep das zu 
einer vollftändigen Inftruction weiter noch Erforderliche, foviel thunlich, durch Berhandlungen zu 
Protocoll nachgeholt werde. 


&. 3. 
Die in Sachen der obigen Art vor der Berfündung dieſes Geſetzeb im adminiftrativen 
Wege bereits erfolgten Entfcheidungen können im Rechtswege nicht weiter angefochten werden und 
5 finden dagegen Feine Rechtsmittel, fondern nur Recurfe oder Gegenvorftellungen bei Unferen 
verwaltenden Behörden in fo weit Statt, als fie nach den bisher beftandenen Grundfägen zuläffig 
gewefen find. 


4 

Diejenige Einwirkung, welche Unferer Domainen» Sammer vermöge Unferer gutöherrlichen 
Rechte auf die vorerwähnten Meierfahen zufteht, fol durdy obige Beftimmungen nicht audgefchloffen 
oder verändert werben. 
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Dad gegenwärtige Geſetz iſt in bie erſte Abtheilung der Geſetz⸗ Sammlung einzu⸗ 
rücken. 
Gegeben Hannover, den 7ten September 1843. 


Ernſt Auguſt. 


G. Frhr. v. Schele. 
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I. Abtheilung. N 35. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreidb Hannover. 





Sabrgang 1843. 





Inhalt. 
Belanntmahung, bie Arzenei-Taxe betreffend. 


(42.) Bekanntmachung des Königlihen Minifterii des Innern, die Arzenei:Zare 
betreffend. Hannover, den 2Often September 1843. 


Nachſtehende von dem Iſten October d. I. an Statt findende Beränderungen in ben Preiſen eini—⸗ 
ger Arzeneien werben hieburd zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 


Hannover, ben 20flen September 1843. 


Königlich = Hannoverfches Minifterium des Innern. 
3.6. v. d. Wiſch. 
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’ 
j j Ater -| Neuer 
Preis:BVeränderungen der Arzeneien Sicht. | preis. | Preis. 
{ vom Iften October 1843 an geltend. 
f m& Al|lmg & 
# 
! 
1 Baccae Lauri — — — — I Unze re 
! > » — — — — — 6 Unzen 3 4 2: 4 
t > » gr. mod, pulv. — — 1 Unze I 2] ı|ı — 
) * » >» »— — — 6 Unzen 5 4 41 — 
> » pulv. — — — 1 Unze l 6 1 4 
1 Balsamum Copaivae — — — — 1 Unze 1411 —2113 — 
Colocynthis — — — — — L Unze a 5— 
praepar. — — — — I Dradme | 5 — 316 
N Emplastr. Hydrargyri — — — — 1 Unze 6 4 ae. 
1 Extr. Colocynthidis. — — — — 1 Drachne 8| — 6— 
/ Pi » compos. — — 1 Dradme 8— en: 
) » Senegae — — — — 1 Dradme | 7 I — | 8| Ad 
ı Flores Rhoeados concis. - — — I Unze 3] a] 2|—} 
) Gummi Guttae — — — — — ı e „11301 
f » » puv. -— — — — 1 Drachne — I 1! 6 
Ä » » »— — — — 1 Unze aIl—i72| —I 
N » Kin — — — — — 1 Unze 81-16] 4 
} » » pulv. — — — — 1 Drachme 1 4 —1 2 
» » » — — ⸗ — I Unze yl— 7 4 
f Hydrargyrum — — — — — 1 Unze 8I—|I 9Iı — 
N » ammon. murtat. — — 1 Drachme 31 — 3 4 
» a — — 1 Unze 20 — 124 —| 
depuratum — — — — 1 Unze 101 a]lıı! 6 
! » muriat. corros. — _ 5 Gran — 231 — 3 
» » — — — 1 Scrupel | — | 6 11 —I 
N “ ® —— — — 1 Drachme 1 4 1 6 
» » mite praep. — — 5 Gran — | 41—-|5 
» * » » — — 1 Scrupel l 4 21 — 
» » » » — — 1 Dradme | 3 | — 4| — 
» oxydat. rubr. — — — 1 Scrupel | — 6 11 
« » — — — 1 Drachme 1 4 2 — 
" » » praep. — — 1 Sıaupl | ı | A| 1) 6% 
» » » » — — 1 Dradme | 3 | — 3 4 
» stibiato-sulphurat, — — 1 Drachme | 1 4 1 6% 
» sulphurat. nigr. — — 1 Drachme l 4 —1 6 
Oleum Cacao — — — — — 1 Drahdme | 2 | — ıi\—! 
» » — — — — — Unze 6|— I 3Iı — 
» Calami — — — — — 1 Dradme | — — | 7 — 








Alter Neuer 
Preis. | Preis, 


Preis-BVeränderungen der Arzeneien Gewicht. 


vom Iſten October 1843 an geltend. 
mt Alme 3 





Oleum de Cedro — — — — 1 Dradme | 3 —212— 
» Cumini — — — — — 1 Dradme | 6 | — 7 4 
»  Nueistae — — — — 1 Drachme 1 | AI — | 6 
Rad. Senegae concis. — — — — 1 Unze 71 41 9|i — 
» »  pulv. — - — — 1 Unze 8 4110 — 
Semen Cydonioru — — — — J1 Unze 122 41164 
»  Lycopodii — — — — 1 Unze 5 — 314 
Syrupus Senegae — — — — U Unze 1| 6| 2| — 
»_ » — — — — 4 Unzen 6 aber 7 — 
Unguentum Hydrargyr. al. — — — 1 Unze 4ı| 4 5 — 
3 = — Br — 4 Unzen 5| — 117 — 

cin. c. Tereb. — 1 Unze 5I1—-15| 2 
» » »» » — 4 Unzen 17 — 16 

» > >» 5 * — 1 Unze 71 — 7 6 

> » » >» * — 4 Unzen 23 — 125 — 

»_ » forte — — I 1 Une 9) 4140 — 
»— — 4 Unzen 31 — 133 — 
rub. ⸗· — — 1 Drahme | — | 611— 

2 > > — — — 1 Unze 4 4 6 — 

* ophthalm. Richt. — — 1 Drachmee 2 | a| 11 4 

> 2* » — — — —1 Unze 16 | — D 

» » St. Yves — — 1 Dim | 1 !— | 1) 2 

» * 2 » — — 1 Unze 6— II. 
Vrnla — —- — — — — 116m || — | 8| — 
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I. Abtheilung. | N 36. 
Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreid Hannover 





Jahrgang 1843. 





Inhalt 


Bahnordbnung für die Eifenbahn von Hannover nach der Braunfhweigfhen Grenze. 





(43.) Bahnordnung für die Eifenbahn von Hannover nach der Braunfchweigichen 
Grenze. Hannover, ben 30ften September 1843. 


Für die Eifenbahn, welhe von Hannover nah Braunfchweig führt, werden, foweit fie im Hanno⸗ 
verfchen Gebiete Tiegt, zum Schuge der Bahn und bes Verkchrs auf berfelben, fo wie wegen ber 
Eifenbahn » Beförderung folgende Vorſchriften hiemit erlaffen: 


I. 
Vorſchriften zum Schutze der Bahn und des Verkehrs auf derſelben. 


§. Ll. 

Das Gehen, Reiten und Fahren auf der Eiſenbahn, auf den Böſchungen, in den Gräben 
und in der Nähe der äußern Grabenfante, fo wie auf den der allgemeinen Benugung nicht offen ger 
ftellten heilen der Bahnhöfe ift verboten. Die Bahn darf von Menſchen, Thieren und Wagen nur 
auf den Wege-Übergängen, und auc auf diefen nur dann überfchritten werden, wenn die zum Ver— 
ſchluſſe diefer Übergänge vorhandenen Anlagen geöffnet find. 


$. 2. 

Gleichfalls verboten ift das Treiben des Viehes in den Gräben und Böfhungen der Bahn 
und an anderen Stellen derfelben, al6 auf foldyen, welche für das Übertreiben des Viehes ald Über 
gänge angelegt find. 

5l 
[Ausgegeben zu Hannover, den 5ten October 1843.) 
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8. 3. 

Auf den Übergangswegen und den Rampen (Appareillen) derſelben darf nicht verweilt und 
nicht ſchneller als im Schritt gefahren werden. 

5. 4. 

Es darf ferner nicht über die Übergänge gefahren oder Vieh getrieben werden, nachdem das 
Herannahen eined Wagenzuges oder einzelner Dampfwagen (Eoromotiven) von dem Führer derfelben 
oder von einem Bahnbeamten durch Zeichen oder Wort angekündigt ift. 

8. 5. 

Die zur Befriedigung der Bahn und Bahnhöfe und zur Sicherung der Übergänge angelegten 
Schranken und fonftige Verfhluß = Anlagen dürfen nicht beftiegen und nicht eigenmächtig eröffnet 
werden. 

$. 6. 

Iede die Ordnung und Sicherheit auf der Bahn bezielende Verfügung eines Bahnbeamten 

($. 27) muß von den auf oder neben der Bahn befindlichen Perfonen unverzüglid) befolgt werden. 


oo. $. 7. 
Übertretungen einer der vorftehenden Beftimmungen find mit Geldftrafe bis zu zehn Thalern 
oder mit Gefaͤngniß bis zu acht Tagen zu ahnden, 
8. 8. 
Befhädigungen der Bahn und der dazu gehörenden Anlagen an Gebäuden, Gräben, Waffer: 
zügen, Brüden, Befriedigungen, ferner Befhädigungen der Betriebsmittel an Mafchinen, Wagen u. f.w., 
Berfiopfungen von Durcläffen oder Wafferzügen, Hinaufwerfen oder Dinauflegen von Holz, Steinen 
oder anderen hindernden Gegenftänden auf bie Bahn find nach den Beftimmungen der allgemeinen 
Criminal⸗ oder Polizei: Strafgefege zu ahnden, 


1. 
Vorfhriften zur Sicherung des der Bahn benachbarten Eigenthums, 


8. 9. 
Getreide, Stroh, Heu, Flachs und fonftige leicht feuerfangende Gegenftände dürfen inner: 
halb zwei Ruthen, von der, Kante des Bahndammes angerechnet, auf offener Straße oder im freien 
Felde nicht angehäuft werben. 
$. 10. R 
Gebäude, welche innerhalb zehn Ruthen von der Bahn aufgeführt werden, dürfen mit Stroh:, 
Rohr: oder Schindeldächern nicht gedeckt werden, 


— 255 — 


g. Il. 


Übertretungen der vorfichenden Beflimmungen find mit der im $. 7. feftgefeßten Strafe zu 
ahnden. " 


11. 
Vorſchriften für die Eifenbahn- Beförderung. 


$. 122. 


Auf den Bahnhöfen, auf welchen neue Züge geordnet werden, foll die Zeit, wo der Ein— 
fteigeplag geöffnet ift, durd einmaliges Läuten einer Glode angedeutet werden. Diefe Öffnung foll 
zehn Minuten vor der Abfahrt Statt finden. Es müffen hierauf die mit einem Billet zur nächften Fahrt 
verfehenen Perfonen, nach Anweifung der Zugführer und Schaffner, ihre Pläge in den Wagen eins 
nehmen. 

Fünf Minuten vor dem Abgange ift zum zweiten Male zu läuten. 

Mit dem Schlage der zur Abfahrt beftimmten Stunde ift zum dritten Male zu läuten und 
zugleich der zu den Wagen führende Eingang wieder zu fließen. Die Zugführer und Schaffner 
haben jofort die Thüren der Wagen zu ſchließen und ihre Pläge auf denfelben einzunchmen. Der 
Zugführer hat dem den Dampfwagen führenden Mafchiniften ein Zeichen zu geben, worauf der Zug 
fi) in Bewegung feßen muß. 

$. 13. 

Dad Anhalten unterwweges ift nur an den im Voraus hiezu beftimmten Orten geftattet. Letz⸗ 
tere find entweder foldye, an welchen alle Reifenden ausjteigen dürfen: Stationen; oder folde, 
wo nur die nicht weiter fahrenden Paffagiere austreten: Anhalteftellen. 

Die Aufnahme von Keifenden findet an beiden Orten Statt. 

$. 14. 

In jeder Abtheilung der Perfonenwagen foll fi eine Bekanntmachung darüber befinden, 

welhe Drte als Stationen gelten und wie lange auf benfelben angehalten wird. 
8. 15. 

Bei der Ankunft auf einer Station öffnen die Wagenbeamten, fobald der Wagenzug ftill 
fteht, fämmtlihe Wagenthüren nad) der zum Ausfteigen befiimmten Seite und nennen dabei zugleich) 
laut und deutlich den Ortsnamen der Station. 

$. 16. 

Auf allen Stationen foll zwei Minuten vor dem Abgange zum erften, eine Minute vor dem 
Abgange zum zweiten, und um die zum Abgange beftimmte Zeit zum dritten Male geläutet werben. 
Mit diefem legtern Zeitpuncte ift, fo wie im $. 12 beftimmt ift, zu verfahren. 

51* 
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8§. 17. 

An den Anhalteſtellen ſteigen nur diejenigen Reiſenden ab, welche nicht weiter mitfahren. 
Die übrigen dürfen in der Regel den Wagen nicht verlaſſen und verlieren jedenfalls das Recht weis 
ter zu fahren, wenn fie vor dem letzten Zeichen zur Abfahrt ihre Pläge noch nicht eingenommen 
haben, 

$. 18, 

Auf den Stationen und den Anhalteftellen ift durch öffentlichen Anfchlag bekannt zu 
machen, zu welcher Zeit der Wagenzug früheftend anfommt. Wer nach diefem Zeitpunce auf den 
Anhalteftellen beim Eintreffen des Wagenzuged nicht zum fofortigen Einfteigen bereit ift, verliert 
das Recht zum Mitfahren. 

Das Eintreffen des Wagenzuges foll auf den Stationen, wie auf den batterie. 
* derſelbe ſichtbar iſt, durch einmaliges Läuten bezeichnet werden. 

8. 19. 

Es ſoll auf jedem Bahnhofe eine öffentlich ſichtbare große Uhr vorhanden ſeyn, nach welcher 
die Eiſenbahn-Beförderung geleitet wird, und welche für die Reiſenden maßgebend iſt. 

Sämmtlihe Uhren follen nad der Uhr des Turmes der Neuftädter Kirche zu Hannover 
tegulirt werben. Für Statt findende Nachtfahrten müffen die Bahnhofs-Uhren durch Erleuchtung 
fihtbar feyn. 

⸗»8. 20. 

Die Reifenden dürfen fi) nicht aus den Wagen binauslegen, auch diefelben zum Ein» und 
Ausfteigen nicht felbft öffnen; fie müffen vielmehr das Öffnen den Wagenbeamten überlgffen und 
dürfen nicht eher ein» und audfteigen, als bis der Zug völlig ſtill fteht. 

$. 21. 
Das Betreten des innern Raumes der Bahnhöfe, wo fid) die Schienengleife befinden, ift den 
Reifenden unterfagt. | 
$. 22, 
Die Reifenden dürfen Hunde und andere Thiere in den Perfonenwagen ER mit fid) führen. 
8. 23. 

In den beiden erften Wagenclaffen ift dad Tabacksrauchen unterfagt. Es follen jedoch in den 
Wagen der zweiten Glaffe, fo weit «8 thunlich ift, befondere Coupees für Tabacksraucher einge 
räumt werden. 

$. 21. 

Reifende, weldye die obigen Borfchriften nicht beachten, fich —— betragen oder betrun⸗ 
fen find, können duch die Aufſichtsbeamten von ber Mitreiſe zurückgewieſen werden. Das ſchon 
gezahlte Perfonengeld kann in diefem Falle nicht zurüdgefordert werden. 
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Auch ſichtlich kranke Perſonen und ſolche, deren Naͤhe die Mitreiſenden beläſtigen würde, 
ſind zurückzuweiſen. 

a $. 25. 

Sollte wegen eingetretener Hinderniffe unterweged außerhalb einer Station längere Zeit ange: 
halten werden müffen, fo Fann den Reifenden das Audfteigen geftattet werden. Sie müffen aber 
alddann, fobald ein dreimaliges Ertönen der Dampfpfeife anzeigt, daß der Wagenzug zur Weiter 
fahrt bereit ift, fofort wieder ihre Pläge einnehmen, widrigenfalls fie des Rechts zue Mitreife ver- 
luftig find. 

$. 26. 
Auf allen Stationsorten foll ein Auszug aus ben vorftehenden Beftimmungen ſtets ange 
fhlagen feyn. 
IV. 
Vorſchriften wegen Ausübung der Bahnpolizei. 
F 8. 27. 

Für die Ordnung und Sicherheit auf der Bahn, auf den Bahnhöfen und während der 
Bahnfahrten haben die Bahnbeamten (Bahnhofsbeamten, Einnehmer, Schaffner, Bahnmeifter, 
Bahnwärter, Thürwärter) zu forgen. 

8§. 28. 
Die Bahnbeamten müflen bei ihren Dienftverrichtungen jederzeit dienftmäßig gekleidet feyn. 


. 20. 

Jeder Bahnbeamte wird rückſichtlich ſeiner Dienſtobliegenheiten mit einer Dienſtanweiſung vers 
ſehen und eidlich verpflichtet werden. 
8. 30. 

Glaubt Jemand ſich über einen Bahnbeamten beſchweren zu können, ſo hat er ſeine Be— 
ſchwerde entweder bei dem Vorgeſehten deſſelben anzubringen oder in ein dazu beſtimmtes Bud), wel: 
ches auf jedem Bahnhofe auögelegt feyn foll, mit Genauigkeit einzutragen. 

$. 31. 


Iſt ein ſtrafbares Bergehen verübt, jo muß daſſelbe durch die Bahnbeamten baldthunlichſt bei 
der zuftändigen Obrigkeit zur Anzeige gebracht werben. 


$. 32. 
Amtliche Anzeigen der beeidigten Bahnbeamten haben die im Geſetze vom 1I9ten November 
1840, das Berfahren in Polizeiftrafjahen betreffend, im Art, 74 bezeichnete Beweiskraft. 
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8. 33. 

Alle Polizeibediente haben die von ihnen wahrgenommenen Vergehen gegen dieſe Bahnord- 
nung zunächft der Bahnverwaltung mitzutheilen, in eiligen Fällen aber unmittelbar ber zuftändigen 
Obrigkeit anzuzeigen. 

Auch haben fie einem jeden Bahnbeamten auf deſſen Anfuchen ben erforderlidien Beiftand 
behuf Ermittelung oder Feſtnehmung und Borführung des Frevlers zu leiften. 





Gegenwärtige Bekanntmachung ift in die erfte Abteilung der Gefeh « Sammlung aufjus 
nehmen. 
Hannover, ben 30ften September 1843. 


Königlich = unge Minifterium des Innern. 
3. C. v. d. Wiſch. 


I. Abtheilung. M 37. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für dad Königreihb Hannover. 





Sabrgang 1843. 





Inhalt. 
Betanntmahung, bie Herabfegung der Perfonengeld: Zare betreffend. 





(44.) Bekanntmachung des Königlihen General: Poft:Directorit, betreffend die 

Herabjegung der Perſonengeld-Taxe. Hannover, den 7ten October 1843. 
Mir Alterhöchfter Genehmigung Seiner Majeftät des Königs wird die durch die Verordnung vom 
17ten Mai 1330 und die Poft-Tar- Ordnung vom 7ten Junius 1834, nach Maßgabe der Ber- 
fhiedenheit der Transportmittel, beftimmte Perfonengeld » Zare 


bei den Perfonenpoften (Schnellpoften) uf . . 2 2... 7 
bei den Poſtkutſchen uf 2: 20 nn 
bei den gewöhnlichen Poftwagen auf - - > 2 2 2 20... DI 


für die Meile, vom Löten d. M. an, herabgefekt. 


Gegenwärtige, auf Anweifung des Königlichen Minifterii der Finanzen und des Handeld er: 
folgende Bekanntmachung ift der erjten Abtheilung der Gefeh: Sammlung zu inferiren. 
Hannover, ben Tten October 1843. 


Königlich Hannoverfches General: Poft- Directorium. 
von Rudloff. Haaſe. 
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Ausgegeben zu Hannover, den Yten October 1843. 
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1. Abtheilung. zu N 38, 


Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreidh Hannover. 





Sabrgang 1843 





Inhalt. 
Bekanntmachung über bie Führung ber jüdifchen Geburts:, Trauungs: und Sterbeliften. 





(45.) Belanntmachung des Königlichen Minifteriums des Innern über die Füh— 
“rung der jüdifchen Geburts, Zrauungs: und Sterbeliften. Hannover, den’ 
Aten November 1813, 


Auf Grund des $. 3 des Geſetzes über die Rechtöverhältniffe der Juden vom 30ften September 
1842 wird Folgendes vorgefchrieben : 
a &. 1. 
Für den Bezirk einer jeden Sypnagogengemeinde find über Geburten, Trauungen und Voded« 
- fälle Liften zu führen. 
$. 2. 
Sie müffen alle in dem Bezirke der Synagogengemeinde vorlommenden Geburten, Trauun- 
gen und Todesfälle befaffen, 
8. 3, 
Gehören die Geborenen, Getrauten oder Geftorbenen einer andern Gynagogengemeinde an, 
fo ift diefer zur Bervollftändigung der dortigen Liften von dem Falle Kenntniß zu geben, 


$. 4. 
Die Liften find in deutfcher Sprache und nad) chriftlicher Zeitrechnung zu führen, 
$. 5. 


Es find für Geburten, Zrauungen und Todesfaͤlle drei getrennte Liften zu führen. 
‚ 53 
[Ausgegeben zu Hannover, den 10ten November 1813.] 


Ant. 1. 


Ant. U, 


Anl, II. 
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g. 6. 
Sie müſſen mit fortlaufender Seitenzahl und mit feſtem Einbande verſehen ſeyn. 


8.7 
Die Geburtölifien müfjen enthalten: 
Namen, Gewerbe und gefeglihen Wohnort der Eltern, bei unehelichen Kindern ber 
Mutter, 
Zag der Geburt, Gefchleht und Namen des Kindes. 
Sie find nach dem unter A I. anliegenden Formulare zu führen. 


$. 8. 
Die Trauungsliſten müffen enthalten: 


Namen, Alter, biöherigen und Zünftigen gefeglichen Wohnort, Namen der Eltern 
beider Getrauten, 
Gewerbe des Mannes, Zag ber Trauung und Namen beffen, der die Trauung vers 
richtet hat. 
Sie find nah dem unter M II. anliegenden Formulare ju führen. 


6. 9. 
Die Sterbeliſten müſſen enthalten: 
Namen, Alter, Eltern, Gewerbe, geſetzlichen Wohnort, Todestag des Geſtorbenen, 
Todebart und Ort des Begräbniſſes. 
Sie find nad dem unter Mf II. anliegenden Formulare zu führen. 


$. 10. 
Die Liften find durch den Borfteher der Synagogengemeinde zu führen. 
Derfelbe ift auf getreue Führung derfelben obrigkeitlic zu beeidigen. 


$&. 11. 
Die Obrigkeit kann nad) vorgängiger Verhandlung mit dem Landrabbiner die Führung der 


Liften auch einem andern Mitgliede der Synagogengemeinde auftragen, insbefondere auch dann, wenn 
bisher fchon ein Anderer fie geführt hat. 


fanntma 


In folhem Falle ift diefer zu beeidigen und gilt dad, was für den Borficher in diefer Bes 
dung vorgefchrieben ift, auch von ihm. 


$. 12. 
Die vorkommenden Geburten, Trauungen und Sterbefälle find durdy die Eltern, durch den 


überlebenden Ehegatten oder durch die fonftigen nächften Angehörigen bei Geldbuße bis zu fünf Tha— 


lern bin 


nen drei Tagen, nachdem der Fall ſich ereignet, dem Vorſteher anzuzeigen. 
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$. 13. 

Der Vorſteher hat die Richtigkeit der Anzeige, ſofern ſie zweifelhaft iſt, näher zu ermitteln. 

Die Eintragung einer Trauung kann nur erfolgen auf Grund eines beizubringenden Zeugniſ⸗ 
ſes deſſen, der fie verrichtet Hat. 

g. 14. 

Erfolgt Feine‘ Anzeige, erhält aber der Borfteher fonft Kenntniß von dem einzutragenden Falle, 
fo hat er, vorbehältlicd der zu erwirkenden Beftrafung re. der die Anzeige hätte machen müffen, 
bie erforderlihen Nachrichten einzuziehen. 

8. 15. 


Lie Landrabbiner haben auf ihren Umreifen zu unterfuchen, ob bie Liften vorfchriftsmäßig 
geführt werden, und etwaige Mängel abzuftellen. 


8. 16. 
Daneben hat die Obrigkeit die vorfchriftsmäßige Führung der Liften zu überwachen. 
Erftredt fi die Synagogengemeinde durch bie Bezirfe mehrerer Obrigkeiten, fo ift eine der— 
felden von der Landdroftei dazu zu beſtimmen. 
8. 17. 
Am Schluffe jeden Jahrs und fpäteftend bis zum Löten Januar des nächſten Jahrs find die 
Liften der Obrigkeit zur Einficht vorzulegen. Zugleih ift ihr eine beglaubigte Abfchrift der Eintra- 
gungen des legten Jahrs einzureichen. 
$. 18. 
Hflihtwidrigkeiten der Borftcher bei Führung der Liften find von ihr mit Disciplinarftrafe 
zu ahnden. 
$. 19. 


Auszüge aus den Liften, von dem Vorſteher ertheilt, gelten ald Geburts-, Trauungs- und 
Todtenſcheine, wenn die Obrigkeit unter Beifügung ihres Siegeld die Ramensunterfchrift des Vorſte— 
hers und deffen Befugniß beglaubigt. 


$. 20. 


Für jede Eintragung in die Liften ift dem Borficher eine Gebühr von vier Gutegrofhen zu 
entrichten. 
53 * 
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$. 21. 
Für einen ertheilten Geburtd«, Trauungs- oder Kodtenfchein ift demfelben eine Gebühr von 
ſechs Gutegrofchen zu entrichten. 
$. 22. 
Gegenwärtige Bekanntmachung tritt mit dem Iften Junius 1844 in Kraft. 


Sie ift durch die Gefeh » Sammlung zu verfünden, 
Hannover, den Aten November 1843. 


Königlich = Hannoverfches Minifterium des Innern. 
J. C. v. d. Wiſch. 
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I. Abtheilung. N 39, 
Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreih Hannover. 





Sabrgang 1843. 





Inhalt. 
Verordnung, die Errichtung einer Renten-Verſicherungs-Anſtalt betreffend. 





(46.) Verordnung, die Errichtung einer Renten-Verſicherungs-Anſtalt betreffend. 
Hannover, den 3ten Rovember 1843. 

Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königliher Prinz 
von Großbritannien und Irland, Herzog von Cumberland, Herzog zu 
Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. ꝛc. 


Um Unferen Unterthanen die Theilnahme an einer Renten:Berfiherungs-Anftalt zu erleichtern, haben 
Wir Und bewogen gefunden, zu der Errichtung einer Renten-Berficherungs-Anftalt für das Königreich 
unter den in den nachftehenden Statuten enthaltenen Beftimmungen Unfere Genehmigung zu er— 
theilen. 

Den Zeitpuncd, von welchem an bie von Unferem Minifterio des Innern niederzufeßende 
Direction der Anftalt ihre Wirkfamfeit beginnen wird, hat Unfer Minifterium des Innern zu beftims 
men und befannt zu machen. 

Gegenwärtige Verordnung ift nebft den angehängten Statuten der Renten = Verficherungs- 
Anftalt in die erfte Abteilung der Gefeh- Sammlung aufzunehmen. 


Gegeben Hannover, ben Iten November 1843. 


Ernft Auguft. 
G. Frhr. v. Schele, 


Statuten 
55 
[Ausgegeben zu Hannover, den Sten December 1843.) 
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Statuten 


ber 


zu Hannover zu errichtenden Renten⸗Verſicherungs-Anſtalt. 





Inhalts-Verzeichnifi. 


Erſte Abtheilung. 
Rechtsgrundſähe. 


Zweck der Anſtalt. 
Aufnahmefaͤhigkeit. 
Jahrsgeſellſchaften. 
Altersclaſſen. 
Vollſtaͤndige Einlagen. 
Unvollſtaͤndige Einlagen. 


Einlagen fuͤr andere Perſonen. 


Unwiderruflichkeit der Einlagen. 
Beitritt zur Anſtalt. 


. Gaffenfcheine. Rentenſcheine. Interimsſcheine. 
. Wahl der Geſchaͤftsſtelle. 

. Nebenleiſtungen. 

—— Beſtand der Jahrsgeſellſchaften. 


⸗ ⸗Altersclaſſen. 


Anſpruch auf eine ſteigende Jahrsrente. 
. Bildung des Renten-Capitals. 
.Renten-Capitalien-Fonds. 
Zumeſſung ber ſteigenden Jahrsrenten. 
.Periode der Zinſenrente. 

» Periode der Capitalverwendung. 
Fortſetzung. 

.Rentenfonds. 

Leibrentenfonds. 

Fortſetzung. 

. Behandlung der unvollſtaͤndigen Einlagen im 


Allgemeinen. 


. Ergänzung des Renten : Capitals unvollfläns 


biger Einlagen. 


8.27. Rentengutfchreibung. 
28. Nachzahlungen. 


= 


s 


on nn 


29 


* 


30. 


31. 


50. 


Heraudzahlung bes Überfchuffes ergänzter Ein- 
Tagen. 

Sährliche Bekanntmachung der ergaͤnzten Ein: 
lagen. 

Rentenbezug auf unvollftändige Einlagen vor 
Statt gehabter Ergänzung. 


« Fortfekung. 
» Ausfertigung von Rentenfcheinen für ergänzte 


Einlagen. 


. Benachrichtigung über den Beſtand unvoll: 


ftändiger Einlagen. 


. Ertheilung von Buchauszügen. 

. Abrundung bei den Berechnungen. 

. Zährliche Bekanntmachung der Jahrsrenten. 
. Auszahlung der Jahrörenten. 

» Rentenzahlung auf Coupons. 

. Rentenzahlung auf Quittungen, i 
. Burüdlieferung der Documente bei der Ren: 


tenzablung für dad Sterbejahr. 


. Verjährung der Iahrörenten. 

Hoͤchſter Betrag der Jahrörenten. 

. Verwendung ber Überfchüffe. 

. Schenfungen und Bermächtniffe. 

. Erfegung verloren gegangener, vernichteter 


und befchädigter Documente, 
Einftweilige Zuruͤckgabe von Documenten, 


« Beendigung der Mitgliedſchaft: 
. 1) durch Ableben; 


2) durch Auswanderung; 


“ 


“ 
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a 
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71. 


3) durch Ausfchliegung von der Anftalt we: 
gen 10jähriger Nichterhebung ; 

4) durch Ausſchließung von der Anftalt we: 
gen unrichtiger Angaben ıc. 


. Verwendung ber für ausgefallene Theilneb: 


mer audgeworfenen Jahrörenten. 


. Depofitenfonds. 


Reſervefonds: 
1) Verwendungen aus dem Reſervefonds; 
2) Zuflüffe des Reſerveſonds; 


. 3) Abgabe etwaiger UÜberſchuͤſſe und Leiſtung 


von Zuſchuͤſſen. 


. Bertheilung der Fonds ber Anftalt unter bie 


zulegt Icbenden Theilnehmer. 


Zweite Wbtheilung. 
Verwaltungd-Drdnung. 


. I. Reffort= Berhältniffe. 


A. Direction. 


.Wirkſamkeit der Direction. 
» Bufammenfegung der Direction. 


Ernennung der Directiondmitglieder. 


. Gefchäftsgang bei der Direction. 

. Hlülföperfonal. 

. Beeidigung. 

. Gautionsleiftung. 

. Remuneration und Befoldung. 

. Dienftaustritt und Entlaffung der Directions: 


mitglieder. 


. Beftellung von Agenten. 


B. Berwaltungßrath. 


. Bufammenfehung bed Verwaltungsraths. 


Ernennung des Präfidenten und Wahl ber 
Mitglieder. 


w El} ” 


— 
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91. 


92, 


. Dienftzeit. 

. Unentgeltlihe Dienftführung. 

« Verfammlungen beö Verwaltungsraths. 

» Gefchäftögang in den BVerfammlungen des 


Verwaltungsraths. 


. Zuordnung eines Reviſors der Anſtalt. 
. Wirkungskreis des Verwaltungsraths. 
. Befondere Geſchaͤfte des Praͤſidenten. 


C. General-Verſammlungen ber 
Theilnehmer. 


. Berufung ber General: Berfammlungen. 
. Xheilnahme an den Wahlen. 


Wahlhandlung. 


. Ablehnung der Wahl von Seiten der Ge— 


wählten. 


« Verzichtleiftung auf die Ausübung des Wahl: 


rechts. 
U. Verwaltungb-Vorſchriften. 


. Rechnungsführung. 
. Aufbewahrung der Fonds ber Anſtalt. 


Zinsliche Belegung der Gapitalien. 


. GCaffen» Etatd und Gaffen » Revifionen. 
. Zährlicher Nechenfchaftsbericht. 
. Revifion und Dedargirung ber Jahrsrech— 


nungen. 
Dritte Abtheilung. 
Allgemeine Beftimmungen. 
Oberauffiht der Regierung. 


Corporations⸗Eigenſchaft und Gerichtäftand 


der Anſtalt. 
Abänderung ber Statuten. 
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Erſte Abtheilung. 
Rehtögrundfäge 


8§. 11. 
Der Zweck der Renten-Berficherungs-Anftalt zu Hannover befteht darin, den ihr beitretenden Perfos 
"men gegen ein einzuzahlendes Capital eine allmälig fleigende jährliche Rente zu gewähren. 


$. 2. 
—— Aufnahmefähig find ſowohl Hannoveraner, alb Angehörige anderer deutſcher Bunbedftaa- 
— ten ohne Unterſchied des Geſchlechtb, des Alters und der Gefundheits:Befchaffenheit. 
8. 3. 
—— Die im Laufe eined Kalenderjahrs der Anſtalt beigetretenen Theilnehmer bilden eine für ſich 
beſtehende Sahrögefellfchaft. 
Diefelbe Perfon kann fidy bei mehreren Jahrsgeſellſchaften betheiligen. 
i §. 4. 
Altersclaffen. » Die Mitglieder einer Jahrögefellfchaft werden, nad) Maßgabe des Lebensjahrs, welches fie 
im Beitrittöjahre vollenden, in mehrere Altersclaffen vertheilt, und zwar dergeftalt, daß 
bie Ifte Alterclaffe aus Perfonen in dem Alter von — bi6 5 Jahren 
» 2te » » » » >» » >» 6» 2 » 
» Ste » » » »» » » 11» 20 » 
» d4te » » » »» 2» » 2l » 30 » 
» Ste » » * »» » » 3l» 40 >» 
» 6te » » » » >» » » 41» 50 >» 
» Tte » * » ».2 » » 5l» — » 
gebildet werben. 
8. 5. 
Bouftändige Der Beitritt zur Anftalt ift bedingt durch Einzahlung einer oder mehrerer vollftändiger oder 
Einlagen. . 


unvollfländiger Einlagen. 


Die Zahl der von einer Perfon zu machenden Einlagen ift unbefchränft. 
Die vollftändige Einlage beträgt 100 ,$ Courant. 
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§. 6. 
Unvollſtändige Einlagen find nur in den erſten 5 Alteröchaffen zuläſſig, und zwar: Unvouftändige 
in ber Iften Altersclaſſe nicht unter 10 .$, — 
» » 2ten » ».» 20» 
» » dten » » » 30» 
» » A4ten » » » 40» 
» » Ö5ten » » » 50 » 
$. 7. 


Es ift geftattet, audy zum Beften anderer Perfonen Einlagen zu machen. In folhen Gintagen für 
Fallen ift derjenige, für welchen die Einlage gemacht ift, als Mitglied der Anftalt anzufehen. (Vergl. nn 
jedoch $$. 71 und 80). 

Der, welcher für einen Andern einlegt, Fann den Bezug der Rente fich felbft oder einem 
Dritten auf eine im Voraus beftimmte Zeit vorbehalten, nicht aber für die ganze Dauer ber Mit 
gliedfchaft oder die Lebendzeit des Aufzunehmenden. 

Dergleichen Borbehalte find in der Beitrittö» Erklärung ($. 9) beftimmt auszubrüden. 


8. 8 

Die eingezahlten Einlagen, einfchließlid der Ergänzungsbeträge auf unvollftändige Einlagen unmiterruf- 
($$. 25—23), werden unwiderruflides Eigenthum der Anftalt. Sie können daher von den ee 
Teilnehmern nicht zurücgefordert werden. Auch werden fie an audgefallene Theilnehmer oder deren 
Erben weder ganz noch theilweife zurüdgezahlt. 

Außer den in den 88. 13 und 14 bezeichneten Fällen leidet diefer Grundſatz jedoch eine Aus: 
nahme, wenn ein Zheilnehmer im Beitrittöjahre verſtirbt. Im diefem Falle werden die eingelegten 
Capitalien, jedoh ohne Zinfen und ohne Eintritts- und Aufgeld, gegen Zurüdgabe der Aufnahme, 
Beiheinigung ($. 10) zurüdgezahlt, refp. an die Erben des Theilnehmers und bei Einlagen für ans 
dere Perfonen an denjenigen, welder die Einlage gemacht hat. — Als Erbe eines verftorbenen 
Theilnehmers gilt in diefer Hinficht für die Anftalt derjenige, welcher die über die Einlage auögefer- 
tigte Aufnahme: Befcheinigung zurüdliefert. 


$. 9. 
Der Beitritt zur Anftalt kann nur in dem Zeitraume vom Iften Februar. bis zum legten Beitritt zur 
November jeden Jahrs (Sammel-Periode) gefchehen. Anftatt. 


Derfelbe wird bewirkt, durch Ausftellung einer fehriftlichen Erklärung und gleichzeitige Ein— 
zahlung des Einlage: Capitals. 

Die Beitrittd» Erklärung ift unter Benugung der bei der Arftalt vorräthig zu haltenden ges 
druckten Formulare nach dem sub litt. B. diefen Statuten angehängten Schema abzufaffen. 
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Das in der Beitritts-Erklärung angegebene Alter iſt durch einen damit einzuliefernden Ges 
burtöfchein, und in deſſen Ermangelung auf andere genügende Weiſe zu befcheinigen. 


$. 10. 
— Die geſchehene Einzahlung bed Einlage-apital wird von ber zuftändigen Gefchäftsftelle ($. 11) 
Interims: durch Ausfertigung eines f. g. Eaffenfcheines (Anlage C.) vorläufig beſcheinigt. 
— Rachſtdem aber wird von der Direction der Anſtalt für jede gemachte Einlage eine Aufnahme ⸗ 


Ya Befcheinigung auögeftellt, ein f. g. Rentenſchein (Anl. E.) bei vollftändigen, ein f. g. In— 
terimsfhein (Anl. D.) bei unvollfländigen Einlagen, gegen deren binnen acht Wochen vom Tage 
der Einzahlung zu begehrende Aushändigung, die vorläufig audgefertigten Eaffenfcheine zurüdzugeben 
find. 

Bei eingetretenen Namend = Veränderungen ift der Renten oder Interimsſchein behuf Eintra- 

gung der Namens» Veränderung wieder einzureichen. 


ge, 


* — Die Theilnehmer können ſich, zur Bewirtung ihres Beitritts, ſowohl an das Hauptbü— 
reau der Anftalt, als an eine der auswärtigen Geſchäftöſtellen (Haupt- und Special— 
Agenten 8. 69) wenden. 

Die gewählte Geſchäftsſtelle bleibt die Mittelbperſon zwiſchen der Anſtalt und dem Theilneh— 
mer, durch welche dieſer ſeine etwaigen Anträge einzubringen, Nachzahlungen zu leiſten und die 
fällig werdenden Renten, fo wie etwaige Eröffnungen und fonftige Mittheilungen zu empfangen hat. 

Es bleibt den Theilnchmern bei Veränderung ihres Wohnorts jedoch unbenommen, fich zur 
Fortfegung der Verbindung mit der Anftelt an eine andere Gefchäftöftelle zu wenden. 


g. 12. 


Nebenleiſtun⸗ Außer dem Einlage-Capitale haben die Theilnehmer beim Eintritt zu entrichten: 
gen, 1) für jede vollftändige und unvolftändige Einlage ein einmaliged Eintrittsgeld zu dem 
Betrage von 124%, 
2) bei Einlagen, welche fpäter als im Monate Februar gemacht werden, ($.9) ein Aufgeld, 
welches für jeden vollen Monat einen Pfennig von jedem Thaler der Einlage beträgt. 
Diefe Nebenleiftungen fließen in den Refervefonds, 

Daneben haben die Theilnehmer dad Porto zu erflatten, welches durch ihren Beitritt veranlaßt 
wird, alfo für die Einfendung der Einlage-Gapitalien und Beitrittö-Erflärungen und für die Überma— 
hung der Aufnahme= Befcheinungen, fo wie ferner dad Porto für diejenigen Eorrefpondenzen, welche 
durch fpätere Anträge der Theilnehmer veranlaßt werden, alles dieſes jedoch mit der Befchränfung, 
daß die Portofoften der Gorrefpondenzen und Geldfendungen zwiſchen der Direction und den Haupts 
Agenten ohne Unterfchied von der Anftalt beftritten werden. 
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g. 13. 


Eine Jahrsgeſellſchaft tritt nicht anders in Wirkſamkeit, als wenn der Geſammibetrag —— 


der gemachten Einlagen ſich mindeſtens auf 50000 .P beläuft. 

Sollten im Laufe eines Jahrs Einlagen in genügender Zahl nicht gemacht werben, : was ein« 
tretenden Falls nach dem Schluffe der Sammel» Periode ($. 9) öffentlich) befannt zu machen ift, fo 
find die Theilnehmer befugt, ihre Einlagen nebft dem Eintritis- und Aufgelde zurüdzufordern. 

Es findet jedoch in dieſem Falle eine Zinfenvergütung nicht Statt. 

Die Einlagen derer, welche im Fall des Nichtzuſtandekommens einer Jahrögefellfhaft binnen 
ſechs Wochen, vom Zage der erlaffenen Bekanntmachung, vom Rechte der Zurüdforderung feinen Gebraud) 
machen, werben fo lange in das folgende Jahr übertragen, bis die zufammengerechneten Einlagen 
beider oder der mehreren Jahre dad erwähnte Minimum erreicht haben, gegen Berzinfung zu 3 Pro: 
cent vom Iften Januar des auf dad Beitrittsjahr folgenden Jahre. 

Die Auszahlung der zurüdgeforderten Einlagen gefchieht binnen acht Wochen nach gefchehener 
Zurüdforderung an denjenigen, durch welchen foldye eingezahlt find, gegen Zurüdgabe der auögehän- 
digten Aufnahme = Documente. 


g. 14. 


Der nothwendige Beftand der einzelnen Alteröclaffen wird in folgender Art fefigeftellt: 


1) für die Ifte Alteröcaffe zu 150 Einlagen 
2) » » 2te » » 150 >» 


3) » » Ste » » 10 >» 
4) >» » de -» » 1720 » 
5) » » Öte » » 90 2 


6) » >» 6te * » 90 » 
7) >» » Te » » 60 » 


Meldet fic für eine Altersclaffe nicht eine genügende Zahl von Theilnchmern, weldyes eintres 
tenden Falld zur öffentlichen Kenntniß zu bringen ift, fo tritt diefe Alteröchaffe für dad Mal nicht in 
Birkfamkeit und die in folhen gemachten Einlagen werden gegen Berzinfung zu 3 Procent ($. 13) 
fo lange in die nächftfolgende Jahrsgeſellſchaft verwiefen, bis für die Altersclaffe, in welche die bes 
treffenden Theilnehmer nach ihrem immittelft vorgerüdten Lebensalter gehören, die erforderliche Zahl 
von Zheilnehmern zufammengebradht ifl. 

Dieſes Verfahren tritt jedoch nur ein, wenn nicht bie betreffenden Theilnehmer die gemachten 
Einlagen zurüdfordern, welches binnen 6 Wochen, vom Tage ber erlaffenen Bekanntmachung, ge: 


fchehen muß. 


anb der 
Sabrsgefell: 
ſchaften. 


Nothwendi⸗ 

ger Beſtand 

der Alters⸗ 
claſſen. 
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Es findet ſolchen Falls eine Zinſenvergütung nicht Statt, Das gezahlte Eintritts-— und 
Yufgeld der Anfialt wird indeß zurüderftattet. 

Die zurüdgeforderten Einlagen find binnen acht Wochen nach gefchehener Zurüdforberung an 
denjenigen, welcher folde eingezahlt hat, gegen Zurüdgabe der ausgefertigten Aufnahme - Togumente 
wieder außzuzahlen. 

8. 15. 
Anfprud auf Die Betheiligung bei der Anftalt durch eine vollftändige oder unvollftändige Einlage begründet 
An für die nicht fehon bei Lebzeiten ausgefallenen (88. 48 und 50—52.) Theilnchmer, den Anſpruch 
auf eine lebendlängliche, allmälig fteigende Jahrbrente. 


Für das erfte auf das Beitrittsjahr folgende Jahr wird dem XTheilnehmer eine erflmalige 
Rente von 3,P Agge auf eine vollftändige Einlage hiedurch zugefidhert, und ift der zu deren Gewähs 
tung in ber einen ober andern Glaffe etwa erforderliche Zufhuß aus dem Refervefonds ($. 55) zu 
entnehmen. 

Aud werden die Jahrsrenten noch für dad Sterbejahr gewährt. 

Sollte die ftatutenmäßig aubzuwerfende Jahrörente in ber einen oder andern Alteröcaffe in 
irgend einem Jahre weniger betragen, al& die im vorhergehenden Jahre gezahlte Rente, fo wird das 
Fehlende zur Gewährung des vorigjährigen Rentenbetrages aus dem Refervefonds zugefchoffen. 


$. 16. 


Bildung bes Bon den von den Mitgliedern einer Iahrögefellfchaft gemachten Einlagen, fo wie aud) von 
ar we allen Ergänzungsbeträgen auf unvollftändige Einlagen ($$. 25— 28) werden, ohne Unterfchied der 
Alteröclaffen, 5 Procent dem Refervefonds ($$. 55—57) zugetheilt. Die übrigen 95 Procent bilden 


bad Renten: Capital. 

Die von den Mitgliedern einer jeden Altersclaſſe zuſammengebrachten Renten = Gapitalien find 
gemeinfchaftliches Eigenthum der Claffe, für deren Mitglieder diefelben durch Bertheilung der davon 
auffommenden Zinſen und resp. durch Gapitalverwendung zur Gewährung der fteigenden Jahrbrente 
benugt werden. 


g. 17. 


Renten:Gapi; Behuf der Anlegung auf Binfen werden die Renten- Gapitalien der fümmtlihen Jahrögefell- 
ienfonde. ſchaften einem gemeinfchaftlichen Fonds (Renten-Gapitalienfonds) überwiefen. 
Die Gapitalverlufte, welche ber Renten-Eapitalienfonds etwa erleiden möchte, werben aus dem 
Refervefondd erfegt. 
Nicht weniger wird der etwaige Verluſt am Courfe bei dem Wiederverfaufe von Obligationen 
aus dem Rejervefonds erflattet, wogegen der dabei etwa eintretende Coursgewinn dieſem Iehtern 
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überwieſen wird. Die Zinſen, welche die Renten-Gapitalien der Einlagen im Beitrittöe, — der Nach: 
zablungen ($. 23) im Zahlungsjahre — abwerfen, fließen in ben Refervefonds. 


$. 18. 


Zum Zweck der Zumeffung der fteigenden Jahrörenten werden alljährlid die Renten-Gapital- — der 
antheile der im vorhergegangenen Jahre in jeder Altersclaſſe ausgefallenen Theilnehmer unter die — 
überlebenden Mitglieder der Claſſe, nach dem Verhältniſſe des einem jeden bereits zuſtehenden Renten: 

Capitals, vertheilt. 

Die Renten-Zumeſſung ſelbſt geſchieht in der Art, daß vorerſt nur die Zinſen der Renten- 
Gapitalien (Periode der Zinfenrente) fpäter aber, außer diefen Binfen, die Renten » Gapitalien 
jelbft (Periode der Gapitalverwendung) zur Rentenzahlung verwandt werben, 

Die Periode der Gapitalverwendung beginnt für jede Alterdclaffe mit demjenigen Jahre, in 
welchem die jüngften, in der betreffenden Altersclaſſe zuläffig gewefenen Perfonen das 55ſte Lebens: 
jahr erfüllt haben würden. 


g. 19. 


In der Periode der Zinfenrente hat die alljährlic vorzunehmende Bertheilung der Periode der 
: : j A 3infenrente. 
Renten» Gapitalantheile der im vorbergegangenen Jahre ausgefallenen .Theilnehmer ($. 18) nur den 
Zweck, das Verhältnig ded Antheild der überlebenden Mitglieder an dem gemeinfchaftlichen Renten: 
Gapitale der Claſſe aufs Neue feftzuftellen. Diefelbe beſchränkt fi) daher darauf, daß der auf jedes 
Mitglied fallende Betrag defjen Renten: Gapitale zugefchrieben wird. 

Die Zumeffung der Iahrörente wird dadurch bewirkt, daß alljährlih, nad neuer Feftftellung 
ded Bertheilungdfußes, die Zinfen, welche nach einem nad) der dermaligen wirklichen Berzinfung zu 
machenden Boranfchlage von der Gefammtfumme der Renten: Capitalien aller Jahrögefellihaften im 
laufenden Jahre auffommen werden, unter die verſchiedenen Jahrögefellihaften und Alterscaffen, 
und in jeder Alterscaffe unter die im Anfange des Jahrs noch am Leben gewefenen Theilnehmer 
nad) dem Berhältniffe des Antheild am Renten-Gapitale ald |. g. Binfenrente vertheilt werden. 

Jene Umlegung des Renten : Gapitald und die darauf zu begründende Rentenzumeffung ift zu 
bewerfftelligen, jobald die Nachrichten über die im vorhergegangenen Jahre eingetretenen Abgangsfälle 
gefammelt find. 

$. 20. 


Sobald dagegen eine Alteröclaffe in die Periode der Gapitalverwendung eingetreten periode ber 
ift, (F. 18) gefchieht die Vertheilung der Renten» Capitalien der im vorhergegangenen Jahre auge: — 
fallenen Theilnehmer unter die überlebenden Mitglieder der betreffenden Altersclaſſe in der Art, daß 
folhe am Schluſſe des Jahrs aus dem Renten» Gapitalienfonds wirklich herausgezahlt, und neben 
Fortzahlung der Zinfenrente in folgender Weife zur Renten: Steigerung verwandt werben: 

56 


Fortſetzung. 


Rentenfonds. 


Leibrenten: 
fonds. 
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1) 13 der erledigten Renten-Capitalien wird unter die im Anfange des Jahrs noch am 
Leben gewefenen Mitglieder der betreffenden Altersclaſſe nach Maßgabe ihres Renten» Capie 
tals vertheilt; 
2) die anderen 23 werden dagegen für Rechnung der im Anfange des Jahrs noch am Leben 
gewefenen Mitglieder bei einem mit’ der Anftalt verbundenen f. g. Leibrentenfonds 
(8: 23) auf Leibrente belegt. 
$. 21. 
Die den überlebenden Theilnehmern nad Beginn der Gapitalverwendung zu gewährende 
Jahrstente befteht demnach: 
1) in ber ferner zu zahlenden Zinfenrente ; 
2) in dem Antheile an der Statt findenden Gapitalvertheilung, und 
3) in den aus dem Leibrentenfonds zu verabreichenden Keibrenten. 
Die Zumeffung der in ber Periode der. Capitalverwendung zu — Jahrsrenten 
geſchieht gleichfalls, fobald die Nachrichten über die im vorhergegangenen Jahre eingetretenen Abgangs— 
fälle gefammelt find. 


Ä 


$. 22. 

Die Berabfolgung der Zahrörenten gefhieht aus dem allen Zahrögefellfchaften gemeinfchaft- 
lichen f. g. Rentenfonds, in weldhem die im Laufe des Jahrs von den Gapitalien ded Renten 
Gapitalienfonds auflommenden Zinſen zu diefem Zwecke gefammelt, und in welchen die zur Berthei- 
lung zu bringende Quote der erledigten Renten» Gapitalien, fo wie die aus dem Leibrentenfonds zu 
gewährenden Leibrenten zu gleichem Zwecke eingezahlt worden. 

Der Minderertrag der Zinfen im Bergleih mit der Anfchlagsfumme, jey ed, daß folcher 
durch die Umlegung von Gapitalien, oder durch Zinfenverlufte, oder endlich dadurch, daß Zinfenbe- 
träge in Rüdftand bleiben, veranlaft ift, wird gegen Überweifung der rüdftändig gebliebenen Zin« 
fen aus dem Refervefonds zugezahlt, wogegen der etwaige Mehrertrag in bdiefen legtern abgege- 
ben wird. 

Die Zinfen, welche durch einftweilige zinsliche Belegung der Geldbeftinde des Rentenfonds 
zu gewinnen find, fließen in den Refervefonds. 

8. 23. 

Der von dem Renten» Gapitalienfonds gänzlich gefondert zu haltende Leibrentenfonds 
ift gleichfalls allen Jahrsgeſellſchaften gemeinfchaftlid. 

Die Leibrenten werden praenumerando bezahlt und daher zum erften Male ſchon für das 
Jahr verabfolgt, mit deffen Schluffe die Belegung auf Leibrenten Statt gefunden hat, 

Der Zinsfuß, nad) welchem die den Theilnehmern für ihre Gapitalantheile zu gewährenden 
Leibrenten abzumefjen find, beftimmt fi), nach Maßgabe des sub Litt. A. beigefügten Tarifs, nad) 
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demjenigen Lebendalter, in welchem die einzelnen Theilnehmer am Schluſſe des Jahrs ſich befinden, 
für welches die Leibrente zum erſten Male zu gewähren iſt. 


$. 24. 

Sollte der Capitalbeftand des Leibrentenfonds wider Erwarten durch Capitale und Zinfen- Bortfegung. 
verlufte oder durch) Zahlung ber darauf angewiefenen Leibrenten fi) dergeftalt vermindern, daß er 
die ihm obliegenden Berpflihtungen dauernd nicht erfüllen kann, fo ift der erforderliche Zufhuß aus 
dem Refervefonds zu leiften, wogegen bie entbehrlich werdenden Überfchüfje dem Refervefonds zu über: E 
weiſen, ober auch zur Erhöhung der Jahrörenten nad) dem Berhältniffe der Renten: Gapitalien zu 
verwenden find. 

Es ift darüber eintretenden Falls vom Berwaltungsrathe ($. 70 seq.) das Nähere zu be- 
flimmen. 


$. 2. 
Nach den oben in den 8. 18 bis 24 ertheilten Vorſchriften wird auch bei Zumefjung der ‚Prhandlung 


ber unvollflän: 
auf unvollftändige Einlagen fallenden Jahrsrenten (Zinfenrente, Gapitalantheil und Leibrente) Fa Einia⸗ 


en im Allge⸗ 

verfahren. meinen. 

Die auf eine unvollftändige Einlage nah Maßgabe ihres. Renten« Gapitald fallenden Jahre: 
tenten werden jedoch nicht eher ausgezahlt, als bis die Ergänzung der unvollftändigen Einlage bes 
wirkt iſt. 

Diefe Ergänzung ift ald eingetreten anzufehen, fobald dad Renten:Gapital der unvollftändigen 
Einlage den derzeitigen Betrag ded Renten» Eapitald einer vollftändigen Einlage erreicht hat. 

Die Inhaber der in dieſer Weife ergänzten Einlagen treten in der Borausfegung, daß die 
Ergänzung vor dem Eintritt in die Periode der Gapitalverwendung Statt gefunden hat, mit dem 
auf die Ergänzung folgenden Jahre in den Genuß der Jahrörente, welche zu dieſer Zeit auf die 
urſprünglich vollftändigen Einlagen bezahlt wird. 

Andern Falls ftellt ſich die auf dergleihen Einlagen alljährlich zu zahlende Jahrsrente dau— 
ernd um fo viel geringer, als die bi6 zum Eintritt der Ergänzung audgeworfenen Leibrenten hinter 
denjenigen zurüdbleiben, welche in bemfelben Zeitraume auf eine vollftändige Einlage gefallen find. 


$. 26. 
Die Ergänzung des Renten: Capitals unvollftändiger Einlagen wird auf zweifache m 
MWeife bewirkt: Gapitals der 
unvollflänbi: 


1) in der Periode der Zinfenrente durch Theilnahme an der alljährlid Statt findenden Ber: gen Einlagen. 
theilung und Zufchreibung der Renten: Gapitalien der im vorhergegangenen Jahre ausge— 
fallenen Theilnehmer, ($. 19) wobei die unvollftändigen Einlagen nad) dem Berhältniffe ihres 
Renten= Gapitald zur Berüdfichtigung kommen; 
56 * 
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2) ohne Beichränfung auf die Periode der Zinſenrente vermittelſt der durch Rentengutfchrei- 
bung ($. 27) und Nachzahlung ($. 28) hinzutommenden Ergänzungsbeträge. 
$. 27. 
— — Die Rentengutſchreibung beſteht darin, daß die auf unvollſtändige Einlagen nach Maß— 
gabe ihres Renten-Gapitald fallenden Jahrsrenten (Binfenrente, Gapitalantheil und Leibrente) den- 
felben in den Büchern der Anftalt zugefchrieben werden. 

So lange der Ginlagebetrag den Betrag einer vollftändigen Einlage (100 ,$) nicht erreicht 
hat, gefchieht diefe Zufchreibung auf die Weife, daß die auf die unvollftändige Einlage fallende Rente 
zu ihrem vollen Betrage der Einlage, und nad Abzug von 5 Procent für den Refervefonds ($-16) 
dem der Einlage entjprechenden Renten = Gapitale zugefchrieben wird. Iſt jedoch der Ginlagebetrag 
bis auf 100 4 bereitö ergänzt, jo wird der ganze Betrag der Rente, ohne Abzug für den Referve- 
fonds, dem noc nicht ergänzten Renten» Gapitale zugeſchrieben. j 

$. 28. 

Nahzahlungen auf unvollftändige Einlagen werden zu jeder Zeit, jedoch nicht unter fünf 
Thaler, von der Anftalt angenommen. 

Diefelben werden auf diefelbe Weife, wie ſolches für die Rentengutfchreibungen vorgefchrieben 
ift, (9. 27) der Einlage und dem diefer entfprechenden Renten» Gapitale zugefchrieben. 

Die Beftimmungen wegen der Sammelperiode, ($. 9) wegen des Aufgeldes ($. 12) und 
wegen der Vergütung des Portos ($. 12) finden aud) auf Nachzahlungen Anwendung. 

Über die gefchehenen Nachzahlungen wird unter den zu dieſem Zwecke einzuliefernden Interims: 
feinen ($. 10) durch die betreffende Gefchäftsftelle quittirt. 


$. 9. 


— Der Überſchuß, welchen das Renten-Capital einer urſprünglich unvollftändigen Einlage, im 
er⸗ 
— er Bergleiche mit dem derzeitigen Renten-Capitale einer vollſtändigen, im Jahre der Ergänzung gewährt, 
gänzter Ein: 


Rachzahlun⸗ 
gen. 


tagen. wird bei der nächſten Rentenzahlung baar heraudgezahlt und bis dahin ad depositum genommen, 

$. 30. 
zu Die durch die Rentengutfchreibung für das laufende Jahr zur völligen Ergänzung kommen: 
an den, urfprünglich unvollftändigen Einlagen, fo wie aud diejenigen, deren Ginlagebetrag den Betrag 
n 100 4, als den einer vollfländigen Einlage, erreichen wird, (J. 31) werden alljährlich durch 

* Rechenſchaftöbericht (J. 88) zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Rentenbezug $. 31. 

Fr Bon dem Grundfae, wonach die auf unvollftändige Einlagen nach Maßgabe ihres Renten: 


* — Capitals fallenden Jahrsrenten nicht eher ausbezahlt werden, als bib Deren völlige Ergänzung 


ter — bewirkt iſt, ($. 25) kann auf beſonderes Verlangen der betreffenden Theilnehmer abgewichen werben. 
” Die Baarzahlung der Rente findet jedoch Feinenfalls cher Statt, als bis der Ginlagebetrag 
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der unvollftändigen Ginlage durch Rentengutfchreibung oder Nachzahlung ($$. 27 und 25) auf 
100 9, als den Betrag einer vollftändigen Einlage, fid) erhöhet hat. 
$. 32. 

Die Inhaber unvollftändiger Einlagen, welche vor eingetretener vollftändiger Ergänzung die Fertigung 
Baarzahlung der Rente in Anſpruch nehmen wollen, haben ihren vesfallfigen Beſchluß vor Ablauf 
der auf die Belanntmahung der ergänzten Einlagen ($. 30) zunächft folgenden zwei Kalender: 
monate anzuzeigen, widrigenfalld bi6 zur völligen Ergänzung mit der Rentengutſchreibung fortge: 
fahren wird. 

Auf die nur bis zum inlagebetrage einer vollftändigen Einlage ergänzten Einlagen wird 
fortan die dem jedeömaligen Betrage des Renten:Gapitald entfprechende Jahrsrente bezahlt. 


$ 33 Ausfertigung 
. . von Renten: 

Sobald die völlige Ergänzung einer unvollftändigen Einlage bewirkt ift, wird für folche ſtatt * — 
des bisherigen Interimsſcheines ($. 10) ein Rentenſchein (Anlage Lit. F.) ausgefertigt, welcher bei sn 
der betreffenden Geſchäftsſtelle, gegen Zurückliefetung des Interimsſcheines, in Empfang zu nehmen iſt. 

In gleicher Weife wird der bisherige Interimöfchein. gegen einen Rentenfchein (Anl. G.) 
umgewechfelt, wenn ber Inhaber einer unvollftändigen Einlage, nad) Erhöhung des Einlagebetrages 
auf den Betrag einer vollftändigen Einlage, die Baarzahlung der Rente verlangt bat. 

8. 34. 
Die Inhaber unvollftändiger Einlagen können alljährlidy eine Benachrichtigung darüber vers Benachrich— 


tigung über 


langen, wie body bei dem letzten Gonto =» Abfchluffe der Cinlagebetrag und das Renten » Capital ihrer u. Beftant 
‚Einlagen fich geftellt hat. Daf eine folche Benachrichtigung verlangt werde, muß im Monate Ju— — 
nius bei der betreffenden Geſchäftsſtelle angezeigt werden. 

Die Benachrichtigung wird ertheilt durch Eintragung einer geeigneten Bemerkung auf der 
Rückſeite des Interimdfcheines, welcher zu diefem Zwecke vom Iften September an bei der betreffenden 


Gefchäftöftelle einzuliefern ift. 


\ 
* 


$. 35. 

Mit den Rentenfcheinen über ergänzte unvollftändige Einlagen ift den betreffenden Theilneh: — 
mern ein vollſtändiger Buchauszug zuzuſtellen, woraus zugleich zu entnehmen iſt, wie hoch der zügen. 
bei der nächften Rentenzahlung baar herauszuzahlende Überfhuß ($. 29) ſich beläuft. 

Auch Fann von den Theilnehmern ſchon vor diefer Zeit, jedod; nur von zehn zu zehn Jahren, 
die Ertheilung eines vollftändigen Bucaudzugıs verlangt werden. — Dergleichen Anträge find im 
Monate Junius bei der betreffenden Gefchäftöftelle einzubringen. 

$. 36. 

Bei der in ber Periode der Binfenrente am Schluffe eines jeden Jahrs vorzunehmenden mn 

Feftftellung ded Antheild der überlebenden Theilnehmer an dem gemeinfchaftlichen Renten-Capitale der rechnungen 
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Altersclaſſe (F. 19) werden die hinzugehenden Beträge nur auf die ganzen Thaler der bisherigen 
Renten: Gapitalantheile, und unter Weglaffung der Bruchpfennige der zu vertheilenden Summe 
vertheilt. Der in Folge diefer Abrundungen nicht zur Bertheilung kommende Betrag wird im näch— 
ften Iahre der zu vertheilenden Summe hinzugerechnet. 

Auch werden bei der Ermittelung der Jahrörenten für die einzelnen Mitglieder einer jeden 
Altersclaffe fowohl die Zinfeneenten, als die baar herauszuzahlenden und die auf Leibrente zu bele— 
genden Renten » Eapitalantheile, unter Weglaffung der Bruchpfennige der zu vertheilenden Summen, 
nur auf die ganzen Thaler der bei der Bertheilung zu berüdfichtigenden Renten = Gapitalien berechnet. 

Deögleichen werden bie ermittelten Jahrörenten nur in fo weit ausgezahlt und resp. gutge: 
ſchrieben, als felbige mit 4 A aufgehen. 

Über die durch diefe Abrundungen in jeder Altersclaffe entftehenden Überfchüffe wird aber in 
der Art verfügt, daß ſolche, fo weit fie aus der Bertheilung der Gapital-Erbfchaften herrühren, der 
für das laufende Jahr, und fo weit fie bei der Zumeffung der Binfenrenten und in Folge der 
Abrundung der Jahrörenten fich ergeben haben, der im nächſten Jahre in derfelben Alteröclaffe als 
Binfenrente zu vertheilenden Summe hinzugerechnet werden. Die letztgedachten Überfchüffe werden zu 
diefem Zwecke einftweilen ad depositum genommen. 


$. 37. 
ana Ber Der Betrag der Jahrörenten, welde für das laufende Jahr den Mitgliedern einer jeden 
der Zapıs Jahrsgeſellſchaft und Altersclaſſe auf vollſtändige Einlagen zu gewähren find, wird alljährlich durch 
renten. den Rechenſchaftbbericht ($. 88) öffentlich bekannt gemacht. 

Über den Betrag der Renten, welche auf unvollſtändige Einlagen vor deren völliger Ergän- , 
zung ($$- 31 und 32) und auf urfprünglich unvollftändige, erft in der Periode der Gapitalver: 
wendung ergänzte Einlagen ($. 25) zu gewähren find, ift gleichzeitig den zuftändigen Gefchäftsftellen 
eine Notification zuzuftellen, welche den Theilnehmern bei Abforderung der Renten zur Einſichtsnahme 
vorzulegen ift. 

$. 38. 
a Die Iahrörenten, einſchließlich des Überfhuffes ergänzter Einlagen, ($. 29) find in den 
renten. Monaten Januar und Februar des zunädftfolgenden Jahrd bei der zuftändigen Gefcäftsftelle in 
Empfang zu nehmen. 

Die innerhalb diefer Friſt nicht abgeforderten Renten werden einftweilen ad depositum 

genommen und kommen erft mit den nädjftjährigen Renten zur Zahlung. 


n. Gi $. 39. 
—— Die Auszahlung der Jahrsrenten, fo wie des Überſchuſſes ergänzter Einlagen ($. 29) 


Soupone. am noch lebende Theilnehmer erfolgt auf f. g. Renten-Eoupons (Anlage H.), welche mit offen 
gelafiener Summe bei der Anftalt ausgefertigt und jedesmal auf 10 Jahre audgegeben werden. 
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Die erſte Verabfolgung von Coupons geſchieht bei Aushändigung des Rentenſcheines, die 
ferneren gegen deſſen Vorzeigung. 

Auf der Rückſeite der zu realiſirenden Coupons muß beſcheinigt werden, daß der Theilnehmer 
am Iften Januar des Zahlungsjahrd noch am Leben geweſen fey. 

Diefes Atteft kann von einem jeden mit einem Dienftfiegel verfehenen Gerichts- oder Ber: 
waltungds Beamten, fo wie auch von Geiftlichen, welche ein Amtöfiegel führen, ausgeſtellt werden. 

Bei Teilnehmern, welche fi) außerhalb der deutfhen Bundesſtaaten aufhalten, muß foldes gehörig 
legalifirt feyn. 

Werden gleichzeitig bei derfelben Gefchäftöftelle mehrere "Coupons eines Mitgliedes eingeliefert, 
fo genügt ein einmalige auf einem berfelben auögeftelltes Atteſt. 

Die Eintragung der auf den Goupon zu zahlenden Rentenfumme geſchieht durch die betref- 
fende Gefchäftöftelle. 

$. 40. 

Die Rente des Sterbejahrs ($. 15) wird dagegen an die Erben des verftorbenen Theilnch: — 
mers und bei Einlagen, welche unter einem. Vorbehalte wegen des Rentenbezuges für andere Quittungen. 
Perfonen gemacht find, an denjenigen, welchem der Nentenbezug vorhalten ift, auf befondere Quit— 
tungen ausgezahlt. 

Als Erbe eines verftorbenen Theilnehmers gilt für die Anftalt derjenige, welcher den über die 
Einlage audgefertigten Rentenfchein präfentirt, Kann diefes nicht gefchehen, fo haben ſich die Erben 
als ſolche zu legitimiren. 


$. 41. 

Bei Erhebung der Rente für dad Sterbejahr find außer dem Rentenfcheine auch die noch ——— 
laufenden Coupons zurückzuliefern. In ſo fern dieſes nicht geſchehen kann, iſt die Rente des Sterbe— hg 
jahrs nicht eher zu zahlen, als bis von den Erben wegen des Rentenfiheines ein Mortificationsfcyein —— 
aubgeſtellt und rückſichtlich der Renten-Coupons eine gerichtliche Mortifitation erwirkt iſt. * — 

$. 42. 


Der Anſpruch auf Zahlung der nicht abgeforderten Iahrsrenten und der Überfchüffe ergänzter Verjährung 
Einlagen verjährt binnen vier Jahren vom Ablaufe der Frift angerechnet, innerhalb welcher fie in Sabesrenten, 
Gemäßheit des $. 38 in Empfang zu nehmen gewefen wären.‘ 

Die durch Berjährung der Anftalt zugefallenen Rentenbeträge werden dem Refervefonds über: 


wiefen. 
$. 43.. 
Das Steigen der Jahrsrente hört auf, ſobald ſolche auf eine vollſtändige Einlage den Be— Höchſter Be— 
trag der 
trag von 150 4 erreicht hat. Jabrerenten. 


In der zuletzt übrig bleibenden Altersclaffe einer jeden Iahrögefellfchaft ift dem Steigen der 
Rente eine Grenze nicht gefegt. (8. 44.) 
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8. 44. 

— Hat die Jahrsrente einer der Mitglieder einer Altersclaſſe den höchſten Betrag erreicht, ſo 

üte han· wird der UÜberſchuß der zur Gewährung dieſer höchſten Rente vorhandenen Mittel (Zinſenrente, 
Capital⸗ Antheil und Leibrenten) jährlid unter die noch nicht zum Bezuge der höchſten Rente gelang-— 
ten Mitglieder derſelben Alterbclaſſe nach Verhältniß ihres Renten-Capitals vertheilt und mit der 
außerdem zu beziehenden Jahrörente an fie ausgezahlt, fo weit ihre Rente dadurch nicht über 150% 
der Einlage fleigt. Sind aber die ſämmtlichen Mitglieder einer Alterdcaffe in den Genuß der höchſten 
Rente getreten, fo wird der jährlich ſich herausftellende Überfhuß zu gleihem Zwecke an die zunächſt 
folgende noch nicht außgeftorbene Altersclaſſe verabfolgt, und, falls, nur noch Mitglieder höherer Als 
teröchaffen am Leben find, der nächſt höhern Altersclaſſe überwieſen. 

In gleicher Weife wird bei dem gänzlichen Außfterben der Mitglieder einer Alterbclaſſe mit 
dem Renten: Gapitale ded zuletzt Berftorbenen verfahren. 

In der zulegt übrig bleibenden Altersclaſſe einer jeden Jahrögefellfchaft werden die Überfchüfie, 
nachdem fämmtliche noch lebende Mitglieder zu einer Rente von 150 4 gelangt find, unter diefe 
jährlich gleichmäßig vertheilt. 

Die Renten» Gapitale derjenigen Witglicer, deren Zod in dem Jahre eintritt, in welchem 
das legte Mitglied verftirbt, werden neben den Renten des Sterbejahrs an deren Erben ausbezahlt. 


$. 45. 
Schenkungen Geſchenke oder Bermächtniffe, welche, ohne Beftimmung der Berwendung, der Anftalt zus 
Bermähmifk. fallen, werden nach Abzug von 5$ für den Refervefonds ($. 16) dem Renten «Gapitalienfonds 
(8. 17) überwiefen, und nehmen ſämmtliche Jahrsgeſellſchaften und Alteröcaffen nad dem Berhält: 
niffe des einer jeden zuftehenden Renten» Gapitald daran Theil. 
Bei der Berwendung ded auf jede Alteröclaffe fallenden Antheild wird ſowohl in der Periode 
der Binfenrente, als in der der Gapitalverwendung ganz fo verfahren, wie in Betreff der RentensGapi- 
talantheile der im vorhergegangenen Jahre ausgefallenen Theilnehmer vorgefchrieben if. (88. 15—21). 
Die Zinfen, weldye die der Anftalt zugefallenen Schenftungen und Vermächtniſſe im Jahre der 
Erwerbung abmwerfen, fließen in den Refervefonds. ($. 17.) 


8. 46, 
Grfegung ver: Berloren gegangene oder zufällig vernichtete Renten» oder Interimsſcheine und Renten » ou: 
—* pons werden durch Duplicate erſetzt, erſtere gegen Ausſtellung eines Mortificationsſcheines, letztete, 
„euer und nachdem ſolche gerichtlich mortificirt find. 
Documente. Befchädigte Renten» oder Interimsfheine und Renten- Coupons find gegen deren Einlieferung 
ohne Weitered durch eine neue Ausfertigung zu erfeßen, in fo fern deren mwefentlicher Inhalt fich noch 
erkennen läßt. Andern Falls find folche ald verloren gegangene Documente zu behandeln. 


Die Koften der gerichtlichen Mortification trägt der betreffende Theilnehmer. 
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§. 47. 
So oft eine einſtweilige Zurücklieferung der von der Anſtalt ausgeſtellten Documente noth— —— 
wendig iſt, muß dem Theilnehmer darüber eine demnächſt zurüdzugebende Empfangs-Beſcheinigung von — 
durch die betreffende Gefchäftöftelle ertheilt werden. 


$. 48. 
Die Rechte der Mitglieder an der Anftalt erlöfchen, * Beendigung 
1) durd) Ableben ($. 49.), der — 


2) durch Auswanderung ohne Beſtellung eines Bevollmächtigten ($. 50.), 

3) durch 10jährige Nichterhebung der Rente ($. 51.), 

4) durch Ausfchliefung von der Anftalt (8. 52.). 

$. 49. 

Die Erben eines verftorbenen Theilnehmers find verpflichtet, den eingetretenen Todesfall !) — Ab⸗ 
vor Ablauf des Sterbejahrs und bei Sterbefällen in den Monaten November und December ſpäte— 
ſtens bis Ende Februar des nächſtfolgenden Jahrs anzumelden, Erfolgt die Anmeldung innerhalb 
diefer Frift nicht, fo werden bei Auszahlung der rüdfländigen Renten auf jede Einlage 5 Rthlr. zu 
GBunften des Refervefonds in Abzug gebracht. 

Bei fernerer Säumniß erhöhet ſich Liefer Abzug für jedes Jahr um denfelben Betrag. 


$. 50. 
As Auswanderung wird angefehen, wenn ein Theilnehmer feinen feften Wohnfig außer: 2) burd Aus: 
wanderung; 
halb der Grenzen der deutſchen Bundeöftaaten verlegt. 
Der Auswandernde verliert feine Rechte an der Anftalt einfchließlich des Anſpruchs auf Die 
Rente des Auswanderungsjahrs, in fo fern derfelbe nicht vor Ablauf ded Jahre, in welchem dic 
Auswanderung erfolgt ift, zur Kortfegung der Berbindung mit der Anftalt einen Bevollmächtigten 
im Königreiche Hannover beftellt. 


‘. 51. 

Unterbleibt die Erhebung von Jahrörenten während 10 auf einander folgender Jahre, fo ift 3) durch Aus- 
durch die Direction der Anftalt ein öffentlicher Aufruf am Die zur Erhebung Berechtigten dahin zu —— 
erlaſſen, daß ſie binnen einer ſechsmonatlichen Friſt vom Tage des Aufrufs, bei Strafe des Verluſts Penn 
aller Anfprüche an die Anftalt, bei der Direction fi) zu melden haben. Diefer Aufruf ift in einem der Rente; 
Zwifchenraume von mindeftend 4 Wochen zweimal drei verfchiedenen öffentlichen Blättern zu inferiren. 

Der Ausfchluß erfolgt nach fruchtlofem Ablaufe der Frift ohne Weiteres und findet: eine Miederein- 
fegung in den vorigen Stand unter feiner Bedingung Statt. 

Die aus dem Reſervefonds zu beftreitenden Koften des Aufrufs find vom den nach deffen 


Grlaffung ſich zeitig meldenden Theilnehmern durd Abrechnung zu erftatten. 
57 


 & 52% 
ed Aus⸗ Theilnehmer, welche, tum: ‚einer höhern Altersclaſſe beigeſellt zu werden, oder zu ſonſtigen 
har betrüglichen gwecken abſichtlich unrichtige Angaben machen, oder falſche Beſcheinigungen einliefern, 
—— werben, vorbehältlich der ftrafrechtlichen Folgen dieſer Handlung, ohne Zurückzahlung des Einlage— 

ben . capitald, von der Anftalt audgefchloffen. Zugleich haben fie alles zu * Empfangene der Anſtalt 


zu erſtatten. 


Hat ein Theilnehmer unabſichtlich unrichtige Angaben —— oder falfche Befcheinigungen 
eingeliefert, fo iſt nach Entdedung des Irrthums dad BVerhältniß bdeffelben zur Anftalt. zu berichtigen. 
Zugleich iſt das von der Anftalt zu viel Gezahlte derjelben zu erflatten, ‚wogegen aber eine Nachzah⸗ 
lung des etwa zu wenig Gmpfangenen nicht Statt findet, 


8. 53. 
Berwenbung Bei verfpäteter Anmeldung ded Abfterbens ($. 49.), bei flatutenmwidriger Auswanderung ($. 
—— 450.) und bei dem Ausſchluß wegen IOjähriger Richterhebung der Rente ($. 51.) wird über die auf 
— ausge: die Einlagen der ausgefallenen Theilnehmer bisher ausgeworfenen, nicht bezogenen Jahrbrenten in dem 


Yahrsrenten. auf die Anmeldung oder Ermittelung des Ausfalls nächftfolgenden Jahre in folgender Weife verfügt. 


Die auf unvollftändige Einlagen gutgefchriebenen, in den Renten »Gapitalienfonds und refp. 
zu 5 Procent in den Refervefonds eingefloffenen Renten werden diefen Fonds belaffen. 

So weit dagegen vollftändige Einlagen in Frage kommen, werden die zugemeffenen Zinfen: 
renten, fo wie die in ber Periode der Gapitalverwendung zur Baarzahlung ausgemworfenen Capital 
Antheile, mit Ausnahme der wegen eingetrefener Verjährung dem Refervefonds bereits überwiefenen 
Beträge ($. 42.), der in der betreffenden Xiteröclaffe ald Binfenrente zu vertheilenden Summe hin: 
zugeſetzt. 

Die auf ſolche Einlagen bisher ausgeworfenen Leibtenten werden dagegen unter gleicher Be: 
fhränfung in ben Leibrentenfonds zurüdgezahlt. 

Mit den Rentenbeträgen, welche von den wegen unrichtiger Angaben ꝛc. auögefchloffenen und 
von den nach Entdeckung ded eingetretenen Irrthums einer jüngern Aterdcaffe zugefellten Theilnch- 
mern zurüdzuzahlen find, ($. 52.) wird auf gleiche Weife verfahren. 


$. 51. 
Depofitens Die einftweilen ad depositum zu nehmenden Geldbeträge ($. 29. 36. und 38.) werden 
ſonts. behuf ihrer demnächftigen ftatutenmäßigen Verwendung in einem gefonderten, allen Jahrsgeſellſchaften 
gemeinfchaftlichen |. g. Depofitenfonds aufbewahrt. 
Die Geldbeftände dieſes Fonds find einftweilen zindlich zu belegen und ER bie aufkommen⸗ 
den Binfen in den Rejervefonde. 
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Die etwa eintretenden Capitalverluſte, einſchließlich der etwaigen Verluſte am Courſe bei dem 
Wiederverkaufe von Obligationen, werden aus dem Reſervefonds gedeckt, wogegen der etwa eintretende 
re * er au m. ift. 

; g. 55. 

Aus dem allen Jahrsgeſellſchaften gemeinſchafllichen Ref ervefonds werden bie geſamm⸗ 
ten Koſten der Errichtung und Verwaltung der Anſtalt, einſchließlich der Proviſionen der Agenten, 
($. 69.) beftritten. 

Außerdem ift ed feine Beftimmung, die etwaigen Gapitalverlufte des Benteh» Gapdalichfonte 
($. 17.) und bes Depofitenfonds, ($. 54.) fo wie ben etwaigen Berluft am Courſe bei dem Wieder- 
verfaufe der dieſein Fonds zugehörigen Obligationen zu decken, den etwaigen Minderertrag der Zinfen 
der Gapitalien des Renten »Gapitalienfonds im Bergleidy mit ber Anfchlagsfumme ($. 19.) in den 
Rentenfonds zuzuſchießen, ($. 22.) fo wie den Zufhuß zu leiften, welcher zur Gewährung der den 
Theilnehmern zugeficherten erftmaligen Zinfenrente, und zur Ergänzung ber zurüdfchlagenden Jahres: 
tente bid auf den Betrag bed vorhergehenden Jahrs erforderlich feyn möchte. ($. 15.) 

Auch ift endlich der Zuſchuß, welchen der Leibrentenfonds in der Zukunft etwa bedürfen 
möchte, aus dem Refervefonds zu entnehmen. ($. 24.) 


$. 56. 
Die Einnahmen des Refervefonds find theild durch dad Zufammentreten neuer Jahröges 
fellfchaften bedingt, theils kommen fie noch vor, wenn eine Bildung neuer Jahrsgeſellſchaften nicht 
mehr Statt findet. 
Die Einnahme der erftern Art find folgende: 
1) 5 Procent der Einlage» Gapitalien fämmtlicher Alteröcaffen, einfchlieglih der Rentengut- 
fchreibungen und Nachzahlungen ($. 16.); 

2) das Eintrittögeld zu dem Betrage von 12 Ggr. für jede vollftändige und unvollkändige 
Einlage ($. 12.); 

3) daß Aufgeld von Einlagen und Nachzahlungen, welche fpäter ald im Monate Februar ge 
macht werden ($$. 12. und 28.); 

4) die Binfen, welche die Renten» Gapitale der Einlagen im Beitrittö-, der Nachzahlungen im 
Nachzahlungd» Jahre abwerfen; 

5) 5 Procent der der Anftalt etwa zufallenden Schenkungen und Bermächtniffe, und bie 
Binfen, welche dergleichen Anfälle im Jahre der Erwerbung abmwerfen. ($. 45.) 

Zu den Einnahmen der letztern Art gehören: 

1) der Gewinn am Gourfe bei dem Wiederverkaufe von Obligationen bed Renten » Gapitaliens 
fonds ($. 17.) und bed Depofitenfonds ($. 54.); 

ä 57* 


Reſervefonds. 
1) Berwen⸗ 
dungen aus 
dem Reſerve⸗ 
fonds; 


= Zuſchũſſe 
erde⸗ 
— 
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2) der etwaige Mehrertrag der Zinſen der Capitalien des ee im Ber: 
gleich mit der Anfchlagsfumme ($. 22.); 


3) die, gegen Einzahlung bed etwaigen Minderertrages der Binfen der Gapitalien des Renten- 
Eapitalienfonds, in den Rentenfonds ($. 55.), dem Refervefonds zu überweifenden rüd- 
ftändigen Zinſen der Renten »Gapitalien ($. 22.); 

4) die Zinfen, weldye mit den Gelbbeftänden des Rentenfonds gewonnen werben ($. 22.); 

5) die durch Verjährung der Anftalt zugefallenen Jahrörenten ($. 42.); 

6) die den Erben eineb verftorbenen Theilnehmerb, welche den eingetretenen Todedfall zur vor 
gefchriebenen Zeit nicht anzeigen, zu machenden Abzüge ($. 49.); 

7) die Zinfen des Depofitenfonds ($. 51.); fo wic endlich 

I) die Binfen der Gapitalien des Refervefonds. 


g 57. 
ed Ob und in welchem Mafe eine Abgabe von Überfchüffen des NRefervefonds behuf Verwen— 


—— dung zur Erhöhung der Jahrsrenten demnächſt Statt finden kann, bleibt der künftigen Beſchluß— 
3ufhäffen. nahme des Verwaltungsraths ($. 70. seq.) vorbehalten. 

Sollte wider Erwarten der Refervefonds früher oder fjpäter außer Stand gefegt werden, die 

darauf ruhenden Ausgaben nachhaltig zu beftreiten, fo ift der erforderliche Zuſchluß, nach näherer 


Beftimmung des Berwaltungsrathö, durch Abzüge an den Jahrörenten zu leiften. 


$. 58. | 
gg here Sobald dermaleinft die Zahl der Mitglieder der ſammtlichen Iahrögefellfhaften fih auf 10 
— vermindert haben würde, wird die Rentenzahlung eingeſtellt, und es werden die in den verſchiedenen 
tegt lebenden Fonds der Anftalt vorhandenen Capital⸗ und Geldbeftände, nach Abzug der noch zu dedenden Ber: 
Sheitnehmer. waltungdkoſten, unter diefe überlebenden 10 Mitglieder und resp. deren Erben nach dem Verhaͤltniß 


ihres Renten = Gapital& vertheilt. 


Zweite Abtheilung. 
Verwaltungd-DOrdnung. 


$. 59. 
. Refjorts Die Verwaltung der Anftalt wird durch eine Direction beforgt, unter Überwachung eines 
ER Ausſchuſſes der Theilnehmer (Berwaltungsrath) deifen Mitglieder, mit Ausnahme des Präfi- 
benten, in BeneralsBerfammlungen der Theilnehmer gewählt werden. 
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$. 60. 
Die Direction vertritt die Anftalt als folche, und beforgt die mit deren Verwaltung ver — — 
bundenen Geſchäfte in ihrem ganzen Umfange, in fo weit fie nicht in einzelnen Beziehungen durch true der 


die dem Berwaltungsrathe vorbehaltene Einwirkung befchränft iſt. Direttion. 


$. 61. 
Die Zahl der Mitglieder der Direction wird vorerſt auf zwei beflimmt, worunter ein Rechts— ren 
verftändiger fi) befinden muß. Direetion. 


Dem Minifterio des Innern bleibt jedoch vorbehalten, die Anftelung eines dritten Directions- 
Mitgliedes auf den Antrag des Verwaltungsraths zu verfügen. 


$. 62. 
Die Anftellung der Mitglieder der Direction ift eine dauernde, fie werden von dem Minifterio a 
des Innern ernannt, und zwar, mit Ausnahme der zuerft eintretenden, auf den Borfchlag ded Ber: tens» Mit: 


glieber. 
waltungsraths. 
Die Ernennung derfelben wird durch das Minifterium des Innern öffentlich bekannt gemacht. 
86. 
= * — * — * * 6 äfte 
Der Gefchäftögang bei der Direction ift collegialifch. * 6 rg 


Im Falle der Zuordnung eines dritten Mitgliedes werden die Befchlüffe nach Stimmenmehr: rection. 
heit gefaßt. 
Eine etwaige Meinungdverfchiedenheit unter den beiden zur Zeit nur eintretenden Directions: 
Mitgliedern, und nad) Zuordnung eines Dritten, wenn bei Behinderung eined Mitgliedes nur zwei 
an ber Abflimmung Theil nehmen, ift durch Zutritt des Präfidenten des Verwaltungsraths oder fei- 
nes Stellvertreter6 zu befeitigen. 
$. 64. 
Der Direction bleibt eb überlaffen, fi) das nad dem jedesmaligen Umfange der Gefchäfte Hütfeperfenat. 
zu deren Verwaltung erforderliche Hülfsperfonal zuzuordnen. 
Die Anftelung eines Gaffirerd und der Buchhalter erfolgt auf halbjährige Kündigung. 
Die Entlaffung des Hülfsperfonals hängt von dem Ermefjen der Direction ab. 
Zur Abgabe von Gutachten über zweifelhafte Rechtsfragen und zur Führung von Procefien 
kann ein Rechtöfundiger zugezogen werden. " 
j 8. 65. 
Die Mitglieder der Direction, fo wie der Gaffirer und die Buchhalter find auf die getreue Berivigung. 
Wahrnehmung der ihnen obliegenden Gefchäfte eidlih zu verpflichten. 
Die Beeidigaung gefhieht auf Erfuchen des Präfidenten des Verwaltungsraths und resp. der 
Direction durd dad Amt Hannover nach einer dieſem mitzutheilenden Eidesformel. 


— 298 — 


$. 66. 
— Der angufteltende Caſſirer und das. einftweilen deſſen Gefchäfte verfehende Directiond Mitglied, 
fo wie derjenige Buchhalter, welcher bei dem Hauptbüteau mit Wahrnehmung der aubwärts ben 
Agenten obliegenden Gefchäften beauftragt wird, haben eine Dienfteaution zu beftellen, deren urfprüng- 
licher und fpäter etwa zu erhöhender Betrag auf den Borfchlag des SPräfidenten bes — 
raths von dem Miniſterio des Innern beſtimmt werden wird. 
Die gehörige Beſtellung ber Dienſt-Cautionen iſt dem Präfidenten des Verwaltungsraths 
nachzuweiſen, und * auf deſſen Erſuchen die Gautiond« Dorumente bei dem Amte Hannover zu des 
poniren. 


$. 67, 
Remumeratip: Die Mitglieder der Direction werden für ihre Gefchäftsführung remunerirt, und zwar bis 


—— dahin, daß drei Jahrsgeſellſchaften zuſammengetreten ſeyn werden, durch jährliche Bewilligung ent« 
fprechender Remunerationen, fpäterhin durch Außfegung fefter Befoldungen. 
Der Betrag biefer Remmerationen und Befoldungen wird, auf: ben Borfchlag des Präfiden- 
ten ded Verwaltungsraths, durch dad Minifterium des Innern beftimmt. 
Die Befoldungen und Remunerationen für dad anzunekmende Hülföperfonal werden durch die 
Dirertion feftgeftellt, jedoch in Anfehung des Gaffirerd und der Buchhalter nur nach vorgängiger ein« 
geholter Zuftimmung des Präfidenten des Berwaltungsrathe. 


$. 68. 
Dienflaustritt Den Dirertiond-Mitgliedern ift ein freiwilliger Dienftaustritt geftattet. 
u: Der beabfichtigte Dienftaustritt muß jedoch fech6 Monate zuvor dem Präfidenten des Verwal—⸗ 


— tungbraths angezeigt werden. 

Die förmliche Entlaſſung erfolgt von dem Miniſterio des Innern und kann ſolche bis zur 
Erledigung von Gefhäftsrüdftinden x. zurückgehalten werden. 

Außerdem kann in Fällen, wo bie fernere Dienftführung eined Directiond: Mitgliedes mit dem 
Wohle der Anftalt nicht vereinbar erfcheint, deſſen Entlaffung, auf Antrag des Berwaltungdrathe, 
von dem Minifterio deb Innern verfügt werben. 

Wegen ber vom Minifterio des Innern verfügten Entlafjung eined Directiond« Mitgliedes fin 
det feine Klage Statt, weder auf Entſchädigung noch auf Wiederanftellung. 


$. 9. 


Beſtellung von Zur Erleichterung des Beitrittd zur Anftolt und der fernern Berbindung entfernt wohnender 
Agenten. Theilnehmer mit der Direction follen an dazu geeigneten Orten Haupt» und Special-Agenten beftellt 
werden. 
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Die Haupt-Agenten haben die Stellung einer Mittelbehörde zwiſchen der Direction und den 
Specials Agenten. Lehtere werden theild einem der Haupt · Agenten zugeordnet, theils unmittelbar 
unter bie, Direction geftellt. 

Sammtliche Agenten find auf widerrufliche Weife, unter Extheilung einer Dienft» Inftruction 
und Bewilligung einer , angemefjenen Propifion, dur) die Direction zu ernennen, und find beren 
Namen jährlidy öffentlich bekannt zu machen. Die Direetion ift befugt, — Sicherheits⸗ und 
Gontrole» Maßregeln gegen ihre Agenten anzuordnen. 

Für die Handlungen der Agenten innerhalb der Grenzen ihres Auftrages ift die Anftalt den 

Theilnehmern verantwortlich). 


$. 70. 
Der Ausfchuß der Theilnehmer (Berwaltungdrath) befteht aus einem Präfidenten und B. Zerwat- 
ſechs Witgliedern. — 
Für den Präfidenten ſowohl, als für ein jedes der Mitglieder wird ein Sulvertꝛeter bee, 3 
welcher in Behinderungsfällen und Bacanzfällen an deſſen Stelle tritt, rathe. 
$. 71. 


Der Präfident ded Verwaltungsraths und deſſen Stellvertreter wird von dem Miniflerio des enennung 
Innern ernannt. ——— 
Die Mitglieder und deren Stellvertreter werden in General: Berfammlungen der Theilnehmer der Mitglieder. 
ber Anftalt ($. 79) aus denjenigen volljährigen Theilnehmern erwählt, welche in Hannover, in deffen 
BVorftädten oder zu Linden ihren Wohnfig haben, Für Xheilnehmer gelten hierbei auch diejenigen, 
welche zum Beſten anderer Perfonen, unter Borbehalt des Rentenbezuges, Einlagen gemacht haben, 
fo lange fie die Renten felbft beziehen. 
Die Ernennung des Präfidenten wird durch das Minifterium des Imnern, und die Wahl der 
Mitglieder ded Verwaltungsraths durch deffen Präfidenten öffentlich befannt gemacht. Im gleicher 
Beife werden die Stellvertreter zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 


$. 72. 


Der Präfident des Verwaltungsraths und defien Stellvertreter können zu jeder Zeit. von dem Dienfzeit. , 
Minifterio des Innern entlaffen werden. 
Die Dienftzeit der Mitglieder des Verwaltungsraths und ihrer Stellvertreter dauert drei 
Jahre. Alljährlich mit dem Schluffe des Kalenderjahrs feheiden die zwei der Dienftzeit nach älteften 
Mitglieder nebft ihren Stellvertretern aus. So lange die Reihefolge des Austritts durch das Dienſt- 
alter ihre Beflimmung nicht erhält, wird der Audtritt durch dad 2o08: entfihieden. : Die Ausfcheibens 
den können wieber gewählt werden. 
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Daneben ift dem Präſidenten ſowohl, ald den Mitgliedern, fo wie deren Stellvertretern eine 
freiwillige Niederlegung ihres Dienſtes geftattet. j 

Die durch freiwilligen Dienflaustritt und durch Wbfterben audfcheidenden Mitglieder werden 
erft mit dem Ablaufe der Dienftzeit durch eine neue Wahl erſetzt. 

Sollte jedoch der Fall eintreten, daß durch Austritt oder Abfterben von Mitgliedern und 
deren ÖStellvertretern die Zahl derfelben unter die zur Faſſung gültiger Befchlüffe erforderliche herab- 
fänke, fo ift zur Ergänzung der auögefallenen fofort eine befondere Wahl anzuordnen. 


$. 73. 
Umentgelttiche Dem Präfidenten des Bermwaltungsrathd und deſſen Stelivertreter kann eine Remuneration 
ee aus den Mitteln der Anftalt durch das Minifterium de6 Innern bewilligt werden. 
Die Stellen der Mitglieder find Ehrenämter, mit welchen eine Einnahme nicht verbunden ift. 
Etwaige Auslagen werden auf Anmeifung der Direction aus dem Refervefonds erftattet. 


$. 74. 


a er Der Berwaltungsrath verfammelt fi auf Einladung des Präfidenten oder feines Stellver- 
gen des Ber: 


maltungs, treters. Er hält alljährlich zwei ordentliche Sikungen (88. 85 und 89). Außerdem tritt er zufam: . 


se men, fo oft durch Anträge der Direction eine Veranlaffung dazu gegeben ift, oder fonft Gegenftände 
zur Berathung vorliegen. 
Die Mitglieder der Direction ‘haben an den ordentlichen und den auf ihren Antrag berufenen 
auferordentlihen Berfammlungen, jeboch ohne Stimmrecht, regelmäßig Theil zu nehmen, an den fon- 
fligen Berfammlungen nur auf Einladung des Präfidenten. 


$. 75. 
Beichäftsgang Die Beichlüffe des VBerwaltungsrath6 erfolgen nach relativer Stimmenmehrheit, Bei Stim: 
——— mengleichheit entſcheidet die deb Präfidenten. 
he Die Faffung gültiger Befchlüffe fegt die Theilnahme von mindeftend vier Mitgliedern, ein. 


fchließlic des Präfidenten oder feines Stellvertreters, voraus. 
Die Aufnahme der Protocolle, melde von fämmtlichen anweſenden Mitgliedern zu unterfchrei- 
ben find, wird durch ein Mitglied des Verwaltungstaths bejorgt. 


$. 76. 
Zuorbnung Zur Revifion der Jahrsredinungen hat fih der Verwaltungsrath emen ſachkundigen Rech: 
eines Keoifors nungsbeamten ald Revifor der Anftalt zuzuordnen. Deffen Anftellung erfolgt widerruflih, und ift 


der Anftate, 
derfelbe, auf Erfuchen des Präfidenten ded Verwaltungsraths, auf die gewiſſenhafte Ausrichtung der 
ihm zu übertragenden Geſchäfte durch dad Amt Hannover eidlich zu verpflichten. Die ihm nad) dem 


— ME. - 


Beichluffe ded Verwaltungsraths zu bemilligende Remuneration ift alljährlich durch die Dirertion an- 
jumeifen. 


$. 77. 


Der Berwaltungdrath hat dad Interefie der Gefammtheit der Xheilnehmer der Direction , 
gegenüber zu vertreten, und die Berwaltung derfelben in allen ihren Theilen zu überwachen. Inebe⸗ 
ſondere gehört zu feinen Geſchäften: 

1) der Vorſchlag zur Ernennung ($. 62) und die Beantragung der Entlaffung der Direc- 
tions» Mitglieder ($. 68); 

2) die Genehmigung der Belegung von Gapitalien in foenaben Staatöpapieren, und bei 
auswärtigen Hypothefen- und Eredit:Bereinen, fo wie die fortwährende Mitbeachtung ber 
Sicherheit der belegten Capitalien ($. 86) ; 

3) die Ertheilung der Zuftimmung zur Einziehung auöftehender Gapitalien ($. 86); 

4) die Prüfung des jährlichen Rechenſchaftöberichts ($. 88); 

5) die Anftellung eines Reviford der Anftalt ($. 76); 

6) die Entfcheidung über die zu den Jahrsrechnungen geftellten Monita und die Ertheilung 
der Decharge ($. 89.); 

7) bie Beftimmung über die Abgabe etwaiger Überfchüfle des Leibrentenfonds und de6 Re: 
fervefonds und über die Leiftung von Zufhüffen zu diefen Bonds ($$. 24 und 57); 

8) die Genehmigung etwaiger Abänderungen der Statuten ($. 92). 


$. 78. 


Der Präfident bes Verwaltungbraths iſt, abgeſehen von der in dieſer Eigenſchaft ihm gebüh— 
renden Stellung, dad Organ ber Regierung zur Ausübung des diefer vorbehaltenen Auffichtsrechts 
und die Mittelöperfon, durch welche die Direction ihre etwaigen Anträge dem Minifterio des Innern 
vorzulegen und deſſen Verfügungen zu empfangen hat. 

Im Einzelnen liegen demfelben folgende Gefchäfte ob: 

1) die Beranlaffung der Beeidigung der Mitglieder der Direction, ($. 65) fo wie des von 
dem Berwaltungsrathe anzunehmenden Reviford (d. 76); 

2) die Fürforge für die gehörige Beftellung der Dienft- Cautionen und die Deponirung der 
Gautiond= Dorumente ($. 66); 

3) die ftatutenmäßige Einwirkung bei Feſtſtellung der ——— und Beſoldungen 
($. 67), fo wie bei dem etwaigen freiwilligen Dienſtaustritt ber Directions-Mitglieder 
($. 68); 

4) die Berufung der General: Berfammlungen und die Zeitung der darin vorlommenden 
Berhandlungen ($$. 79 und 31); 
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5) die Theilnahme an der Aufbewahrung der Geldbeftände ($. 85); 
6) die Abhaltung der auferordentlichen Caffen»Revifionen ($. 37); 
7) die jährliche Einfendung des Rechenfchaftsberichtte an das Minifterium des Innern 
68889; 
8) die Beranlaffung der Revifion der Jahrdrehnungen und der Beantwortung der ge— 
ſtellten Monita durd) die Direction (89); 
9) der Borfchlag der bei ermangelnder Wahl von dem Minifterio des Innern zu ernen- 
nenden Mitglieder des Verwaltungbraths ($. 83); fo wie endlich 
10) die unter befonderen Borausfegungen ihm zuftehende Theilnahme an den Bejchlüffen der 
Direction ($. 63). 


$. 79. 
C. General, Aljährlih im Monate December wird zu Hannover eine Generals Berfammlung der Theil: 


Berfammluns 


gen der nehmer zur Wahl der neu eintretenden Mitglieder des Berwaltungsrath6 und ihrer Stellvertreter bes 


Berufung or rufen ($$. 71 und 72). 


een Diefe Berufung geſchieht durch den Präfidenten des Berwaltungsraths vermittelft einer zu 
erlaffenden öffentlichen Bekanntmachung. 
8. 80. 
Theilnahme Zur Theilnahme an der Wahl find fämmtliche volljährige Theilnehmer der Anftalt berufen. 


Mahler. Für Theilnehmer gelten hierbei aud) diejenigen, welche zum Beften anderer Perfonen, unter Borbe- 


halt des Rentenbezuged, Einlagen gemacht haben, fo lange fie die Rente felbft beziehen. 

Ein jeder Theilnehmer hat nur eine Stimme, ohne Rüdfiht auf die Zahl feiner Einlagen. 
Der Beſitzer einer unvollftändigen Einlage hat gleiches Stimmrecht mit dem einer vollftändigen. 

Die an der Wahl theilnehmenden Perfonen haben ſich auf Erfordern vor der Bulaffung 
durch Vorzeigung ihrer Renten» oder Interimöfcheine ald Theilnehmer zu legitimiren. 

Es ift eine Vertretung durch Bevollmächtigte zuläffig, welche ſich indeß durch eine ſchriftliche 
Bollmacht als ſolche aubzuweiſen haben. 


g. 81. 


Bahlhand⸗ Den Vorſitz in der General-Berfammlung führt der Präſident bed Verwaltungsraths, die 
uns Protocollführung wird durd ein Mitglied diefes letztern beforgt. 
In der Berfammlung ift eine von der Direction zu liefernde Lifte der ⸗⸗ Theil⸗ 
nehmer ($. 71) in mehreren Abſchriften vorzulegen. 
Es werden zuerft die Mitglieder und dann die Stellvertreter gewählt. 
Die Wahl geſchieht durch auszufüllende Stimmzettel nad) relativer Stimmenmehrheit. 
Bei gleicher Zahl von Stimmen entjheidet erforderlihen Falls dad Loos. 
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Die gewählten Mitglieder und Stellvertreter find in der Art paarweiſe zuſammenzuordnen, 
daß der mit den meiften Stimmen gewählte Stellvertreter demjenigen Mitgliedbe, welches gleichfalls 
die meiften Stimmen hat u. ſ. w., als Stellvertreter zugetheilt wird, 
Das fofort in der Berfammlung zu eröffnende Ergebniß der Wahl ift den Gewählten durd) 
den Präfidenten ded Verwaltungsraths ſchriftlich bekannt zu machen. 
$. 82. 
Sollte ein Gewählter die Annahme der Wahl ablehnen, fo ift an deſſen Stelle derjenige zu beru- — 


fen, welcher nach dem Gewählten als Mitglied und resp. als Stellvertreter die meiſten Stimmen hat. Seiten ver 
Gemählten. 
$. 83. 


Würden in einer General« Berfammlung, außer den Mitgliedern des Berwaltungsraths, we— —— 
niger alsb ſechs zur Wahl legitimirte Theilnehmer erſcheinen, ſo wird angenommen, daß die Xheil- — 7» 
nehmer ſich für dad Mal ihres Wahlrechts begeben haben, und erfolgt ſolchen Falld die Ernennung er 
der neu eintretenden Mitglieder und Stellvertreter, auf den Borfchlag des Berwaltungsraths, duch 
dad Minifterium des Innern. 


’ $. 81. 

Die eigentliche Rechnungsführung bei der Anftalt begreift, außer der Führung eines Gaffen- —— —— 
Journals und eines zur Abrechnung mit den Agenten beſtimmten Haupt-Contobuchs, die Führung — 
geſonderter Rechnungen über die verſchiedenen mit der Anſtalt verbundenen Bonds: führung. 

1) des Renten » Gapitalienfonds ($. 17); 
2) des Rentenfonds ($. 22); 

3) des 2eibrentenfonds ($$. 20 und 23); 

A) des Depofitenfonds ($. 54); 

5) des Refervefonds ($$. 55 — 57). 

Außerdem find die erforderlichen Bücher zu führen, zur Berzeichnung und überfichtlichen Zu: 
jammenftellung der zu den einzelnen Jahrsgeſellſchaften gemachten Einlagen, zur Berzeihnung der 
‚von den Mitgliedern jeder Jahrögefellfhaft gemachten Nachzahlungen, fo wie endlidy zur jährlichen 
Berechnung des Antheild der Mitglieder einer jeden Jahrsgeſellſchaft und Alteröcaffe am gemeinſchaft⸗ 
lichen Renten» Gapitale, zur Berechnung der Jahrörenten und zur Nachweiſung der allmäligen Er— 
gänzung der unvollftändigen Einlagen. 

$. 85. 

Der zur Befkreitung ber laufenden Ausgaben erforderliche Fonds (die Handcaffe) ſteht * 

unter Verſchluß des Caſſirers. Anftalt. 


Diefer Fonds darf der Regel nach die Summe von 1500 4 nicht überfteigen. 
Die diefe Summe überfchreitenden Gafjenbeflände, die für die Anftalt erworbenen Obligatio: 
nen und fonftigen Werthpapiere, fo wie die von den Agenten eingelieferten Gautiond- Documente find 
58* 


Binsliche Wer 
leguna der 
Sapitalien, 
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in ber Hauptcaffe niederzulegen, welche in einem gegen Einbruch und Feuersgefahr thunlichſt 
gefiherten Zocale bewahrt werden muß. 

Diefe Hauptcaffe muß mit drei verfchiedenen Schlöffern verfehen feyn, wozu die Schlüffel 
fi in den Händen des Gaffirerd, des Präfidenten des Verwaltungsraths und eined Mitgliedes der 
Direction befinden. 

Über die Ablieferungen in die Hauptcaffe und die Berabfolgungen aus folcher ift von der 
Dirertion ein Depofitenbud zu führen. 

. 86. 

Die einftweilige Belegung geringerer Gapitalfummen hat die Direction nach ihrem pflicht- 
mäßigen Ermefjen zu bewirken. 

Die dauernde Belegung der Eapitalien der Anftalt kann gefchehen: 

4) bei Privatperfonen und Eorporationen gegen hypothekariſche Sicherheit an Grundftüden und 

gegen Fauſtpfand; 
2) bei Hypothefen= und Ereditvereinen ; 
3) durd Ankauf von Staatöpapieren. 

Zur Belegung von Gapitalien bei auswärtigen Hypothefen = und Greditvereinen, fo wie durch 
Ankauf fremder Staatöpapiere ift die Genchmigung des Berwaltungsraths und des Minifterii des 
Innern erforderlich. Es kann foldhe auf beftimmte Summen eingefchränft und zu jeder Zeit zurüd- 
genommen werden. 

Die Sicherheit der belegten Gapitalien ift ſowohl von der Direction, als dem Verwaltungs: 


rathe fortwährend forgfältig zu beachten. Damit folches von letzterm gefchehen Fönne, ift in jeder 


Caſſen⸗Etats 
und Gaſſen⸗ 
Reviſionen. 


ordentlichen Sitzung des Verwaltungsraths ($. 74) eine ſummariſche Überſicht der der Anſtalt zuge— 
hörenden Schulddocumente vorzulegen. Auch die Einziehung ausſtehender Capitale, fo weit ſolche zur 
Beſtreitung der laufenden Ausgaben nicht erforderlich iſt, erfordert die Zuſtimmung des Berwaltungs: 
raths. 

8. 87. 

Am Abend jeden Tages, mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage, iſt durch den Caſſirer ein 
die Statt gehabte Einnahme und Ausgabe und den Eaffenbeftand nachweifender Gaffen: Etat aufs 
zuftellen und der Direction vorzulegen. , 

Am Schluffe eines jeden Monats ift durch ein Mitglied der Direction eine Revifion der 
Handcaffe vorzunehmen. 

Außerdem ift zweimal im Jahre durch den Präfidenten des Verwaltungsraths unter Zuzie— 
bung der Directionsmitglieder eine außerordentlihe Caſſen-Reviſion zu veranftalten, bei 
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welcher auch die in ber Hauptcaſſe vorhandenen Geldbeftände und niedergelegten Werthpapiere der 
Rachſicht zu unterziehen find. 
8. 88. 

Rad; Beendigung ded Gefchäfts der Rentenzumeſſung für dad laufende Jahr ift ohne Verzug — 
ein Rechenſchaftösbericht anzufertigen, welcher über die Ergebniſſe der Verwaltung der Anſtalt bericht. 
während des verwichenen Jahrs, über den Betrag der für dad laufende Jahr zu gewährenden Ren: 
ten ($. 37) und über die mit dem Schluffe des laufenden Jahrs zur Ergänzung kommenden urfprüng- 
lich unvollftändigen Einlagen ($. 30) eine vollftändige Überficht gewähren muß. 

Diefer an den Präfidenten des Berwaltungsrathd einzuliefernde Rechenfchaftöbericht ift in einer 
Berfammlung ded Berwaltungsraths, unter Bergleihung mit den zu diefem Zwecke vorzulegenden 
Rechnungbbüchern, einer Prüfung zu unterziehen, und ift der Befund von dem Bermwaltungsrathe 
darunter zu befcheinigen. 

Ein Eremplar des atteftirten Rechenfchaftsberichts ift Durch den Präfidenten des Verwaltungs: 
raths dem Minifterio ded Innern zur Kenntnißnahme einzufenden. Gleichzeitig ift ſolcher auf geeig- 
nete Weife zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 


$. 89. ’ 
Durd) den Präfidenten des Verwaltungsraths ift hierauf zu veranlaffen, daß die einzuliefern: —— 
den Jahrsrechnungen durch den Reviſor der Anſtalt ($. 76) ordnungsmäßig revidirt werden. —— 
Die geſtellten Monita find durch den Präſidenten ber Direction zur Beantwortung mitzutheis nungen. 
‘len, und ift nunmehr endlid in einer Berfammlung ded Berwaltungsrath8 über die Monita zu ents 
fcheiden und die Direction zu dechargiren. Daß die Revifion und Ertheilung der Decharge Statt 
gefunden habe, ift durch den nächften Rechenfchaftsbericht zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 
Dritte Mbtheilung. 
Allgemeine Beftimmungen. 
$. 90. 
Die Anftalt ſteht unter dem Schutze und der Oberauffiht der Regierung. Oberaufficht 
Das Zufammentreten neuer Jahrögefellfchaften kann zu jeder Zeit von der Regierung verboten une 
werden. 
$. 91. 
Die Anftalt hat die Rechte einer Corporation. Diefelbe wird in allen Beziehungen durch die een 
e 
Direction vertreten. u Geldes 
flonb der An: 


Sie hat ihren Gerichtsftand vor dem Stadigerichte zu Hannover. Ratt. 


Abänderung 
der Statuten. 
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$. 92. 


Abänderungen ber Statuten, durd welche die Theilnehmer bereits beftehender Jahrsgeſellſchaf— 
ten in ihren wohlerworbenen Rechten beeinträchtigt werden, find audgefchloffen. 


Andere Abänderungen, welche im Intereffe und zur Beförderung der Zwecke der Anftalt als 
angemeffen ſich empfehlen, bleiben vorbehalten. Sie fünnen jedoch nur mit Zuftimmung des Berwal- 


tungbtaths und unter landeöherrliher Genehmigung vorgenommen werben. 


Bon 10 zu 10 Jahren foll eine aus einem Minifterial- Commifjarius, dem Präfidenten des 
Berwaltungsrath& und zwei von dem lehtern zu erwählenden Mitgliedern deffelben zufammengefeßte 
Eommiffion mit der Direction zufammentreten, um etwaige Abänderungen der Statuten zu berathen. 


Die Abänderungen der Statuten find, nad erfolgter Landeöherrlicher Genehmigung, öffentlic) 


befannt zu machen. 
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A u f, 
nach welchem bei der Renten-Verſicherungs-Anſtalt zu Hannover die in der Periode 
der Capitalverwendung zu gewährenden Leibrenten abzumeffen find. 


_ Anlage A. 
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Alter Betrag 
am ber 
Schluſſe des Jahrs, für | jährlichen Leibrente nad) 
welches die Leibrente zum | Procenten des auf Keib- 
erften Male zu gewähren | rente belegten Gapital- 
iſt. antheilb. 


— —— a 






55 Jahre 
56 


1 
vn 
Bei) 
- 


58 >» 8,5 
59 » 8,3 
60 >» 9,0 
61 » 9,3 
62 » 9,8 
63 » 9,9 
64 >» 10,3 
65 >» 10,? 
66 » 11,! 
67 >» 11,6 
68 >» 12, 
69 » 12,6 
70 » 13,2 
71 2 13,3 
72» 14,5 
73 >» 15,2 
714» 16," 
75 » 16,3 
76 » 17,7 
177» 18,7 
783» 19,° 
79 >» 21,0 
80 » 22,! 
sl » 24," 
82 » 25,3 
83 >» 27,8 
84 » 30,0 
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Anlage BO 
Beitrittd- Erklärung 
zur 
Renten: Berficherungsd: Anftalt zu Hannover. 
Jahrsgeſellſchaft 18 Gefchäftsftelle zu 


D.. Unterzeichnete erklärt hiedurch, der Renten Berficherungs: Anftalt zu Hannover für 
ſich — für die nachbezeichnete Perfon — beitreten zu wollen. 


Bor- und Zunamen: 
Geburtdort: 
Geburtöjahr und Tag: 
Character, Stand und Gewerbe: 
Iegiger Wohnort: 

Der Beitritt erfolgt 


15 


Das angegebene Geburtsjahr 


„vd flimmt mit dem eingelieferten 
ten 
Unterfhrift des Hauptagenten 


Geburtsſcheine überein. 
ben 





mit vollftändigen Einlagen a 100,2 TH A 

» unvollftändigen Einlagen à > » » 

» unvollftändigen Einlagen ä » » > 
Dazu Eintrittögeld a Einlage 12 gg ; i ; ü j » » » 
Aufgeld s i ’ : i ’ \ : . * * > 
Zufammen ‚P 99 A 


D.. Unterzeichnete unterwirft fi) dabei den fämmtlichen Beftimmungen der Statuten, und 
liefert zur Nachweifung des angegebenen Alters hieneben ein, 


Vorbehalt wegen des Bezuged der Renten. 
den ten 18 


— 3090 — 
Anlage C. 


Renten: Berficherungss Anflalt zu Hannover. 





Jahrsgeſellſchaft 18 


Caſſenſchein. 


Für d . . ber Renten» Berficherungs »Anftalt zu Hannover als Theilnehmer beigetreten 


find durch 

ſelbſt — durch N. N. — an die unterzeichnete Gefchäftöftelle eingezahlt: 
vollftändige Einlagen a 100 .P. Po E 4. 
unvollfländige >» A » » » > 
unvollſtaͤndige » & » » > » 
dazu Eintrittögeld a Einlage 12 ge. . ö ; } x » » » 
Aufgeld | » » » 
jufammen 9 2. 





Gegen Zurückgabe dieſes Caſſenſcheines werden die von der Direction der Anſtalt auszufertigenden 
ſcheine binnen acht Wochen ausgehändigt werden. 


den ten 18 


Unterſchrift des Agenten. 


59 
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Anlage D. 
Renten-Verſicherungs-Anſtalt zu Hannover. 
Sahrögejellfchaft 18... M te Alteröcaffe. 
\ Snterimsfdein. 
wohnhaft zu ‚ geboren den ten 18... , bat durch die von 
— für burh N. N. — gefchehene Einzahlung einer unvollftändigen Einlage von 


die ftatutenmäßigen Rechte eines Theilnehmers der Renten-Berfiherungs:Anftalt zu Hannover erworben. 
Diefer Interimdfhein ift nach gefchehener Ergänzung der unvollftändigen Einlage gegen einen 
Rentenfchein umzuwechfeln, und findet bis dahin eine Buarzahlung ber Jahrörenten nicht Statt. 
(Borbehalt wegen demnächftiger Zahlung der Renten.) 
Hannover, ben ten 18.. 
(L. S.) 
Direction der Nenten:Berficherungs : Anftalt. 
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Anertenntniß 
über den Betrag bed Guthabend ber unvollftändigen Einlage. 


Sahrögefelfhaft 18... ñ te Alteröclaffe. 
































Einlagebetrag. Betra 8 
bed Rentencapitals Unterfchrift 
Einlage und 
Datum. Rentengut: ber unvoll: einer der 
Nachzahlun⸗ 5 Bufammen 
b ſtaͤndigen Ein:] vollftändigen 
gen ſchreibungen one Gintage | Geeäftsf elle. 








x ꝰ 25] Be Zu ꝰ2 





Quittung über Nachzahlungen. 


I a De Sur 





I: Zu 20:7 Bu Zur" 3 





Datum. [Nachzahlung] Aufgeld Unterfehrift der Gefchäftöftelle. | 


Eb find gezahlt . 


\J) 
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Anlage E. 


Renten: Berficherungs»Anftalt zu Hannover. 


Jahrsgeſellſchaft 18.. 2 te Alteröclaffe. 


Rentenſchein. 


9 


wohnhaft zu . 


hat durch die von — für von N. N. — geſchehene 
Einzahlung einer vollfländigen Einlage von 100.P die ftatutenmäßigen Rechte eines Theilnehmers der 
Renten » Berficherungd = Anftalt zu Hannover erworben. 

(Borbehalt wegen Zahlung der Rente.) 


‚ geboren den ten 18 


Hannover, den ten 18. 
(L. S, 
Direction der Nenten: Berficherungs : Anftalt. 


- 


Renten: Coupons find verabfolgt 


am tem 18.. pro 
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Anlage F. 


Renten: Berficherungd: Anftalt zu Hannover. 





Zahrögefellichaft 18... NE te Alteröclaffe. 


Rentenſchein. 


* ‘ 


wohnhaft zu ‚ geboren den ten 18.., bat durch bie 
von — für burh N. N. — gefhehene Einzahs 
Jung einer unvollfländigen Einlage von Pe 3% die ftatutenmäßigen Rechte eines 


Theilnehmerd der Renten: Berficherungs » Anjtalt zu Hannover erworben, 
Nachdem das Renten Capital diefer unvollftändigen Einlage ben derzeitigen Betrag bed Rens 
ten⸗Capitals einer vollfländigen Einlage erreicht hat, fo hat d . . obgenannte Theilncehmer . . fortan 
die den Inhabern vollftändiger Einlagen gebührende Jahrörente zu bezichen. 
(Borbehalt wegen Zahlung der Rente.) 


Hannover, ben ten 18 .. 
(L. S.) 
Direction der Nenten:Berficherungs : Anftalt. 


Renten-Goupond find verabfolgt 
am tm 18... pro 
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Anlage 6. 
Renten-Verſicherungs⸗-Anſtalt zu Hannover. 
Sabrögefellihaft 18... te Alteröclaffe. 
Rentenſchein. 
wohnhaft zu geboren ben tm 18... 
bat durch die von — für von N.N. — gefchehene Einzahlung 
einer unvollftändigen Einlage von Po ge die flatutenmäßigen Rechte eines Theil» 


nehmerd der Renten» Berficherungd= Anftalt zu Hannover erworben. 

Nachdem der Einlagebetrag diefer unvollftändigen Einlage auf 100 .P, als den Betrag einer 
vollftändigen Einlage, ſich erhöhet hat, und die Baarzahlung der Rente begehrt ift, fo hat d.. ob» 
genannte Theilnehmer.. fortan die dem Renten» Capitale diefer Einlage entfprechende Jahrörente zu 
beziehen, 

(Borbehalt wegen Zahlung der Rente.) 


Dannover, den tm 18.. 
(L. S.) 
Direction der Menten : Berficherungs : Anftalt. 


Renten-Coupons find verabfolgt 


am ten 18.. pro 
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Anlage H. 


Renten: Coupons 
der Renten: Berfiherungd -Anftalt zu Hannover. . 


Sabhrögefellichaft 18 . te Alteröclaffe. 
D.. Inhaber der Einlage TC 


‚ geboren im Jahre » bat gegen diefen Coupon, nachdem | 
folder mit dem vorfchriftömäßigen Lebens» Attefte verfehen ift, als Jahrsrente 


$ a 3. 
Direction der Nenten:Berficherungs:Anftalt zu Sannover. 


7 
2 
or 
Zi 
= 
= 
w 
. 
” 
2 
* 


7 
u 
=. 
= 
a 
- 
- 
= 
= 
3 
g, 
= 
n 
L? 
=) 
zu 
En 
= 
= 
= 
a 
2 
W 
= 
- 

— 


J ajuag a⸗olojq bunjhog Inv nad lux 2a 


am Iften Januar 18.. noch am Leben geweſen iſt, beſcheinigt unter Beifügung | 
bed Amtöfiegels 
ben ten 18... 


n) pBalenup ur adpram 
2m 0) u⸗ꝛuvog⸗sbun 


Bezahlt mit .P 99£ N 
den 18... 
(Unterfhrift des Agenten.) 
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I. Abtheilung. N 40. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreich Hannover. 





Sabrgang 1843. 





Inhbale 


Privilegium auf eine verbefierte Einrichtung der fogenannten Fixwalzen an den Wollkratzmaſchinen. 


(47.) Privilegium für den Bürſtenmacher Carl Clauß zu Göttingen auf eine ver- 
befferte Einrichtung ‚der fogenannten Firwalzen an den Wolltragmafchinen. 
Hannover, den Iten December 1843. 

Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König, von Hannover, Königlicher Prinz 

von Großbritannien und Irland, Herzog von Gumberland, Herzog zu 
Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. ꝛt. 


Auf Nachſuchen ded Bürftenmacherd Carl Elauß zu Göttingen wird demfelben auf eine von ihm 
erfundene verbefferte Einrichtung der fogenannten Firwalzen an den Wollkratzmaſchinen ein ausſchließ—⸗ 
liches Privilegium für dad Königreid) Hannover auf die Dauer von fünf Jahren hiemit ertheilt. 
Die Berfertigung, fo wie der Verkauf der nach diefer Erfindung eingerichteten Firwalzen ohne 
Einwilligung des Privilegirten wird daher während des angegebenen Zeitraumes einem Jeden, bei 
Bermeidung der Eonfidcation und angemeffener Geldbuße, unterfagt. 
Gegeben Hannover, ben Iten December 1843. 


Ernſt Auguſt. 
G. Frhr. v. Schele. 


60 
[Ausgegeben zu Hannover, ben 2iften December 1843.) 
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1. Abtheilung. M 41. 


Geſetz⸗Sammlung 


für das Königreich Hannover. 





Sabrgang 1843. 


Inhalt. 
Bekanntmachung des Planes zu der 17ten Herzoglich - Braunfchweig : Lüneburgfcyen Landes⸗Lotterie. 


(48.) Des Königlichen Finanz-Miniſterii Bekanntmachung des Planes zu der Sieb: 
zehnten Herzoglich-⸗Braunſchweig⸗Lüneburgſchen Landes-Lotterie. Hannover, 
den 27ften December 1843. 
Auf Erfuhen des Herzoglic = Braunfchmweig = Lüneburgfchen Staats» Minifterii wird der nachftes | 
hende Plan zu der Siebzehnten Herzoglich-Braunſchweig-Luͤneburgſchen Landes » Lotterie hiedurch 
befannt gemacht. 
Hannover, den 27ften December 1843. 


Königlich =» Hannoverfches Finanz - Minifterium. 
Sdhulte 


61 
[Auögegeben zu Hannover, den 29ften Detember 1843.} 


Plan 


der von der Herzoglich- Braunfchtveig - ———— 
Regierung 


| und garantirten 


Landes-Kotterie 


und 9800 Gewinnen. 







N 
= 


‚genehmigten © 


Siebzehnten | 


von 17000 8oofen 





ö— ——— ——— — — — — —————- 























Erſte Claſſe. Zweite Claſſe. Dritte Claſſe. Sechste Claaſſe. 
3 F Einlage u. 6 | 6F Einlage u. 6 6 Einlage u. 6 5.P Einlage u. 6 KE Schreibgeb. Ü 
Schreibgebühr. reibgebühr, Schreibgebühr. Biefunge- Anfang am 26. Xug. und Ende am |} 
Biehung am 9. April 1844. _Biehung am 6. Mai 1844. "| Biehung am 3. — 1844 3 Geptember 1844. ! 
Gewinne Thir. "Gewinne Gewinne Zhlr. j 
1» 200 200 1 » 20 2 1 u 200 200 EEE 
3» 10 300] 3» 100 3005| 3» 100 300 ; ' 
A» 5020| 2» 50 200| 2» 50 200] 1 Prämie 30000 300009 
10» 25 250| 10 » » 250| 10 » 30 300] Gewinne j 
30 » 15 450] 30 » 600| 0» 25 7501383 (1 a 230000 00008 
750 » 10 7500|750 » mi 120001750 » 22 16500] 222 
800 Gewinne 10800|800 Gewinne 15450|800 Gewinne 20150 :3°5 I » 10000 1000 I 
Tr ———— ES * J 
Vierte æ* — Fünfte Glaffe. 14 4000 400 ” 
5 I 6 baeb. . L 6 bgeb. Fr 
a ee a rn = ö5] 1». 3000 30005 
Gewinne Thir. | Gewinne Thir. l » 2000 2000) 
1 à 2000 2000 1 & 2000 2000 Es e 
2 » 400 800 2 » 400 800 |ESE 0 » 1000 200004 
3» 20 co | 3 » 200 600 5» 400 10000# 
6 » 100 600 6 » 100 600 f 
8» 8 100 8» 8 100 90 r 200 10000, 
20 » 40 800 20 » 40 800 100 » 100 10000% 
0» 30 1000| 60» 3 2100 20 >» so 10000) 
700 » 28 19600 700 » 33 23100 N 
— — — 5400 + 34 183600% 
800 Gewinne 26600 | 800 Gewinne 30400 | — —— — — 4 
5800 Gew. u. IPraͤm. 312600 
BALANCE. 
\ Einnahme. Ausgabe. 

17000 2oofe * Giaffe i - ’ Guznge m + 800 Gewinne ifter Glaffe betragen 10800 2 

1620 « 000 + 800 «+ er * * 15150 » 

15400 «+ * J J * 38 800 + 3a . . 20150 + 

14600» 4x a5 — J 73000 « 500 r 4» ’ ’ 26600 + 

13500» 5» ı a5 » J 69000 + 800 + 5+ D J 30400 » 

1300 + 6+ » a6 # D 65000 » 5600 wu IPrämbs + .» 312000 « 


en 


17000 Boofe betragen 416000 -$. 9300 Gewinne und 1 Prämiebetragen 416000 »#. 


een a ——————— —— — — ———— ——— — — 
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Beſtimmungen, 
unter welchen vorſtehender Plan ausgeführt werden ſoll. 


Die von der Herzoglich⸗Braunſchweig⸗Luͤneburgſchen Landed-Regierung genehmigte und Sieriätuns 
= ficbgepnte Landed:Lotterie befteht, nad) Maßgabe des Planes, aus 17,000 Loofen und 9500 ee 
in 6 Glaffen vertheilten Gewinnen. In der erjten Glaffe werben 800, in der zweiten 800, in der dritten 
800, in der vierten 800, in der fünften 800, in der fechöten und legten Glaffe aber die noch 
übrigen 13,000 Nummern alle gezogen. 

$. 2. Der Verkauf der Loofe gefchieht von der Direction an die von ihr angenommenen Verkauf der 
Haupt-Gollecteurs und von diefen an die Spieler. Die Haupt:Collecteurd Fönnen zwar Sub-Goller- * 
teurs annehmen, muͤſſen aber fuͤr dieſe wegen aller rechtmaͤßigen Anſpruͤche der Spieler einſtehen, 
in fo fern fie die 88. 6 und 10 nicht davon entbinden. 

Die Haupt» Eollecteurd und Sub-Collecteurs in den hiefigen Landen müffen, um den 

Abfag der Looſe Öffentlich) und ungehindert betreiben zu können, Erſtere mit einer Gonceffion und 
Leptere mit einem Gewerbefcheine verfehen feyn. Es haben biefelben jedoch beim Verkauf der 
Looſe ſich nach den in dieſer Hinfiht ergangenen hoͤchſten Verordnungen zu richten. 

$. 3. Jedes Loos ift mit einer der Nummern von 1 bis 17,000 bedrudt. In den halben Beſchaffenheit 
Looſen wiederholt ſich diefelbe Nummer mit A und B zweimal, in den WViertel-Loofen mit ABC — 
und D viermal, Saͤmmtliche Looſe find mit dem umſtehenden Stempel und der eingeſtempelten 
Namens: Handfchrift der unterzeichneten Mitglieder der Lotterie-Direction verfehen, und legtere erft 
vollendet die vollftändige Gültigkeit des Looſes. j 

Die Haupt-Gollecteurd und deren Sub-Gollecteurs find verpflichtet, die Loofe ebenfalls 

mit ihrer Namend=Unterfhrift und ihrem Wohnorte zu verfehen. 

$. 4. Der in Braunfchweigfhem, Hannoverſchem, Heffifchem oder Preußifhem Gourant, jedoch Preis der 
mit Ausnahme der Heffifhen und Preußifhen Zwei-Gutegrofchen- Stüde, zu zahlende Einfag ift ee. 
in vorfichendem Plane bei jeder Glaffe angegeben, und beträgt durd alle 6 Glaffen für ein ganzes 
Loos 28 Thlr., für ein halbes 14 Thlr., und für ein Viertel 7 Thlr. Jedem Spieler bleibt aber die 
Wahl, ob er den Einfab in Courant, oder flatt deffen in Golde, die vollwichtige Piftole zu 5 Thlr. 
16 Ggr. gerechnet, entrichten will. Außerdem find an den Gollecteur in jeder Glaffe für ein ganzes 
Loos 6 Ggr., für ein halbes 3 Ggr. und für ein Viertel 14 Ggr. an Screibgebühren zu zahlen. 

8. 5. Die Ziehungen diefer fiebzehnten Lotterie werden nicht von der Lotterie Behörde felbft, ——— er 
- fondern von einer eigend& dazu ernannten Herzogl. Biehungs:Gommiffion öffentlich in dem dazu zZichunge, * 
beftimmten Lotterie= Ziehungs =» Saale im Neuenhofe hiefelbft abgehalten, und es liegt diefer ob, die — 
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Nummern, Gewinne und Nieten vor dem Einſchuͤtten in die Ziehungsraͤder in Gegenwart des Pu— 
blicums forgfältig zu revidiren, die von den Waifentnaben gezogenen und Zug um Zug zuge: 
reichten Nummern und Gewinne oder Nieten zu proclamiren, von vereideten Protocollführern auf 
der Stelle nieberfchreiben, und demnaͤchſt die mit ihren Gewinnen oder Nieten aufgereiheten Num— 
mern, fo wie bie Ziehungsräder mit dem GCommiffions- Siegel belegen zu laffen. 

Nach Ziehung jeder der fünf erften Glaffen wird eine Special- Ziehungslifte und eine 


nach der Nummernfolge geordnete Lifte der gezogenen Loofe, und nach jedem Ziehungdtage der ſechs— 


ten Glaffe eine Special Ziehungslifte, fo wie nach völlig beendigter Ziehung diefer Claffe eine, jedoch 
nur die Gewinne anzeigende Generallifte ausgegeben. Jeder Spieler ift berechtigt, von feinem Gollec- 
teur oder von dem auf dem Looſe bemerften Haupt-Gollecteur die Nachweiſung feiner Nummer in 
der gedrudten Ziehungslifte zu verlangen. Zeitungs- und andere Nachrichten begründen feinen Ges 
winn = Anfprud). 

$. 6. Jedes Roos gilt nur für die Glaffe, auf melde daffelbe lautet, und die in den fünf 
erften Glaffen mit einem Gewinne gezogenen Loofe fallen aus den folgenden weg. Bon Glaffe zu 
Elafje werden daher für die nicht herausgefommenen Loofe neue, jedoch diefelbe Nummer ‚führende 
auögegeben, welche den Sntereffenten gegen Entrichtung der planmäßigen Einlage überlaffen werden. 
Die Erneuerung diefer Loofe muß, bei Verluſt derfelben, jedesmal längftens acht Zage vor Anfang 
der Ziehung einer jeden Glaffe bei demjenigen Gollecteur oder Sub-Gollecteur, von welchem die biß 
dahin gefpielten genommen worden, unter VBorzeigung der Loofe voriger Glaffe, gefhehen. Kann 


“aber ein Spieler das Renovations-Loos binnen der zu deffen Erneuerung nachgelaffenen Zeit von 


demjenigen Collecteur oder Sub-Gollecteur, von welchem er dad Loos gekauft hat, nicht erhalten, 
fo hat derfelbe ſich mit Vorzeigung oder portofreier Einfendung des Loofes der vorigen Glaffe und 
fofortiger baarer Erlegung der planmäßigen Einlagen und Schreibgebühren, aud) des etwa ihm credi⸗ 
firten und auf dem Loofe in deutſcher Sprache leferlicd und deutlich notirten und mit Reſt bezeichnes 
ten Rüdftandes unverzüglid unmittelbar bei der Lotterie» Direction zu melden, und bleibt ihm ald- 
dann fein Recht an dem Looſe für die naͤchſte Glaffe vorbehalten. 

Wer diefes vor Ablauf ded fünften Tages vor Ziehung einer jeden Glaffe unterlaffen hat, 
ift aller Anfprücdhe an das bis dahin gefpielte Roos verluftig, und der betreffende Gollecteur dann 
berechtigt, ein bis dahin micht ermeuertes Loos anderweitig zu verfaufen. Hat dagegen ein Collec- 
teur ein Renovations-Loos früher, als nad) vorftehenden Beftimmungen erlaubt ift, mithin wider 
rechtlich einem Dritten überlaffen, fo erwirbt der Inhaber eines ſolchen Loofes keinesweges ein Recht 
auf den darauf fallenden Gewinn, vielmehr bleibt ihm blos der Anfpruh auf Entſchaͤdigung gegen 
feinen Verkäufer vorbehalten. 

Benn ein Gollecteur oder Sub-Gollecteur dem Spieler ein zu den gezogenen Glaffen debitictes 
Loos unaufgefordert überbradht oder, überfandt, und dafür Zahlung erhalten hat, ift der Gol« 
lecteur oder Sub-Gollecteur fhuldig, dem Spieler dad Renovations-Loos zur folgenden Glaffe auf 
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gleiche Weiſe zeitig, und zwar fpäteftend 14 Tage vor der Ziehung der naͤchſten Claſſe anzubieten 
und gegen deffen fofortige Bezahlung zuzuftellen oder denſelben zu entſchaͤdigen; jedoch iſt 
in diefem Falle der Haupt=Gollecteur für feinen Sub-Gollecteur zu haften nicht verbunden. 
Überdem hat in foldhem Falle der Spieler zum Beweiſe, daß er dad Loos hat fortfpielen wollen, 
bei Verluſt feines Entſchaͤdigungs-Anſpruchs an feinen Verkäufer von der unterlaffenen Zufendung 
des Renovations-Looſes vor dem Ablaufe des fünften Tages vor Ziehung einer jeden Glaffe der 
Lotterie» Dirertion die nämliche Anmeldung zu machen, welche oben für die vorenthaltenen Renovas 
tiond-Roofe feſtgeſetzt ift. 

Separatverträge zwifchen den Gollecteurd und Spielern, welhe auf die Berichtigung ber Looſe⸗ 
Einlagen und Aushändigung ded Renovations-Looſes ꝛc. Bezug haben, müffen auf der Ruͤckſeite des 
legtabgegebenen und resp. empfangenen Looſes vom Gollecteur in deutfcher Sprache angemerkt were 
den, Für die Erfüllung dergleichen Separatverträge bleiben ſich jedoch nur die beiden contrahirenden 
Theile verbindli und Fann daraus eine Verpflichtung für die Lotterie Direction oder fals dad Loos 
von einem Sub⸗-Collecteur gefauft worden, für den Haupt » Gollecteur nicht hergeleitet oder begrün« 
det werden. Auch giebt dad Durdjftreichen ded auf der Ruͤckſeite eined Loofes bezeichneten Reftes 
feinen Beweis für die Berichtigung deffelben ab, fondern es muß biefe durch eine unter dem Mefte 
mit Dinte gefchriebene und mit der Namens -Unterfchrift des das Loos unterzeichnet habenden Haupt: 
oder Sub-Gollecteurd verfehene Quittung beſcheinigt feyn. 

$. 7. Für ein Loos, welches erſt gefauft wird, nachdem ſchon eine oder mehrere Glaffen *euflsck. 
gezogen worden, müffen die Einfäße und Schreibgebühren der bereitd gezogenen Glaffen mit bezahlt 
werden. 
Ein foldyes Loos, welches den Namen Kaufloos führt, Eoftet demnad zur zweiten Glaffe 8 


Thlr., zur dritten Glaffe 13 Thlr. u. f. w., außer den Schreibgebühren. In Betreff ihrer Er- 
neuerung zu noch folgenden Glaffen muß nad) $. 6. verfahren werden. 

$. 8. Von den Gewinnen unter 1000 Thlr. werden Zchn vom Hundert, und von den Gewinnen te 
zu 1000 Thlr. und darüber Zwölf vom Hundert abgezogen, deögleihen gebührt den Haupt Col: 
lecteurs, einfchließlih des Antheild der etwaigen Sub-Collecteurs, von fämmtlidhen Gewinnen ein 
Abzug von Drei vom Hundert vom ganzen Gewinnbetrage und den auswärtigen Collecteurs Erſatz 
des Portos für die Gewinne von 100 Zhle. und darüber. 

$. 9. Mit dem Erfcheinen der gedrudten Gewinnlifte nad; Ordnung der Nummern beginnt * * 
nach jeder Claſſe die Auszahlung der Gewinne; jedoch iſt kein Inhaber eines Gewinnlooſes berech- 
tigt, die Auszahlung des darauf gefallenen Gewinnes vor Ablauf der auf den letzten Ziehungstag der 
betreffenden Claſſe folgenden vier Wochen zu verlangen. 

Die Zahlung geſchieht in Braunſchweigſchem, Hannoverſchem, Heſſiſchem oder Preußiſchem 

Courant oder in Golde, die Piſtole zu 5 Thlr. 16 Ggr.' gerechnet, nad) dem freien Belieben der Di- 
rection, gleichviel ob der Einfag in Golde oder in Silber entrichtet ift, mach Kürzung der vorbe: 
merften Abzüge durch denjenigen Gollecteur, bei welchem die Einlage gefchehen ift, und nur gegen 
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Zuruͤckgabe des Driginal⸗Looſes, ohne welche die Erhebung des Gewinnes bei der Lotterie-Direction 
nicht geſchehen kann. 

8. 10. Wenn der Spieler oder der ſonſtige rechtmäßige Inhaber eines Looſes die Auszahlung 
feines Gewinned vier Wochen nad dem lebten Ziehungstage jeder Glaffe von feinem Goflecteur, 
oder, wenn diefer ein Sub:Gollecteur ift, von deſſen Haupt» Gollecteur nicht follte erhalten können, 
und daher felbigen von der Zotterie-Direction felbft bezahlt zu haben wünfcht, fo muß derfelbe fofort, 
fpäteftend aber vor dem Ablaufe von acht Wochen, vom lebten Ziehungstage der fraglichen Glaffe 
angerechnet, mit Beifügung des Driginal: Gewinnloofes, ſchriftlich Anzeige unmittelbar bei der 
Direction maden, und Fann er alddann feinen Gewinn, nady Abzug der Procente für die Lotterie 
Gaffe ſowohl, als für den Gollecteur, wie auch der etwa rüdftändigen und hinter dem Looſe mit 
Reſt bezeichneten Einfaßgelder, vierzehn Tage nad) dem Eingange foldyer Anzeige in Empfang neh— 
men, in fo fern nicht einer der im &. 12 und 13 erwähnten Fälle eingetreten. Erfolgt aber foldye 
Anzeige fpäter, oder ohne Beifügung ded Driginal-Gerwinnloofes, fo ift folhe ohne Wirkung und 
die otterie-Direction dem Gewinner zu feiner Zahlung verpflichtet, fondern diefer muß fid) alddann 
wegen aller aus feinem Looſe habenden Anfprüche lediglich) an den Gollecteur, von welchem er fein 
2008 genommen, halten und bleibt daran verwiefen. Sollte übrigens der Verdacht entfichen, daß 
ein Collecteur die für feine Rechnung gefpielten Loofe durch Andere zur Empfangnahme der darauf 
gefallenen Gewinne unmittelbar, bei der Direction, um fid deren Abrechnung mit der diefer fchuldigen 
Einfaggelder zu entziehen, vorzeigen oder einfenden läßt, fo ift die Direction in einem foldyen Falle 
berechtigt, dem Inhaber die Auszahlung des Gewinnes zu verweigern, wenn er nicht glaubhaft darthun 
fann, daß er dad Loos ſchon, ehe es aus dem Glüdsrade gezogen, gefpielt hat, Auch ift eb kei— 
nem Gollecteur erlaubt, aus der Gollecte eined Andern Gemwinnloofe auf irgend eine Art an fich zu 
bringen. 

Hat der Spieler oder ber fonftige rechtmäßige Inhaber eines Gewinnlooſes, welches von ei: 
nem Sub-Gollecteur genommen ift, aud von deffen Haupt-Gollecteur die Auszahlung feines von 
jenem nicht erhaltenen Gewinne binnen der obigen Meldungsfriſt von acht Wochen nad) Beendigung 
der Ziehung jeder Glaffe nicht gefordert, diefer aber dem Sub-Collecteur den Gewinn baar oder 
durch Abrechnung gezahlt, fo ft jeder Anfpruc aus dem Loofe gegen den Haupt-Gollecteur hinweg, 
und muß fi) der Gewinner alödann lediglid) an den Sub:Gollecteur halten, von welchem er das 
2008 genommen bat. 

$. 11. Borkommende Streitigkeiten, weldye von der Direction in Gemäßheit ded Planes nicht 
entichieden werden koͤnnen, müffen vor die competenten Gerichtöbehörden gebradyt werden. 

$. 12. Lotterie Gewinngelder können von Gläubigern des Spielers niemald mit Befhlag 
belegt werden ; wird aber dem Inhaber eines Gewinnloofes der vehtmäßige Beſitz oder daß als 
leinige Eigenthum deffelben von einem Dritten ftreitig gemacht, fo bleibt es dieſem überlaffen,, die 
Beſchlaglegung ded darauf gefallenen Gewinnes, unter Angabe des Buchſtabens A B C oder D bei 
halben und Viertel-Looſen, bi6 zur ausgemachten Sache beim Herzogl. Kreis: Gerichte oder Herzogl. 
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Stadt: Gerichte zweiten Bezirks in Braunſchweig nadyzufuden, und deren Vollziehung nod vor 
gefhehener Zahlung zu bewirken, oder falls die Sache zur Entjcheidung eines auswärtigen Ge: 
richts gehört, von diefem den Beſchlag erkennen und mittelft Requifition der vorgedachten Gerichte 
zeitig bethätigen zu laffen. j 

$. 13. Bon vermißten Loofen müffen die Spieler ungefäumt, und fpäteftens vor Anfang na 
der Ziehung der betreffenden Glaffe, ihren Haupt: Gollecteurs mit Beifügung des Buchſtabens A koofe 
B C over D bei halben und Viertel-Looſen zur weitern Anzeige bei der Lotterie Direction felbft 
Kenntniß geben. Sit im Gemwinnfall das abhanden gekommene Loos innerhalb der im folgenden 
$. 14. beftimmten BVerjährungszeit zur Gewinn: Auszahlung nicht präfentirt worden, jo erfolgt 
die Auözahlung an denjenigen, welder den Verluſt angemeldet hat. Wird aber ein alö abhan- 
den gekommen angemeldetes Loos innerhalb der vorbemerkten Frift zur Zahlung "präfentirt, und 
findet feine guͤtliche Ausgleihung Statt, fo bleibt die Entſcheidung dem competenten Gerichte über: 
laffen, und der Gewinnbetrag bis dahin, fo wie au im Fällen eines nah $. 12. gerichtlich 
verfügten Befchlages im Verwahrſam der Lotterie: Gaffe. 

$. 14. Alle, felbft angemeldete Loofe einer jeden Glaffe bleiben nicht länger als Drei Berjäprungs: 
Monate nad) dem Dato der Gewinnlifte gültig. Nach Verlauf diefer Zeit fällt aus felbigen jeder —— 
Anſpruch weg und der Gewinn der Lotterie: Gafje anheim. 
$. 15. Alles Vermiethen von Loofen auf einzelne Glaffen, oder wohl gar Tage oder Stun: wWerbor des 


‚den der Ziehung iſt ungültig und giebt feinem der contrahirenden Theile Rechte; auch iſt der — 
Vertrieb von Looſen in den hieſigen Landen nicht conceſſionirter Lotterien bei der in ben beſtehenden "N >44 F 
Verordnungen beſtimmten Strafe verboten. — 


Z. 16. Jeder Spieler fann die Aushändigung eines Cremplars des gegenwärtigen Planes 
von feinem Gollecteur verlangen, und wird dadurch in den Stand gefeßt, fi mit allen Beflimmun- 
gen genau befannt zu machen und vor etwaigen Nadhtheilen zu hüten. 


Braunfhmweig, den 27ften November 1843. 


Herzogl. Braunfchiweig- Lineburgiche Landes = Lotterie: Direction. 
Mahner, Director. C. Zerling, Inspector. 
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I. Abteilung. N 42. 


Gefeg - Sammlung 


fürdas Königreid Hannover. 


Sabrgang 1843. 








* 


e 
Inhalti. 
Gefes, die Anmeldung, Eintragung ober Beſtäͤtigung ber Contracte betreffend. 





(49.) Geſetz, die in einigen Provinzen des Königreichd wegen Anmeldung, Ein: 
tragung oder Beftätigung von Contracten beftehenden Borfchriften betreffend. 
Hannover, ben I6ten December 1843, 


Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher Prinz 
von Großbritannien und Srland, Herzog von Gumberland, Herzog zu 
Braunfchweig und Lüneburg ıc. ıc. 


Die in verfchiedenen Theilen Unferes Königreichd geltenden Vorfchriften über Anmeldung, Eintragung 
oder Beftätigung von Gontracten äußern bei frenger Anwendung ber unvollkommenen alten Provin« 
zialgefege, auf welchen fie beruhen, manche nachtheilige Folgen. Indeß gewähren fie in einigen Be— 
‚ Jiehungen einen Nuben, welcher bis zur Einführung umfaffender, die Gewißheit des Grundbefiges 
und eine zwedmäßige Führung der Hypothefenbücher vollfommen fichernder Einrichtungen nit zu ent 
behren if. Um jene Nachtheile zu entfernen und diefen Nuten zu erhalten, haben Wir Uns bewo— 
gen gefunden, unter verfaffungsmäßiger Mitwirkung Unferer getreuen allgemeinen Stände = Berfamms 
lung, das folgende Gefeh zu erlaffen. 
$. 1. 

Die Borfchriften, welche über die Anmeldung, Eintragung oder Beftätigung von Berträgen 
in ber Galenbergfchen Berordnung vom Aten April 1620, in den 88. I und 2 des Cap. XI. der 
Lüneburgfchen Polizeiordnung vom Gten October 1618, und in dem $. 24 ber Hildesheimfchen Pos 
lizeiordnung vom 20ften October 1665 enthalten find, imgleichen die fpäteren Außfchreiben und Ver— 
orbnungen, welche diefe Vorſchriften erneuern oder näher beftimmen, werden hiemit aufgehoben. 

62 
[Ausgegeben zu Hannover, ben 30ften December 1843.] 
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8. 2. 

Statt derſelben ſollen in den Landestheilen, in welchen fie bibher Gültigkeit hatten, die fol- 
genden Beftimmungen ($. 3— 11) in Kraft treten. 

Diefe neuen Borfchriften kommen mithin zur Anwendung in den Fürftenthümern Galenberg, 
Göttingen, Grubenhagen, Lüneburg, Hildesheim und in den Grafſchaften Hohnftein, Hoya und 
Diepholz, foweit nicht die nachfolgenden Aubnahmen eintreten. 

Da nämlich die durch den $. 1 aufgehobenen Beftimmungen in einzelnen Beftandtheilen der 
benannten Provinzen bisher gefegliche Kraft nicht gehabt haben, fo foll aus diefem Grunde bad ge: 
genwärtige Gefeg nicht zur Anwendung kommen auf dem Eichöfelde, in der Herrfchaft Pleffe nebft 
dem Klofter Hödelheim, dem vormaligen Amte Neuengleichen und den dazu gehörenden Pertinenzien, 
dem Dorfe Laubach, den vormald Schaumburgſchen Ämtern Lauenau, Lachem und Bodeloh, den 
mit dem Fürftenthume Lüneburg vereinigten vormals Lauenburgſchen Landeötpeilen, den Ämtern We- 
flen» Thedinghaufen, Breudenberg, Uchte, der Boigtei Auburg und dem von Dldenburg abgetretenen 
Kirchſpiele Zwiftringen, 

Auch erfireden die Vorfehriften der 88. 3— II dieſes Geſetzes ſich nicht auf die Städte Hil- 
deöheim und Goslar, ferner nicht auf die Städte derjenigen Provinzen, in welchen die Verordnung 
vom Aten April 1620 Gefegeöfraft gehabt hat, fo wie überhaupt. Hinfichtlid der Bürgergüter nicht 
auf diejenigen Städte, für welche befondere Geſetze, Statuten oder Gewohnheiten in Betreff der 
‚Beräußerung bürgerlicher Grundftüde beſtehen. 

2 

Berträge, durdy welche volles oder befchränktes Eigenthum, oder Erbpachtrechte an Grund: 
ſtücken zugeficyert, ertheilt, übertragen oder aufgegeben werben follen, bedürfen, fofern diefe Grund» 
ftüde in den Landeötheilen, auf melde dies Gefeg nach dem $. 2 Anwendung findet, belegen und 
der Gerichtöbarfeit der Untergerichte unterworfen find, zu ihrer formellen Gültigkeit, einer öffentlichen 
Urkunde, d. h. fie müfjen vor Gericht oder vor Notar und Zeugen errichtet oder anerfannt ſeyn. 

8. 4. 

Ausgenommen von der allgemeinen Beftimmung des 8. 3 find: 

1) Verträge über fünftige Erbfchaften ; 

2) Verträge, welhe in Gemäßheit der Gefege über Gemeinheitötheilungen, Verkoppelungen, 
Ablöfungen und gefegliche Erpropriationen vor den für diefe Gefchäfte angeordneten Be: 
hörden errichtet, oder von denfelben beftätigt worden, und welche nur nad) jenen in 
zu beurtheilen find ; 

3) die Erneuerungen beftehender erblicher Benutzungsrechte durch Meierbriefe, Bepnbriefe %., 

imgleichen Conſenſe zu Verfügungen über Grundſtücke von Seiten der Lehnsherren, Guts— 
herren, Mitbelehnten, Agnaten, Fideicommißberechtigten zc. 

8. 5. 
Alle Gerichte und Notare ded Königreichs find, bei Bermeibung einer Geldfirafe von 5.$, 
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ſchuldig, von den vor ihnen geſchloſſenen oder anerkannten Verträgen, auf welche der F. 3 Anwen⸗ 
dung findet, eine beglaubigte Abſchrift dem Gerichte der belegenen Sache binnen vier Wochen auf 
Koften der Parteien zu überſenden, ſoweit nicht vor dem Letzteren ſelbſt die Verträge errichtet oder 
anerlannt worden. 

Sind die Grundftüde in verſchiedenen Gerichtsbezirken belegen, fo iſt einem jeden diefer Ge 
richte eine beglaubigte Abfchrift des Vertrages zujuftellen. 

Es haben die Gerichte und Notare darauf zu halten, daß in einem foldhen Bertrage bie 
Identität des dadurch betroffenen Grundftüds, in fo ferm foldhes nicht nach den Grundftcuer» Gata- 
fleen, und bei Gebäuden nad) den Brand«Gataftern bezeichnet ift, auf andere Weiſe außer Zweifel 
gefegt werde. 

Die Übertretung der in diefem Paragraphen enthaltenen Vorſchriften foll jedoch der Gültigkeit 
des Bertraged nicht ſchaden. 

$. 6, 

Alle Berträge, auf welche der $. 3 Anwendung findet, und welche nicht in einer öffentlichen 
Urkunde errichtet oder anerkannt worden, find durchaus unverbindlich. Jedoch foll ein ſolcher Vertrag, 
wenn darüber eine von allen Gontrahenten mittelft deren Unterfchrift vollzogene und mit der Tagbe- 
zeichnung verfehene Privaturfunde errichtet ift, jedem Theile dad Recht geben, auf Anerfennung der 
Urkunde zu Hagen. 

Diefe Klage muß binnen ſechs Wochen vom Datum der Urkunde, und wenn mehrere Urkuns 
den über denfelben Gegenftand errichtet find, von dem Datum ber jüngften unter denfelben, ange 
rechnet, bei dem Richter der belegenen Sache angebracht werden. 

65 follen in diefem Verfahren keine andere Einreden, als folche, welche die Thatſache der 
Bollziehung des Vertrages betreffen, zugelaffen werben. 

Berftreiht die obige Frift ungenußt, fo bleibt der Vertrag durchaus unverbindlich, und ed 
findet gegen dad Berfäumniß auf feinem Grunde Wiedereinfegung in den vorigen Stand Statt. 

If ein Vertrag über mehrere, verfchiedenen Untergerichten unterworfene Grundftüde gefchlofe 
fen, fo ift ed der Wahl des Klägerd überlaffen, bei welchem diefer Gerichte er die Klage auf Aner- 
fennung anbringen will, j 

$. 7. 

Berträge, welche der vorfichende Paragraph für unverbindlidy erflärt, begründen nicht nur 

feine Klage, fondern auch keine Einrede und keinen Anfprud auf Entfchädigung. 


$. 8. 

Bon den vor dem Gerichte der belegenen Sache aufgenommenen Berträgen find die Concepte, 

und von den vor diefem Gerichte anerfannten Berträgen beglaubigte Abfchriften zu den Contracten 

büchern zu legen, bei welchen auch die nach dem $. 5 einzufendenden beglaubigten Abfchriften aufzu— 
bewahren find. ' 


- 
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$. 9. 

Soweit die unter ben Nummern 93. 94. 95. und 97, ber revidirten Sportelntare für bie 
Untergerichte begriffenen Verträge unter die. Beftimmungen biefes Gefeges fallen, foll dafür, wenn 
fie von dem Gerichte aufgenommen werden, nur die unter jenen Nummern beftimmte Gebühr, und, 
wenn fie vollftändig abgefaßt, nur zur Anerkennung dem Gerichte überreicht werden, außer den Gopia» 
lien nur ein Drittheil diefer Gebühr erhoben werden, dagegen aber die unter der Nummer 118. ber ° 
Sportelntare beftimmte Gebühr für die Confirmation folder Gontracte hinwegfallen. 

$. 10. 

Da durch dies Gefeg nur die in dem 8. 1 bezeichneten älteren Borfchriften aufgehoben wer- 
den, fo bleiben, fo weit es nad) fonftigen gefeglihen Beflimmungen bei Verträgen einer gerichtlichen 
ober obrigkeitlichen Einwirkung bebarf, (wie z. B. bei Veräußerung von Dotal- und Pupillengütern) 
die darüber beftehenden befonderen Borfchriften neben denen des gegenwärtigen Gefekes 
in Kraft, wie ed fic) auch von felbft verfteht, daß Verträge, deren Gültigkeit von der Einwilligung 
eines Obereigenthümers abhängig ift, auch ferner bis zur Ertheilung diefes Gonfenfed ungültig find. 

$. 11. 

Die vorftehenden Beftimmungen treten mit dem Erften Februar des Fünftigen Jahrs in Kraft, 
wogegen die vor ſolchem Tage gefchloffenen Verträge nach den Borfchriften der in dem $. 1 bezeich 
neten Berordnungen zu beurtheilen find. 

Wenn aber foldye Verträge von allen Gontrahenten erfüllt find, fo follen fie auf den Grund 
der in diefen Berordnungen enthaltenen Borfchriften nicht angefochten werden Fönnen. 

12. 

Die Frage, ob die in ber Lüneburgfchen Polizeiordnung vom Gten October 1618. Cap. 
XLI. und in der Hildesheimfhen Polizeiordnung ‚vom 20Often October 1665. $. 141 enthaltenen 
Beftimmungen über die Betätigung der Bürgfchaften noch jeßt anwendbar ober für abgefchafft zu 
halten feyn, wird dahin entſchieden, daß die gedachten Beftimmungen nicht weiter zur Anwendung 
fommen follen, und zwar fo weit ſolche befondere Borfchriften in Beziehung auf Bürgfhaften in fich 
begreifen, aud für die Vergangenheit. 


Dad gegenwärtige Gefeß fell in die erfte Abtheilung der Gefeh - Sammlung eingerüdt- 


werben. 
Hannover, ben l6ten December 1313. 


Ernft Auguſt. 


Stralenheim. G. Frhr. v. Schele. 
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L. Abtheilung. NM 43. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreib Hannover. 





JSabrgang 1843. 


Inhalt 
Betanntmadhung der Niederfegung einer Direction für die Renten-Verſicherungs-Anſtalt. 





(50.) Belanntmadhung des Königlichen Minifterii des Innern, die Niederfegung 
einer Direction für die zu Hannover zu errichtende Renten : Berficherungsd- 
Anftalt betreffend. Hannover, den 27ften December 1843. 

Nachdem in Gemäßheit der Allerhöchften Verordnung vom Zten November d. J., die Errichtung 

einer Renten» Berficherungs « Anftalt betreffend, zu Mitgliedern der Direction diefer Anftalt 
der Regierungs- Rath Mehlis hiefelbft 
und der Buchhalter Schnabel hiefelbft 

ernannt, und in diefer Eigenfchaft am Zlften d. M. ftatutenmäßig eidlich verpflichtet und in Wirk: 

famteit getreten find, fo wird dies hiedurch zur allgemeinen Kunde rm 

Hannover, den 27ften December 1843. 


Königlich : Hannoverfches Minifterium des Innern. 
3. C. v. d. Wiſch. 


63 
[Ausgegeben zu Hannover, den 30ften December 1843.] 


Semmlung 


ber 
Gelege, Verordnungen und Ausſchreiben 
für das 


Königreih Hannover, 
vom Jahre 1843. 





Zweite Abtheilung. 
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TI. Abtheilung. NM 1. 


Sefeg- Sammlung 





Sabrgang 1843 





Inhalt. 


Inſtruction für die Verwaltung der Forften. 


(1.) Der Königlihen Domainen-Gammer Inftruction für die Verwaltung der 
Forften. Hannover, den 16ten Januar 1843. 


Nachdem durch dad Allerhöchſt unterm 20ften October 1842 erlaſſene Reglement diejenigen Beſtim— 
mungen ertheilt worden find, nad; weldyen bei der Verwaltung der gefammten Königlichen, ſowohl 
privativen Domanial=Korften, ald Domanial = Intereffentens Forften, fo zur Beförderung des allge 
meinen Wohl, ald zur Sicherung der gegenfeitigen Rechte ded Domanii und der betheiligten Unter: 
thanen, künftig verfahren werden foll; wird zur Erzielung einer genauen und gleichförmigen Beob- 
achtung jener Allerhöchften Beftimmungen den fämmtlidyen Ober» Forftämtern zu eigener Nachach— 
tung und Bekanntmachung an bie ihnen untergeordneten Forft= Infpectionen, fo mie aud) zur Rach— 
achtung für die Ämter und die Amtö-Rentmeifter in Gemäßheit Allerhöchfter Berfügung Folgendes 
hiemit vorgefchrieben, 


1. 
Bon den jährlihen Forft:Betricbd:, Benugungs: und Berbeflerungs- 
Borfchlägen. 
&. 1, 

Der Forft: Infpectiond» Chef hat im Laufe des Winters fi) mit Einfammlung der Materia- 
lien zu den alljährlid von jedem Amte feiner Infpection befonders aufjuftellenden Fort: Betriebss, 
Benugungd= und Berbefferungd« Borfchlägen zu befchäftigen, und dabei unter fieter Berückſichtigung 
der feftftehenden allgemeinen Betriebb⸗ und Gultur- Pläne in Überlegung zu ziehen: 

a. wo und in welder Ausdehnung nad Maßgabe des Standes des Betriebes in jedem 
1. . l 
[Ausgegeben zu Hannover, den 2öften Januar 1843 ] 
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beſondern Wirthſchafts-Bezirke (Wirthſchafts-Complex, Umtriebe) im nächſten Wirthſchafts— 
Jahre mit dem Betriebe fortgeſchritten werden kann und muß, um gus den tarirten 
Forften die ermittelten nachhaltigen Abgabenfäge, und aus den noch nicht tarirten Forften 
die nach ohngefähren Überſchlägen angefprodhenen jährlichen Erträge zu beziehen; 

b. in weldyen Maffen und Sortimenten das zur Nutung zu ziehende Holz» Material beftchen 

werde; 

welchen Geldwerth das zu nußende Holz» Material etwa haben dürfte; 

d. welche Forft: Nebennugungen in Ausficht au fiellen, und welche Geld» Erträge davon zu 
erwarten feyn möchten; 

e. welche Forft-Eulturen und fonftige Forft= Berbefferungen, Grenzſicherungen u. f. w. nothe 
‚wendig und zwedmäßig vorzunehmen, und welche Verwendungen, fomohl an baarem Gelde, 
wie an perfönlichen Dienftleiftungen und an Holz, Steine u. f. w. Material, zu ihrer Aus— 
führung erforderlich feyn dürften; und 

f. welche Beränderungen nach Maßgabe des Betyiebed und der Gultur der Forſten in 
fehung ber Weideverhältniffe eintreten können und müffen. 


$. 2, 
Nah Einfammlung diefer Materialien hat der Forft= Infpections= Chef zwei allgemeine Ber: 
zeichniffe anzufertigen, nämlid) 
A. die Forſt-Benutzung betreffend, 


9 


welches 
a. die Forfibegänge und Wirthfchafts- Bezirke, in welchen Hauungen geführt werden follen, 
b. die daraus zur Nugung zu ziehenden Baus, Nutz- und Brennholz Maffen, und 
c. die zu erwartenden Fort «Nebennugungen 
nahmeifen muß, und 
B. die Forſt-Cultur und Verbefferung betreffend, 
aus weldyem 
a. bie Forft: Eulturen, Forſt-Verbeſſerungen und fonftigen Vorrichtungen aller Art, welde 
fowohl in den privativen, als den mit Berechtigungen belafteten Forſten beabfichtigt wer: 
den, und 
b. die Zufchläge und Schonungen, welche in den mit Weibeberechtigungen belafteten Forften 
‚ angelegt oder wieder aufgegeben werden follen, 
zu erfehen feyn müffen. 
Diefe Verzeichniffe find nad den Formularen AP 1 und 2 aufzuftellen und dem betreffenden 
Ya Amte im Laufe ded Monats Februar zuzuftellen. 


we. 
$. 3. 


Das Amt hat die auf die Bewilligung von Baus, Nuß- und Brennholz, fo wie von fons 
fligen Forfi-Producten für dad nächſte Jahr gerichteten Anſprüche und Geſuche, fowohl der zu ders 
artigen Bezügen aus den Forften Berechtigten (Forft:Intereffenten), als der Nichtberechtigten, einzus 
fammeln und foldye in einem nach Borfchrift des $. 7 des Königlichen Reglements fpäteftend in der 
zweiten Hälfte des Monats Februar abzuhaltenden, und zuvor auf geeignete Weiſe im Amte befannt 
zu machenden Termine zu Protocoll entgegen zu nehmen, und daneben fowohl den Rechtötitel, als 
die fonftigen Verhältniffe, worauf die Anträge und Geſuche ſich ftügen, möglichſt feſtzuſtellen. 

Innerhalb der nächſten acht Tage nad) Abhaltung dieſes Termins hat das Amt dem Forft: 
Infpectiond» Chef ein fpecificirted Berzeihniß derjenigen Bauten und Reparaturen, zu welchen von 
den Berechtigten (Korft-Intereffenten) Baus und Nukholzforderungen gemacht worden find, zuzuftellen 
und gleichzeitig mit demfelben wegen der zur nähern Prüfung der Bau: und Nugholz«Anforderungen 
der Berechtigten anzufeßenden Häufer= Befichtigungs » Termine die nöthige Übereinfunft zu treffen. 


8. 4. 

Diefe Häufer» Befichtigung foll im Anfange des Monats März bei denjenigen zu Bau: und. 
Nusholz = Berechtigten (Forft» Intereffenten), weldye auf derartige Holzverabreihungen in dem in Ges 
mäßheit $. 3 beim Amte abgehaltenen Termine angetragen haben, vorgenommen und unter Zuzie— 
hung des beeidigten Amtd-Zimmermeifterd durch einen vom Amte dazu committirten Amts-Unterbediens 
ten und einen von dem Forjt» Infpections= Chef damit zu beauftragenden Forfibedienten gemeinfcjafte 
lic beforgt werden, 


Der zur Vornahme ber Häufer- Befichtigung committirte Amts =Lnterbebiente ift von Seiten 
des Amts durd Mitteilung eines Extracts aus dem im $. 3 vorgefchriebenen Anmeldungs = Termine 
aufgenommenen Protocolle, der von Seiten des Forft» Infpections » Chefs beauftragte Forftbediente da« 
gegen aber von diefem dur Mittheilung des amtöfeitig dem Forſt-Inſpections-Chef zugeftellten Bers 
zeichniffes von den zu unterfuchenden Baumängeln und Nutzholz-Bedürfniſſen in Kenntniß zu fegen, 
und find beide daneben mit den beftehenden und bei der Häufer-Befichtigung in Betracht fommenden 
Berechtigungd » Berhältniffen auf das vollftändigfte bekannt zu machen. 

Amt und Forft- Infpectiond« Chef bleiben für die ordnungsmäßige und unparteiifche Ausfüh- 
rung der HäufersBefihtigung durch die von ihnen commiltirten Untergebenen verantwortlid, und 
bleibt deshalb e5 ihnen auch unbenommen, bie Befichtigung felbft vorzunehmen, 

Dem Ober:Forftamte bleibt c8 vorbehalten, in geeignet erfcheinenden Fällen bem Forft» Inz 
fpectiond= Chef die perfönliche Beforgung der Häufer» Befichtigung zur Pflicht zu machen, und foll 
dann entweder ein Beamter mit gegenwärtig feyn, oder dad Amt einen Amtd»Unterbedienten zu dies 
ſem Gefchäfte unter die Befchle des Forft- Infpectiond: Chefs fellen. 

1* 


u 


Bei der Häufer= Befichfigung ift zu ermitteln: 
a. ob die angemeldeten Baumängel und Nuttzholz-Bedürfniſſe wirklich vorhanden find, 


b. in mie weit ihre Abftellung nothwendig und im nächften Jahre zwedmäßig vorzunehmen 
ift, und 
c. welche Baus und Nutzholz-Maſſen und Sortimente nad) Maßgabe der Berechtigung und 
des conftatirten Bedarfs erforderlich find, 
und find die Refultate diefer Ermittelung, je nachdem fie fi auf Bauholz oder auf Nutzholz bezie— 
ben, nicht minder von den committirten Forftbedienten, als von dem Amts=Unterbedienten, in zwei 
nach den Formularen „2 3 und 4 aufzuftellende Berzeichniffe einzutragen. 

L Der Holzbedarf der Berechtigten (Korft- Intereffenten) foll jederzeit bei der Beſichtigung felbft 
genau fpecificirt und in das betreffende Verzeichniß eingetragen werden. Die bei Neubauten jederzeit 
erforderlichen, fo wie bie fonft etwa ſchon vorher auf befondere amtliche Autoriſation von dem beeis 
digten AmtösZimmermeifter angefertigten Baus Riffe und Anfchläge find an Ort und Stelle zu revi- 
diren, auch nöthigen Falld zu berichtigen, und ift auch in dieſem Zalle der conftatirte Holzbedarf in 
dad betreffende Berzeichniß fpeciell einzutragen. 

Die von dem Forfibedienten bei der Häufer-Befichtigung aufgeftellten Berzeichniffe liefert ders 
felbe fofort und fpäteftens innerhalb act Tagen an den Forſt-Inſpections-Chef ab, und find ſolchem 
die etwa vorhandenen Bau-Riſſe und Anfchläge beizufügen. Der Amts-Unterbediente muß das feis 
nige dem Amte binnen gleicher Zeit überliefern. 


$. 5. 


Gleichzeitig mit der Häufer» Befichtigung wird von dem zu diefer committirten Korftbedienten, 
Amtsslinterbedienten und Amts = Zimmermeifter, unter Zuhandnahme der älteren Berzeichniffe, auch die 
Nachſicht über den ordnungsmäßigen Berbraud) ded in den vorhergegangenen Jahren an die Beredy- 
tigten (Horft-Intereffenten) verabgabten Bau- und Nusholzes vorgenommen und über dad Refultat 

‚ derfelben eine Nadyweifung nad dem Formulare A? 5 aufgeftellt, gemeinfhaftlid unterſchrieben und 
dem Amte übergeben. 

Über die bei diefer Nachfidyt wahrgenommenen Vorſchriftswidrigkeiten und Nachläſſigkeiten im 
Berbrauche des Holzes Seitend der Berechtigten hat der Forftbediente ordnungsmäßige Wrugen + Bere 
zeichniffe aufzuftellen und ſolche dem Forft:Infpections-Chef zu Erwirfung der principmäßigen Beftra- 
fung zu überliefern, wobei jedoch die den Berechtigten (Korft» Intereffenten) princips oder überein 
Funftsmäßig zum Verbrauche des verabfolgt erhaltenen Holzes zugeftandenen Friſten nicht außer Acht 
zu laffen find, 
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$. 6. 

Der Forft» Infpections-Chef hat in den von dem committirten Forftbebienten bei der Käufer: 
Befichtigung aufgenommenen und ihm überlieferten Verzeichniſſen fofort die nöthigen Material» und 
Geld-Berehnungen anzuftellen. rgiebt fi) daraus, daß von den Berechtigten (Korft« Intereffenten) 
mehr Holj» Material angefordert worden, ald in den der Bau- und Nubholz= Berechtigung derjelben 
unterliegenden Forften disponibel ift, fo fendet er die Verzeichniffe dem Amte zu, welches dann die 
erforderlichen Abfäge darin zu machen und ſolche bei der Forſt-Conferenz dem Forft:Infpections-Chef 
zurüdjuliefern hat 

8§. A 


Nichtberechtigte (Nicht Intereffenten) find im der Regel auf die meiftbietenden Berkäufe zu 
verweifen, welche alljährlich ſowohl in den privativen, als aud) in den Interefjenten = Forften von dem 
zur Anweifung an die Berechtigten nicht erforderlidyen oder nicht brauchbaren, jedoch forftmäßig zur 
Nutzung zu ziehenden Holze vorgenommen werden. 

Es follen jedocdy Anträge auf Bewilligungen von Holz gegen Erltgung der vollen Forſt-Taxe 
oder zu ermäßigten Preifen nicht gänzlich ausgefchloffen, vielmehr in befonderen und dann nad Bor: 
feprift des Ausfchreibend der Königlichen Domainen»Cammer vom 10ten Februar 1340 vollftändig zu 
motivirenden Fällen, wie 3. B. bei eingefretener Brand, Sturm» und Waſſer-Beſchädigung, bei 
gänzlicher Berarmung, Förperlicher Gebrechlichkeit und Arbeits - Unfähigkeit u. ſ. w. zuläffig feyn. 

Das Amt hat deshalb die von Nichtberechtigten (Nicyt-Intereffenten) in dem nad) Vorſchrift 
des $. 3. beim Amte abgehaltenen Termine angebrachten Holz = Bewilligungs » Gefuche nach diefen Be: 
ziehungen forgfältig zu prüfen und die darnach nicht zuläffigen Gefuche fofort zurüdzumeifen. 

Sollten die von Nichtberechtigten angebrachten Holz= Bewilligungs= Gefuche zwar an und für 
fic) zuläffig feyn, jedody aus den Forſten ded betreffenden Amts nicht erfüllt werden können, fo hat 
dad Amt einen auf diefe Gefuche bezüglichen Protocol: Ertract an dad Ober» Forftamt einzufenden, 
und wird diefes dann die Thunlichkeit der Befriedigung diefer Bedürfniſſe aus den Forſten eines be 
nachbarten Amts in Erwägung ziehen und eintretenden Falld die nöthige Verfügung treffen, daß fie 
in die dieſes Amt betreffenden Verhandlungen mit aufgenommen und zur höhern Prüfung und Ents 
ſcheidung ter Königlidyen Domainen= Gammer verftellt werden. 


g 8. 


Nachdem in folder Maße das Nöthige vorbereitet worden, follen im Anfange des Monats 
April dad Amt und der Forft- Infpectiond= Chef zu einer mündlidyen Gonferenz zufammentreten., 

Über den Termin zur Abhaltung diefer Gonferenz haben Amt und Forft= Infpections = Chef 
fi) vor dem Iften März zu vereinbaren und ift derfelbe von Seiten des Forft> Infpectiond» Chefs 
dem Ober-Forftamte anzuzeigen, von Seiten des Amts aber nad) Borfchrift des $. 9. ded Königlichen 
Reglements öffentlich im Amte bekannt zn machen. 


—— 6 — 
In dieſer Conferenz werden zunächſt: 


die etwaigen beſonderen Anträge der im Termine ſich angefundenen Unterthanen entgegen 
genommen, in Berathung gezogen und je nach den Umſtänden entweder ſofort erledigt oder 
zur höhern Entſcheidung vorbereitet, hiernächſt aber nad) vorgängiger Entlaſſung der im 
Termine erfchienenen Unterthanen, 

, bie von Seiten des Forft- Infpections» Chefs ſchon früher dem Amte mitgetheilten beiden 
Berzeichniffe der beabfichtigten Forſt-Benutzungs⸗ und Forjt:Gulture und Berbefferungs- 
Borjchläge in fo weit in gemeinfchaftlide Berathung gezogen, als dabei die Gerechtſame 
der Unterthanen in Frage fommen ; 

. von Seiten ded Amts dem Forft: Infpections = Chef 


I) die Nachweifung über den Verbrauch des den Berechtigten (Forft» Intereffenten) in 
früheren Jahren verabreichten Bau= und Nutzholzes; 


2) die von dem. Amts-Unterbedienten bei der Häuſer-Beſichtigung — Ver⸗ 
zeichniſſe des von den Berechtigten (Forſt-Intereſſenten) angeforderten Baus und 
Nugholzed, und 

3) ein namentliched, nad) dem Formulare Af 6. aufgeftellteö Verzeichniß der zu Breun⸗ 
holz⸗Bezugen Berechtigten (Forſt-Intereſſenlen) 

nad) vorgängiger gemeinſchaftlicher Prüfung und Erwägung der zur hohern Entſcheidung 
zu verſtellenden Gegenſtände überliefert und daneben die dem Amte in dem im $. 6. vor— 
gejehenen Falle mitgetheilten, von dem Forftbedienten bei der Häufer» Befichtigung aufge: 
nommenen Berzeichniffe der Baus und Nuholzs Anforderungen der Berechtigten (Forft 
Intereffenten) zurüdgegeben ; 


, dem Forft-InfpectiondsChef die erforderlichen Mittheilungen über die von Seiten des Amts 
vorgeſchlagene Vertheilung des zur Dispofition ftehenden Holzmateriald gemacht und zu 
foldyem Ende 
1) die fpeciellen Verzeichniffe der darnach an Nichtberechtigte zu verabgabenden Baus und 
Nutzhölzer, und 
2) ein nad dem Formulare N 7. aufgeftellted namentliches Verzeichniß der darnad an 
Nichtberechtigte abzugebenden Brennhoͤlzer 
vorgelegt, dieſe Verzeichniſſe von dem Forſt⸗Inſpections-Chef in Beziehung auf die Zuläng— 
lichkeit ded zur Dispofition ftehenden Holzmateriald revidirt, nad) vorgängiger Vereinigung 
über die in Hinficht auf Quantität und Qualität ded zur Berabgabung vorgefchlagenen 
Maferiald etwa erforderlicen Abänderungen, vom Amte recificit und fodann von dieſem 
dem Forft- Infpeetionds Chef ausgehändigt; 
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e. die in Anſehung der Brennholz-Abgaben zu herrſchaftlichem Behufe, ex contractu, zu 
Deputaten, zu fortlaufenden Gnadenbewilligungen u. f. w, etwa eingetretenen oder zu be— 
antragenden Veränderungen berathen und feftgeftellt; und endlich 


f. die vom Amte nody zu machenden befonderen Anträge einer gemeinfchaftlihen Berathung 
unterworfen, wobei namentlid) aud das Erforderliche wegen etwaiger Dißpenfation des 
Amts von der Beiwohnung der Holzverfaufs» Termine zu beantragen und eine etwa cin» 
getretene, nachtheilige Folgen äußernde zu große Vermehrung des Wildftandes zur Sprache 
zu bringen ift. 

Über alle in der Forfi-Gonferenz vorkommende Verhandlungen ift ſogleich in der Conferenz 
felbft ein Protocoll von einem der Beamten oder von einem Amts» Auditor aufzunehmen und foldes 
von dem Forft-Infpections-Chef mit zu unterfchreiben. Bon diefem Protocolle ift dem Forſt-Inſpec⸗ 
tiond= Chef innerhalb der nächften acht Tage nach der Konferenz eine beglaubigte Ausfertigung nebft 
den etwa dazu gehörigen Anlagen zu überliefern. 

Haben Amt und Forſt-Inſpections-Chef über Gegenftände, welche das Intereffe und die Ge: 
rechtſame der Unterthanen betreffen, fid) in der Gonferenz nicht‘ einigen fönnen, fo ift fofort über dem 
Gegenftand der Differenz unter Ausführung der die abweichenden Anficdyten motivirenden Gründe 
fowohl von Seiten des Amts, ald ded Forſt-Inſpections-Chefs befonderer Bericht an die Königliche 
Domainen » Cammer zu erftatten und jind beide Berichte dem Ober» Forftamte zur Meiterbeförderung 
und Begutachtung zuzuftellen. 


t 


g. 9. 


Nachdem auf ſolche Weife der Fort» Infpectiond » Chef mit den erforderlichen Materialien ver 
fehen ift, hat derfelbe fofort von jedem Amte feiner Infpection einen General-Forftbericht zu erftatten, 
in welchem derfelbe, einer Seits den Gang und die Ergebniffe des Betriebes, der Benugung und der 
Gultur der Forften in den vorhergehenden Jahren, fo wie die Einflüffe nachweiſet, erläutert und 
rechtfertigt, weldye die Wald Befrevelung, befondere Ereigniffe u. f. w. auf den Zuftand der Forften 
bis dahin auögeübt haben, ald anderer Seits feine Borfchläge hinſichtlich des Betriebes, der Be 
nugung, der Gultur und Berbefferung, des Schuged u, f. w. der Forften in dem vorliegenden Jahre 
entwidelt und begründet. 
Diefer Bericht, welcher ſich über drei Betriebsjahre, 5. B. über 
1) das bereitd völlig abgelaufene und abgefchloffene Jahr 18444, 
2) das noch laufende Jahr 181% und 
3) das bevorfichende Jahr 18434 

auszudehnen hat, ift in nachftehender Form zu erftatten: 


en. SE: Se 


An 
Königliches Ober : Forftamt. 
General: Forft = Bericht 
der 
Forft » Inipection N. 
N. den en Mai 18.. 
Amt N. 


betreffend: I. Revifion der vorhergehenden Betriebö:Jahre 
vom Iſten Sulius 18— und 18— 
I. Borfchläge für dad Betriebb-Jahr 18 — 
und find die darin abzuhandelnden Gegenftände unter folgenden Haupt- und Unterabtheilungen in 
nachftehender Reihefolge zum Bortrage zu bringen: 


I. Revifion der vorhergehenden Betriebs-Jahre vom Iften Julius 18— und 18— 
A. 
Den Forfti: Betrieb und die Forfi-Benugung betreffend. 

Hierunter ift zu berichten: 

1) über den in dem bereit8 völlig abgelaufenen und abgeſchloſſenen Betriebs-Jahre ausgeführ- 
ten Forft> Betrieb und die dabei etwa Statt gehabten Abweihungen von den genehmigten 
Vorſchlägen, unter Beifügung der generellen Wirthſchafts-Controlen über die tarirten Forften ; 

2) über die Erfüllung und den Betrag der in dem bereits völlig abgefchloffenen Betriebö:Japre 
a.  mittelft der betreffenden Forſt-Conferenz-Verhandlungen 

und 
b. mittelft ertraordinairer Berfügungen 
erfolgten Materials Bewilligungen ; 

3) über den Betrag und den Erfolg der in dem bereits völlig abgelaufenen Betriebs : Jahre 
a. meiſtbietend und 
b. aus der Hand 
vorgenommenen Holzverkäufe; 

4) über den in dem völlig abgelaufenen und abgefdloffenen Betriebs: Jahre Statt gehabten 
Material: Ertrag der Amts» Forften, unter Beifügung einer Überficht defjelben nad) dem 
Formulare Mſ 8; 

5) über die Erträge der in dem bereitS völlig abgelaufenen und abgefchloffenen Betriebs-Jahre 
Statt gehabten Forft-Nebennugungen, ald Maft, Heide, Gras, Steine, Mergel, Thon, 
Forſt⸗ und Jagdrvrugenftrafen, zu Regifter gezogene Accidenzien u. |. w.; 
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6) über den Geldertrag der geſammten Forſt-Benutzung in dem völlig abgelaufenen und ab— 
gefchloffenen Rechnungs» Jahre, unter Beifügung einer nad) dem Formulare NE 9 aufge: 
ftellten Überſicht derſelben; 

7) über die mehr oder mindere Übereinſtimmung der Material- und Gelderträge der Amtb: 
Sorften in dem völlig abgelaufenen Betriebb-Jahre mit den für daffelbe mittelft der betref— 
fenden Borft-Conferenz: Verhandlungen in Ausficht geftellten, nebſt Erläuterung und Recht⸗ 
fertigung der etwaigen Differenzen; 

&) über die Ausführung des für das noch laufende Betriebs-Jahr genehmigten Forſt-Betriebes, 
jedod) nur in allgemeinen Umriffen, und 

9) über Gegenftände von befonderm Intercffe in Beziehung auf den Betrieb und die Benu: 
‚sung der Forften. 

B. 
Die Forft-Verbefferungen betreffend. 
Darunter ift zu berichten: 

1) über die in dem völlig abgelaufenen und abgefchloffenen Betriebs - Jahre ausgeführten 

a.  Forft: Gulturen und fonftigen Forjt = Berbefferungen, 

b. Wege-Anlagen und Befferungen 

und 

e. Grenze Sicherungen und deren Erfolge, mit Bezugnahme auf cine beizufügende nad) 
dem Formulare AZ 10 aufzuftellende fpecielle Nachweiſung derſelben und unter Hin 
zufügung der nöthigen Erläuterung und Rechtfertigung der etwa Statt gefundenen 
Abweihungen von den genehmigten Borfchlägen, fo wie einer Vergleichung der wirt 
lid) verwandten mit den bemwilligten baaren Koften ; 

2) über den Erfolg der in früheren Jahren ausgeführten Gulturen, in fo weit folder bis da— 
hin noch nicht völlig geſichert erfchienen, und 

3) über den Stand der Ausführung der für das noch laufende Betrichd - Jahr genehmigten 
Forft:Gulturen und Berbefferungen im Allgemeinen. 


c. 
Die Forſt-Polizei, imgleichen fonftige auf die Forften Bezug babende An: 
zeigen. 

Hierunter ift zu berichten: 

1) über den Verbrauch des den Berechtigten (Forft« Intereffenten) in früheren Jahren verab- 
gabten Baus und Nutzholzes, mit Bezugnahme auf die darüber bei der Häufer-Befichtigung 
aufgenommenen und hier beizufügenden Rachweiſungen; 

Il. 2 


\\ 


2) 


3) 
4) 


5) 
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über die Abfuhr des angewiefenen und verkauften Holzes, jo aus den Schlägen, ald aus 
dem Walde überhaupt und über die daraus etwa hervorgegangenen nadıtheiligen Folgen 2c. 5 
über dad Betragen und die Dienftleiftungen der ReviersForfibediente ; 

über den Stand der Befrevelung der Forften und die auf ihre etwaige Vermehrung oder 
Berminderung einwirkenden Berhältniffe, unter Beifügung einer nad) dem Formulare AZ HI. 
aufzuftellenden Überfidt von dem Stande des Forjtbufwefend in dem völlig abgelaufenen 
und abgefchloffenen Betriebs: Jahre ; 

über Statt gehabte befondere bemerkenöwerthe Ereigniffe, als Windfall, Brand, Infecten= 
Berheerungen, zum Abfchluß gefommene Forft: Theilungen, Bermehrungen oder Bermine 
rungen des Forſtgrundes u. ſ. w. 


II. Vorſchläge für das Betriebs-Jahr vom Iften Julius 18—. 


A. 
Den Forfi:Betrieb und die Forfibenugung betreffend. 


Hierunter ift: 


1) 


2) 


der für das bevorftchende Betriebs-Jahr beabfichtigte Betrieb der Amts» Forften, und zwar 
für jeden einzelnen der daraus gebildeten Wirthſchafts⸗Brzirke (Complexe, Umtriebe) bes 
ſonders aus den beſtehenden Betriebb-Anordnungen, dem Stande der Verjüngung und 
den fonftigen darauf einwirkenden Berhältniffen zu entwideln und mit Bezugnahme 
auf den in duplo beizufügenden nad dem Formulare A? 12, aufjuftellenden Hauungs- 
Vorſchlag, fo in feinen Einzelnheiten, ald hinſichtlich des davon zu erwartenden, burd) 
die feftfiehenden und damit zur Bergleihung zu ziehende Abgabe- Säge und Nubkungs- 
Etats bedingten Material: Ertrageö, zu erläutern und feftzuftellen ; 

anzuzeigen, welde Natural» Holzabgaben, fo in Folge bereits erfolgter Befiimmungen, als 
nad) Anleitung der in dem daneben vorjulegenden Forft= Gonferenz = Protocolle enthaltenen 
Anträge des Amts, von dem im Hauungs-Vorſchlage heraußgeftellten Material: Ertrage 
der Amts: FHorften zu beſchaffen feyn werden und find die darüber von dem Inſpections— 
Oberförfter nach den Formularen 13, 14, 15, 16, 17 und 18 aufjuftclienden Specials 
Berzeihniffe in nachftchender Reihefolge beizufügen: 

I) Bau» und Nugholz zu herrfchaftlichem Behuf, 

2) Baus und Nutzholz an Nichtberechtigte, 

3) Bauholz 
4) RNutzholz 
5) Brennholz für Pächter und Erbenzinsleute vermöge Gontracts, 


an Berechtigte, 
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6) Brennholz für die Geiſilichkeit zum Deputat, 

7) Brennholz für Forfibediente zum Deputat, 

8) Brennholz für Begnadigte vom Forftperfonal, 

9) Brennholz für fonftige Begnadigte, wegen deren eine auögabliche Berechnung bes 
Holzwerthes im Amtd»Geldregifter unter der Rubrik J. A. 4. Statt findet, 

10) Brennholz zu vollen oder herabgefepten Preifen, wegen deren letztern Falles die 
Ausgabe der Differenz des Verwilligungs-Preiſes gegen den Holzwerth im Amts: 
Geldregifter unter der Rubrik II. 4. a. gefchieht, 

11) Brennholz, defien Werth aus dem Etat der Königlichen General: Direction des Waſ— 
baueb, 

12) aus dem Etat des Königlichen Ober » Jagd » Departements, 

13) aus dem Etat der Königlichen Landdrofteien bezahlt wird, 

14) Kohl» und Brennholz für Hütten, Salinen u. f. w., 

15) Brennholz für Berechtigte. 

Anmerkungen: 

a, Die von dem Forft: Infpectiond» Chef aufzuftellenden Specials Berzeichniffe müffen jedes 
einmal vollftändig und einmal im Ertract angelegt werben. 

In diefen in denjelben gedrudten Formularen aufzujtellenden Ertracten, welche 
dazu beftimmt find, dem Amts-Rentmeiſter zugefertigt zu werden, um die Geld» 
Beträge darnach zu erheben, ift jeder einzelne Holzempfünger mit dem fummarifchen 
Betrage des zu empfangenden Holzes und des dafür zu entrichtenden Geldbetrages 
in der Maße auf nur einer Linie aufzuführen, wie foldes aus den Formularen 
.\ 13a, 145, 153, 16a, 17a und 18a zu erfehen ift. 

b. Die bei der Häufer» Befihtigung aufgenommenen Baus und Nupholz= Berzeichniffe 
(Sormular N 3 und 4) können, in fo fern daraus eine Verminderung der fhrift: 
lidyen Arbeit des Fort Infpectiond- Chefs hervorgeht, als Special » Berechnungd« 
Verzeichniſſe dienen, und find ihnen in diefem Falle nur Ertracte nach dem Formulare 
A? 150 beizufügen. 

Hinfichtlih der Brennholz» Abgaben an Deputatiften und Begnadigte behält es bei 
der feitherigen Beftimmung, daß davon die eine Hälfte gleichmäßig auf die vier Mo— 
nate November, December, Januar und Februar, die andere Hälfte aber gleihmäßig 
auf die übrigen acht Monate des Rechnungsjahrd zu rechnen und darnach auch die 
Abrechnung zwiſchen einem abgehenden und neu antretenden Deputatiften zu ftellen 
ift, fernerhin fein Bewenden. 
3) das nad) Borabnahme der zu leiftenden Natural» Abgaben nod) zum Verkauf disponibel 
bleibende Holzmaterial, mittelft einer nad) dem Formulare AS 19 aufzuftellenden Über: 
2 


\\ 
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fiht, nachzuweiſen und daneben wegen Beftimmung des angemeffenften Berfaufsmorus, 
fo wie wegen etwaiger Dispenfation der Beamte von der Iheilnahme an den öffentlich meift- 
bietenden Verkäufen auf den Grund des Forft» Gonferenz» Protocolld das Nöthige zu be 
anfragen; 

4) anzuzeigen, welche Forft» Nebennugungen zu erwarten find und in weldyer Mafe fie zur 
Erfüllung der etwa angebrachten und in einem nad dem Formulare A 20 aufzuftellenden 
Berzeihniffe zufammengetragenen Bewilligungd = Gefuche zu verwenden, oder auf fonftige 
Weiſe am vortheilhafteften zu verwerthen feyn dürften, fo wie aud) welche Einnahmen von 
den in ben Forftregiftern nicht zur Berechnung fommenden Forfte und Jagdbruchſtrafen, 
ftändigen Gefällen, zu Regifter gezogenen Accidenzien u. f. w. zu gewärtigen feyn möch— 
ten; und endlich 

5) eine nad dem Formulare A221 in duplo aufzuftellende Überfiht der muthmaßlichen 
Material und Geld» Erträge des gefummten Forftyaushalt5 vorzulegen, 


B. 
Die Forſt-Verbeſſerungen betreffend. 


Es ift hierunter zunächſt das Cultur-Bedürfniß der Amts» Forften im Allgemeinen, jo in 
Anlaß des fortfchreitenden Betriebes, der mangelhaften oder verfehlten natürlichen Berjüngung u. f. w., 
ald in Beziehung auf den Anbau verödeter Forfigründe u. f. w. darzulegen, und find fodann insbe 
fondere die für dad nächſte Jahr beabfichtigten 
1) Befamungen, Pflanzungen, Bobdenbearbeitungen, Anlagen von Entwäfferungs: Gräben, 
Befriedigungd- Gräben, Schluchtern und Zäunen, Schlagbäunen u. ſ. w., 
2) Wege-Anlagen und Befferungen, fo wie die damit in Verbindung ſtehenden Brüden und 
Siel-Bauten und Reparaturen, und 
3) Sicherungen der Waldgrenzen durch Berfteinungen, Bewallungen, Behügelungen u. f. w., 
mit Bezugnahme auf die deöfallfigen nad) den Formularen A? 22, 23 und 24 aufzuftellenden und 
in duplo beizufügenden Koften=Anfcläge näher zu erörtern und zu erläutern; wobei zugleid das 
Erforderlihe wegen Herbeifhaffung der nöthigen Wald-Sämereien, Heifter und Pflänzlinge, Del; 
und Stein= Materialien u. f. w. zu bemerken, auch wegen etwa anzuordnender ertraordinairer Guls 
tur» Auffichten zu beantragen ift. 


C. 
Die Forfi-Polizei und fonftige auf die Forften Bezug babende Vorſchläge 
und Anzeigen betreffend. 
Hierunter find: 
1) die einer Seits nad) Maßgabe des fortfchreitenden Betriebes und der Eultur erforderlichen 
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Anlagen neuer Zuſchläge, und anderer Seits in Rückſicht auf das Alter und die Beſchaf— 
fenheit der Beſtände zuläffigen Aufgaben älterer Zuſchläge in den Amts-Forſten ſpeciell 
zu beantragen, und find die daraus hervorgehenden Veränderungen in den Weide-Verhält— 
niffen zugleich mit den im Laufe des letzten Jahrs und bis zur Erftattung des Generals 
Forſtberichtz in dem Flädyengehalte der Amts-Forſten eingetretenen Beränderungen in 
einer beizufügenden und nach dem Formulare N? 25 aufzuftellenden Überficht nachzuweiſen; 

2) die wegen temporeller Vermehrung der Forſtſchutz-Aufſicht, wegen Abwendung zu fe N 
gender Nachtheile von etwa zu fehr vermehrtem Wildftande, von Feuer, Infectenfraß u. f. w. 
erforderlich erſcheinenden Berfügungen zu beantragen; und endlid) 

3) die Holz» und Berechtigungd» Taren, fo wie die Zaren für Steine und alle übrigen Forft- 
Nebennugungen, in fo fern fie feiner Veränderungen bedürfen, in einfacher Ausfertigung 
beizufügen; find jedoch Veränderungen der Holz» und Stein» :c. Zaren erforderlich, fo 
find foldye unter Ausführung der Gründe bier zu beantragen und fodann Entwürfe zu den 
neuen Zaren in dreifacher Ausfertigung vorzulegen. 


Die dem Generals Forftberichte beizufügenden Anlagen find, und zwar 

a. die Specials Beredhnungss»Berzeichniffe des abzugebenden Holze, Stein u. ſ. w. Mas 
teriald, mit fortlaufenden Zahlen, und 

b. die fämmtlichen übrigen Anlagen ohne Unterfdyied, mit fortlaufenden Buchftaben, 
in derjenigen Reihefolge zu bezeichnen, in welcher fie in dem Berichte vorfommen. 


Der Forft» Infpections» Chef hat den von jedem Amte feiner Infpection befonderd zu erſtat— 
tenden General: Forftbericht fofort nach deſſen Vollendung und unmangelhaft bis zum Iften Junius 
an das Ober» Forftamt einzufenden. 

$. 10. 

Die den General» Forfiberichten der Fort Infpectionen als Anlagen beigefügten Überfichten, 
Nachweifungen, Hauungs- und Cultur-Vorſchläge, fo wie die fümmtlidien Material» Beredinungs- 
Berzeihniffe und Ertracte aus denfelben find bei dem Ober-Forſtamte durch den Forſt-Secretair 
in calculo zu revidiren und nöthigen Falls zw berichtigen, und hat diefer darunter zu befcheinigen, 
daß ſolches gefchehen ift. 

8§. 11. 
Der Ober: Forftmeifter hat, um 
a. mit den perfönliden Berhältniffen, mit der Dienftführung und mit dem Betragen des ges 
fammten, ihm untergebenen Forftperfonald ſich fortwährend in genauer Bekanntſchaft zu 
erhalten ; 
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b. von dem Zuſtande der Forſten und dem Fortgange des Betriebes und der Cultur derſelben, 
fo wie von der Ausrührung getroffener Unordnungen durch eigene Anfchauung ſich zu 
überzeugen, etwa vorfommende Mängel zu rügen und abzuftellen, und von den in Bezie—⸗ 
hung auf die möglichfte Vervollkommnung der Beitände, der Bewirthſchaftung und der 
Benugung der Forften erforderlichen und zu beantragenden Mafregeln fi) in Kenntniß zu 
fegen, und 

. die in den Infpectiond = Generals Forftberichten enthaltenen Nadyweifungen und Vorſchläge 

hinſichtlich des Betriebes, der Benugung und der Gultur der Forſten, fowohl der zunächſt 
vorangegangenen Jahre, als des bevorftehenden Betriebb⸗ Jahrs, an Ort und Etelle nad) 
allen ihren Beziehungen genau zu prüfen und die nöthigen Materialien zu dem von dem 
ganzen Ober-Forſtamte zu erftattenden General- Forfiberichte zu fammeln ; 
die Forften feines Departements alljährlich) zu bereifen und diefe Bereifung fo frühzeitig vorzu: 
nehmen, daß fie fpäteftens bis zur Mitte des Monats Julius völlig beendigt ift. 

Eind bis zur Vornahme dieſer Borft- Befichtigungsreife die Forft- Infpeetions = Generals 
Forfiberichte ded betreffenden Jahrs bei dem Ober-Forſtamte nody nicht eingegangen, fo hat der Forft: 
Infpectiond» Chef dad Korft» Gonferenz »Protocoll mit feinen Anlagen, fo wie die Goncepte feiner 
Hauungd- und Cultur-Vorſchläge dem Obers Forftmeifter zur Ginficht vorzulegen und diefen dadurd) 
zur Prüfung derfelben in den Stand zu fegen. 

Iſt der DbersForftmeifter mit den für dad nädjfte Jahr von dem Forft:InfpecttondsChef beab- 
fihligten Forſt-Betriebs-, Benutzungs⸗ und Berbefferungs » Borfchlägen nicht einverftanden und führen ges 
genfeitige mündliche Mittheilungen nicht zu einer Auögleihung der abweichenden Anfichten, fo fann 
der ObersForjtmeifter die Abänderung der Vorſchläge des Forft-InfpectionssChefs nicht fofort verfügen, 
vielmehr hat derfelbe in dieſem Falle ſolche mit den nöthigen Bemerkungen begleitet der Königlichen 
Domainen » Gammer vorzulegen, welche über die Meinungs » Berfchiedenheit zu entſcheiden at. 
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Nach vollendeter Forfibefichhtigungs » Reife hat der Ober Forfimeifter einen, die gefammten Forfi- 
Verwaltungs» Gegenftände des unterhabenden Departements umfafjenden General= Korftberiht an die 
Königlidde Domainen-Gammer zu erftatten, demfelben die ſämmtlichen von den Forſt-Inſpections-Chefs 
an das Obersforftamt erjtatteten GeneralsForftberichte fammt deren Anlagen beizufügen und Die darin 
enthaltenen Forſt-Betriebs-, Benutzungs- und Berbefferungs-Borfchläge zu begutachten, auch die etwai— 
gen abweichenden Anſichten näher zu erörtern, 

Diefer bis zum Löten Auguft des betreffenden Jahrs zu erftattende Bericht ift in derfelben 
Form wie die General: Korftberichte der Forſt-Inſpections-Chefs abzufaffen, und find demſelben fol 
gende, beim Ober-Forſtamte aufzuftellende und aus den Korft= Infpectiond = Generals Forfiberichten, zu— 
fammenzutragende General « Überfichten hinzuzufügen : 
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eine vergleichende Überficht des für das bereitö völlig abgefchloffene Vetriebs-Jahr in Aus: 
ficht gefteiiten und des hiernächſt effectiv erreichten Materials und Geld»Ertrages der Zorften, 
nad) dem Formulare NE 26; 
b. eine vergleichende Überficht der für das bereits völlig abgefchloffene Betriebs Jahr gench- 
migten und der wirklich ausgeführten Forft»Culturen und VBerbefferungen, nad) dem Fors 
mulare M 27; 
e. eine Generals Ülberfiht von dem Stande des Forſtbußweſens in dem bereitd völlig abge 
fhloffenen Rechnungs» Jahre, nad) dem Formulare A? 23; 
d. eine Generals Ülberfiht der für das vorliegende Betriebs» Jahr in Borfchlag gebrachten 
Waldbenugung, nach dem Formulare A329; 
e. eine GeneralsÜberfiht der für das vorliegende Betriebs-Jahr in Vorſchlag gebrachten 
Forftverbefjerungen, nad dem Formulare A? 30, und 
f. eine General-Überficht der Waldflächen und der Meide-Berhältniffe für das vorliegende Be 
trieb5= Jahr, nady dem Formulare N 31, 

Zur Beſchleunigung der von der Königlihen Domainen=Cammer zu ertheilenden Entſcheidun— 
gen bleibt e8 dem Ober« Forfimeifter nachgelaſſen, die Forft = Infpectiond » Generals Forftberichte ſammt 
ihren Anlagen nicht auf einmal, fondern Amterweis nad) und nach mit einzelnen Berichten begleitet, 
jedody allemal bis zum Iſten Huguft jedes Jahrs an die Königliche Domainen-Gammer einzufenden ; 
er hat dann aber den Schluß= General: Forftbericyt über die Verwaltung des ganzen Departements 

- fpäteftend bis zum Löten Detober mit allen Anlagen nachzuliefern. 


IE. 
Bon der Ausführung der genchmigten Forft-Betricbs:, Benugungs- und 
Verbeſſerungs-Vorſchlaͤge. 
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Nachdem die Forſt-Betriebs-, Benutzungs⸗ und Verbeſſerungs-Vorſchläge bei der Königlichen 
Domainen= Cammer geprüft worden, werden die von berfelben darauf gefaßten Befchlüffe und Ente 
ſcheidungen, nebft einem fignirten Exemplare der Hauungs-, Forjt: Culture, Wegebefferungs- und Forſt⸗ 
grenz= Sicyerungd = Borfchläge, der Holz- und Berechtigungs-Taxen, der Nachweiſungen über den 
Verbraudy des den Berechtigten (Forft« Intereffenten) bewilligten Baus und Nugholzes, der gebuchten 
fpeciellen Berechnungs » Berzeichniffe des für das vorliegende Betriebs-Jahr abzugebenden Materiald 
und der Überficht der vorzunehmenden Holzverfäufe, fo wie den beiden fignirten Eremplaren der Bes 
rechnungd-Berzeichniffe deö praenumerando für das folgende Jahr bewilligten Material, fpäteftend 
zwei Monate nad) dem Zage der Präfentation des General Forftberichts für jedes Departement, und 
in jo fern dieſer früh genug eingegangen ift, vor dem Iften October, den Ober-Forſtämtern zugefers 
tigt werben. 


= 
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8. 14. 

Die Ober-Forſtämter haben fpäteftend 14 Tage nad) dem Gingange der Berfügungen der 
Königlihen Domainen-Gammer auf die General-Forſtberichte die genehmigten Hauungs:, Forſt-Cultur⸗, 
Megebefjerungds und Grenz» Sichyerungs »Borfchläge, die Holze und Bercchtigungs= Zaren, die Nach— 
weifungen über den Verbrauch des den Berechtigten (Forjt-Intereffenten) bewilligten Bau: und Nutz⸗ 
holzes, fo wie die in der Maße, wie foldhes in dem Formulare M 13. bemerkt ift, mit der Anwei— 
fungs » Verfügung zu verfehenden Materials Berechnungd» Berzeichniffe und die Überficht der vorzunch- 
menden Holzverfäufe den betreffenden Forſt-Inſpections-Chefs zuzufertigen und dieſen daneben bie 
erforderlichen Inftructionen und Berfügungen wegen der Ausführung zugehen zu laffen. 


Die den Ober-Forſtämtern mit zugefertigten fignirten Duplicate der Berechnung» Berzeichniffe 
des praenumerando für dad folgende Jahr bewilligten Holzmateriald find bis zum Iften Julius 
desjenigen Jahre, in welchem dad Material zur Berechnung gelangt, bei dem Ober Forftamte aufzu— 
bewahren, Vide $. 23. 

$. 15. 

Der Forſt⸗-Inſpections⸗Chef hat fich fofert mit der Ausführung der genehmigten Forft-Betrichs:, 
Benutzungs- und Berbefferungs-Vorfdjläge zu befhäftigen und wie ihm foldye, in fo fern dabei nicht 
eine richterlihe Verfügung oder obrigkeitliche Autorität und Beglaubigung erforderlich ift, ohne Mit 
wirfung des Amts allein zuftcht, fo ift er aud) anderer Seits zu Abweichungen von den genehmigten 
Borfchlägen, ohne vorgängig dazu von dem Ober» Forflamte eingeholte Genehmigung, nicht befugt. 

Gr hat demgemäß die ihm untergebenen Forftbediente gehörig zu inftruiren und ihnen an 
Ort und Stelle die nöthige Anleitung zu den unter feiner Berantwortlichkeit von ihnen zu befor« 
genden Gefhäften zu ertheilen. 


$. 16. 


Mas die Forftbenugung betrifft, fo hat der Forſt-Inſpections-Chef Die auszuführenden Schläge 
an Ort und Stelle nad) Lage und Umfang felbft feftzulegen und in der Regel aud) die Auszeich 
nung der zum Hieb beftimmten Hölzer felbft zu beforgen. Er kann diefes letztere Gefchäft jedoch in 
befonderen Behinderungd » Fällen ausnahmöweife, nad) ganz fpecieller Inftruction, durch die reitenden 
Förfter, oder durch einen fonft Dazu geeigneten Revier » Korftbedienten vornehmen laffen, bleibt aber 
allemal für die ordnungsmäßige Ausführung deffelben perfönlic verantwortlich). 

Sobald die Fällung und Aufarbeitung des in einem Schlage zur Nugung beftimmten Holzes 
vollendet ift und der Mevier « Korftbediente das darin erfolgte Material nach Quantität und Qualität 
aufgezählt, nummerirt und verzeichnet, auch das darüber aufgenommene fpecielle Verzeichniß (Abzäh- 
lungd » Protocol) dem Forft=- Infpectiond = Chef eingeliefert hat, ift von diefem Legtern der Schlag zu 
revidiren und zur Überweifung des zur Natural-Abgabe fpeciell bewilligten Materials an die Empfän— 
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ger zu ſchreiten, in Anſehung des Verkaufs des übrig bleibenden Materials aber die nöthige Einleitung 
zu treffen. 

Da, wo das zur Nugung zu ziehende Material den Empfängern auf dem Stamme abgegeben 
und überwiefen, ober aber foldhes auf dem Stamme verkauft wird, hat der Forfts Infpectiond» Chef 
anf ähnliche Weife zu verfahren, und in fo fern in ein und bemfelben Schlage fpecielle Bewilligungen 
zu erfüllen und Verkäufe vorzunehmen find, diefe legteren erft nach Beendigung der fpeciellen Über 
| weifungen eintreten zu laffen. 

Es foll aber der Forſt-Inſpections-Chef die Hauungen allemal fo zeitig anlegen, daß bie 
Holz.Überweifungen und Verkäufe, in fo weit die Berechtigungs- und befonderen Local- und Betriebs« 
Berhältniffe foldhed geftatten: 

a. in den Hochwaldungen, bi6 zum letzten December, und 

b. in ben Mittels und Niederwalds-Beſtänden, bid zum Iften März 
beendigt feyn können. 
$. 17. 

Das in Folge fpecieller Bewilligungen an Richtberechtigte abzugebende Holz foll den Em⸗ 
pfängern zwar ſtets ſobald als thunlid an» und überwiefen, jedoch ihnen in der Regel und in fo 
fern nicht ein anderes von der Königlichen Domainen» Cammer verfügt worden, nur erft dann verab- 
folgt werden, wenn fie bei der Amts-Caſſe Zahlung geleiftet und die Quittung darüber vorgezeigt 
haben, 

Zu folhem Ende hat der Forft= Infpections- Chef die zu den Ans und Überweifungen folchen 
Holzes angefegten Termine den betreffenden Ämtern zeitig befannt zu machen, und haben die Ämter 
auf deöfallfige Requifition des Forft:Infpectiond-Chefs die Holz-Empfänger zu diefen Terminen unter 
dem Präjudiz vorladen zu laffen, daß diejenigen von ihnen, welche in den Terminen nicht erfcheinen 
und auch bis dahin oder biß zu einem ihnen im Boraus zu beftimmenden Tage nicht Zahlung bei - 
der Amts-⸗Caſſe geleiftet haben, ald auf die Empfangnahme des bewilligten Holzes verzichtend betrach⸗ 
tet werden follen. 

$&. 18. 

Bei der An- und Überweifung des fpeciell bemilligten Holzes, fo wie bei allen Berfäufen 
hat der Forft-Infpections« Chef einen Termin zu beftimmen, bis zu welchem die Empfänger oder 
Käufer das Holz ſowohl aus den Schlägen, ald aus der Korft überhaupt abgefahren haben müffen, 
und foll diefer Termin, in fo fern nicht feftftehende Borfchriften und vehtögültige Obſervanzen ein 
Anderes beſtimmen, 

a. in den Hochwaldungen, nicht über den Iften März, und 

b. in den Mittel» und Niederwaldungen, nicht über den Iften April 
hinausgeſetzt werden. 

11. 3 
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$. 19. 

Die Termine zu den nad 8. 14. des Forſt-Verwaltungs-Reglements, in der Regel von 
einem Beamten und dem Forft- Infpections» Chef gemeinſchaftlich, ausnahmsweiſe aber auch von dem 
Korft- Infpections» Chef und in ganz befonderen Berhinderungöfällen dieſes Legtern, von einem durch 
denfelber committirten, auf die Führung richtiger Protocolle beeidigten Forftbedienten allein, im Walde 
felbft und in Gegenwart des betreffenden Revier Forftbebienten vorzunehmenden meiftbietenden Holz. 
verfäufen hat der Korft- Infpections- Chef mit dem betreffenden Amte zu, verabreden. 


Hat die Königliche Domainen-Cammer die Gegenwart eines Beamten bei den meiftbietenden 
Verkäufen für nicht erforderlich grachtet, fo fteht dem Forſt-Inſpections-Chef der Anja ber Ter⸗ 
mine allein zu. 

Die bei den Holzverkäufen zum Grunde zu legenden Bedingungen müſſen, in fo weit fie 
nicht in der Anlage, Formular N 32., ſchon allgemein vorgefchrieben find, von dem Horft- Infpec 
tiond«Chef dem Beamten, nad) etwa nöthiger Communication, namentlidy über die zu beſtimmenden 
Zahlungs» Termine, mitgetheilt und in dem Termine, im Fall der Anmefenheit eines Beamten, von 
dieſem, fonft aber von dem Forft:Infpectiond - Chef bekannt gemacht werden. 

Zu den zur Einzahlung der Kaufgelder zu befiimmenden Terminen follen, in Rückſicht auf 
die monatlichen Abfchlüffe und Revifionen der Amts» Gaffen, nur Tage zwifchen dem Aten und 26ften 
jeden Monats gewählt werden. 

Die Zahlungs= Termine in Anfehung foldyer Holzverkäufe, welche in den Monaten Mai und 
Junius Statt finden, follen nicht früher ald auf den Monat Julius angefeht werden. ı 


In dem Verkaufs-Termine ift von Seiten ded Beamten, in Anwefenheit eines folden aber 
von dem Forft-Infpections Chef oder in befonderen Verhinderungsfällen dieſes Letztern, von deſſen 
Stellvertreter, ein Protocoll nad dem Formulare As 32. aufzunehmen, welches, außer den Bedin- 
gungen, dem Namen und Wohnorte der Käufer und den Beträgen ber von ihnen gebotenen und zu 
bezahlenden Kaufgelder, auch eine genaue Specification deö verfauften Materials enthalten muß. 

Die in das Protocoll einzurüdende Specification des den Gegenftand des Berfaufs ausma- 
chenden Materials ift nach den Umftänden entweder im Xermine felbft, oder auch fon vor dem 
felben von der Forfibehörde aufzunehmen und dem Beamten zuzuftellen. 

Der Zufchlag ift, in fo fern der anwefende Beamte und der Forſt⸗ Infpections = Chef darüber 
einverftanden find, und indbefondere ber Letztere die erfolgten Gebote dem Werthe ded Materiald für 
angemefjen hält, fofort im Termine zu ertheilen. 

Sollte jedoch für den befondern Fall, der Vorbehalt des Zuſchlages von der Königlichen Do: 
mainen⸗ Cammer vorgefchrieben worden feyn, oder von dem anweſenden Beamten, oder von dem 
Forft- Infpections»Chef, oder von deſſen Stellvertreter, für angemefjen erachtet werden, fo ift das 
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deshalb Erforderliche im Protocolle zu bemerken, und in ſolchen Fällen unverzüglich, unter Beifügung 
des Protocol, an das Ober: Korftamt zu berichten, weldyes dann nach den Umftänden entweder 
den Zufchlag felbft zu ertheilen, oder die Entfcheidung der Königlichen Domainen: Gammer einzuho: 
len hat. 


Die durch den Berfauf veranlaßten Bekanntmachungskoſten, imgleichen die auf die Aufarbei- 
tung und Anplägung des verkauften Holzes verwandten Arbeitslöhne find unter Beifügung der des— 
fallfigen, von dem Hort» Infpectiond Chef ald richtig befcheinigten Rechnungen am Schluffe des 
Protocolld zu fpecificiren und mit ihrem Gefammtbetrage von der Summe der auffommenden Kauf: 
gelder zum Abfa& zu bringen. 5 

Die Beiwohnung der Holzverfäufe gehört zu den Dienft- Obliegenheiten der Beamte, Forft: 
bediente und Amtd= Unterbediente und werden denfelben dafür Reiſekoſten, Diäten oder fonftige Ge: 
bühren nicht vergütet. Sollten inzwifchen ausnahmöweife dem Einen oder dem Andern derfelben 
dergleichen Bergütungen beftallungsmäßig zugefihert feyn, fo find ſolche gleichfalls unter dem Pros 
tocolle zum Abſatz zu bringen. 


Wohnt ein Beamter dem Holzverfaufe bei, fo führt er das Protocoll, und hat foldes origi— 
nalifirt, innerhalb der nächften acht Zage nach dem Berkaufe, dem Forft- Infpections= Chef zu feiner 
oder feines Stellvertreterd Mitunterfchrift zuzufenden. 

Der Forft : Infpectiond = Chef hat auf dem Protocolle den Tag ded Empfanges defjelben zu bes 
merken, demfelben einen fummarifchen Ertract daraus, nach dem Formulare „N 33., hinzuzufügen 
und beides innerhalb der nächſten acht Tage mittelft Berichts, in welchem eventuell die von ihm 
gefchehene Gommittirung eines Stellvertreterd gehörig zu rechtfertigen ift, an das Ober: Korftamt ein- 
zufenden. 

Das Ober: Forftamt hat den Zag des Einganges auf dem jummarifchen Ertracte zu bemerken, 
diefen und das Protocoll durd den Forft= Secretair in caleulo und materialibus revidiren, aud) 
eventuell rectificiren zu lafjen und beides fodann an die Königliche Domainen- Gammer einzuliefern, 
von welcher dad Protocoll dem Amte zu Erhebung der Kaufgelder, der ſummariſche Ertract aber der 
Forft Infpection zum Beleg des Forſt-Regiſters durch das Ober: Forftamt zugefertigt werden wird. 


In dent Falle, wo der Beamte von der Theilnahme an den meiftbietenden Verkäufen dispen- 
firt worden und zum Zwecke derfelben ein Amtö-Unterbediente unter die Befehle des Forft = Infpections: 
Chefs geftellt ift, hat diefer Amts» Unterbediente auch feiner Seits die verkauften Gegenftände, die 
Käufer und die höchften Gebote zu notiren, und hat derfelbe dad aufgenommene Berzeichnig dem Amte 
einzureichen. 

Damit der Amtö-Rentmeifter im Stande fey, eilige Hebungen der Kaufgelder vornehmen zu 
fönnen, ift demfelben innerhalb acht Tagen nad) dem Berfaufe ein die — der Käufer und die 
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Kaufpreiſe enthaltender Ertract aus dem Berkaufs-Protocolle, und zwar wenn ber Termin gemein— 
ſchaftlich abgehalten worden — von dem Amte, fonft aber von der Forft«Infpection durch das Amt, 
mitzufheilen. 

$. 20. 

Bon der Königlichen Domainen »Cammer werden gleichzeitig mit ben Ober « Korftämtern aud) 
die betreffenden Ämter, und zwar unmittelbar durch Zufertigung der Ertracte aus den Material» Be: 
technungs » Berzeichniffen, von dem erfolgten Bewilligungen zu herrfchaftlihem Behuf, an Berechtigte, 
(Borft» Interefienten) Nichtberechtigte, Deputatiften, Pächter u. f. w. in Kenntniß gefegt, denfelben 
auch die nöthigen Verfügungen zur Erhebung und Beredhnung, fo wie die Credit» Eröffnungen zur 
Zahlung der bewilligten Summen für die Forft-Eulturen und fonftigen Forſt-Verbeſſerungen, im: 
gleichen behuf Benugung der ForftsProducte zugefertigt werben. 

Die Ämter haben alles, wad die Erhebung, Zahlung und Berechnung betrifft, dem Amts⸗ 
Rentmeifter innerhalb acht Tagen zuzuftellen. 

$. 21. 

Bon den erfolgten Holz= Bewilligungen und Preis: Beftimmungen hat das Amt die betreffen: 
den Empfänger innerhalb acht Tagen zu benachrichtigen und ihnen dabei eine Frift von 10 Tagen 
zu ſetzen, innerhalb welcher fie ſich über die Annahme ded Holzes gegen Erlegung ber Bewilligungd» 
preife bei dem Amte zu erklären haben. 

Von diefer Erklärung hat dad Amt dann innerhalb acht Tagen den Forft= Infpectiond » Chef 
in Kenntniß zu feßen. 

$. 22. 

Sind wegen Bezahlung ber Holzgelder beftimmte Termine nicht vorausbedungen, fo hat der 
Amts» Rentmeifter, acht Wochen nad) dem Tage der Signatur der ihm zugefertigten Ertracte aus den 
Berechnungd» Berzeichniffen, die Geld» Erhebung nad) demfelben zu beginnen, es fey denn, daß ihm 
früher ſchon Zahlungen von den Holz» Empfängern angeboten werden, ober er durch den Forft = In: 
fpections » Chef benachrichtigt würde, daß beflimmte Quantitäten Holz angewicfen und die Geldbe- 
träge dafür fällig geworden find. 

$. 23. 

Acht Tage nad) erfolgter Abgabe des in einem Special» Berechnungss Berzeichniffe enthaltenen 
Materiald hat der Forft- Infpections- Chef eine, nad) dem Formulare 3 34. und nad) den Bor: 
ſchriften des Ausfchreibend ber Königlichen Domainen»Gammer vom 1dten Mär; 1528, in duplo 
aufzuftellende Anzeige an bad Ober-Forftamt und dieſes ſolche ſofort an die Königlihe Domainen- 
Gammer einzufenden. 


In einer folhen Abgabe- Anzeige kann die Abgabe des in mehreren Special: Berehnungs« 
Berzeichniffen enthaltenen Materials, in fo fern fie gleichzeitig erfolgt ift, nachgewiefen werden; es 
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dürfen aber Material-Abgaben, welche auf den Grund bereits ratificirter und bei Königlichet Domai- 
nen= Cammer gebuchter Berzeichniffe Statt gefunden haben, nicht in ein und derfelben Anzeige mit 
folhen Material Abgaben nachgewiefen werden, welche noch überall nicht ratificirt find, und worüber 
die betreffenden Special-Berechnungs-Verzeichniſſe erft nachträglich zur Ratification und Buchung 
gelangen. Iſt das in einem Specials Berechnungs = Berzeichniffe enthaltene Material wegen verwei- 
gerter Annahme oder aus fonftigen Gründen überall nicht, oder nur theilweiſe zur Abgabe gelangt, 
fo hat der Forft- Infpertionds Chef innerhalb gleicher Frift in erflerem Falle dab Verzeichniß mittelft 
Berichts an dad Ober Forſtamt einzufenden und dieſes daffelbe an die Königliche Domainen = Cammer 
zur Gaffation zurüdzuliefern, im zweiten Kalle aber dem Berzeichniffe entweder ein auf den richti- 
gen Betrag umgearbeitetes BVBerzeihniß in duplo, oder ein nad demfelben Formulare wie das 
Verzeichniß felbft aufgeftelltes, die Ausfälle nachweifendes Abgangs: Verzeihniß in duplo hinzuzus 
fügen und ſolches nebft der obgedachten Abgabe - Anzeige ebenmäßig durd; dad Ober-Forftamt an die 
Königliche Domainen » Gammer einzufenden, und wird von Diefer Legtern dann ein fignirtes Eremplar 
des umgearbeiteten Berzeichniffes oder aber das urfprüngliche Verzeichniß nebft einem bei der Bud: 
führung vifirten Cremplare des Abgangsd»Berzeichniffes dem Ober-Forſtamte zurüdgegeben, das 
Duplicat des Einen oder des Andern aber dem Amte zugefertigt werden, 

Die Anzeigen über die gefchehene Abgabe desjenigen Holzmateriald, welches praenumerando 
für das nächfte Rechnungbjahr bewilligt worden, hat der Forft= Infpections» Chef fammt den betrefs 
fenden Berechnungs-Verzeichniſſen am Iften Julius des Rechnungsjahrs, in welchem das abgegebene 
Material zur Berechnung gelangt, an dad Ober- Forftamt einzufenden und hat dieſes ſolche, nad) 
Hinzufügung der nah $. 14 beim Ober» Forftamte aufbewahrten Duplicate der Berechnungs: Ber: 
zeichniffe, an die Königlidye Domainen-Cammer zu liefern, welche das eine Eremplar der Berzeichniffe 
nach gefchehener Buchung dem Dber-Forftamte zum Beleg ded Forſt-Regiſterb zurüdgeben, die 
Duplicate aber dem Amte zufertigen wird, 
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Das im Laufe des Jahrs zufällig zur Nugung vorfallende Holzmaterial hat der Forſt—⸗ 
SInfpectiond» Chef, in fo fern es in einzelnen Windfällen und von Infecten angegriffenen Stämmen, 
in Polls und Abfallyolj, Sammel: und Lefeholz, Bohnenftangen, Dachſchächten und fonftigen 
geringeren Sortimenten beſteht, ohne vorgängig eingeholte Genehmigung und ohne Concurrenz des 
Amts beftmöglichft zu verfilbern und fo viel thunlich meiftbietend und nur ausnahmöweife aus ber 
Hand gegen die Zare zu verkaufen. Er kann ſolche Verkäufe, in fo fern fie nur fleine Quanti- 
täten betreffen, aud durch ben betreffenden reitenden Hörfter oder Revier Forftbedienten, in 
feinem Kalle aber durch das untere Forſt-Perſonal beforgen laffen, bleibt jedoch für das 
dabei zu beobadhtende Verfahren, fo wie, unter Vorbehalt des Regreſſes gegen den von ihm beauf- 
tragten Forftbedienten, für ben richtigen Eingang der Kaufgelder verantwortlich. Fallen dagegen in 
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Folge von Windeinbrüchen, Waldbränden oder ſonſtiger beſonderer Ereigniſſe beträchtliche Holze 
Quantitäten unvorhergeſehen zur Nutzung vor, ſo bat ber Forft- Infpectiond » Chef davon fofort 
Anzeige an dad Ober: Forftamt zu machen, die erforderlichen Vorſchläge hinfichtlih der zweckmäßigen 
Verwendung derfelben zugleich mit einzureichen und die weiteren Verfügungen darüber zu erwarten. 


$. 25. 

Die im Laufe des Jahrs etwa eingehenden Gefudye um Bewilligungen von Holz aus den 
Forften find — in fo fern fie nicht foldye Fälle der Noth betreffen, in Anfehung deren die Obere 
Korftämter und felbft die Forft = Infpectionen im $. 15 des Korftverwaltungs » Reglements vom 20ſten 
October 1542, zur Anweifung auch größerer Holz» Quantitäten auf den Antrag der Königlichen 
Sanddrofteien oder der Ämter ermächtigt worden — in der Regel auf die nächfte Forſt-Conferenz 
zu verweifen. 

In fo fern ſolche Geſuche jedoch durch eingetretene Brand», Sturm: und Waffer - Schäden 
veranlaßt werden und fowohl überhaupt, ald auch indbefondere ihrer Dringlichkeit wegen zu einer 
frühern Berüdfihtigung geeignet find, bleibt ihre ausnahmsweife Zulaffung ſchon vor der Korfts 
Gonferenz nicht auögefchloffen. 

Alle dergleihen, die vorgängige Genehmigung der Königlidien Domainen » Cammer bedürfende 
einzelne Geſuche um Bewilligungen von Holz, fo wie um Ermäßigung oder Erlaß des dafür . zu 
erlegenden Geldbetrages find, dem Ausfchreiben der Königlichen Domainen » Gammer vom 22ften 
September 1523 gemäß, an das betreffende Amt zu richten und bei diefem einzureichen. 

Das Amt hat diefe Gefuche in gleicher Mafe zu prüfen, wie foldhes oben in den 8. 3 
und 7 vorgefchrieben ift, und felbige fodann, mit feinem Gutachten begleitet, dem Forſt-Inſpections⸗ 
Chef zuzuftellen. 

Der Forſt-Inſpections-Chef hat foldye Gefuche, nad) Dinzufügung fowohl feines Gutachtens 
über die Thunlichfeit der Abgabe des Holzes, ald eintretenden Falles auch der erforderlichen Special- 
Berechnungs:Berzeichniffe, an dad Ober: Forftamt einzufenden, diefes Letztere aber folde an die König: 
liche Domainen: Cammer zur GEntfcheidung zu befördern. 

$. 26. 

Zur Abkürzung des Gefchäftsganges foll es den Ober: Forftämtern geftattet feyn, die an Die 
Königliche Domainen» Sammer gerichteten Berichte und Anträge der Ämter und Forft » Infpectionen, 
weldye ihnen zur Begutachtung und Weiterbeförderung zugehen, in fo fern fie mit dem Inhalte 
derfelben einverftanden find, lediglich) mit Bezeichnung ihres vidi und der Ad des Productenbuchs, 
brevi manu weiter zu befördern, jedoch fall& eb ihnen notwendig erfcheint, unter Zurüdbehaltung 
einer Abichrift ad acta. 

8. 27. 
Alle Erträge, welche der Forfigrund, fo lange er von der Forſt-Adminiſtration als folcher 


referiert und nur ad tempus einer andern Beftimmung gewidmet ift, außer dem eigentlichen Holz: 
Ertrage liefert, find als Korft- Nebennugungen zu betrachten und im Forft:Regifter einnahmlicy zu 
berechnen. 

Dagegen bilden alle Präftanda vom Forfigrunde, in fo fern derfelbe vermöge der ihm gege: 
benen Beftimmung nicht ferner zur eigentlichen Forſt-Cultur verwandt werden kann, oder illimitirt 
und in perpetuum gegen einen feftftehenden Ganon in Erbenzins oder Erbpacht ausgewieſen und 
weggegeben ift, einen Gegenftand der Berechnung im Korft-Regifter, fondern verbleiben dem Amts» 
Regifter und werden in diefem unter den betreffenden Rubriken berechnet. 


8. 28. 

Wie es bei der Verpachtung der Maft, fo wie von Forfigrundftüden, Forfinugungen und 
Horfigerechtfamen zu halten iſt, findet fi) im $. 16 des Forftverwaltungs » Reglements vorgefchrieben. 

Was dagegen aber die Berwerthung folcher Forft- Nebennukungs- Gegenftände betrifft, welche 
fid) zu einer Verpachtung nicht eignen, oder über welche nicht mittelft fpecieller Bewilligungen verfügt 
worden, fo hat der Forft= Infpectiond« Chef fie nad) Mafgabe der, auf feine deöfallfigen Benugungd: 
Borfchläge im General: Korftberichte, ihm durch das Ober - Forftamt zu ertheilenden Vorfchriften und 
Beltimmungen, ohne Concurrenz ded Amts, zu beforgen und die dafür auffommenden Erträge mittelft 
der Erhebungs: Kiften zur Berechnung zu bringen. 

8. 29. 

Ale Material-Abgaben und Berfäufe für das von Julius zu Julius laufende Rechnungsjahr 
follen bis zum legten April beendigt feyn, und alle von da an bis zum Iften Julius noch eintretende 
Abgaben und Berfäufe von Holz und Forft Nebennugungen dem folgenden Rechnungsjahre anheim: 
fallen. 


III. 
Bon dem Forft:Rechnungswefen. 
$. 30. 

Der Forft»Infpectiond: Chef hat die nad) $. 14 ihm durch das Dberr Korftamt zugehenden 
genehmigten und fignirten Forft» Eultur«, Wegebefjerungs- und Grenz» Sicerungd = Koftenanfchläge, 
innerhalb der nächften acht Tage, und nachdem er zuvor das Erforderliche daraus zu feiner Nachricht 
ertrahirt hat, dem Amtd:Rentmeifter durch das Amt zuzuftellen, welcher darauf innerhalb der demfelben 
von Königlicher Domainen= Gammer eröffneten Gredite, jedoch ohne alle Rückſicht auf die fpecielle 
Berwendung einzelner Summen und lediglich auf die von dem Forft= Infpections: Chef atteftirten 
Rechnungen, Zahlung zu leiften hat. 

Die Bezahlung der von dem Forſt-Inſpections-Chef atteftirten Rechnungen gefchieht von dem 
Amts:Rentmeifter unmittelbar an die Empfänger, und ift ed demfelben ohne ausdrüdlidhe Genehmigung 
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derKöniglichen Domainen » Gammer nicht geftattet, dem Forfl- Infpectiond= Chef oder einem Revier: 
Forftbebienten Vorſchüſſe zu leiften. 

In den dem Amtdö-Rentmeifter zur Zahlung einzureichenden und von den Empfängern des 
Geldes ſtets felbft zu quittirenden Rechnungen ift nicht nur die AF, unter welcher bie betreffende 
Forft:Berbefferung in dem Koften-Anfchlage aufgeführt fteht, anzugeben, fondern auch der Gegenftand 
nach Umfang und Zahl genau zu fpedficiren, auf welchen die Koften zur Verwendung gekommen 
find. 

$. 31. 


Die Rechnungen über die auf die Forften verwandten Cultur-, MWegebefferungs» und Grenz- 
Sicherungd= Koften find von dem Amts » Rentmeifter nad) den Formularen N? 35, 36 und 37 aufzu⸗ 
ftellen und biß Ende Julius jeden Jahrs in duplo nebft allen Belegen an ben Forft= Infpections- 
Chef abzuliefern, der bem Amts -Rentmeifter den Empfang zu befcheinigen, die Rechnungen mit dem 
Praesentato zu verfehen, ſolche nach den Belegen durchzuſehen, hiernächft mit zu unterfchreiben und 
fodann, mit feinen etwaigen Bemerkungen begleitet, innerhalb der naͤchſten 10 Tage mittelft Berichts 
an dad Ober⸗Forſtamt einzufenden hat. 

Das Ober-Forſtamt hat die Rechnungen durch den Forft» Serretair revidiren, auch daraus 
behuf der oben im $. 12 vorgefchriebenen, nad; dem. Formulare 27 aufzuftellenden Überfiht, das 
Erforderliche ertrahiren zu laſſen und folde ſodann unverzüglich zur Ratification an die Königliche 
Domainen » Sammer einzuliefern. 

Sind die Forft-Eulturs, Wegebeſſerungs- und Grenz» Sicherungd- Rechnungen bis zum 
letzten Julius bei dem Forft= Infpectiond» Chef nicht eingegangen, fo hat berfelbe davon fofort bei 
dem Ober-Forſtamte und diefed bei der Königlichen Domainen» Cammer Anzeige zu machen. 

Sollte die Aufftellung der mehrgedadhten Rechnungen innerhalb der vorgefchriebenen Friſt 
Schwierigkeiten finden, fo hat der Amtö-Rentmeifter wegen Bewilligung einer weitern Frift an die 
Königliche Domainen= Sammer Bericht zu erflatten, welcher durch den Korft» Infpections» Chef an 
das Ober: Forftamt und von dieſem mittelft gutachtlihen Berichts an die. Königliche Domainen- 
Gammer einzufenden ift. 
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Die Bezahlung der auf die Gewinnung und Benugung der Forft»Producte zu verwendenden 
Aufhauungs⸗, Rüder- und Anfledungsloften, Steinbrecherlöhne, Bekanntmachungskoſten u. f. w., 
gefchieht ebenmäßig gegen die von dem Forft-Infpectiond- Chef atteftirten Rechnungen durch den 
Amts »Rentmeifter und werden dieſem dazu bie erforderlihen Summen angemwiefen werden. 

Zu diefem Zwede hat der Forſt-Inſpections-Chef vor dem Iften April jedes Jahrs von 
dem zu ſolchen Ausgaben erforderlichen Geldbetrage Anzeige bei dem Ober: Forftamte zu machen und 
dieſes fodann bei der Königlichen Domainen » Gammer auf die nöthige Eredit - Eröffnung anzutragen. 
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Diejenigen Quittungen, deren Betrag unter den Holzverkaufs-Protocollen oder ben Erhebungs« 
Liften zum Abfag zu bringen find, hat der Amtö-Rentmeifter an den Korft= Infpectiond« Chef gegen 
einen Empfangöfchein, worin der Geldbetrag diefer Quittungen ausgedrüdt ift, wieder auszulicfern, 
da er folder zur Rechtfertigung des Abſatzes in den Protocollen und Erhebungsliften bedarf. 

, $. 33. 

Der Forft: Infpectiond= Chef hat für jedes Amt feiner Infpection, oder, in fo fern in einem 
folchen mehrere Horft-Regifter geführt werden, für ein jedes derfelben ein von Julius zu Julius 
laufendes Forft- Manual zu führen, welches die Materialien zur ganzen Forft« Rehnungsführung 
liefern muß. 

Iſt der Forft- Infpectiond= Chef nicht felbft Forft-Rechnungsführer, fo bleibt es ihm nachge— 
laffen, dad Forft- Manual nur generell zu führen, der Forſt-Rechnungsführer hat ſolches aber alles 
mal fpeciell zu führen. 

Das Forft- Manual zerfällt in drei Eapitel mit verſchiedenen Unterabtheilungen, und es follen 
darin fämmtliche , in dem betreffenden Rechnungsjahre vorfallenden Material: Ausgaben und Geld» 
Einnahmen mit größter Genauigfeit in chronologifcher Ordnung eingetragen werden. 

Das erfte Gapitel ift zur Berechnung aller HoljeMaterial:Abgaben ohne Unterſchied beftimmt, 
welche 

A. in Folge der genehmigten Betriebs-Vorſchläge und befonderer Bewilligungen, und zwar: 
1) an Baus und Nupholz zu herrſchaftlichem Behuf und an Nichtberechtigte, 
2) an Baus und Nutzholz an Berechtigte (Forſt-Intereſſenten), 
3) an Brennholz zu berefchaftlihem Behuf und an Nichtberechtigte, 
4) an Brennholz an Berechtigte (Forſt-Intereſſenten) und 
5) an meiftbietend verfauftem Holze; 
B. ohne befondere Genehmigung ; 
I) an confiscirtem Holze, und x 
2) an Wind» und Abfall», trodnem und unterbrüdten u. f. w. Holze, 
Statt gefunden haben und enthält für jede diefer verfchiedenen Abgaben ein befonderes Rubrum. 
Beftehen in einem oder dem andern Amte befondere Berechtigungen auf Bauholz und befondere . 
Berechtigungen auf Nutzholz, fo zerfällt die zur Aufnahme der Abgaben an Bau- und Nubhol; 
an Berechtigte (Forft: Intereffenten) beftimmte Rubrif in zwei befondere Unterabtheilungen, nämlid : 
a. für die Abgaben an Bauholz, und 
b. für die Abgaben an Nugholz, 
und find dann auch für jede diefer Unterabtheilungen befondere Belags-Verzeichniſſe aufzuftellen. 

Das zweite Gapitel dient zur Berechnung der Maſt-Aufkünfte. 

Dad dritte Gapitel ift zur Berechnung der ForftsNebennugungen beftimmt und enthält 
zwei Abtheilungen, nämlich: 

11. 4 
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a. für die Zeitpachten, und 

b. für die unbeſtimmten Einnahmen, wohin auch die in Anſehung ihres jedesmaligen Be— 

fraged ungewiffen Stammgelder und Anweifegebühren zu rechnen find. 

Das anliegende Formular A235 enthält in feinen zwölf Einlagen die Vorſchrift zur Anfer- 

PA tigung des Korft- Manuale. 

Der Forft- Rechnungsführer und der Forft- Infpectiond-Chef haben (vide $. 28) 

a. die 5te Rubrit der erften Wotheilung des erften Gapiteld, nach jedem meiftbietenden Ber: 

faufe, und 

b, die Ifte und 2te Rubrik der zweiten Abtheilung des erften Gapiteld, fo wie das zweite 

und dritte Gapitel am lebten Tage der Monate Julius, Detober, Januar und April 
abzufchließen und zu fummiren und von den Schlußfummen die Aufpauungs:, Anfledungss, 
Bekanntmachungs- u. f. w. Koften zum Abfag zu bringen; und endlic) 

c. bie vier erften Rubriten der erfien Abtheilung des erften Gapiteld am lebten April abzu: 

fließen und fammt allen Rubrifen und Eapiteln ded Forft: Manuals zu recapituliren. 

Die ftändigen Geldgefälle und die für Nugungen aus den Forften in Körnern auffommenden 
Gefälle follen, und zwar die Korngefälle mit ihrem Werthe nad) der Gammer-Tare, pro notitia 
unter den Forft-Nebennugungen ante lineam aufgeführt werden, und hat der Amts-Rentmeifter 
davon dem Forft=Infpectionds» Chef alljährlich bis zum Iften Mai ein genaues Berzeichniß mitzu— 
theilen. 

Ebenmäßig follen auch die Erträge ded Forſtbußweſens fo, wie fie für dad befreffende Rech— 
nungdjahr im Amts» Geldregifter zur einnahmlichen Berechnung gelangen, im Forſt-Manuale unter 
den Forft-Nebennußgungen ante lineam aufgeführt werden, Da ſolches jedoch nicht fofort beim 
Abſchluß des Forſt-Manuals und nur erſt nach dem Abfchluß des Amts = Geldregifterd gefchehen kann, 
jo foll der Amts: Rentmeifter beim Abſchluß des letztern dem Forft- Infpectiond- Chef eine Specifi- 
cation jener Erträge zuftellen und der Forft= Infpections» Chef und der Forft- Rechnungsführer ſolche 
fodann nachträglid in dad Forft- Manual eintragen. 

Da dasjenige Holz, welches praenumerando für dad folgende Jahr zu berrfchaftlichen 
Bauten, zu Deputaten u. f. w. bewilligt und abgegeben wird, eben wie im Amts» Geldregifter, fo 
auch im Forft-Regifter debjenigen Rechnungsjahrs zur Berechnung zu bringen ift, für welches bie 
Abgabe Statt gefunden hat, fo muß im laufenden Jahre ſtets auch ſchon dad Fort: Manual für 
das folgende Jahr angelegt und darin das für daſſelbe praenumerando abgegebene Holz; berechnet 
werden. 

$. 34, 

In gleicher Maße wie der Forſt-Inſpections- Chef und der Forft- Recdhnungsführer über das 
ganze Amt, bat auch jeder Revier: Forftbediente über den ihm zur Berwaltung anvertraueten Forft« 
begang ein Zorft- Manual nah den im vorftehenden $. angezogenen Schema zu führen und dars 
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in ſaͤmmtliche in feinem Begange Statt findenden Material-Abgaben in chronologiſcher Ordnung fpe- 
ciell einzutragen. ; 


Iſt der Revier» Forfibediente mit der BVerfilberung des in feinem Verwaltungs = Bezirfe vorge: 
fallenen confiscirten Holzes ober einiges fonftigen geringen Materials, fo wie von Korft-Nebennugungs- 
Gegenftänden von dem Forft- Infpectiond= Chef beauftragt geweſen, fo hat derfelbe die von ihm ver» 
kauften Gegenftände und die dafür auffommenden Geldbeträge am Iehten Tage des betreffenden 
Monats aus feinem Forft- Manual zu ertrahiren und die Ertracte davon am Iften des folgenden 
Monats dem Forft-Rechnungsführer zu überliefern, der ſolche fodann in fein Forft-Manual fpeciell 
einzutragen hat, 
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Der Forft-Rechnungsführer hat über das ohne fpecielle Genehmigung verkaufte Holz-Material, 
fo wie über die zum Berfauf gefommenen Forft-Rebennugungs-Gegenftände vierteljährige Erhebungs: 
Liften anzufertigen und das deshalb Erforderliche aus ben beiden Rubrifen der zweiten Abtheilung 
des erfien Gapiteld und aus dem dritten Gapitel des Forſt-Manuals zu ertrahiren, 

Diefe Erhebungsstiften, 

wovon: 

die Erſte — die Monate Mai, Junius und Julius, 

die Zweite — die Monate Auguft, September und October, 

die Dritte — die Monate November, December und Januar, und 

die Bierte — die Monate Februar, März und April 
begreift, find nebft den ihnen hinzuzufügenden fummarifchen Ertracten nad) den Formularen A? 39, 
40. 41. 42. 43. und 44. aufzuftellen, bis zum 1Oten des folgenden Monats durch den Forſt-In— 
fpectiond= Chef, der foldye mit zu unterfchreiben hat, an dad Ober: Forftamt einzufenden, von biefem 
Legtern aber, nachdem fie zuvor durch den Forft- Serretair in derfelben Maße wie oben im $. 19. 
rüdfichtlich der Holzverfaufs=Protocolle vorgefchrieben ift, vrevidirt worden, bi zum 20ften befjelben 
Monats an die Königlidye Domainen-Cammer zur Ratification einzufenden, welde fodann die Erhe— 
bungs=Liften dem Amts-Rentmeifter durch dad Amt zufertigen, die fummarifchen Ertracte aber dem 
Ober: Forftamte zur Remittirung an die betreffende Forſt-Inſpection zum Beleg des Korft- Regifters 
zurüdgeben wird. 


g. 36. 


Nach Ablauf des Monats April hat der Forſt⸗Inſpections⸗Chef, oder — in fofern biefer nicht 
felbft Forft- Rechnungsführer ift — der damit beauftragte Revier Borftbediente, das von Julius zu 
Julius laufende und in bdiefelben Gapitel, Unterabtheilungen und Rubriken wie das Forft- Manual, 

4* 


N 
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cheb in drei Exemplaren bis’ zum Iſten Julius an das Ober-Forſtamt einzuliefern. 


Por Forft = Regifter nad; dem Formulare A? 45. und deſſen I3 Einlagen aufzuftellen und_fol« 


Die Materiale und Geld» Berechnungen gefchehen im Forfi=Regifter auf den Grund ber von 
der Königlichen Domainen» Cammer fignirten und rafificirten, im Regiſter zu allegivenden und ſtets 
nad) ihrem Titel genau zu bezeichnenden Belege, und zwar: 


1) in den vier erften Rubriken der erften Abtheilung des erften Gapitels, 


deö einen Eremplars: 

ganz generell, mittelft Eintragung ber Schluß: Summe jedes einzelnen Belegd auf 
einer Linie; 

bed zweiten Eremplarb: 

ganz fpeciell, mittelft vollftändiger Eintragung des gefammten Inhalts jedes einzelnen 
Belegs; und 

bes dritten Eremplars: 

ſummariſch, mittelft Eintragung des aus dem betreffenden Beleg zu ertrahirenden Ges 


fammt = Betraged ded jedem einzelnen Empfänger verabreichten Materiald auf einer 
Linie mit dem Namen beffelben ; 
und 


2) in ber 5ten Rubrif der erften Abtheilung und in der Iften und 2ten Rubrit der zweiten 


Adtheilung des erften Gapitels, fo wie im zweiten und dritten Gapitel der fämmtliden 
drei Eremplare des Forfi-Regifters; 


ganz generell, mittelft Eintragung der Schluß» Summe jedes betreffenden Belegs. 


Dem vorftehend unter litt. a. beregten, für die Königliche Domainen » Sammer beftimmten, 
ganz generell aufgeftellten Forft- Regifter- Eremplare ift die mit den genchmigten Betriebö-Borfchlägen 
von der Königlichen Domainen« Gammer fignirt zurüd ergebende Holz» Zare vorzuheften. Den beiden 
übrigen Forft-:Regifter:Eremplaren, wovon dad oben unter litt. b. aufgeführte, theilweife ganz fpeciell 
aufgeführte, für dad Ober-Forftamt, und dad oben unter litt. c. bemerkte, theilweife ſummariſch aufge- 
ftellte, für die Korft-Infpection beftimmt ift, find in folchen Jahren, wo Veränderungen in ber Holz-Zare 
eintreten, Abfchriften der genehmigten neuen Holz-Taxe, in allen anderen Jahren aber ein Bogen Pa- 
pier vorzubeften, auf welchem die Pagina, welche die Holz-Zare in dem für die Königliche Domamen- 
Cammer beftimmten Regifter« Eremplare einnimmt und daneben zu bemerken: 

»vide bie Holz-Taxe vor dem Forft-Regifter de Julius 18 —« 

Bon der ein für allemal genehmigten und ratificirten Berechtigungs-Taxe ift jedem Horft- 

Regiſter⸗ Eremplare eine Abſchrift vorzuheften. 


— 29 — 

Die ſämmtlichen drei Exemplare des Forſt-Regiſters find beim Ober-Forſtamte durch den 
Forſt⸗ Secretair in calculo und materialibus zu revidiren. 

Der Forſt⸗Secretair hat bie in den Forft-Regiftern etwa vorgefallenen Schreib» und Red 
nungöfehler fofort in den Regiftern felbft zu reckificiren, über die in denfelben wahrgenommenen fon- 
ftigen Mangelhaftigkeiten und Berftöße ‚gegen die Borfchriften aber Notata aufzunehmen und ſolche 
dem für die Königliche Domainen»Cammer beftimmten Regifter » Eremplare beizufügen, 

Nach beendigter Revifion durch den Forſt-Secretair und fpäteftens bi6 zum Iſten Auguft hat 
dad Ober = Forftamt: 

a. das für die Königliche Domainen » Sammer beftimmte Eremplar des Forſt-Regiſters, unter 
Hinzufügung der orbnungsmäßig eingebundenen Original» Belege und der Notata, dem 
Amts »Rentmeifter durch dad Amt zuzuftellen; 

b. das für die Korft-Infpection beflimmte Gremplar des Forſt-Regiſters dem Forft:Infpectiond- 
Chef zujuferfigen, und 

c. das für dad Ober-Forftamt beftiimmte Eremplar bed Forft-Regifterd in der Ober-Forfiamtö« 
Regiftratur verwahrlich niederzulegen. 

$. 36. 


Die gegenwärtige Inftruction foll mit dem Iften Februar 1843 in Kraft treten, und durch 
die zweite Abtheilung ber Gefeh: Sammlung zur allgemeinen Kenntniß gebracht werben. 


Eine künftige Revifion, fo wie jede etwa nöthig feheinende Beränderung biefer Inftruction 
bleibt vorbehalten. 


Hannover, ben I6ten Sanuar 1843. 


Königlich: Hannoverfhe Domainen:Gammer. 
von Voß. 
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(Formular M 1.) 
Litt. 


Forſt⸗ Infpection 
Amt 


Verzeichniß 


der 


in dem Betriebs-Jahre vom Lften Julius 18 bis dahin 18 


vorzunehmenden Hauungen 


unb 


des dadurch zu gemwinnenden Materials, 
fo wie 
der zu erwartenden Forft-Nebennugungen. 


ee ··· 


Anmerfungen. 

I) Unter — »Forjibegange — wird die Geſammlheit der Forften verftanden, in welchen 
ein Revier» Forftbediente (teitender oder gehender Förfter), unter unmittelbarer Leitung des 
InfpectiondOber-Förfter6, die Berwaltungs-Gefchäfte und mit Hülfe des ihm untergeord- 
neten Forft-Schug:Perfonald (Unterförfter, Forftauffeher u. f. mw.) die polizeiliche Auffichtd« 
führung zu beforgen hat. 

2) Unter — »Wirthfhaftd-Bezirfe (Wirthſchafts-Complex, Umtrieb 2.) — ift die Ge 
fammtheit der Forften zu verfichen, welche in wirthichaftlicher Beziehung in einem gemein- 
ſchaftlichen Betriebe ftehen und entweder einen gemeinfchaftlichen Abgabe» Sat haben, oder 
einer gemeinfchaftlichen Schlageintheilung ober Abtriebd = Folge unterliegen. 








Namen 
bes 


Wirtbichaftds 
Bezirks. 






mm 
Allgemeine Bezeichnung 
bes 


aus dem beabfichtigten Betriebe zu gewin⸗ 
nenden Holzmaterials, 


u ermwartender 
Material » Ertrag 


Baus Brenn⸗ Bils 
und | bei 
Nutz⸗ | Alfter. 
bo | a | Schet 
ec’ ‚24 ei 





fo wie 
der zu erwartenden Forft-Nebennugungen. 









[me mel mn ruf tn 


Bemerfungen 
über die 
Berwendung des Ma— 
terialb. 





1) Berfhüpfen 


2] Lüderbruc) 


1] Sandfeld 


2] Bühren 


I. Sol;: Material. 
A. Privative Forften. 
a. Sechöfer Forfibegang. 
a. aus dem Buchen » Hochwalbe: 
Eihenboll. -» » =: » = + + [4200/1101 | 20 
Buhenhol; » » » * =». + 1 9001810 [170 


B. Sntereffenten-Forften. 
b. Halldörfer Forftbegang. 
a. aus dem Nabelmalde: 
Fichten u. Kiefernholz (10,000 1fd. Fuß) 7600| 21 | 10 
b. aus dem Buchen» Hochwalbe: 
EihenhlE » +... 0. [1400 15 | A 
BuhenhlE » » » =... — j1023] 104 


EU. Forft » Mebennugungen. 
A. Privative Forften. 
a. Seehöfer Forfibegang. 
a, von den Heibblößen: 
etwa 20 Fuder Deds Heide. 


B. Snterefjenten: Forften. 
b. Halldörfer Korftbegang. 
a. aus dem Eidyenpflanzwalde: 
etwa 50 Fuder Streu «Heide, 


ad Me 1. Es müflen bier 
abgegeben werben: 
a. an Deputatiften 50 Alft. 
Eichen, 9 Kıft Ruchen 
b. an Pächter 15 Klft. Ei- 
den, 45 Kift. Buchen. 


ad 2. &6 ſind an beredie 
tigte Geiſtliche abzu⸗ 
geben: 
4 Klafter Eichen⸗Brenn⸗ 
belz. 


(Bormular 2 2.) 
Litt. 


Forft » Infpection 
Amt 


Berzeihniß 
der 
in dem Betriebs-Jahre vom fen Julius 18 bis dahin 18 
beabfichtigten 
Forft-Eulturen und fonftigen forftlihden Anlagen, 
fo wie 
Beränderungen in Anjehung der Zufchläge 
in den 


mit Weide-Berehtigungen belafteten Forften. 








Allgemeine Bezeichnung 


bes 





gen forftlichen Anlagen. 





der 
Anlagen 
der 


Wirthſchafts⸗ beabſichtigten Forſt⸗ Eulturen und fonfti- Btägen: | Gräben 





zu verwendende 
Intereffenten: 


Spann: | Danb- 
Dienfttage. 





A. Seehöfer Forftbegang. 


a. Privative Forften. 


1| Hellmoor a. Buchen» Pflanzungen 8 u A | 5| —| — 
b. Eicheln-Einhadung und Schußgrabn]| 2 | — | 19 
c. Rachhülfe der älteren a 
jungen . . » 1160| — 
u. er w. 


B. Halldorfer Forftbegang. 
a, Intereffenten=Forften. 
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_&8 liegen Is; follen ü in dem Sabre vom1. Julius 18— {in den mit Weide] Am re 
Berechtigungen belafteten Forften 
Betriche: 5: Jahes 




























am 
I. Zul. 18— 4 
zur de 1. Zul, 18— emerfu 
Sch —— neuen Schonungen Beweidung wieder aufgegeben] werden folglich * en 
— hinzukommen. werden. in — 
Mg. DR. | m. DR. | Mi. DR. Mi. DR. 
1 
610) — |Im Alten Hau 15 | — Am Liefen Thal | II | — 
» Dornberge 9 — JIm Sl. Soll 14 | — 
— — 609 | — 
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(Sormular N 3.) 
Litt. 
Forft » Infpection 
Amt 


Verzeichniß 


der 
bei der Haͤuſerbeſichtigung fuͤr das Jahr vom Iſten Julius IS bis dahin 18 
unterfuchten Mängel 
an ben berechtigten Intereffenten-Gebäuden und Bauwerken. 


Anmertung. 

a. Saͤmmtliche von den Forft:$ntereffenten im vorläufigen Holz.Anforderungd:Zermine angemelde: 
ten Baumängel find bei der Häuferbefichtigung nachzuſehen und in dieſes Verzeihnif auch 
dann mit aufzunehmen, wenn die Holz» Anforberungen zuruͤckgewieſen werden müffen. 

b. Die Golumnen 4, 2, 3, 4 und 5 a. und b. werden von dem bie Häuferbefihtigung beforgenden 
Sorftbedienten und Amtö-Unterbedienten, und bie folgenden Eolumnen 5 e-, 6, 7 und 8 von 
bem Infpectiond= Oberförfter, bie Golumne 9 aber wird von dem Amte und die Golumnen 10, 
11 und 12 biernähft von Königliher Domainen- Sammer ausgefüllt. ; 

c. Dieſes Verzeichniß kann auch ald vorläufiges ‚Berehnungs:Berzeihniß dienen und ift demfelben 
in dieſem Falle ein vom Infpections-Oberförfter nah dem Schema Ms 15 a. aufzuftellender 
fummarifcher Ertract beizufügen. 
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2 


3 
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4. 
Br ne Bezeihnung 
drR: = Es rer ber Bauwerke und Specification des nöthig 
Bauholz verlangt haben. befundenen Holzeb. 
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Lutterhauſen. 
3 | 10 | Köthner Georg Gieſecke. Zur Reparatur des Wohnhaufes. 
a. Eichenholz. 

2 Schmellen a 13° lang 
I dito » BU» 
2 Stände >» do» 
3 Riegel » 4» 

9 | 45 | Brinffiger H. Klote. Zur Gründung ded Pferbeftalles an der 
Oſtſeite. 
Die vorgezeigten Gründe wurden noch 
gut befunden und wurde Suppl. deß⸗ 
halb zurüdgemiefen. 

@öbergen. 
6 |! 20 | Bollmeier Joh. Kod. Zum Neubau einer Scheune. 


a. Eichenholz. 


20 Schwelln à 16° Ian 
50 Ständer »Il » 
80 Riegel » 4» 
8 Wandrahmen » 12° » 


b. Radelholz. 


3 ı, 


Summa . 





























ya! — 
5. 6. 7. 8. 
Des en Merth Preis Summe Vorſchlag 
nach der Jed der nach der der 
| Betrag — Berechti⸗ Berechti⸗ Preis⸗ 
Staͤrke b. 6. HolzTare. | gungs gungd; Beitim: 
‚ m in Tate. Tare. mung. 
nah | efoen | Sub. 
Zollen. Fuben. Fußen. SP mM % Pe 4 = m 
} } 
| 
| N 
) pro tfden nl 
| 4 
0126113 | ılısi— | 8|,8 
| 8) 4] — |Bl- 210 
30 16 6 I — !18) — a, » 41 — 
‚OD 12| 2|-)6-| 2» = al- 
— — [123 3 3 241—1 — — 17 61 — I17I 6 
N | | 
| | 
| 
| 
| | 
pro lfden 
| Fuß J 
00320 160[22| 5 12141108 
5550 214] 26 20 3515176 
5 320 67| 8) 9—| 2» 215lal | 
701 %| 33] 4| 3|—] 3» | ı]-|— 
4741| 61 |13| 4 13 | 91 6513| 91 6 
— — 499] 64 |16! 4 — 14 | 3j—| 14 | 3— 
| 





10. 


Entſchei⸗ 
dung 
Koͤniglicher 
Domainen: 
Gammer. 


Paar 











rm 
11. 12, 
Differenz Abtheilung 
gegen bes Gelb: 
bie Berech⸗ Regifters, 
tigungss auf welde 
Tate. die Differenz 
ratificitt 
2 ua wird, 











Korft : Infpection Litt. 
Amt 
Ber 
des von den Forſt⸗Intereſſenten angeforderten und 
für dad Jahr vom Iften 
Anmerkungen. 


a. Sammtliche von den Forſt-Intereſſenten im vorläufigen Holz: Anforderungs » Termine angemeldeten Nutzholz⸗ Mängel 
find bei Gelegenheit der Häuferbefihtigung nachzufehen und in biefes Berzeichniß auch dann mit —— am 
die Holz» Anforderungen zurüdgemwiefen werben müffen. 

b. Die Golumnen 1, 2, 3, 4, 5a, b, c u. d werden von dem bie Häuferbefühtigung beforgenden Forfibebienten und 







Bezeichnung und Specification 







Lau: — | Brand: und 2 
fende | Gaffen: — — geforderten und nöthig befundenen 
N Mm Nugholz verlangt haben. Holz: Sortimente. 





Zutterhaufen. 
1 6 8 Köthner N. N. Zum halben neuen Wagen. 
a. Eichenholz. 
Naben 2 Fuß lang . 
Speichen 24 Fuß lang . 
b. Buchenholz. 
Belgen 24 Fuß lang f 
— 
2 2 5 Köthner N. N. Zum halben neuen Wagen. 
Zurüdgemiefen, da ſammtliche Wagen 
fi) im guten Stande befinden. 
Eisbergen. 
3 5 10 Vollmeier N. N. Zum Schlitten. 
Birkenholz. 





Emmen 8 Fuß lang . 


Summa .. 


* 


(Bormular 7 4.) 


sein ih 
bei der Unterfuchung nöthig befundenen Rutzholzes 
Zulius 18 bis dahin 18 


AmtssUnterbebienten und bie folgenden Golumnen Se, 6, 7 u. 8 von bem Infpectiond » Oberförfler, die Golamne 9 
aber non dem Amte und die Golumnen 10, 11 u. 12 biernächft von Königlicher Domainen-Gammer ausgefüllt. 

©. Diefes Verzeichniß kann auch als vorläufiges Berechnungs-Verzeichniß dienen und iſt demfelben in biefem Falle ein 
von dem Infpections« Oberförfter nah dem Schema AS 15 a. aufjuflellender fummarifcher Ertract beizufügen. 


6. 7. 8. 9. 10. 11, 12, 





— 
— aan 






































Des erforderlichen Holzes Werth Preis Summe WVorſchlag Gatfäei Differenz eig 
* una ber Jgegen bie nn 
ar nach ma | mach der Preis: | Rönigt. | Bereigeis | Reeifters, 
ber Holz Iyerehri.] Berechti⸗ Beftim: Domainen»] gungs: auf we de 
Stärke : f FR eftim: Gammer Zare fie Differenz 
jo a Zare gung: | gungs:Zare | mung satificirt 
nad | Stüd Schock —— Cubit. Zare worden. 
Zoll Pe Fuß BF: u: 4 Br u Br en Po Pe) 
p. Stüd | ” 
i 
1206| 2| — 1 3 1— |!!! — 2er | —| 1— ) 
27] 24 I — | 60 51— |20/—I 4814 — Ss — | | 
p-Shed] | | J— 
0) — | 41753 13 | 2110) 6) Se — 4— | 
— —— — [213 3/18) 6) — | — 16) 
t I | 
j 
| 
| 
| der ifd 
| | us | 
7: 21 —!16 1 —| 9 41 2% 1 —| 2] S 
as mmenlemncche 
Fr ı| 3lı0l — | -|ıs] 8 | | | 
| | | | | | 








Litt. 


Forft  Infpection 
Amt 


Nach 
über den Verbrauch ded den Forfi:Interefjenten 


Anmerkungen. 
a. Wo befondere Berechtigungen auf Nutzholz (Geſchirrholz, Adergeräthe) beſteben, wirb über die beehalb Statt Hefuns 
denen Abgaben eine befondere Rachweiſung nad) biefem Schema bei der Revifion aufgeftellt. 
b. Sämmtlihe Holy @mpfänger find bis zu conflatirtem Verbrauche des angewiefen erhaltenen Holzes, ober in Gontras 














rn en um De Se Sn me ie ee 
Bezeihnung 
Sau: Der Berechtigten der 
fende | Ber: Gebäude 
willi: | und 
u Ramen und Stand. Wohnort. Baumängel. 






1 j1833] 3 | 15 | 10 Bollmeier Heinr, Dede Lutterhaufen | 3ur — 
eb 
Wohnhauſes 
18331 — I — | — Derfelbe Desgl. 
2 11835] 5 j 11 | 14 Halbmeier Joh. Safte Eöbergen [Fur Reparatur 





der Scheuer 


(Bormular NM 5.) 


weifung 
in den Jahren bewilligten 


bis zu erfolgter Riederſchlagungs ⸗ Verfügung, mit dem noch nicht verwandten Holge namentlich aufzu⸗ 
hren. 


c. Jeder Empfänger iſt nur ein Mal aufzuführen und find alle etwaige Bezüge deſſelben von verſchledenen Jahren unter 
einanber zu verzeichnen. 












Berzeihniß Berzeichniß des 


Sonftige Bemerkungen 


dee verwand⸗ nicht ver: 
verabfolgten Holzes ten |mwanbten über 
es oljed 
laufende botzes | Sol ben Berbraud bes Holzes. 
Fuß laufende Fuß 





Eichenholz. 


2Schwellen 3 20 — 
1 dit $%°0 3 — 
2 Ständer 4’ 20 — 
Eichenholz. 
1 Schwelle "OD 16 — 
2 Ständer J 24 — 
4 Riegel 2") 20 — 
1 Thorholm J — 10 Der Thorholm iſt verkauft und iſt der 
Empfänger beöhalb zur Wruge ges 
ſchrieben. 


— 44 — | 
Litt. (Bormular M 6.) 
Amt 


Namentliches Verzeichniß 


der 
zu Brennholz⸗Bezuͤgen 
für dad Jahr vom Iſten Julius 18 bis dahin 18 berechtigten Forft» Intereffenten. 





Anmerkungen. 

a. Mo eine ganze Gemeinde auf ein beſtimmtes und unabaͤnderlich feftftehenbes Brennholz : Quantum berechtigt ift, 
bebarf e6 nur ber Angabe bes Ramens biefer Gemeinde und bes fummarifhen Betrages bes berfelben Fra 
Hol; » Quantum, fo wie ber von berfelben bafür zu entrichtenden Berehtigungs : Zare. 

b. ®o bie Qualität ber Berechtigten, ob befpannter ober nichtbeſpannter, Boilböfner ‚ Brinffiger u. f. w. über 
ben Betrag ber Holzbezuͤge entſcheidet, find bie bereditigten Empfänger von Seiten bes Amts in ben Golumnen 
1 und 2 namentlid) und nad ben Glaffen abgefondert zu verzeihnen und find bie Gofumnen 3 und 4 in ber Forft: 
Gonferenz, nad vorgängiger befinitiver Feſtſtellung ber Material: Beträge, auszufüllen. 











2. 3. 4, 
Materials Bezug. 

Ramentliches Verzeichniß | > Berechti⸗ 
au: . B. der Bu: Mel: gungs » Kare 
fende | PP] GC. | zu Brennholz berechtigten Forſt · Interefe | Gen len 
M\M|M fenten nach den beftehenden Glaffen. 

j Klftr. Schock 9 — 4 

Gemeinde Lutterhauſen. 

a. Vollmeier. 
1 3 6 | Zoh. Chph. Ellermeir . . :» 2.» 61— I — —- 1 — [68 
2| 8| 8|3h. Wil. - - 2.222.161) — | —-1—- || 
u. ſ. w. 2— — —1—5834 
b. Beſpannte er 
3 | 16 | 24 | Febr. Heinr. ee — . 4 — — —5211—2 46 
4 | 14 | 14 | Heine, Sad . . ...:.:: 91 oo) —1— [4 6 
%. = agree 


(Bormular AS 7.) 
Lite, 
Amt 


Namentlihed Verzeichniß 
derjenigen 
Nichtberechtigten, 
welche in dem Termine am ten 18 
| um 
die Bewilligung von Brennholz 
für dad Sahr vom Iften Julius 18 bi8 dahin 18 nachgefucht haben. 





Anmerkung. 
Die Holz: Supplicanten find in dieſem Verzeichniffe ortfchaftsweife hinter einander aufzuführen, 


— 46 — 











m mm me nn 
1, 2. 3. 
Der um Brennholz» Bewilligungen nachſuchenden Bezeichnung des erbefenen 
af Nichtberechtigten Material 
fende Brenn: Beil 
NM Kamen Stand. holz Wellen) Holzart, 
Klafter, Schock. 
A. Driſchaft Lemshauſen. 
ern Amts = Affeffor 5 — Buchen 
2 | Earoline Niemeyer Taglöhner Witwe — 1 1 Buchen 
B. Ortſchaft Eöbergen. 
3 | Sob. Heinr. Fifher . Invalibe 1 — Birken 





Summa 6 1 





5. 
— Bewilligungs⸗-Antrag des Amts 
der Vermoͤgend⸗Umſiände und ber Ä 
fonftigen Berhältniffe der Supplis 
canten, worauf die Bewilligungs- Fa Wellen Holzart Preis. 
Geſuche geftügt werden. Sortiment. 


Klafter, | Schod, 


— — — — 5 — Buchen Kluftholz Voller Werth. 


Iſt 68 Jahr alt, blind, arm, ohne | — 1 Eichen Abſchlags⸗ frei. 
Angehörige und von der Gemeinde Bellen 
zu unterhalten, 


Iſt in Gemäßheit Referipts vom ten 1 — | Relirtes Knüppelholz frei. 
18 alljaͤhrlich zur unent⸗ 
geltlihen Bewilligung vorzufchlagen. 

















Litt. 
Pe een ana "art a Te Fi Fan nn nn nn 
Abtheilung Überficht 
des bes 
j Statt gefundenen Holj.Material- 
Forſt⸗ Regiſters. Ertrages der Forften des Amts 
im Betriebsjahre vom 1, Juli 18— 
Cap. | Litt. | Rub. 

I. | A. 1 | Baus und Nugholz zu herrfchaft 


2a. 

J. A. —8* 
I. | A. 3 
I A. 4 
I A 3 
I B. 1 
I B. 2 

Anmerkung. 


100 Eubic: Fuß Bau: 


lihem Behuf, an Hütten, Sa— 
linen, Deputatiften, Pächter 2c. 
und an Nichtberechtigte 


Bauholz an BER 
Nutzholz.. .. 


Brennholz zu henſhetichen Be⸗ 
huf, an Hütten, Salinen, Des 
putatiften, Pächter ꝛc. und an 
Nichtberechtigte 


Brennholz an Berechtigte . 
Meiftbietend verfauftes Holy . 


Gonfiscirtes Holz 


Wind: und Abfall, Borke, trodned 
und unterdrüdted ıc. Holz 


Summa 


angenommen. 


Baus 
unb 
Nusholz 


Eubic: 
Buß. 


921 








(Kormular N 8.) 


20,00 


9943 1209,00 639,5° 





0,5% 
“a 119,335 


—ï nn ne 
Brennholz 
Summa 
aller Art Normal: 
Klafter 
Klafter Wellen a1 c 
enthalten | Raumge⸗ 
144 Est halt, 
©. Normal: 
Schock lafter. 
10,00 20,90 | 0,25 17,9» 
— — 7,090 
101,50| 0,0 
als g2s1| 819,°»* 
200,°° 70, 0 0,50 242,000 
90,°°| 0,50)] « 
m, — * 337,75° 
3,5 0,40 
5} 4,50 331 8,555 
) 
| 


0,5 


— — — — — 


1563, 355 


und Nutzholz werden für ein Normal-Klafter à 144 ec Raumgehalt 


(Bormular M 9.) 
Litt. 
Forft » Infpection 
Amt 


überſicht 


der 


Statt gehabten Einnahmen 


aus ben 


Amts: Forften 
in dem Betrieb5- Jahre vom Iften Julius 18 bi6 dahin 13 , 


Anmerkung _ 

1) In der Golumne — Einnahme nad den Bewilligungs: Preifen — find die von ben Holz: Empfängern 
baar einzuzahlenden Bewilligungs : Preife und der Werth ber zu hertſchaftlichem Behuf, zu Deputaten, 
an Penfionaire u. f. mw. abgegebenen Bau:, Nuf: und Brennhoͤlzer, welche im Amts: Geld: Regifter 

einer Seits einnahmlih und anderer Seits ausgablih zur Berechnung gelangen, fo wie bie baaren 
Einnahmen für verkauftes Holz, für Maft und für Korft: Nebennugungen, imgleichen bie ſtändigen 
Gefälle u. f. w. einzutragen. 


11. 7 


er 50 u 








A I TE TI I Eee nn and 
Abtheilung überfidt 
des der Statt gehabten Einnahmen 
Forft »Regifterd aus 


den Forſten des Amts 
| in dem R s8 v 1 lius 18 bis dahin 18 . 
Cap. | Lit. | Rub. em Rechnungsjahre vom Iften Juliw is dahin 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — 


J. Einnahme von der Holz-Nutzung. 


J. A. I. Bau⸗ und Nutzholz zu herrſchaftlichem Behuf, an Hütten, Salinen, Dr 
tiften, Pächter u. f. w. und an ER . ö 


' A 2. | Bauholz an Berechtigte 

> | 2b. I Nusholz an Berechtigte i 

I. | A. | 3. Brennholz zu herrſchaftlichem Behuf, an — Sal, Deputatien, Pig 
ter u. f. w. und an EURER . 

L a. Brennholz an Berechtigte » 

1. | a. | 5. | Meiftbietend verfauftes Holz 

I. |B L. Conſibcirtes Holz 

. B. 2 Wind: und Abfall-, trockneb und unterdrüdtes u. f. w. Holz — 4 


II. Einnahme von der Maſt. 


I. — — J Ra 
III. Einnahmen von Forſt-Nebennutzungen. 
m! $ 1. Zeitpachten FE Re 
2. | Unbeftimmte Ginnahmen 


IV. Einnahmen aus den Forften, welche nicht im Forſt-Regi— 
fter, fondern in den Amts-Geld: und Korn:Regiftern zur 
Berechnung fommen. 

Ständige Gefälle ; . . ; j j 

Mafte und Weide» Hafer . . } y . s 

Aus den Forft: Bruc) = Regiftern : . 
u. 1. w. 


Summa 


a > 
Einnahme wie fie 
mittelftder Regifter- 
Belege auf das 
Geld Regifter an 





Einnahme nach ber 
Holz» TZare und 
nad) dem wahren 


Einnahme nad) me nad den Bemilli- 


gunge:Preifen gegen bie 
Einnahme wie fie mit- 
telft der Regifter-Belege 


ben Bewilligungs⸗ 








Werthe. ee Preiſen. auf das Geib:Regi 
gewiefen iſt. Pr — — 
2L9Ea A Fer Pearl 8 eh 
| 
ı02 !5 al 102 I54 8 11121 14 ısı2 
105 | 9110 4 |3|6 EB al. 2 Dee: 
35 |6— 1,9] ir ia u Hk 
! 
3615 10 6| 3210 [15|-| 2s04 19 6 405 109 6 
95 II 10 |12 io 122 — 
1323 | lol 1328 | 6lıol 1328 | si — — 
































sası 21111 A983 | Hl ıl 3562 19 5) — —— 
| 9 al 9 22  » — 
ios —— 105 —— 1065 |-/-| — —— 
63 26 63 26 63 2 6 — — — 
178 — 601 178 — 61 178 — 6 
| | 
| | 
| 74 3721 aA ala) — a8 
ia eh ai — — 
| 201 Ja2] a |a2l a Ja2l — — 
327 1614] 321 11614) 321 |16 4 
6980 19) o| 5183 | ılıı]) 5062 Jı2) 3] 420 13 8 
| 








Differenz, der Einnah: 





Bemerfungen. 





























Litt. 
Forft = Infpection 
Amt 
Rad 
über die Ausführung 
ber für das Betriebs: Jahr vom Iften Julius 13 bis dahin 
IE an Nachweiſung wird lediglih von dem bereits abgelaufenen Betriebs: Fahre, z. B. bei dem General: Forſt 
Dr end mn 
Die Forft:Eulturen und Ver 
betrff. 
Pe Generelle ER | Befamungen 
| Bezeihbnung Nachbeſſerungen. 
ſchlage 
Anlagen. 
auf⸗ ber 
— Forſt-Culturen und Verbeſſerungen. | Eins 
NM i Mg. DM. | Ruten | mg. Dim. Ruthen 





I. Seehöfer Forftbegang. 
a. Privative Forften. 
1. | Eichen» Pflanzung in I6füßiger | 4 604 — | — — — 
2. | Einhadung von Bucheln auf | — || — | 3 I1-] — 

Blößen im Beſamungsöſchlage 
el > 


Entfernung am Kuhlager. 
an ber Horft. 


3. | Einhadung von Bucheln auf 
Heinen Blößen im Beſamungs⸗ 
ſchlage am Tiberge 

u. ſ. w. 


(Formular M 10.) 


wveifung 
und den Erfolg | 
18 genehmigten Forft:Gulturen und Verbeſſerungen. 


Berichte für bas Jahr vom Iften Julius 1842 von dem Betriebs: Jahre vom Iften Julius 184) gegeben. 





— en nr er een 
befferungen beftehen in 








mit Bepflanzungen mit | Bemerkungen 
über bie 
Ei: | Bu: 2 
chen. chen. Ausführung und den Erfolg der Forſt⸗Culturen 
) und Berbefferungen. 
nd. Stüd, 
— — 1910| -— | — | —- | —-|— Die Heifter wurden in der erften Hälfte des Mo: 


natd April gepflanzt und zeigen einen freund» 

lihen Zrieb. 
-!1—-1-1-1-]|— — J — J Die eingehadten Bucheln find fehr reichlich auf- 

gekeimt; der Zweck ift vollftändig erreicht. 


- — 4 — — —— — | — | Wegen Mangel’ an Bucheln fonnte die Ein- 
hackung anftatt auf 3 Morgen, nur auf 1 Mors 
gen 30 TIRtH. ausgeführt werben. 


Die jungen Pflanzen zeigen gutes Gedeihen. 


Litt. 
Forft : Inſpection 
Amt 


über 
vom Stande des Forſtbußweſens in dem 


Anmerkungen. 


1) Diefe Überficht wird vom ganzen Amte auf einer Linie und nicht forfibegangsweife aufgeftellt und iſt darunter, eben 
falls auf einer Linie, das Refultat des vorhergehenden Jahre zur Vergleichung mit aufzuführen. 





my 
Mon diefen ange: 
zeigten Freveln 





En m nn 3 


In dem Rehnrungdjahre 18 Die erkannten Strafen beſtehen 

















find Frevel zur Anzeige gebracht. find in 
Namen [TE 1 T — 
des 5 ge 35 3 2. Geld: R = 
a | El & | - g3 Ee|2|& 
Amts | 5 lEsils5ı #1: | 3 85): | Creek 18315 
E58 3:| E18 | E88 & 
N, N. 102! 63 | 73 9 1 247] 233} 11 31 192] 6— 4 94) 18 
der Abſchluß 
vom Jahre 18 
ergab. - » | 109) 51 | 76 | 19 | 255] 241! 9 5 I ı97Jı1!—]| 3 | 102) 25 
Folglich ift im | 
Jahre 18 | | 
| 
Ps .I—|!2|—-|—-|I—-|-— 21-|- 1-1] 1] -| — 
j | 
Minus . 7 — 3 | 10 8 8 — 2 5 5— — 8 7 
| 











(Formular M 11.) 


jidtet 
Rechnungs: Jahre vom Iften Zulius 18 — 


2) Diefe üherſicht begreift die 19 Monate vom Iften Mai bes einen biß ultimo April bes folgenden bereits völlig 
abgelaufenen Jahrs. 











= an ET Imst DIT IVO D ET DD DEI 
Bon den Streaftagen find | S2E E B . 
3 5 £>. Pfandegebühren der Forftbediente 
zu ben Fultu— KT —152* —8 
ven und We] Dem Amte FE 
br überwi "34885 
— a 33®7 haben darauf find ſind am 
SS .2E betragen im Laufe des | Schluſſe bes Bemerkungen. 
Els IE |a |e&58:38 Jahrs einge: | Jahre noch 
2 Fi 5 s |28:;8 gangen rüdftänbig 
y„IAIBın |2828 
Zageltage 


Pe a a „P a R «B w A SP Mu a 

















Digitized by Google 


I. 


(Bormular N 12.) 


Litt . 


Forft = Infpection 
Amt 


Hauungd : Vorfhläge 
für 


das Betriebs-Jahr vom Afer Julius 18 bis dahin 18 





Anmerkungen. 

1) Sntereffenten: Forften find folde, im melden die Forfi: Verwaltung ben Einberechtigten beilimmte 
Bau:, Nug: und Brennholz: Bezüge de jure, mad vorgängiger höherer Genehmigung anzuteifen 
hat. 

2) Bei jedem Wirthfchafts : Bezirke ift die Flächen: Größe und bei den tarirten Korften daneben auch ber 
jährliche Abgabefag aufzuführen. 

3) Jeder befondere Wirthſchafts-Bezirk wird im Hauungs-Vorſchlage für ſich abgefchloffen und wird bei 
jedem Wirthichafts: Bezirke das muthmaßlich aus demfelben zu erwartende, zufällig zur Nugung kom: 
mende Hol; mit aufgeführt. 

4) Die Hauungen in ben privativen und in den ntereffenten »Forften find für fi zu recapituliren und 
am Scluffe des Hauungs:Vorfchlades in eine Summe zufammenzuzichen. 





Abtheilung, 
wo gehauen 
werden 
ſoll. 


Wirthſchafts⸗ 
Bezirkb. 


SA wBunnvK a2ꝛ 


A. Privative |Korften. 
1. Seehöfer Forflibegang. 


1} Berfhöpen Baldhof 
962 MI. 64 OR. Abthl. 8 5 
Abgabeſatz 


720 0’ Bau: u. Nut hol 
259 Ktaft. Brennholz. 
45 Schod Wellen. 


2 — Sandkopf 
Abthl. M 7. 
Indgemlein. 
3] Poll: u. Abfall, trock nes zc. Holz 
ppt. 
Summa 





B. Sntereffentens| Korften. 
II. Halldorfer For|jtbegang. 


4] Lüderbruch Steinberg 
1406 Mg. 54 DR. Abthl. ll. 
Abgabeſat. 
u. ſ. w. 


Insgemſein. 
5] Poll: u. Abfall⸗, trock nes ıc. Holz 
ppt. 


Recapitula tion. 
A. Sa. privative| Forften . 
B. Se. Intereſſen ten⸗Forſten 
Sa. Su mmarum 
| 





auungen. 





Hochwald. 


Ber: 
nugungs: | jüngungs- 
Hauungen. 


Be⸗ 
— ſamungs⸗ 


Ausläu: 
terungen. läge. 


Mg. AR.| MI. | OR. 


Reiner 
Flächen: 


Reiner 
Flãchen⸗ 
Abtrieb. 


Einzelne Bäume, 


MI. | AR. 


— 


Pflanzwald. 


Einzelne Bäume. 


















Des 


| Beftimmung 
gegenwärtigen Beftandes 


der 


Buchen=Hochwald im Lichtſchiag nah Er: 
Befamungsfchlage | 4 fordniß. 





Buchen = Hodhmald| 115 
mit Eichen gemifcht, 200 
gefchloffener Ort. 


Stellung ded Befa- 
mungd-Schlageb. 





damit vorzunehmenden z 
Betriebs- und Ver: | Verwendung. | Pau: — 
B it ich⸗ 
eſchaffenhei Alter — 8* S 
N eg 
Jahre. 
Buchen = Hohwald| 250] Fortrückung zum Ab] 1 Bauholz zu herrſchl. 
mit Eichen gemiſcht, 135] triebs-Schlage mit Behuf. 
im Lichtfchlage. 5 Benugung der Ei] 3 Bauholz an Nicht: 
— chen. berechtigte. 
4 |Brennhol; an Be 
gnadigte. 







ur Zen nn 


Des muthmaßlidhen Material: 
Grtraged: 












Betrag. 











Meiftbietender Ber: 


a 


2 |Bauhol; an Se 
tereffenten. 

6 |Brennhol; an In: 
tereffenten. 
Meiftbietender Ber: 
kauf. 








6500| 1023[2044 
> — — 
Enthalten 1195,'?° Normal-Klafter. 
8* 


Forſt⸗ Infpection 
Amt 
Bau: und 
zu herrſchaft 
Anmerkungen für dad Jahr vom Lſten Julius 


1) In ee »Auf das Geld : Regifler anzumeifende Werthe: Einnahme« ift ber Werth nach ber ‚Dolz + Zare 
zu berechnen. 

2) Wellen, Zaun- und Flecht-Ruthen, fo wie alles fonftige Material zu technifchen Zwecken, welches in der Qua- 
tität von Brennholz abgeneben wird, ift als Nugbolz zu verzeichnen und zu berechnen. 

3) Kommen Bolgarten vor, für welche in dieſem Formulare fich keine befondere Columnen angelegt finden, fo find: 


F. R. Cap. I. Litt. A. Rub. 1. M 

















— — ii III TI IT TO I 
A. Laubholz. B. 
Bau: und Nusholz 
zu Stärke] Lau; | Er | Bus | Bir: | E Starte Bau: 
nach | fende | Gen | den | Een | lem | nad) | fende 
herrſchaftlichem Bebuf. | ou. | Fuß. Zell. | Fuß. 
Cubit⸗Fuß. 
Zur Gründung der Weſtſeite des 
Pferdeſtalls des erften Beamten 
zu N. 
Eichenholz. 
2 Schwellen à 24 Fuß lang . . 241 — — —2 12321— 
l » »16 » » .. Be a re a Te 
Zur Ausbefferung des Stadets am 
Garten ded zweiten Beamten 
zu N. 
Eichenholz. 
5 Pfähle a 7 duß lang . 14 J HEHE, FRE jr 
6 Schrägpfähle a 5 Fuß lang. . 2!—-|—- |-I—-1— 
Summa . . - 158 ——— 








Die Anweiſung wird hiemit verfügt. 
N. den ten 18 
Königlides Ober-Forſtamt. 


(Formular N 13.) 


Nutzholz 
lidem Behuf 
18 bis dahin 18 
ulmen — unter Eichen, 
Hainbuchen, Ahorn und Elzebeeren — unter Buchen, 
Eſchen — unter Birken und 


a. Linden, Espen, Weiden, Pappeln und Dornen — unter Ellern 
einzutragen, bie Namen ber Holzarten aber jeberzeit anzugeben. 


ms SEITE u ru 


Preis 







— —— 
Radelholz. 


















Auf das 
Die⸗ } Gubifcher Ges nad) einen 
a Bat: [Stärke] Länge — sel der Holz» Tare ned) ber —8 * | Bemerkungen. 
Brer: | tem | nach nad) Ipeipotz»Sorti- pro Holz = Tare. | Einnahme. 
ter Zoll | Fuß. mente. 
Gubit: efbe. 
Gubits Fuß. | Fur. | Euf. lease. IS Zu 7208] Be Zur ZEN 









Förft = Infpection 
Amt 
Bau: und 
zu 
herrſchaftlichem 
für 


dad Jahr vom Iſten Julius 18 


F. R. Cap. L Litt. A. Rub. 1. M. 





Bu: | Bir: | El: EStaͤrkel Bau: 
hen, | Een, | lern, nah | fende 






FR. 
Pag. 
* Zoll. | Fuß. 
Eubit:Fuf. 
4 | Zur Gründung der Weftfeite des 
Pferbeftalld des erften Beam: 
ten zuN. . te TEE EA 
2 | Zur Ausbeflerung des Stadets 
am Garten bed zweiten Be: 
amten u N .» : I-—-126— — | -|I—-| — 





Nutzholz 


Behuf 


bis dahin 18 

















63 


(Formular M 13 *) 


Ertract für die Amts:Gaffe, 
=> An a A Time Ba He Ar Far Alert Tr A er pe A a u Da u u ⏑⏑ un ee —*— 
B. Radelholz. 
Holz Preis Auf das 
j zum. nad) Werth Geld: a 
at: Staͤrte g ehalt ber anzuweiſende 
Ränge | e | der Holztare nad) der | m erth6-Ein: | Bemerkungen. 
u Ind ie bot; Sort pam Holztare nahme 
Ben. | Fuß — 
Schock. 











5 28 


Cubik⸗· Efbe. 
Gub.⸗Fuß. — leaoa. PP EA SP eh 


5 | 2] 8 


u 


Forft = Infpection 
Amt 


Anmerkungen. 
1) In der Golumne — Auf das Geld-Regiſter anzuweiſende MWerths: Einnahme 

zu berechnen. 

2) Kommen Holzarten vor, für welche in dieſem Formulare ſich keine beſondere Golumnen angeleat finden, fo find: 

a. Ulmen — unter Gidyen; 


F. R. Cap. I. Lit. A. rub. 1. 





Pag. |. 


an 
Nichtberechtigte. 
J. Seedorf. 


Vollhoͤfner Joh. Her. 
Meyer 

a. zum Neubau des 
Wohnhauſes: 

Eichenholz. 

8 Schwellen a 16 Fß. l. 

30 Ständer a 10Fß. 1. 

42 Riegel a 4 Ap. 1. 


I. Dberfeld. 
Halbhöfner Joach. Pet 


a. zur Reparatur des 
Wohnhauſes: 
Eihenholj;. 


2 Schwellena 14 Fß. l. 


4 Ständer a I Ah. l. 
Riegel a 41 Fßß. l. 


Summa.. 


64 


Stärke nad Bolt. 








7) 128] 64 — 
:7)| 300|117 

s7)| 168] 35) — 
OD) 28] 14) — 
A] 36] 14) — 
0; 18] 4 — 
2 | — 'Iag8l — 











Bau: und 
an 

Nicht 

für 


* Jahr vom Iften Julius 


— iſt der Werth nach der Holztare 


2 Dielen 

= 1 und | ag: Stärke| Länge 
z 1° | Brets | ten. | nach | nach 
m F ter 

elE Bolt, | Fuß. 
3 = 

le Schock. 











(Formular M 14.) 


Die Differenz gegen bie auf das Geld:Megifter 
angewiefene Werths: Einnahme ift im Amts: 
G.⸗R. zu berechnen sub Rubro:; 


Nutzholz 
berechtigte 


18 bis dahin 18 


BHainbuchen, Ahorn und Elzebeeren — unter Buchen; 

Eſchen — unter Birken, und 
. 2inden, Espen, Weiden, Pappeln und Dornen — unter Ellern einzutragen, die Namen ber Holzarten aber 
jeberzeit anzugeben. 


aufge 


Irre in I mia > nn m ur nr 





——— Preis Auf das Vorſchlag Entſchei⸗ — Betrag 
— nach Werth [Geid-Regifter * dung Einnahme mi dee zu 
— der Holztare nach ber anzumeifende * Königlicher | Berd-Regifterentrichtenden 
verfihiete a : Werth :Ein-| Pride Be⸗ ‚Domainen: (agree. Gin] Fisci— 
un Rebel ” polztare | nahme. ſtimmung. | Gammer. | natme. | Getübren, 
ola⸗ Sor; 


timente. Gubik⸗ Ude. 


Fur | Bus. SP EAST P ea et g A g2ä 






































| | | | 
| BEE | 
| | | | | 
| | 
| i 
, 
— Baal | — | Saul al) | | 
— 3 | — | — 1415-2720) 4] 2022— 
— [3% — — 4 9|-|) 
| 
| | | 
| | 
— aa —1—| als]; | | 
== 35 — | — 1181 —5 4) 4) SI 448 | | 
— [3 | — | -— | —|12|-|) | | | 
| -— 11-71-7372 - ” 21—| 25| 2] ® | BET 
| | | 





E N 
Forſt⸗ Infpection 
Amt 
Bau: und 
an Nicht 
für das Jahr vom fen Qulius 
—— 


m dorso ber Erxtracte nach dieſem Formulare iſt auf den Grund besfallfiger Beratfung mit tem Amte zu bemerken, 
F. R. er: Lit. A. Rubr. 1. M 





Nadelbolz. 
= =] = 5 || Eubifcher 
alt| es |E]8|:j9 8]. R 1 | Inhalt der 
: 318 lz|3|=]8 2]25 318] veidiee 
; 18] ? I®2i®l>Pl2]2]a Ziz nen Nadel 
* = f_ =|5 e * holz⸗Sorti⸗ 
| j8 | Gubif: Fuß. | She. SIS| mente“ 
Er ⸗ — — — —— —— 
l. Seedorf. 





1 | Bolhöffner Joh. Heinrich 
Meyer zum Neubau des 
Wohnhaufis , . » 


I. Oberfeld. 


2 | Halbhöfner Joachim Peb 
jur Reparatur des am 


hauſes 





(Bormular AZ 144) 


Die Differenz gegen die auf das Gelb: Regifter 
angewichene Werths: Einnahme ift im Amtes: 
Geld: Megifter zu berechnen sub Rubro: 


Nutz—zhol z 
berechtigte 


18 bis dahin 18 
Extract für die Amts-Eaſſe. 


ob und welche Holz⸗Empfänger auf Befreiung von Fieci-Gebühren rechtliche Anfprüce haben. 


a Fe ng 


rer nr Dt ser nr Deren MIT DIT mmT Ma el en Zn Zr az end Fe Fe 





j R . Nfferen 
Preid Werth Auf das Borfchlag | Entfcheitung — * Betrag 
nach Geld⸗Regiſter ki Königlicher Einnabme im ee 
5 na anzuweiſende in, Jbeld-Regiſter ſzu entrichten⸗ 
der Holz» Tare ber HohzTare , Bertbs: Preis⸗ Domainen⸗ angewieiene | den Fisci— 
* er Holzare. Einnahme. | Leftimmung.| Cammer. Werths Gebühren. 


Einnahme, 


Eubif⸗ 
Fuſi 


eſde. 


PH PR a Bauer: Zus: N4 7 205,7 Bu: SZ > ge A 2 




















\ 
— — — — — — — — — — 











—— —— — — — — — — — —— ———— — — 





NM 
Borft = Infpection 
Amt 
Bauholz 
an Be 
für das Zahr vom Aften Qulius 
Anmertung. 


Kommen Holzarten vor, für weiche in diefem Formulare fih feine befonbere Golumnen angelegt finden, fo find: 
a, Ulmen — unter Eichen; 


b. Hainbuchen, Ahorn und Elzebeeren — unter Buchen; 
F. R. Cap. I. Litt. A. Rub. 2, M 


a in 






















































| IE A. Laubbol— B. Nadelholz. 
7 — — — — — — —— — ——— 
vide [2 |. 12] Bauholz (Nusyolz) | = | . =1.[2.| Isis 
— 35 * 5218215812 = = nr | 
a EERT: - e|®|3$ |8j8]&|8|*]s:]|sjele 
— = |2 | |älö\lsjel2jz®8i:|s|e 
he Berechtigte, = E 2)2]a lSjelg 
r-; = x m. u —* = 4 -— = 
Pag | 5 | eher | 
I. Lutterbaufen. 
1) 3/10] Köthner Georg Gieſeke: | 
a. zur Reparatur des | 
Wohnhaufes, | | | 
Eichenholz. | | 
| 2 Schwellen a 13 Fß. | 3] 36 13 |- =] lt 
I die a S3.L.]30| 8 4—-\—1—1--1-] — |— ee 
| 2 Ständer a 8 Fß. l.. 3] 16 61-1 — 1—1-1- 
| 3 Riegel a 1 Fß. 1. ıD1} 12 2i—ı—| Je lee 
| | Il. ESbergen. | | 
2; as Bollmeier Ich. Koch: N | | 
| a. zum Neubau der Scheiter | | | 
n Eichenholz. | | | 
1 20 Schwellen a 16 86.1. | 5721320 | 160) | [ji — —— 
150 Ständer a Il 3— . .1 20550 | 219——— in 
I | 80 Riegel a 4Fß. - . | 301320 67 ——— — —— 
| 8 Wandrahmen ä 12 86. .1 7m! 9% 33—— 
I 
SE-ch 
Summa ..| — | — I 499] — — — —— _ ——— 
| | I} 
| | n 
| ir 4 


— OL ee 
($ormular NM 15.) 


Die Differenz gegen die Berechtigungs-Taxe ift im 
Amts-Geld:Regifter zu berechnen sub Rubro; 


(Nuphol;) 
rechtigte 
18 bis dahin 18 


e. Eſchen — unter Birken, und 
d. 2inden, Espen, Meiden, Pappeln und Dornen — unter Ellern 
einzutragen, bie Namen der Holzarten aber jederzeit anzugeben. 


> mm Feder ar ie Dann 


— Preis, Summa | Vorſchlag Entſcheidun Differenz Betra 
— ag ) g N) 
| Gubifher il Wer äniaficher ' 
Pepe Werth nach der] nad) der der Königlicher gegen bie der zu ent: 
nbalt der ‘ 

sch-I Berechti— 4 —8 — ar richtenden 
Be nach der Berech⸗ Berechti⸗ Preis⸗ Domainen-Berechti— wie 
nen Nater:| Holztaxe. ſtigungs- gungs-Taxe. Beſtimmung.) Gammer. \gungs : Tare. * 
holz⸗Sor⸗ Taxe. | Gebühren. 


timente. | «BP gap Aa 9 Ba: Zu 32007 Bot: Zu 72006 A DB 2 
! f h 









































| | 
pro Ifb. | 
Ruß | 
i l 
== — [12i—] 43 — | 2/10 
1 [15-133 1— | 4- 
! N 
| | 
pro If. 
| | Bu 
— 22/1514 4& 4 10 8 
H — 26 1201 — 3A 5 !17| 6 
— s:9—2&1| 2154 
— 13-3 | 1 —æ—— 
_ 64 16 A — 141 | 3l — 

















Forft = Infpection 
Amt 


Bauholz 
an Be 
für das Jahr vom Iften Zulius 


Anmerlung. 
In dorso ber Ertracte nad diefem Kormulare ift auf ben Grund beöfallfiger Beratbung mit dem Amte zu bemerken, 
F. R. Cap. I. Litt. A. Rub. 2. M 


N 


= 





m 


A. Laubholz. B. Napdelbol;. 


Ä 
e 
h 


ſſen⸗ 

















= — — — — — 

vide [#2 | 21Bauholz (Nutzholz) 3 7 J— 
5215 er fe = |Ele|]_.IR|)® k= 

F. R. = E 5 au — er 5 $ < E < |: E | = $ * 

2 in = [N rer 7 wu pa 2 S or — 72 

Berechtigte. & E ® | er &|® > E JF 

Pag | | le Gubit:Fuß. |5 2] Sad. 15 15 








| 
I. Lutterhauſen. | | | 








i 
| | Heparatur des Wohn— 
| haufıs . 


Il. Esbergen. 


| 
2 620) Bollmeer Johann Koch | | 
zum Neubau der Scheuer | — | — | 474) — 1 —1—|— | 


| 
1! 3.10] öthner Georg Gieſcke zur | | 
gu „1,] o0Bl BE BERN JaN Dee (rreang DEE BER VE 
| | 
| 











= ! ' N | 
| Summa ..] — | — 1291. = 2 —I_ 

















a A — 

(Formular M 15 =) 

Die Differenz gegen die Berehtigungd:Tare ift im 
Amtö-Geld-Regifter zu berechnen sub Rubro: 


(Nuphol;) 
rechtigte 


18 bis dahin 18 
Extract für die Amts-Caſſe. 


ob und welche Holz-Empfaͤnger auf Befreiung von Fisci» Gebühren rechtliche Anſpruͤche haben. 


In IE a ce 


Subifcher 1 SIR 42 
— Werth nach derf mac der der Königlicher | gegen die | der zu ent: 
vnh⸗ F 
gerfihicbe, | 0 der Berech⸗ Berechti⸗ Preis: Domainen= Berechti— — 
nen Nadel.) Holztaxe. ſtigungs- gungs-Taxe. Beſtimmunge Cammer. jgungs = Tare, —** 
Sor—⸗ Tar⸗ Gebühren. 
holz. Cor: Tarxe. 


timente. Po ge a $ ea area rt arte 


Preis]| Summa Vorſchlag Entſcheidung | Differenz Betrag 









































Korft Inſpection N 
Amt 
Brenn 
su berrfdhaft 
insbefondere (j. B. an Begnadigte 
für dad Jahr vom 
Anmerkungen, 


1) Nah diefem Formulare find die Verzeichniſſe deejenigen Brennholzes aufzuftellen, bei welchen eine Differenz: Be: 


rehnung nit Statt findet. 
2) In der Golumne — Auf das Geid:Regifter anzumeifende Wertbs: Einnahme — find bie firirten Regifterpreife zu 


berechnen. 
3) Das zu technifchen Bweden in der Qualität von Brennholz abzugebende Holz ift als Nutzholz zu verzeid: 


nen unb zu berechnen. 
4) Kommen Bolzarten vor, für welde in dieſem Formulare Feine befondere Golumnen fi angelegt finden, fo find: 


F, R. Cap. I. Litt. A. Rubr. 3. M 








ee en ne er Dali Sa ern nn Su m 
Brennbolz ls | * 
EIS !SE|EIE|IS 
- i — — —852 
zu herrſchaftlichem Behuf. | E 31812 
N Klafter A 144 e“ 











A. In Klaftern und Schocken abzugeben. 

a. Klufthol; mit Knüppeln. 
1 | Witwe weil. reitenden Förſters &.N. u N. . .I—! 3| -|1—| | — 
2 | Penfionirter Unterförfter N. N. zu N .. 0. 0.]-! 


3 | Witwe weil. Unterförfterd M.X. zu N... . — 
B. Sn Stämmen abzugeben. 


| 
b. Abſchlags-Wellen. | 
u. ſ. w, 


($ormular M 16.) 


holz 

libem Bebuf 

vom Forftperfonal) 

Aften Julius 18 bis. dahin 18 


. Ulmen — unter G@iden, 

. Hainbudyen, Ahorn, Eizebeeren — unter Buchen, 

. Eichen — unter Birken, 

. Linden und Espen — unter Eilern, und 

. Beiden, Yappeln und Dornen — unter Melirt 

einzutragen und die Namen der Holzarten ante lineam anzugeben. 


an rm 














Wellen 
J Werth Auf das 
* Geld : Regifter 
Fi 1 na er i 
el£Elel=zl£|S& I Bemerfungen. 
E88 |&8|5|2 | Hol-Tare. Einnahme. 
BIaIa2s| Als 
Shod. P er P ah 
| 
— — —— — — 16 —— 12 — — [ad M 1. Bewilligt de Julius 1512. 
— — — —— — 71—— 8 — — al M 2. Bewilligt ad dies vitae. 
— 27 — | — —— 4 —— 4 ——4 AR 3. Bewilligt de Julius 134}. 


NM 
Forſt⸗Inſpection 
Amt 


Brenn 


suberrfhaft 
indbefondere (3. B. an Begnabigte 
für das Jahr vom 


F. R. Cap. I. Litt. A. Rubr. 3. M 








Vide > 
rennbol 53 
F. R. v j EeIslElE|E|T 
. =-I|51=1|12 
zu berrfhaftlidem Behuf. slsläläisig 

Pag. | M Ktafter à 144 0’ 
2 | Penfionieter Unterforſter V. N. u N. ....1—|—1—|1—|—| 2 
3 1 Witwe weil. Unterförfters N. N. u N... .1—-1—-—|1—|—-I|—|— 
Summa . . I—3 —— —| 2 


1 | Witwe weil. reitenden Förſters N. N. zu N. . . 3 — — — — 


(Bormular A 16a.) 


holz 
Iıdem Behuf 
vom Forſtperſonal) 
Iſten Julius 18 bis dahin 18 
Ertract für die Amtd: Gaffe. 


> be en ml nn nn nn nl 











1 Wellen 
— Werth Auf das 
re Geld » Regifter 
1 08 5 nach ber anzumeilende 
elslEejislgis BR Mertbs: Bemerfungen. 
=|8]2|&|5|2 | Hol-Zar. Einnahme. 
|RIR2|Bı A| 
Shod. 2 ea Pe 
| _| | 
— —— — — 16 ae 12 ı— — 
—— —— 8 == 
ee ee Fee 
| | j 
WERE U. 3 (BERN MEER IR ZONE |. 4 |—-'_ 














76 


Forft - Infpection 
Amt 


BB re 


nn 


zu berrfhaftliidem Behuf 
für das Jahr vom 
(3. B. zu vollen und 


Anmerkungen. 


1) In ber Golumne — Auf bas Geld Megifter anzumeifende Wertts» Einnahmen — ift 
a. bei dem zu herrſchaftlichem Bebuf, zu Deputaten und an Begnabigte, fo wie bei dem auf den Etat ber Königs 
lichen Landdrofteien und der Königlichen General: Wafferbau-Direction abzugebenden Holze der firirte Regifters 


Preis, und 


b. bei dem an NRichtberechtigte abzugebenden Holze — der Werth nady ber Dolg»Zare zu berechnen. 
2) Das in der Qualität von Brennholz zu techniſchen Zwecken abzugebende Holz iſt als Mußbolz zu verzeichnen und 


zu berechnen. 
F. R. Cap. I. Litt. A. Rubr. 3. M. 












































| Brennholz | LIT IL 
Vide zu slels | E. z 3 | 2 
F.R. herrichaftlichem Behuf und an Nicht] 3 |T | € E =/2|3|8|2 E|8|3 

berechtigte. s 36 

Pag. | Klafter a 144 6 Short 

A, In Klaftern und Schocken abzugeben.| | | 
| I | 
Il. Lemshagen. | ı 
a. Klufthol;. | I 
11 Amts» Afeffer N. N... —| 3 ——I = | 
b. Abſchlags-Wellen. | 
2 | Zugelöhner- Witwe N. N. et 1 see) MEER, LEE WS [eBN 
II. Esbergen. 
a. Knüppelholz. 
34 Smpalide N. N.. ler we ee ee, 
B. In Fudern abzugeben. | 
u, ſ. w. | | | 
Summas. I—| 5 -i- ı _|ı —— Pan 2% Ka Vo 
| | | | 
A Il 








($ormular M 17.) 
Die Differenz gegen die auf das Geld: Regifter an: 
"gewiefene Mertbe:Cinnahme ift im Amte:Gelb:Re: 
gifter zu berechnen sub Ruhbro, 


holz 

und an Nichtberechtigte 
Iſten Julius 18 bis dahin 18 

herabgefegten Preifen.) 


3) Kommen Holzarten vor, für welche in biefem Kormulare ſich keine befondere Gotumnen angelegt finden, fo find: 
a. Ulmen — unter Eichen, 
b. Hainbuchen, Aborn und Elzebeeren — unter Buchen, 
ec. Efchen — unter Wirken, 
d. Linden und Espen — unter Ellen, unb 
e. Beiden, Pappeln und Dornen — unter Melirt, 
einzutragen und bie Namen der ‚Holzarten ante lineam anzugeben. 
































en nn nn See a a el a le eh rer Rah ar Far — — — — te ne u Tu I 
Differenz 
Werth Auf das Vorſchlag |Entideidung [| ran die zur Betrag 
. Geld : Regifter ber Königticher — der zu 
nad der Janzuweifende Preis: Domainen: f entrichtenden 
5 3 Ara Geld⸗Regiſter —— M sr 
Holz» Tare Werther IBeilimmung. | Gammer, angewiefene Fibci⸗ Bemerkungen. 
eo er. Einnahme. Werths⸗ Gebuͤhren. 
Einnahme. 
Er & © « 9 
L AL J 98 
t | 
F 
| | | 
30 |—[—I 30 |—i—I 30 I—i— | 
1 1; I 
| | ad. 2. 
blind, crm und ohne 
1 8— 1 8— frei —— Angehoörige. 
I 
y a | PEN (u; 2|__ Mi — | ad. 3. 
2 12 2 12 frei — I | In Gemaͤßheit Referipte 
| vom tn 18 
| alhäbrlich vorzuſchlagen 
[I 











33 |20/--] 33 20 — 30 |—_|— | | 


u. 


NM 


Korft : Snfpection 
Amt 
Brenn 
zuberrfhbaftlidem Bebuf 
für das Jahr vom 
(3. B. zu vollen und 
Anmerkung. 


In dorso ber Ertracte nach biefem Formulare iſt auf den Grund besfallfiger Berathung mit bem Amte zu bemers 
F. R. Cap. L Litt. A. Rubr. 3. A. 
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(Formular M 17 a.) 


Die Differenz gegen die auf das Geld-Regiſter angewieſene 
MWerths:Einnahme ift im Amts:Geld:Regifter zu berechnen 
sub Rubro. 


bolz 
und an Nichtberechtigte 
Iſten Julius 18 bis dahin 18 
herabgefegten Preifen.) 
Ertract für die Amts-Caſſe 
ken, ob und welche Holz» Empfänger auf Befreiung von Fiscis@ebühren rechtliche Anſprüche ‚haben. 


—— — SIT u Eu gi u un un ne ee u 


m ueus 
Differenz 


Werth _ Auf das Vorfhlag | Entfcheidung | sraen die zur Betrag 
Pi Geld⸗Regiſter der Königlicher || Einnanme der zu 
nach der anzınveifende Preis: Domainen: d⸗Fealſter Fentrichtenden 
Holz Tare Werths- | Beftimmung.| Gammer. per uni Fisci⸗ Bemerkungen. 
I Einnahme. Werths⸗ Gebuͤhren. 
Einnahme. 
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NM 


Forft» Infpection 
Amt 
Brenxnhbol; {an 
für das Jahr vom 


Anmerfungen. 
1) Aommen Holzarten vor, für melde im biefem Bormulare ſich Keine befondere Golumnen — finden, fo find: 
a. Ulmen — unter Eichen, 
b. Sainbuchen,, Ahorn und Eizeberren — unter Buchen, 
e. Eſchen — unter Birken, 
d. Linden und Espen — unter Ellern, und 


"FR. Cap. I. Litt. A. Rub. 4. M. 
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Wellen 
Lau⸗ | Brand Brennholz | f 
Vide TER | e * 
an 2 = = o I. > = = = m 1 ae e: 
Ep, ] fende So slElEI12j3 [2] 18|8|58 |8|2 
: y 17|7|12 21.2!721=13 || 
Berechtigte Släläslaslsczlsjäls 
Pas. NM Ktafter A 14le‘ Schock. 
| A. In Klaftern abzugeben: | 
| I. 2utterbaufen. 
| I) Bollmever. | 
’ a. Klufthol; mit Knüp— 
peln. 
I 3 6 I Soh. Chph. Ellermeiir . . 1-61 —|— 1-11 1-1— ||| 
2 51 84 Ich Grid. 2 2 22 lo] Hl - j — 
| 2) Beipannte Kötbner. 
a. Klufthol; mit Knüp— | 
| peln. | 
3/16 | 2 | Fee. Spanyut. 2 2... 1-1 41—|— I—|- — 
11141 IA Heim Sol . . 2... ..1-| 42 111-1 —1-1— 
| u. ſ. w. | | | 
| B. In Stämmen abzugeben. | | | 
C. In Fudern abzugeben. | 
JJ 
BSumma. — #0 — — — —JI29 ——A —— 
IT 


(Formular M 18.) 


Die Differenz gegen die Berechtigungs:Tare 
ift im Amts: Geld: Regifter zu berechnen 
sub Rubro. 


Berechtigte 
Iſten Julius 18 bis dahin 18 


e. Weiden, Pappeln und Dornen — unter Melirt, 
einzutragen und bie Namen ber Holzarten ante lineam aningeben. 
2) Das in der Qualität von Brennholz zu tegniſchen Zwecken abzugebende Holz iſt als Nutzhotz zu verzeichnen und 
zu berechnen. 


ne mn ern 





Wert ' Borfchla Entſcheidun Differenʒ Betra 
h Berechtigungb⸗ Äh r ee —* die ber zu —— 
u Preid- Domainen: | Berebtigungs- Risci- 
Holz⸗Taxe. Zare. Beftimmung. Gammer. Tare. Gebühren. 


Eee 26%] Base Ze 225} BES Ze 205] Base: Zus 20:77 BES: Zr 2025} BEE Zu 


32 ——1 — 68 — | 8 
32 jı—i—I — 6 — I 8 
2118 —I — 46 — 416 
21) 8 —]I — 416 — 116 
106 16] — 21 4 — 122) 4 


ei 
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MN 
Forft - Infpestion 
Amt 
Brennholz ann 
für das Rechnungs: Jahr vom 
Anmerkung. 


In dorso ber Eprtracte nach biefem Formulare ift auf ben Grund besfallfiger Beratbung mit bem Amte zu be 
F. R. Cap. I. Litt, A, Rub. 4. M. 
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an 


Berechtigte 






Nadelyolz 





Ktafter à 144’ 


1. Zutterbaufen. 
1) Bollmeyer. 
1 3 | 6 | ob. Chriſtoph Ellermyar . I—| 6—|—1—1—1—1—i—1—1— 1 — 
21 5; 8] Ih Gi...» 2.1 6-1 ——1—1—1—1— 1 1—i— 
2) Befpannte Köthner. 
3 | 16 | 24 | Briedeih Spanhut. . » . I—! 4I—1—I—|—-1I—1—|—1—]— 1 







4 | 14 | 14 | Hein. Sof . . .». . . | 4 1—1—1— 


——— — nn 


Beredtigte 
Aften Julius 18 bis dahin 18 
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(Kormular Mẽ 18 a.) 
Die Differenz gegen die Berehtigungs : Tare 


it im Amts: Geld: Megifter zu berechnen 
sub Rubro. 


Ertract für die Amts» Eaffe 


merken, ob und melde Holzs Empfänger auf Befreiung von Bisci » Gebühren rechtliche Anfprücde haben. 


ums 
Werth Bercchtigungd: |  Borfchlag 
ber 
— Tare. Preis⸗ 
Holz⸗Tare. Beſtimmung. 
| P 9 AJ 91 Ze 2 
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Entfcheidung Differenz Betrag 
der gegen bie der zu entrichtenden 
Königlicdien | Berechtigungs- Fibei⸗ 
Domainen⸗ Tare. Gebühren. 
Cammer. 
9 ALAL 


IE 
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Litt. (Formular AZ 19.) 
Korft » Infpection 
Amt 
uberfidt 
ber 
in Vorſchlag gebrachten Holzverfänufe 
für 
dad Betriebö- Jahr vom Iften Julius 18 bis dahin 18 


























n Machweifung Bezeichnung 

* der we Anſchlags⸗ 
Ei vorzunehmenden Holzverfäufe. Materials. Derth. 

= 2 

SE Cubik. | 

= Borfibegang. Forft-Revier. Fuß. | Hafter, | Shot. 

ah | | 2m 





A. Su den Schlägen. ' 


a. Privative Forſten. 


1 Seehöfer Berfhöpen Abth. 5. | 2104 | 420 | 89 | 2520 16 — 
i dal. Abth. « 7. | 2090 | 450 | 73 | 3043 14— 
| 


b. Intereffenten-Forften. | 
4 Halldorfer | Lüderbrud Abth. Ie 11. 600 | | — | 435 1-1 


B. Insgemein. 
Zufällig vorfallende Nugungen. 
a. Privative Forfteen. 
31 Seehöfer | Berkhöpen 300 30 25 140 |— | — 
b. Intereffenten-$orften. 


5 Halldorfer Lüderbrud) 301 25 144) 114 | 8 — 


Summa | 5695 | 997 | 20141] 6253 14— 


(Formular M 20.) 


Forſt⸗Inſpection 
Amt 


Forſt⸗Nebennutzungen 
für 


für das Jahr vom Iften Julius 18 bis dahin 18 


Anmerfungen, 

1) Auf dem Zitel ift zu bemerken, ob die Abgabe zu herrſchaftlichem Behuf, oder an Nichtberech: 
tigte, oder an Berechtigte de jure geſchieht. 

2) In ber Columne — Auf das Geld:Kegifter anzumeifende Werths: Einnahme — ift 

a. bei den zu berrfchaftlihem Behuf und an Nichtberechtigte abzugebenden Gegenftänden — 
ber Werth nad der Zare, und 
b. bei den an Berechtigte abzugebenden Gegenftänden — die Berechtigungs-Tare 
zu berechnen. 

3) In dorso ber für die Amts-Caſſe beftimmte Duplicate der nach diefem Formulare aufzuftellen- 
den Berehnungs:Berzeichniffe ift auf den Grund desfallſiger Berathung mit dem Amte zu 
bemerfen, ob und welche Empfänger auf Befreiung von Fici- Gebühren rechtliche Anſpruͤche 
haben. 


F. R. Cap. III. M 









Bezeichnung der Forfi-Nebennugungen. 








Forft-Nebennugungen 





Vid 
ide ſter anzu⸗ 
FR. su weiſende 
Werths⸗ 
Einnahme 








Vorſchlag] Entſchei⸗ 


Differenz 














gegen bie 
dung —— zu entrich⸗ 
Koͤnigl. Beld:Regi: tenden Fis⸗ 
ſtimmung Domainen⸗ſter ange: ci⸗Gebuͤh 
Gammer. | tiefene ven. 
Werths⸗ 
Einnahme. 





j (Sormular M 21.) 
Litt. 


Fort: Infpection 
Amt 


überſicht 


muthmaßlichen Material: und Geld⸗Ertraͤge 


des 


geſammten Forſthaushalts 
in dem Betriebs-Jahre vom Iſten Julius 18 bis dahin 18 


— 88 — 






Betrag 
des 
Holz⸗Materials 











Bezeichnung 


der 







Brennholz 


sub M 


Material: und Gelderträge. 


mer ald Soll: Einnahme gebucht 


Der Berzeichniffe M 
Bei Königlicher Domainen-Cam⸗ 


1. Bereitö genehmigte und erledigte Abgaben, 
i Nichte. 









II. Laufende Abgaben. 
Bauholz zu berrfchaftlihem Behuf r r : f 8 _ 58 _ 
Bau: und Nusholz an Nichtberechtigte ‚ = f . i — 2338| — 


8 
| 
1:1 


Bauholz an Berechtigte m eier Da Cr in 
Brennholz zu herrſchaftlichem Behuf, inöbefondere an Begnabdigte 
vom Hoc» Derfonale E R A : s ; j : 
Brennholz an Nichtberechtigte zu vollen und berabgefegten Preifen 
Brennholz an Berechtigte i . £ b . : . 


2 
1 


an mw 


5 
6 
20 


II. Verkauf, meiftbietend und aus der Hand. 
Laut Überfiht Lit. . . z . : : . j R 


IV. Bon dr Mft -» : 1— — = — 
V. Forft-Nebennugungen. 


— 15695 997 | 01% 


Zeitpachten 
Unbeftimmte Einnahmen . : : A . ’ . ’ _ — — — 


VI. Im Forſt-Regiſter nicht zur Berechnung kommende 
Einnahmen. 


Ständige Gefälle i 

Maft: und WeidesHaftt . ee Se 

Aus den Forfibruch:Regiften . ‚ . ; s . £ _ — 
u. ſ. w. 


Summa _ 6500 | 1028 | 204% 


{ 
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Geldbetrag 


1. 2. 
—* * 5* 
nach der Holz⸗ egiſter⸗Preiſen, 
Zare oder dem — 


tigungs⸗ Tare 
| wahren oder nad dem 
W erthe. wahren Werthe, 


wie er auf das 
Geld⸗Regiſter 
zur Einnahme 
anzuweiſen iſt. 


23 aa 2 url 9 l > 






















Vorfhlag I Entfcheidung Differenz 
ber Koͤniglicher gegen bie auf 
Preis⸗ Domainens das Geld: Re: 
beffimmung. Gammer. giſter zur Ein: 






wieſene 






nahme. 
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Wertb3: Ein: 


aa SP ax 
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Abtheilung Betrag 
des der 


Geld-Regi⸗] zu entrichten: 


fterd, auf den Fidci- Ge: 


welche die bübren, 8 
Differenz = 
ratificirt = 

wird. 2 
1. 
__1$ =3 — e m mm —ñ— —— — mr 
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(Bormular M 22.) 
Litt. 


Zorſt⸗Inſpection 


Amt 


Koſten-Anſchlag 


ber 


in Borfchlag gebrachten 


Fort: Berbefiferungen 


für 
dad Betriebs-Jahr vom Iften Julius 18 bis dahin 18 A 





Anmerkungen. 


1) 


2) 


3) 


4) 


As neue Anlagen find folhe Culturen zu betrachten, welche entweder auf kahlen Abtriebs-Schlaͤ⸗ 
gen oder auf Forftgrundflächen vorgenommen werden follen, die mit Holz bisher überall nicht beftan= 
ben gemwefen find. Als Nachbefferungen find dagegen alle ſolche Gulturen zu betrachten, wos 
burch die Vervolftändigung vorhandener Beftände und die Ausfhllung von Lüden in denfelben 
bejwedt wird, 

Die Cultur- und Verbefjerungd: Anträge flr die privativen Forſten find, abgefondert von denen für 
die Intereffenten = Forften, Begangsweife zufammenzuftellen und zu fummiren. Die Begangs 
Abſchluͤſſe für die privativen Forften find cben wie für die Intereffenten-Forften zu recapituliren und 
dann am Scluffe des Anfchlages in eine Summa Summarum zufammenzuziehen. 

Wo Holz zu den Forftverbefferungen erforderlich ift, muß ber Werth deffelben, unter Bezugnahme 
auf das betreffende Berehnungs:Berzeihniß, im Cultur-Koſtenanſchlage zum Anfag gebracht werben, 
bie angefegten Holzwerthe find aber am Schluſſe des Anfchlages, in eine Summe zufammengezogen, 
von bem Gefammt:Betrage der Koften wieder zum Abzug zu bringen, bamit der zu bemilligende 
baare Geldbetrag vor Augen komme. 

Für Dienfte wird nur die wirkliche Ausgabe berechnet, 3. B. Dienftgelder, Pröven xc. x. 
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Kurze 
Belhreibung 
ber 
vorzinehmenden 


Fort: Berbefferungen 


PBrivative Forften. 


Bepflanzung einer Bilöfte im 
Sieke in 3. Verband mit flar: 
Een Buchheiſtern. 


Einhadung ven Eicheln im 
Befamungsfhlage am Kuh— 
fopfe und Aufwurf eines 


Schusgrabens längs der Trift, 


Nachhülfe der älteren Buchen: 
Dflanzungen im 8, Verband 
am Brande mit ſtarken Buch: 
heiftern, 


Insgemein. 
a. Ahängen der Zuſchläge .. 


Summa . 








RB. Intereffenten:Forjten. 
Auspflanzung von Püden in 
ber Kiefern = Befamung vom 
Sabre 1835 am Sattel mit 
Kiefeen 4’) mit dem Bals 
len, 

Insgemein. 
a. Ankauf eines Pflanzfpaten . 


Summa . 


Necapitulation. 
Privative Forften . 


RB. Intereſſenten⸗Forſten. 





Summa Summarum .. 
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mn Dans De Ward er der Dal mn Sa irn at Der rn a 
Die Forft:Berbeflerungen follen 
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Bepflanzung mt — mit 4A. B 
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Litt. 
Forſt⸗ Inſpection 
Amt 
Koſten- 
der in Vorſchlag 
für dad Betriebs-Jahr vom 


Anmerkungen D gr Steine und Erde ift nur dann eine Ausgabe zu beredinen, wenn folhe wirklich baar Gtatt 
ndet. 


























Davon Dazu 
Befchreibung folen im a. 
Forſt— — A an Material 
ahre ol 
beabfichtigten Wegebefferungen | vorgenom: IStei- a 
= men Erde] Eu: | Wel: 
“ überhaupt. —— — sit: | len 
egang. Ort. Fuß 
8 Mh. Fuß] Fuder Schoe 
A. Privative Forften. 
1 | Sechöfer Hellmoor Ausfüllung einer fumpfigen Niederung ‘c— I - Im I — | — 
im Haupt: Holzabfuhr: Wege im 
Sieke mittelft Auffuhr von Erbe. 
Summa . . .- 6 — J - 901 —- | — 
WB. Jutereſſenten-Forſten. 
2 | Halldorfer Hasberge Ebnung der ausgefahrenen Bleifen | 1500| — I —- 1! —I— | — 
im Holzabfuhr: Wege am Settel, 
Summa . . . 150, — 1 — | —1 — J — 
Neeapitulation, | 
A. Privative Forfen . . 2» » ‘s—- — ori —-|— 
B. Sntereffenten:Forften » » » « a ——Ii-|-|-|— 


Summa Summarum . . | 156 
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Anſchlag 


95 
(Formular M 23.) 


gebrachten Wegebefſerungen 


Aſten Julius 18 bis dahin 18 


2) Bem Holze wirb der Werth in Ausgabe berechnet und in fine bes Anſchlages wieder abgefept. 
3) Für Dienfte wirb nur bie wirkliche baare Ausgabe, 3. B. an Dienftgelb, Pröven, berechnet. 





rim ge ii 
































Handdienſte 


ſind erforderlich: 
—— — — 2 — Summa 
b. & 
Werth an baarem Gelde für an perfönlichen Leiſtungen der 
Bemerkungen. 
der 1) Aufficht 1) Pflichtdienſte — 
Materialien. | : Betrag. 2) Pflichtfuhren Werth. N 
2) Lohnfuhren 3) Forflftraf: Koften. 
3) Zagelöhne. Arbeiter, 
— u Dec Fuhr lohn 7 l12 —| a 30 Forſtſtraf⸗ ad I. Die Erde 
a Fuder 2 9% Hanbdienfte zur erfolgt aus 
Ausbreitung der der Forſt. 
Erde um Ebnung 
des Weges... 1 — I—I-— 
—— = — — 7 112! 
che zu 7 12 = - |-- 7 Iıa\— 
| — — — — —— — — — 
— |—/—] a3 Tagelöhner a 50 Korft: in: | 
zum Vorarbeiten | — 15 — tereſſenten-Hand⸗ 
dienfte .... + — —— | 
—— EEE WE — - |si— 
— ——— — — II5—- — — —— — lis — 
————— 
| | 
= I-1- — 7 112 —1 30 Forſtſtraf⸗ — — — 712 — 
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($ormular M 24.) 


Litt. 


Forft » Snfpection 
Amt 


Koſten-Anſchlag 
der 
in Vorſchlag gebrachten Grenz-Sicherungen 
fuͤr 


dad Jahr vom 1. Julius 18.. bis dahin 18.. 


Anmerfung. 


Bon dem aus der Forft erfolgenden Hole wird ber Werth in Ausgabe berechnet, in fine bes Anfchlags aber 


wieberabgefeßt. 
2. Für Steine ift nur dann eine Ausgabe zu berechnen, wenn ſolche wirklich baar Statt findet. 


3. Für Dienfte wirb nur die wirkliche Ausgabe berechnet, z. B. Dienſtgeld, Pröven x. 


——— Hi — 


11. 13 


zii 98 — 


ALAAA — 





gorf: } Bezeibnung Grenz: 
| der 
| Pfaͤhle | Steine 
Begang. | beabfihtigten Grenz-Sicherungen. 


Stück. Stüd. 





A. Privative Forften. 


Seehöfer | Berkhöpen Erneuerung von IL befchädigten Grenzfteinen an ber 11 
| Süd: und Weflfeite, 


Summa.. 11 


B. Intereſſenten-Forſten. 





2Galldorfer Hasberge Aufwurf eines Grenzgrabens, 5 Fuß breit, 3 Fuß — — 
| tief, an der Oftfeite, gegen die N. N. Gemeinde: ) 
forft. 








SU — a Fe 


Recapitulatio. 
A. Privative Forflen -: : 2200er — 11 


B. SIntereffenten <Forften. . .-- 20er ne nn — — 





Summa Summarum . . | — 


— 99 = 


AMM AA A AA AA AREAL AAN 














Gräben, : Dazu find erforderlid: 
Wall und — — 
vuͤgel * b. Bemer⸗ 
a. an baarem Gelde an perſoͤnlichen Leiftungen Summa 
51 kungen. 
= 3 
* I: für Betrag für Betrag 
a)” 
= |> DPI el EELAAILXL 
n 
— —* —] a. Ankauf der a.1l Burgveſt⸗ 
Grenzſteine, 3 Spanndienſt zur 
Fuß lang, 10 Zoll Anfuhr derSteine, 
breit, 6 300 did] 2 18 — dafuͤr an Privn]| — | 23 
b. die Steine | 
einzufehen, 2 Ta: 
| gelöhner a5 gg | — | 10 — | 
| ) | | 
— -- .- 3 | 4 — — — | 2 3| 3 | 63 
| 
| 


| 

| 

1 

72) 
| ner zum Vorar⸗ effenten = Hand» | 

| beiten à Tag 55561/ — | 15 — dienſte . . ... . — — | 

| 








| 
——| a. 3 Zageldh: | a. 108 Inter: ei 
— 153— 













Litt. 
Forſt⸗ Infpection 
Amt 
uber 
ber 
Waldflaͤchen und Weide - VBerhältniffe, 
aufgeftellt im 
für dad Betriebs⸗Jahr vom 
ARMANI AMT MAIN mamma wma ati 
ER Von dem gefammten Flächen » Gehalte 
efammter 
der Amts-Forſten find: 
Namen des Amts tlachen ⸗Gehalt 
und der J. II. 
Bezeichnun der Flaͤchen-⸗Veraͤnderungen. mit Servituten mit Servituten 
2 5 * Aegee uͤberall nicht belaſtet. belaſtet. 








Mor. DAR. O.F. J Morg. AR QF. J Mon AR AR. 













11269| 64 | 50 | 6721 | 31 | 24 | a548 | 33 | 26 

In Er Referiptö vom...» » find an den 
N. N. zu N. zu einer Wiefe auögewiefen . — — — 44 60 — 
Bleiben . ..... 11266 4 | 50 | 6721 | 31 | 24 | 4513 | 93 26 

Laut Gontractd vom TE find 

von dem N, N, zu N. an ‚Heide, im An- 
fchluffe an den N. angefauft ....... 0900| A| — — — 





Summa .. 222.4. 


— 101 — 
(Formular NE 25.) 


ſiccht 


fo wie deren Veraͤnderungen, 
Sabre 18... 
1. Julius 18... biö dahin 18... 


amamanrsmramamartaratiaiin AA III AU AMANAAANNANANAVN 


Bon den gefammten mit Servituten be= 
lafteten Amts-⸗Forſten find insbeſondere: 






Bon den mit Weide-Servituten belafteten Korften 





























1. II. liegen am Schluffe | follen nach den Vorſchlaͤgen des Jahrs © m. ’ 
ebs⸗ L 3 u es Jahr 
mit Servituten | mit Weide⸗-Servitut Po. zen - — ns —* 
uͤberall nicht belaſtet. belaſtet. 3 n neuen S älteren Bufdhtä in Schonung 
in Schonung. |° — ——— — nt liegen. 





Mor. DR DE.| Mor. DR DEI Mor. DR DEF] Mon. DAR DE] Mor. OQR. QF.] Mor. DR. O8. 


1241 | 16 | 10] 3307 | 17 | 16 


1241 | 16 | 10| 3302 | 77 | 16 


1241 | 16 |10| 3302 | 7 161 820 |50 /—1 | 6 |I— 31 | 60 !—| 12 | 116 — 





— — 


— 102 — 


Litt. 
Ober = Forſtamt 


Bergleihende 


und 


für dad Betrieböjahr vom 1. Juli 18... bis dahin 18... in Ausſicht geftellten 


Anmerfungen. 
Diefe Überfiht wird beim Ober-Forſtamte aufgefiellt, und zwar 
1) was die präfumtiven Erträge betrifft 
a. aus den Hauungs-Vorſchlaͤgen und 
b. den Überfichten der muthmaßlihen Materiale und Geld» Erträge des betreffenden Jahrs, und 


am wma wma am am mama MA A AA AA A AA UA AA AA AA AM AN 


Präfumtiver Material- und Geld- Ertrag de 18.. Effectiver Materiale und Geld 















Einnahme 
für Holz, 











Nach der 
Holz⸗ Tare 


dorſt⸗ Bau⸗ 
Neben 


Brennholz 





Klafter Welten dem 
R | mwabren 
Werthe. 


14460*SESchock. 









9900] 1200,00, 636,0] isꝰaun ſoiss 16) —]1951 2) — | z10, 


N. N | —| 9913 
a] N. N. 3090] 402,0) 212,.0| 539,00 2155| 18| [1650 12, — Am 


1209,000| 639,500] 1563,555] 6193 1 1 
302,0 190 w| 521,e[2r11) 6 
/ 
| 











Forft: Inipeetion 
N. M. 


sin. N. | 
u. ſ. w. | 








— 
Summa 12090 1002,50! 849,500] 2092,025[9621 14 | 5] 1601,:50| E38,00] 2085,°3| 8609/20. 9 


j 








— 103 — 
(Formular A? 26.) 


Überfidt 3 


und hienächft effectiv erreichten Material» und Geld-Ertraged der Forften. 


2) was die effectiven Erträge betrifft, aus den den Inſpections-General-Forſtberichten beiliegenden Überſichten 
a. des Eratt gebabten Materials Ertrages und 
b. der Statt gehabten Geld» Einnahmen 
jufammengetragen. 


ARRARTAULATLAIRLANI AREA TARA EA TAT II AI TITAN AA INA AAN INN 


Ertrag de 18.. Plus. Minus. 





ae — — = — — — — ⸗ — — — — — — — — —— — — — —— 


Einnahme Forft: 


für Holy | Mepen- 
wie fie auf 


b) i der in⸗ = 

Brennholz Nach der Eins Forſt⸗ 
Nor | Holz⸗ „nahme 

i für Holz,| Neben: 

| mals Tare wie ſie 


Brennholz M Na = —— Forſt⸗ 
Nor⸗ z sh) 
90 für. Hof, Neben: 


mas | Fare | wie fie 
Nukums 


Faganıg ann “ne 


Foggugg qum sog 






dad Geld: Klaf: | Wet: Klaf⸗ Am auf das | Nusuns Klaf· | Wet: giaf. J. und auf das Nutzun⸗ 
Bi: Geld⸗ Geld⸗ 
en: ter Ih tem 2 en} ter len dem nr ı 
Regifter | gem x. En j Regiiter gen ic. * Regifter gen x, 
angewiefen ä wahren angew ie⸗ wahren angewie⸗ 
Berthe, | Ten iſt. Mertbe, | fen iſt. 
iſt. neEchea Werth ſt RE PR erthe. | fen if 
| «P x A 


Jax 1 Eu AI-JxA 

| | 

| 

| j 

4983! 8) 114090 ı6 10] 43] 9,e00l 3,me] 10,a30 
N | 

1609; 4 27 173) 4) 1 — — — — 














| | 
I | H | | | ' 
6592,13) 31 652;20 11] 43] 9,000 3,00] 10,0|32|22 e O0 13,00 17 4141 710110 7,2 


| 
| | j | 
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Litt. » 


Vergleichende 


der 


das Betriebsjahr vom 1, Julius 18 . . bis dahin 18.. 


Ober = Forſtamt 


Anmerfung. 


_ Diefe Überficht wird beim Ober- Forſtamte 
1. aus ben genehmigten Forft=Gultur= und MWegebefferungd » Koften- Anfchlägen und 


A An ARE RAR AL IE IR RE AA YA IN AALARILAVALLARLAILIITL ALLA AAN ANA 
Die Rorft» Verbefferungen follten beftehen in 





— —— — — 








Dazu follten 








> RB. Befamung mit: | Berflanzung mit: 


Neuen Mahbcfiel | | | | | | | Dienft- 
| 
| 








leiftun 
Anlagen. | rungen, 2 
| Inter: Korfts 


eſſen⸗ —* 


Amt. | | 











| i } 
| E 4 | 8 1 tens | 
ı je | | | E | i 
. 14 * | = * * 
© eis lEi2le| = 'EIEIEI e e|e2 ıiel.i£e ee! e Je a | { 
& Zi gie l3 E8jE SE 8 is |& zIELS EIS EI & 1I3[2]|5|2 
is =1# 213 Seele 5 lies 5 |ei5lels 
⸗ 5 | 55 ——82 ka il 9 letters el 5 Pieldıis 
= | = z | ' 1 
2 f — | 3 Diet. IDient 
gs El Ela E| = P f und Stüd Dienſt · enfl» 
BE al21IR a2 . Tage] Zage 





Sorft-Anfpection N.N.| | | 





J 


| | : j 
—, —90[3200 5000 BR —| -1-1-130000| ıl-1—| — 


| | 
-1--1- | - 1 -1-|-1 | -1-1-) - 1-132[-| ss| 
| 





a) Korftverbefferungen [29 , 50 





b) Wegebefferungen. .|—| — 








10 97 — — — — — 


[2 


NN. | | 
ai Korftverbefferunaen] 9! 60 — | 5 — | 70] — — 35! -1—- 15 — 


' } 


| 6: 4, 
[1 — —* s0) - 230 200 — I- -I-| 
| 





| 

) 

I 

| : } i 

N.N. | | 
| 


70 
h) Wegebeſſerungen. J 2— 5]|—|-| 42 1-1 = Sr — u ee ze 





} 

I 7 

ER N | | | 
Forſt⸗ Inſpection NN, | | 
| 

i 








2. IN. N, | | | BE ll N I 


a) Forſtverbeſſerungen | | 4 | | | | 
b) Wegebefferungen. - H | | ' | \ 
I 1 [i 
N \ | | | i | 


| 

| | i 1 
— 250 300) —! — 124000 162] — 157; 

h 1 l 

















| 1 
u. ſ. w | | 
| | 





Summa . . » +138/110|195]18| 5 509 510 68125 - 8 2 — — 3013200 5000 250 90 
| | | 


| \ | | 
| I | | | | 

















Uberfidt 


für 


105 


(Kormular AZ 27.) 


genehmigten und ausgeführten Fort -Gulturen und Berbefferungen. 


2. aus ben von ben 


mtö-Rentmeiftern aufgeftellten und dem Dber=Forflamte zur Revifion zugehenden Forſt- Gultur- 


und Wegebefferungs = Koften-Rechnungen, und zwar zu der Zeit aufgeftelt und zufammengetragen, wenn die gedachten Rechnungen 
bei dem Ober Forftamte eingehen. 


DES ES LESE LET ESS SER EEE EEE ELLE EEE ESEL SE LEN ESEL SELLER TELLER LESE EL EEE LER EEE ES LEE ESS ETEREL EIER EEE 


Die Forft- BVerbefferungen haben beflanden in: 








verwantt 

















Neuen Machbeſſe— | | 
| i 
Anlagen. | rungen. | | | | 
| | 
| I | 
baar Geld, E | | | 
* | ; 
= E e  E 2 ele'i2£le 5'585 
= eis 881518 8 85 
= =I2 3:5|2 1 B12 
& El5 Sb ezg 
n x | | | | 
= € 
EEE Ele £ fund. 
Para ca 1l6867 Pi 
II] Eu 
149/10: 4129| 565) 9ı lio 156 3011521 66 — — — — — —— 
8 21-1-| -| ni -|-| sl -|-— -|- -!-|- | - 
I | 1} | ‘ 
| | n | | 
621,99 51 — Is nı) - — 5 — — 30 — — 
11 9 —-I—| —]| 5I-|-| SI = I — — — 
| J 
| I | | 
i | | 
f | I 
\ | | E 
218 is 1]35) 1211/1064 [18125521 [574 68.25 - — 0 — — — 
| | | 
| ] | 
| II 





N. 


Beſamung mit: 








F ichten 


Bepflanzung mit: 








Dazu find verwandt: 











Eichen 





Igo 3216| 


Buchen 


Hainebuchen 


— 250 96 





| | 
50121250 96 — 210 350 


| Dienft: 
| keiftung. 
Inter⸗ Zorfl⸗ 


ſtraf⸗ baar 


Geld. 


chen 


Ärt 





Kichten 


Ellern 
Kiefern 


e 





— — — — 243011 1 —— —1119 110. 6 

— — — — — I- 521-4 5618 
| | N ] 

210 350 — — — I- -ji- 71] 62175 


el 
— — 211301] 1,52]— | 171]218| 14 7 
| | | | | 
14 


Litt. 
Ober » Korflamt 


uber 


vom 


Stande ded Forfibußgmefend in dem 


GAAn 


In dem Rechnungsjahre Won dieſen ‚ 
13. . find ®revel zur | angezeigten Die erfannten Strafen 






































Anzeige gebracht Frevein find beſtehen 
Namen —3—7 Ws I 
= & E © & © =. | | | 
der 55 35 * 5 © 1 I m 
gs lees2| = —25 Geld⸗ | Iı® | 
2 55 * * 553 * 13 
= mE C — — Is r = | 
Amter 5— 25— 312185 IS. Strafe ss 2|8| 
&E l|E3 3585| ES | E | EI E 1531| 8% 
E E23 SI = IE |E2| & 918 | 
m |Z8152| £& ri Ss ı mE) © 
N sise:8 £2|>|5 3% 9] 
a7 8 = ‚9 a 4 an 172 > P ge a N ü 1) 
| J || | 
N N.N. 22.2.2000... [02 63 3 922 11 31 1892 6- Aal 9a 18 
2 BUSNINE - 8: Sr ca Ba en 49 s 15 4| 73] 72 I! — 59! il] —| 15 1 
3 A — XF 151) 16 51] — 218] 214 2 21 202! 9 — 11 Bl 7 
uf. mw, | 
Summa ....7]302| 84 139| 13] 538 519 14 5 45316 — >| 170) 26 
N | 
Der Abflug vom Jahre I8.. ergab | 297| 21) 141! 19] 5458| 53) ı6| 9] 469 20 — ] * 
Etat HE im Make 10 Plus .. | — — — — — — — — — 7 
Zotglich iſt im Jahre 18. n 7a dh a — m — 

















fi 


Rehnungdjahre 


107 
(Bormular N 28.) 


bt 


de Suliud 18 — 


MAAMAMANAAMAMAMIMAMAMANMAMII UA MAIN AI IA MAN ANA IMA ALLA II ALU TD 


Bon den Straf: 
tagen find 


zu den Cul⸗ 


Pfandegebühren 


der 


Betrag 
des außer 
ben Strafen 

















furen und | tem Amte erfannten Forſtbediente 
Wegtbeſſe. 4 Schaden⸗ und 
— überwiefen Werth davon find find am Bemerkungen. 
Erſatzes, wel⸗ haben im Laufe des] Schluſſe des 
ei. h8 | „ John die Forſt— Jahrs Jahrs noch 
E:2 | 5 | | Eigentbümer | betragen eingegangen | rüditändig 
“l|2|12ı|35 beziehen 
II | e 
I Rage age Era serie 
4 72 22 
— 151 — — 
I: 20 — 41 
| ! 
> 107] — 63 
— 320 ıı 72 
5 
| —| ı3l ı) 9 
| | 
| ' 























14* 


— 108 — 
Litt. 


Ober» Forſtamt 


General: 


ber 
Vorſchlag gebrachten Wald-Benutzung 


Anmerkung. 
Diefe Überfiht wird beim Ober- Forſtamte aufgeftellt und 
1) aus den Hauungs-Vorſchlaͤgen und 
2) aus der Überficht der muthmaßlichen Material: und Gelb » Erträge und deren Anlagen 

























































zufammengetragen. - 
ANA AV ANA a" er AAAIIMARAATIIAIT IA YLMAAN NAVY AAN A AA VA AA AA 
en⸗ 
Gehalt der Material: Ertrag der Hauungen. Der Materials 
Hauungen. 
N n. I. In —— U. ee Zu verbergen] An n Intereffenten 
u“ — (Tin eu — 3 — — 
Namen 2:18.13 | pr “ | ze 
aElE |2 | 3 3 z 
der 5 = el® E1 Ei | $ 
52*513515 ñ Al» a| > . 
Sselö21lo = Ei 2 6 5 le| 8 Ele|l > 5 
Ämter =& od E = = E = Is 5 SEI € 5 
2 12 13186 8 |) 5 |R 12 5]lels 
e = N = 2 
“ 19% u > ee) & 
l 
So 5 | Alte | Schod. 5 Klftr. ShE.] 5 | Klftr. | Sche. 
Forft » Infpection | | | | 
N. N. | | | 
1 N. N. a i1l— 5100. Yil,ooo; 190,00] 1400! 117,000] 14,250] 58 5,000 | 2,000 — 
| | | 
2 N. N. 1640/13 801700. 303,6) 63,00f 467| 39,000) 4750| 110) 2,00, — |367) 39,000 4,750 


Forft - Infpection 






u. (m. El ———— BR | | — — 
| 


Summa 65,40 54 806800 121400 | 253,00 253,000 1867| 156,00 "9m 168, "7,000 "2,000 566 59,000| 4,750 





un 





überfi 


in 


109 


bh t 


für das Betriebdjahr vom 1. Julius 18.. biö dahin 18.. 


(Kormular AZ 29.) 


AnAA α 


Ertrag iſt zu verwenden 





























Einnahme 
— — — ——— — 
an Pächter, | MT Nichtberech⸗ Izum Der] zum meiſtbietenden nach den Geldwerth 
| tigte. putat. Verkauf. „srirten 
| — —— en Wahrer | Negifter: der 
es un | 2 | und Got: ſaͤmmt⸗ 
151 = | Ze. i tratts⸗ 
ben = | 2 * ⸗ 
— | $ | Holz Preifen, — 
sñ18* 1* 415 * | i nach ber übrigen 
ein Ele $ 5 I2 I5|e 8 ei Berechti⸗ | = .m 
ei = 5leı| ®: = = I2|15 = | 5 Werth Forſt⸗ Be⸗ 
5; E SI3| 8 = IE |21|3 Ei 5 Werth. | gungätare 
4 5 In 5 = = & 3 2 | =) ober nubungen. 
F | 2:9 Er 5 * nach der 
J 5 * Holztare. 
ui Sl E Ela 
ia. Sl 2 * 2 
S Kiftr. 183 habe! Aether 
| | | ' 
| | 
un | | | 
[am — 11245 60) Too] — — er 997,000) 201 25166320 5 —]6366 25 31012 2 
| | i | i 
| . | ao -r | ya m - * 
— 25,000 — — | 3,000} 15,000] 4,200 — 1690) 269,155] 48,000]2175| 9 8 2022! 7| 4] 19148 
| | | | 
J 
I Fi 
i | | | | 
— | 2500| — Eis aka 16,000] 4,500 — 17385 | 1266,186| 249,250]8701|14| 85389! 5; 4| 690, 2ilt 
ft 
| II | 
| | 








II 





Summa 


der 


muthmaß: 


lichen 


Regiſter⸗ 


Ein⸗ 


nahme. 


2201 








merkun⸗ 


gen. 


Dber: Forftamt 


run 


Diefe Überfi u * beim Dber-Borfamte aufgeftellt und 


1) aus den Forit- Gultur=, und 


2) aus den Wegebefferungstoften - Anfchlägen 


jufammengetragen. 


110 


Litt. 


General: 


der 


Borihlag gebrachten Forft-Verbefferungen für dad Betriebö- 


SANMAMAMANAMAN MALARIA 





1 


2 


Namen 


der 


Amter. 


Forſt-Inſpection N.N. 
. X 


a. Forſt-Verbeſſerungen 


b. Weges Beflerungen . 
N. 


0 Forft- Berbefferungen . 


b. Weges Beflerungen . 


Bei Inſpection N. NXN. 


2. — Verbeſſerungen 
b. Weges Beflerungen 
ud. w. 


Summa.... 





A. 
Neuen 


Anlagen 








30 











B. 


Nachbeſſe⸗ 
rungen. 


Längen-Muth. 





ia 





Befamung mit. 


Die Forfi-Verbefferungen follen 





_ Bepflanzung, 




















20 20:20 








IT 
I] I) 








3601 


| 


IG — 








| 








0 2216 — 
5817 = 
| | 
| 





Paubbog: Madelhoʒ Laubholz: 

— * = — — — — 
I ıs F | 
1% * 

18 = 
PIE ai, - Is | 
18 SIEISIE | 2 |Elglel$le 
3 EI Kaas 
17 601-473 We 3 2711 
!ındb Stück 





(Formular NZ 30.) 


Uberfidt 


Jahr vom 1. Julius 18... bis dahin 18... 


AARALIAALAALIALÄATLALIATLILEII LSA ATIIILI IL ADIATLI AN FLATRATE ATI AALAALIAT IIN 


befteben: Dazu find zu verwenden: Zu den 
= Sorfiverbefferungen find 























mit A. Dienftleiftungen f B. Baare 
 Mabelholz: Intereffenten] Forfiftrafe x —* um De: mithin nad 
- — | ee] ——| Ausgaben. | manial- | dem Koften -Anfchlage 
— Gelte | Budget erforderlich Bemerkungen. 
Betrag ausge⸗ 

sig sI38|,]|8|., in worfen 
= 8 —— 5 
k: "IS 18| 5 2 | ® | Sunma. Plus Minus 
31815191219 1% 

Stid Dienfttage | Dienfttaae | «P mr A P Pat eh 





| 

| 
[5 
—8 
* 
— 


120 — 17281 — 55 
— -I-I-| l—| 





























Litt. 
Ober⸗ Koritamt 


über 


der 


Waldflaͤchen und Weideverhältnifle, 
aufgeftellt im 
für dad Betrieböjahr vom 


ArArAAAAARAANAAAAN RAN AA II AARAU ana AmANANAMAmAAATAN 













Bon dem gefammten Flädyen - Gehalte 
Geſammter Flaͤchen⸗ — 


Namen der Amts-Forſten find: | 
Gehalt 
der 1. u. 
der 
Inter Amts· Forſten. mit Servituten mit Servituten 
uͤberall nicht belaſtet. belaſtet. 


Mg. QR. | OF. 





Mg. | OR. | DE. 


4513 | 93 | 26 
31 |42ı — 
| 






1 N. N. 11335 |51 541 69ı 81 25 
2 N. N. 4710113 | 51 4855 191 | 5 
3 N. N. 12409 | 7 | 19 | 124109 | 711 
u. ſ. w, — m — 





Summa 
der Abfchluß vom Jahre 18 . . ergab | 28358 


az Plus .. 
folglich ift 18 - . Frei 


(Formular M 31.) 


ſiſcht 


ſo wie deren Veraͤnderungen 
Jahre 18... 
Aſten Julius 18... bis dahin 18... 


ARAFARArAANAAA IA AA MAR A AA RAIN AMN ATI AI AR AA AI ANA AA AA AI AA ANA D 
Bon ben gefammten mit Servituten "Bon den mit Beide: Servituten belafteten Forften: 

belafteten Amts⸗Forſten find liegen am Schluffe |follen nad} den Borfchlägen des Zahröfwerden amSchluffe 
insbefondere: bes Betriebsjahrs de Julius 18... des Jahre 


de Zutius 18. . Mi * de Juli F 
— oe an neuen Scho: | an älteren Zu: —— 


mit Weide⸗Servitutſmit Weide⸗Servitut in nungen hinzu⸗ſchlägen aufge: in Schonung 
nicht belaftet. belaftet. Schonung. fommen, geben werben. liegen. 
Mrg. OR. .QF. | Mrg. OR. | OF. | Mrg.| OR. QF. | Mrg.T OR. | OF. | Mro. | OR. 105. 






















77 | 16 | 620) 50 | — I 24 


1241| 16 | 10 | 3302 _ 


— | 231 


35531119 | 











1241| 16 | 10 | 3558| 59 





— - !-| ıJjo -| -| - | -|1-|-|-|- 














II. 15 


— 14 — 


Forſt⸗ Infpection 
Amt 
Des Hauungd « Vorſchlags M 


Actum im Forft am ten 18 
Nach gehörig zuvorgegangener Bekanntmachung wurde zum meiftbietenden Verkauf von: 


unter folgenden Bedingungen gefchritten: 
1. Der Verkauf gefchieht in Gourant und werben Gebote ımter ei nicht angenommen. 
2. Gebote nach dem Bufchlage find nicht gültig; vermeinen mehrere Käufer dad lebte Gebot zu haben, fo wirb das 
8 anderweit zum Verkauf aufgefegt. 
3. Holz wirb nur dem Letzt- und Meiſtbietenden zugeſchlagen, jedoch muͤſſen Käufer, deren Zahlungs-Faͤhigkeit 
nicht bekannt iſt, einen ſichern Buͤrgen ſtellen, —— Falls das Holz anderweit verkauft wird. 
4. Außer dem Kaufgelde haben Kaͤufer keine fonftige often zu bezahlen. 
5. Die Bezahlung des Kaufgeldes muß ohne alle Anmahnung am 18 bei ber Eafle des Amts 
in grobem Courant nicht unter :Stüden geſchehen. Dann nicht bezahlte . werben 
mittelft Erecution beigetrieben und müffen Käufer, die einen privilegirten Gerichtöftand haben, den Mafregeln fich 
unterwerfen, welche Königliches Amt wegen ber Beitreibung zu ergreifen für gut findet. 


CGAA—α 


Bapı Die verkauften Sortimente enthalten nach Meffung oder 
A. Bau und Nutzholz. 
















— 2 8 F c. 
_ — 1 = ı = | 8 * 
513—3 2215 31225 8 &|E $ 3 | Bellen. 
» |5!8 | 3151885 g|R|IB Gıs 


Eubiffuß. 








— — — — E — — — — — 
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(Kormular NE 32.) 


Eingegangen bei der Forft:Infpection 
am ten 18 


6. Die Abfuhr des — Holzed muß auf ben von den Revier- Forſtbedienten dazu angewieſenen Wegen geſchehen 
und muß bis = 18 beſchafft fen. Nach diefen Zagen noch in ber Forft vorhandenes 
Beh fällt der freien Diepofiion ber Forftherrfchaft wieder anheim. 

e Bearbeitung des gefauften Holzes in ber Forſt, fo wie bie Abfuhr deffelben an Sonn: und Zefttagen, ober 
vor Aufgang oder nach Untergang der Sonne ift bei einer Gonventional-Strafe von und Pfandegebühr 
verboten und barf nur an ben Werktagen jeder Woche gefchehen. 

„8. Wer bei der Bearbeitung ober Aofur des gekauften Holzes fich eine Entwendung oder fonftige Unordnung zu 
Schulden fommen —— wird uͤbereinkunftsmaͤßig mit ber doppelten, ſonſt uͤblichen Strafe belegt. 
5 9 Das Aushauen der Nummer oder des Waldhaͤmmerſchlags ohne vorgaͤngige Genehmigung bed Revier⸗ PRENe= 
ten if, ——ã Dh fih noch in der Forſt befindet, bei einer Gonventional=: Strafe von 
r verboten. 
10. Es —— von Seiten der Forſtherrſchaft nicht dafuͤr eing Ben; daß bie beim Verkauf Green Anzahl von 
Bellen ıc. in jedem Verkaufs-Looſe (Kabel) auch wirklich enthalten 


7. 


Stämm ftern, 
11. Vach —* tem Zuſchlage ſteht ober liegt das verkaufte Holz lediglich auf Gefa ————— jedoch ſoll der Revier: 
Forftbebiente die ——— deffelben, zu verhindern eh gli auf Gefahr j 










144 Cub.⸗Fuß 
Raumgehalt. 





Wohnort. 
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Forſt⸗Inſpection 
Amt 
Summariſcher 
aus 
dem Holz: Berkaufd - 
vom tem 


Ratificirt zur Berehnung im Forft-Regifter vom 1. Julius 


Hannover, ben ten 18.. 


Koͤniglich-Hannoverſche 
F. R. Cap. I. Litt. A. Rubr. 5. glich⸗vH ch 


mama ι dar tt daran dt X 
Die verkauften Sortimente 














Namen der A. Bau: und Nughol;. 
via des vertauften — = 
ide : = 
ER. Forftreviers Ä J Bu 8 
und » | Rn e | # — 2 
E = | = = = = 
Pr IM Borftorts. 3/83|5|j2| ® s 85 ı& 
aß. — —— — 
91|6|12, & Gubitfuß 


- 11 — 
(Formular N 33.) 


Eingegangen bei dem Ober- Forftamte 
am ten 18 


Ertract 


Protocolle 
18.. 


18 .. bis dahin 18. . auf die Summe von . 


Domainen-Gammer. 


MAIAA 
enthalten nach Meſſung oder Schaͤtzung 
B. Brennholz. 

















Normal⸗Klafter Kaufpreis 
Bemerkungen. 


| 510. 
55 51837 ded. ded 
——— —— 2 BVellen. 144 Cubikfuß — 
— a ni od S = 
Kaumgehalt. 





Klafter a 344 Eubiffuß Raumgehalt, 





— 1B — 


Provinz 
Amt 


An 
über abgegebened Holz - Material 


Eingegangen beim Ober - Korftamte 


Anmerfungen: 
1) Bon der betreffenden Forit:Infpection find die Golumnen 1:2. 3. 4. 7. und 8. auszufüllen 
2) Bei Berechtigten wird unter der Golumme 3. nicht ber Werth, fondern bie Berechtigungs- Zare eingetragen. 


aarsarsrrarr ara tr rat ar A MIA AA RA A IM AA 


2. 3. 4, 5. 6. 
N Holzwerth Bud: | Definitiv Für ben 
Boezeichnung des Gegenflandes = 
— czeichnung des Geg Berechtigungs· Rummenj gebucht. | Monat. 
erzeich- 
niffes. * 
SR A Er 
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(Formular M 3.) 


zeige 
vom 1" Julius 18... bis dahin 18... 


am ten 18... 


MAAAIATAAAANIAIANAAMAANL ANA AI ANAL AA AT ARLATLAATANAALIAN AAN arramasramnn 














7. 8. 9. 10, II. 12, 13. 
Die Differenz gegen die 3te Columne Sammer » Kiöcis Gebühren, 
Bewilligungs- 
ift gebucht gebucht Bemerkungen. 
Prab, beträgt für bie R Betrag. . 
Geldregifter: sub für sub, für 
Rubrik A? den Monat. A: Iden Monat. 
PS Er Pe 22 
| | 
N 
| 
am ten 
18 
l 
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Forſt⸗ Infpection 
Amt 
Special: 
über 
Hat Anlagen 1. ı. audgeführten Forfteulturen und Forftverbefferungen für das 


cmmarrarr 47111 ar rar Ir LA ANAL AR A III LAIAL IL ATLAVLALALAAA 


Die Forfiverbefferungen haben beftans 















Namen 
Rune A B Befamung mit Bepflan- 

2) . E * — — * — m ee 
1,” Beſchreib Neuen Nachbeſſe⸗ [___Faubbog Ladelhotz JLaubholz 
3 efhreibung Anlagen rungen 
"le * > | 

Fr s 8 8 | | 
“i2E'3& Forftverbeiferungen. 2 3 | | | 

2 & | * F = | 
%| E E er 
MOR.| 3 [MDR.| 5 








Pfund 
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(Formular NZ 35.) 


Eingegangen bei der Forft=Infpection 
am ten 18... 


Rechnung 
die 
Jahr vom Uſten Julius 18... bid dahin 18... 


AAIAMMAα sin 






























den in: Dazu find verwandt: tolglich gegen den 
zung mit * A. B. Anſchlag 
Nadelboiz Dienſtleiſtungen. 
30 | Inter= | —— Baare Geld» Ausgaben. j 
& effenten=| ſtraf⸗ Bemerkungen. 
— 
| 888 Plus | Minus 
| = I: = ı T 
i Bl % 2 Fl 
Stüd Dienfttage a 1 ;—4 





















II. 16 





Forft » Infpection 
Amt 
Special: 
Hat Anlagen 1. ıc. j über 
audgeführten Wegebefferungen für bad 
AARKO AR RRD ART aooooooaoaooaauoaanargaeraoaooaee DALANALD KANKON AAN NAKKANAKNN 
Dazu find 
: Davon 
b v a. 
BADER IRRE find im An Material Werth 
2 Forft- i der — Holz⸗ = 
2: |$ ausgeführten Wegebefferungen vorgenom« — 2020Vauateria⸗ 
SsıIS| x men sIzI2|5|& 2 
532 uͤberhaupt. 28188 5 lien. 
sıia2|ı2a 8 
Ruth. Fuß. | MM Fuder She} PP aA 


- 





($ormular NZ 36.) 
Eingegangen bei ber Forft- Infpection 








am ten 18... 
Kennung 
bie 
Jahr vom If Julius 18.. bid dahin 18.. 
DIL AO MAN AAN AAKNATNAKKDANKTIKINDEILNARTANN ANIHNAOMILNTLANTNN TANNARAITAINEMWÄRKANNNANAKNENENALANANKIANNTND TAN AN TAN AND ARTEN 
verwandt 
— — —— ——14 Folglich gegen den 
4 Summa 
An baarem Gelde An perſoͤnlichen Leiſtungen. Auſchlag 
er 
für 1) Pflichtdienſte, Bemerkungen. 
1) Aufficht, 2) Pflichtfuhren, Koften. i j 
2) Lohnfuhren, 3) Forfifiraf: Werth. Plus Minus 
3) Zagelöhner. Ürbeiten. 


Pe «P 


PETER A1 4F Wer 9 Base): Aue en Do BB; ZU 25 











Forſt⸗ Infpection 
Amt 


Special: 
über 
Hat Anlagen 1. x. . auögeführten Grenz: Sicherungen für das 


009 9200000900 00009090902090 200000 000 200 0 ajalakelajajuiı a jeheka le a eat nn 090 RD DRO EDDIE RR ER UND 
. Ö & KL ME EN EEE Ö I RR DD IT ZU HEN —W— —W—— 


Bezeichnung BETT Graben, Wall 


ber und 


& auögeführten " Huͤgel. 
Pfaͤhle. Steine. 
Grenz-Sicherungen. 


Orts 


* 


Staͤt. Stic Fge | Ange 


1 
J 


Huͤgel. N 


(Kormular AG 37.) 
Eingegangen bei der Forft-Infpection 
am ten 18 


Rechnung 
die 


Jahr vom UIſten Julius 18... bis dahin 18.. 


TANALD ION NLBEIIH HIN NND MLRERERLINN 












Folgli gegen den 
Anfolag. Bemerkungen. 
Plus. | Minus, 


| 
u u 
































Digitized by Google 
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(Bormular M 38.) 


Forſt⸗Inſpection 
Amt 


Forſt Manual 
fuͤr 


dad Betriebs-Jahr vom Ifen Julius 18 .. bis dahin 18.. 


Cap. I. 
A. In Folge der Betriebd-Borfhläge und 


Rubr. 1. Baus und Nutzholz zu herrſchaft 


IXE 


Cap. I. Fuͤr Holz. 











Rubr. 1, Baus und Nutzholz zu berrfhaft 
A. Laub 

Der Namen Namen der Empfänger € 
Anweifung des und Staͤrke Lau⸗ 
218 Bezeichnung des abgegebenen | nah | fenbe 
M |® | 5 | F | Borfi-Reviers. | Forſt-Orts. Materials. Boll. | Fuß. 











(ad M 38. 1.) 


Für Hola 
befonderer Bewilligungen abgegebened Holz. 
lihem Behuf und an Nichtbereihtigte. 


AAAMARAAARTAIATLANANIATTTIAMMANLANAAIANAANAANATIANATIAL ANAL ANA AI AUT AHAAIAALAAA AAN AA EN 


A. Auf Bewilligung. 


B. Nadelholz. 
— * — — | Werth A u 
| . eld » Regifter 
j nit Cubiſcher Gehalt , 
= 1Stärke| Lau⸗ |Dielm Latten Saane &inge on ae nad) der et 
und Nadelholz: Ri ; © 
nah | nad ol ol: Zare. 3 
nach | fende rer | en Holz» Zare. | Einnahme 


Cubit⸗ Fuß. [FT | Fuß. an Zoll.Fuß.(Gubik⸗Fuß. 





















































Cap. L 
A. In Folge der Betriebd-Borfhläge und 
Rubr. . Holz 


ARAAMARAAMIANANAANIAN AA AMYA YA ANMAUMANAMA AAN ANA AI AAN AAN 


Cap. I. Für Holz. 
Ruhr. 2. Holz 





Der 
Aamen Namen der Empfänger 
und 
Bezeichnung des abgegebenen Materials. 


Anmeifung des 


zualjusquvagg 


Borft : Reviers. Forft » Orts. 
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(ad M 38. 2.) 


Für Holz. 


befonderer Bewilligungen abgegebened Hol;. 
an Berechtigte. 


ara ImMArMM MA AN IMAMAMAMAMATAN AMAMAMAMAMAMANMAMAN AALARAANAAILAANANANLANANA 


A. Auf Bewilligung. 
































an Berechtigte. 
— — nn Berech⸗ | Bemilli- 
PN @| BE m | R Dieten | Satten Starte 9a —— Werth 
Stärke) Ya I | —2tarke Lan x ärfe| Sänge Gehalt d . 
3 8 = | 3 | „Hub | g re nach ber tigungs⸗ gungs⸗ 
nah ke | *2 nach | fende JBret—⸗ nad | nad Nadel: 
2 gu Bi ter Per zer Holz Zare.| Taxe. Preis, 
Fuß. | mente, . 


Bott. | Fuß. Shot. Doll, | 
Eubits Auß.| «4 A 








Soft. | Fuß. Cubik-Fuß. 
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Cap. L 
A. Sn Folge der Betriebd-Vorfchläge und 
Rubr. 3. Brennholz zu herrſchaftlichem 





Cap. I. Für Holz 


Rubr. 3. Brennholz zu herrſchaftlichem 


Der Anweifung = ie es Namen der Empfänger |. 
= 7 
De und 8181| 8 
&| 5 | & |gorM- Ries. | Gort-One ; OR al Ya Inn 
NM | s|l&ıö Bezeichnung des abgegebenen Materials. — 











(ad X 38. 3.) 


Für Holz 

befonderer Bewilligungen abgegebened Holz. 

Behuf und an Nichtberechtigte. 
A. Auf Bewilligung. 

Behuf und an Nichtberehtigte, 





ROT 








































| Welten = 
1 ’ | u Ve ee — — = = 2 — vi > 
|. |ı$ ı 1 | * Enthalten 
= = 2 — s 
| 2le!&:85|8|/8E|$| m im ——— gan Bemerkungen. 
AIEIı SS 7— ze > Einnahme. 
5121815 | S ESchock. Ganzen, innahme 
Schock. Normal⸗-Klafter. P A 





















































Cap. 1. 


A. An Folge der Betrieb - Vorfchläge und 
Rubr. 4. Brennholz 





Rubr. 4. Brennholz an 












* * Der S " a 8 

5, 2 Namen Namen der Empfänger 2|g8 

* & Anweifung des — 3 3 
= a 






| Bezeihnung des abgegebenen BE 
Forft-Reviers. | Forft- Drts. Materials. 














SB. ei 
(ad 2 38. 4,) 


Für Holz 
befonderer Bewilligungen abgegebened Holz. 
an Berechtigte. 





A. Kuf Bewilligung. 























— 
a es 
| u 
slaisg|=|L_ — 
| 8 5 IT 
A | 2|&1|@ ST Entyatten | Werth Berech⸗ Be⸗ 
A 251 * I im | nad der 
|” z 
i m 


ID Can Holz: tigungs= | willigungs= | merfun- 
—— Zare. Zare. Preis. gen. 


| 
| 








Normals 


Klafter. Pr: ae en Ba: Zus u N 


a 114 Cubikfuß. 
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Cap. L. 


A. In Folge der Betricbd-Vorfchläge und 
Rubr. 5. 






IT TEETD OEL TRTTTITO TG LHTLTLTETE 
Cap I. Für Hol; 
Rubr. 5. 


Die verkauften Sortimente enthalten 










































144 





Namen 
Der Vertauf des * der Yale A. Bau- und Nughol;. B. Brennholz. 
n | — m . —— — —— — — =” I 3 
=; | 
| + 2|€ 5 | — sislsle! gsısl8lE 
lei — A = io “ —— 2|.% = 2 “”ı 3 — — 
N s :|3l& &|*#15 2|3/5l8lalalvsis5Ieialdülo 
er nn | vs VER 9 ikfuß Klafter & 
\ 
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(ad M 38. 5.) 


Für Holz. 
bejonderer Bewilligungen abgegebened Holz. 
Meiftbietend verfauftes Holz. 










Der Käufer 


| 
| 


ı Bohnort. 


Kaufpreis. 





Melirt 
Nadelhol; 


Namen. 





A 
= 
=. 
.n 
= 
un 





— mn — — — — 


II. 18 
















— 13 — (ad NE 38. 6.) 
ARALROAROAN anraoeananaraaooae⸗ ———————»——————— — — — 
Betrag 
Recapitulation. 
Des —* 
Cap. J. Fuͤr Holz. des Werthes nach | der auf dad des Bewilligungö- 
Fort: Manuals A. Kür Hol (de u der Holztare | Amtö-Geldregifter und 
. Für Holz, welches Folge z R - * 
u und den angewiefenen | Werfaufs:Preifes 






der Betriebs Vorichläge und befon- 
derer Bewilligungen abgegeben ift. 






Verkaufs⸗Preiſen Einnahmen 






Pag. Cap. Litt.Rubr. «P EEE "P EA 












f l 
ILJA|ı Baur und Nutzholz zu herrſchaftlichem | 
Behuf und am Nichtberechtigte .. | 
— | — | 2 | Bauholz an Berechtigte. . 22.2... | 
| — — | 2 | Nubholz an Berechtigte......... | 
! Dan ; 
— — 3 Brennholz zu herrſchaftlichem Behuf und 
| an Nichtberechtigte. ©. cu. 00. 
| — — 4 Brennholz am Berechtigte... .. >» » | 
| — — 
— — 5 | Meiftbietend verkauftes Holz ...... I | 
l 








Summa Cap. I. Litt. A. .. } j 

















ne 


(ad M 38. 7.) 


Cap. I. Für Hol. 
B. Ohne befondere Genehmigung verfauftes Holz. 


Rubr. 1. 


Gonfidcirted Holz. 





Cap. 1. Für Hol. 

































Rubr. I. 
De = | Bezeichnung der Zeit } 

Verkaufs DERNSEAR RT & | unddesDxts, wodas ,Bedeichnung 
E des 
3 | Holz entwandt ober 

Namen. Wohnort. wiedergefunden entwandten 

worden. Holzes. 
— 
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AIXLNIANINANNTANTNNAANAANAANATNANLNNN KAT NND NXA AAN AANATAATALNINNANLNDINDNIRN RANSE 


B. Ohne befondere Genehmigung verkauft. 





Eonfiscirtes Holz. 














| Materiafbetrag des | Im 
confiscirten Holzes, | Can 


| zen 
| Baus |Brenn- „I %er: 
| und | he Bee) mals 
Rut⸗ | Kfte. | Tem, Kifte. 


bel, | 4 a 
I @ Mic‘ Schoc. 144e' 











Ertrag 
für 


die herrfchafte] den Denun⸗ 
Wohnort, liche Gaffe. cianten. 


P 











\ 
— SER = ———— 
| 
| 











mals m2 





Namen 
des 
Denun: 
cianten, 











— 2 — 


Cap. L 


B. Ohne befondere Geneh 
Rubr. 2. Wind: und Abfalls, 


— — — — 
Cap. J. Fuͤr Holz. 


Rubr. 2. Wind- und Abfall-, 












































— en — — Bau⸗ und Nutzhoiz Bren 
Der — ——— — — he 
—* Namen I | — 
Anmeis Den I.| I! Iel | ! 3 
lung 2 Sul5 8 EielSI|EI8I8 8 EI 
v5 if | ra FIRE sie 3 E 82 83 815218 
er — Im FB 2151| 5]:2 = | 15 1,5 
= | S|£18 || Do a 5558 88 Ale 
—21 —— Fleig el 
a5 5 Forft:KReviers. | Forſt-Orts. 1529 3% | 1 
El | ]Cubikfuß. | Ktafter a 144 6. 
rt 
| | 






































= — 
(ad M 38. 8.) 


Für Holz 
migung verfauftes Holz. 
trodenes und unterbrüdtes Holz. 





B. ö Opne —* | — | verfauft 








trodened und 8 und unterbehdted Hol. 











— —— ;- 
—— — | Preis Ay 
Bellen. Das ’ n 
. Erb» | u: verkaufte Der Käufer — 
a Ta ET DT a 1" * re . = RR - : 
le|_f 1.8 4 Material ent⸗ Kaufpreis. Beʒeichnung 
-l5/2|)_.1. 13] fluden. für die . ab 
58 E 312 Einheit. hbaͤlt Normal: 
HAASE] Kafter Klafter, Namen. | Wohnort. Holz Sortimente. 
Saod Jane] PB ge A Por 



































— 11 — (ad M 38. 9.) 


RINAAN ART AINANN AND ANDNNN HAT INNANIHRDAITN AND IND IND ILON AND TTRATNNEN IND TON DAN AAN AAN AAO ATI AIDTIAADN LAN KIN AANAALIENLUNDNNATAANNAINNNKANN 


Betrag 


Recapitulation. 




















Des des Werthes nach] der. durch dad Ides Bewilligung: 
T hg 
Forſt - Manuals Cap. I. Fuͤr Holz. der Holztare und Amts-Geldregifter oder 
B. Für Holz, welches ohne den Berfauför angemwiefenen Verkaufs: Preifes. 
befondere Genehmigung verkauft if. Preifen. Einnahmen. 
Pag. Cap. Litt. Rubr. «P Ren 9 ge 4 “2 | 
1. | B. 1. | Gonfidcirtes Holz 
— | — | 2 | ®ind:, Abfall-, trocknes und unterbrüdtes | 
| Summa Cap. I. B,.. 
| | 
| I 
| | 
| Dazu | 
| 1. |A. bis | für Hol, weldes in Folge der Be: 
ı B. triebs⸗Vorſchlaͤge x. abgegeben tft. 
| ’ zu ze —— ———— as: Kurz — — — 
| 
| 
| 

















EIERN DEE 


— 145 — 
(ad M 38, 10.) 


d 0 00 IN ON OO 2 DO DO I 7 OR a aan aan a IR II OT DOOR a IC DO 0 
00 I Dr 00 OD IN 20-20 TR Do Da On DO STE DEE) DI DE) ER N Re Se DE RR RE PR EI HS Eee BL a ee N a I 


Cap. UI. 


Einnahme von der Maft. 


Geld: Betrag. 


Tag 
Monat 
Sahr 


ae ae oe Tannen aja, 
I le 
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Cap. IH. Forſt— 


[3 
Mn OO HONRODOG 





Der Einnahme 
oder 


des Verzeichniffes Gegenftand der Einnahme. 


Forſt⸗ Reviers. Forſt⸗ Orts. 


— | 
(ad M 38. 11.) 


Nebennugungen. 


RRLILAIEN LERNEN TEN AND AN RI ANTOLLAG ED IIN TAN TERN EN AIN ORT AT DEAD APRTRAANN DAN DAN TEEN IERIIENIN INA ANA NIN AIR DAR ARERAAETTT AIR 








b. 


Der Käufer oder Debenten Total 


der wirklichen 


Unbeflimmte Einnahme, 





Zeitpachten. 







Werth nad) |Bervilligungg.] Einnahme, 


der Zare. Preis. 


A u Zu 


Namen. Wohnort. 








Pa eh 
































19* 


(ad M 38. 12.) 


ANARNA AAN AAN ARN AAN ANG ART III [— —— 





Betrag 
Des a 2 deö ber des 
Feu⸗ Recapitulation Werihes nach auf das Bepilli⸗ 
ber Holztaxe Amts-Geld⸗ gungs⸗ und 
— er und den Vers] Regiſter | Verkaufe: 
Ginnahme kaufs⸗ Jangewieſenen] Preifes. 
Preiſen. Einnahmen. 
Pag. | Cap. 


A 
1.| Für Holz 

11.| Bon der Maft 
III. | Forſt⸗Nebennutzungen 





Summa .... 
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(Formular NZ 39.) 


Forſt⸗ Infpection 
Amt 


Erhebungs⸗Eiſte 


uͤber 


das im fen Quartale des Rechnungs-Jahrs vom Afen Julius 18.. bis dahin 18.. 
verkaufte confiscirte Holz. 





Ratificirt zur Hebung und Berechnung für dad Jahr vom Ifen Julius 18... bis dahin 18.. 
auf die Summe von 


Dannover, den ten 15 


Königlich Hannoverfche Domainen-Cammer. 


F. R. Cap. 1. Lit. B, Rubr. 1. M 


* 





—E 


Bezeichnung Bezeichnung 
der 
des 
Zeit und des Drtö, j 
wo entwanbten 


Im Fort: Manual : 
B 
B 
B 


bad Holz entwanbt 
ober wiebergefundet worden. 


Namen. Bohnort. Holzes. 


> Im Brud-Werzeihniß 


- Bl — 


Betrag 
für 
Namen 


Der Käufer —— * 

| des 

| berrfchaftlihe | Denmeianten. 
Denuncianten. 


Namen. | Wohnort Cafit. 
be A) BR 

















(Formular M 40.) 


Forft » Infpection 
Amt i 
Summariſcher Ertract 
aus ber 
Erhbebungs = Lifte 
über 


dad im tm Quartale ded Jahrs vom Ifen Julius 18 . . bid dahin 18 . . verkaufte 
confiscirte Holz. 


Ratificirt zur Berechnung im Forft-Regifter vom Afen Julius 18... bis dahin 18... auf die Summe 
von: 
Hannover, ben ten 18... 
Königlich - Hannoverfhe Domainen - Sammer. 
F. R. —— 1. Litt. B. Rubr. I. M 





DER EN rg 
Materials Betrag 
Geld» Ertra 
des confiscitten Holzes. Im Ganzen ° 
Vide Normal- für 
Klafter ü . 
F.R. Amt. Bau: | Brenn | Wellen. | 144 6 die bie 
sd bolz. 2 herrſchaftliche | Denuncianten. 
Nutzholz. Siafter Gehalt. Gaffe. 
Pag. GubFuß.| 144. | Gcot. 2 Aal A 


i 
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(Bormular M 41.) 


Forft : Infpection 
Amt 


Erhbebungd-kLifte 


über 


das im ten Quartale ded Rechnungs: Sahrd vom Iften Julius 18 bis 
dahin 18 ohne fpeciele Genehmigung verkaufte Holz. 


Katificirt zur Hebung und Berechnung für dad Jahr vom Iften Julius 18 bis bahin 13 auf 
die Summe von: 


Hannover, ben ten 18 


Königlich ⸗ Hannoverfche Domainen - Sammer. 


F. R. Cap. I. Litt. B. Rubr. 2. M 


I. 20 
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a Klafter 144 0 


Brennholz; 





EBubit: Ruß. 





und NRutzholz. 
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Bau 
| 





Mamen 
bes 
Forft-Reviers.|s 





jonupyg=-r10ß ug 8 
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Nähere 





reib 
Der Käufer Kaufe | gezeihnung 
nad ber 
Zi € der 
„II = olz⸗Tare. reis. 
Ei] & — verkauften Sorti⸗ 
5515 Namen. Wohnort. mente. 
ü ET BE: u 3 I er 
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Forft : Inſpection 
Amt 
Summariſcher 


aus 
Erhebungs— 
über dad im ten Quartale des Rechnungs-Jahrs vom Ifien Julius 18 


Ratificirt zur Berechnung im Forft »Regifter vom 


Hannover, ben 


Königlich: Hannoverfche 
F. R. Cap. I. Litt. B. Rubr. 2. M 


um —⸗ r 











Bau: und Nutzholz. Brennholz 
Amt 21% * 
Ela j<lelei5lsl.|SjlejlEis)oeleislelö|si. 
u I si elseIElJeEJIEIEIEEJEIE JE IS 18 
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_ 157 — 
(Formular M 42.) 


Ertract 


ber 
Lifte 
bis dahin 18 ohne fpeciele Genehmigung verfaufte Holz. 


Iften Julius 18 bis dahin 18 auf die Summe von: 


ten 18 
Dpmainen-Cammer. 


een 








Enthalten 
im 
=| = Ganzen Bemerkungen. 
Fi 3 |RormalsKlafter 
— * 5 a 141 c 
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(Formular N? 43.) 

Forſt⸗ Infpection 
Amt 

Erhebungs-Liſte 

über 

die im ten Quartale des Rechnungs-Jahrs vom Uſten Julius 18 bis dahin 

18 vorgefallenen Forſt-Nebennutzungen. 





Ratificirt zur Hebung und Berehnung für das Jahr vom Ijten Julius 18 bis dahin 18 auf 
die Summe von: 


Hannover, ben ten 18 


Königlich: Hannoverfhe Domainen: Gammer. 


Anmerfung: 
Die Rubriken find nad) den verfhiebenen vorkommenden Gegenftänden ftänbig anzulegen. 


F. R. Cap. II. Rubr. M 


Gegenftand der Ginnahme. 
nn Der Käufer Kaufe Bemerkun⸗ 
Preis, gen. 
Namen. | Wohnort. 





ge N 
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(Formular M 44.) 
Forſt⸗Inſpection 
Amt 


Summariſcher Ertract 


aus der 
Erhebungs-Liſte 


über die im ten Quartale des Rechnungs-Jahrs vom Iſten Julius 18 
bis dahin 18  vorgefallenen Forfi-Nebennugungen. 


Ratificirt zur Berechnung im Forft-Regifter vom Iften Julius 13 bis dahin 18 auf bie 
Summe von: 


Hannover, den den 18 


Königlich: Hannoverfche Domainen: Sammer. 


Anmerkung. 
Die Rubriken find nad den verſchiedenen vorkommenden Gegenftänden ffänbig anzulegen. 


F. R. Cap, III. Rubr. NM 





Kaufe | Bemerkuns 
Preis, gen. 





*2 
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(Formular N? 45.) 


Forſt⸗ Inſpection 
Amt 


Forſt-Regiſter 


für das Jahr 


vom Ihn Julius 18 bis ult. Sunius 18 


Geführt von mir dem 


Mit Belegen 
von N I. bis incl, 


II. 21 
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(ad M 45.) 1. 


Monita 
über 
das Forſt⸗Regiſter vom AUſten Julius 18 bis dahin 18 


Holz: Lare 
für | 
bie Jahre vom Ifen Julius 18 bis dahin 18 


Berechtigungs-Taxe. 


(ad .M 45.) 2 


Cap. I. Für Hol. 


A. In Folge der Betriebs-Vorſchlaͤge und befonderer Bewilligungen 
abgegebenes Holz. 


Rubr. 1. 


Baus und Nutzholz zu berrfchaftlihem Behuf und an Nichtberechtigte, 
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u m u nn 


Cap. I. Für Holy 











Rubr. 1. Bau: und Nugholz zu berrfchaftlichen 


A. 


Der Namen Namen der Empfänger 
Stärke | Lau: 


Belege des und 
nah | fende 


M Forfi-Reviers. Bezeichnung des abgegebenen Materials. 
uf. 


| 
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nn 


A. Auf Bewilligung. 











Behuf und an Richtberechtigte. 


B. a Rerelkel, 











= _ _ Werth Auf das Bewilli⸗ 
55151 wu RE. 3 | 5 guie vr —— —— Bier gungs⸗ 
—55 2I® & 555 5 verfchieder | der Holz⸗ — 
5 & * * — Einnahme. 
Cubik⸗Fuß. 9 5 I Shed. IS | 3 Gutitau | P mA S mals ei 
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ad Æ 45, 3. 


Cap. I. 
A. In Folge der Betriebs-Vorſchlaͤge und 
Rubr. 2. 


an Be 





Der Namen Namen der Empfänger 
Stärfe | aus 


nah | fenbe 
NM Forſt-Reviers. Bezeichnung des abgegebenen Materials.goll. Fuf. 


Belege des unb 
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Für Holz, 
beſonderer Bewilligungen abgegebenes Holz. 


Holz 
rechtigte. 





A . Auf Bewilligung 
Holz a an n Berechtigte. 























Laubhoh. B. Radelbolz Beirar 
| | Is P Isle 
elslEiz —— Ss» | a 8 zen. bes der des 
slaieiele | — ehalt der ini, 
51555 er 2 12215 = * An e nach der gungb⸗ 
8B—2 2 l68831 Nadelholz⸗ | | 
| E=ıı& = | 5 [Sortimente. Holz: Zare. ſgungs⸗Taxe. Preifes. 
» = E 
Eubik » Fu 9 | $ | Shed. I|9 | 
Bu v — | Cubit:Fuß. AP EI rat er 
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ad A? 45. 4. 
. Cap. I. 
A. In Folge der Betriebs-Vorſchlaͤge und 
Rubr. 3. 
Brennholz zu berrfchaftlihem Behuf 
Cap. I. Für Holz; 
Ruhr. 3. Brennholz zu herrſchaftlichem 
Der Namen Namen ber Empfänger 
Belege des umb $ $ 
N Forſt-Reviers. Bezeichnung des abgegebenen Materials. | 
Klaf 
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Für Holz 
befonderer Bewilligungen abgegebenes Holz. 


und an Richtberechtigte. 


a wen ud ten ann nun Sr 3 


Aa. Auf Bewilligung. 
Behuf und an Nicdjtberechtigte. 


ey 

















Bellen. 
| — Auf das 
rth Bewilli 
Emweuen GBeld Regiſter Poll 
1 7 ——— 3 — angewiefene | gungs⸗ 
= E = = Ss ı2|> EIS = R : = 
=: =|2j888 8:8 ]2]o8 5223| de Sole | Mathe | preis 
ID BIS IB ARD als —A 55 Tare. Einnahme. 
ter aA 144 6* Scho. Rormal iafter EP rt er 
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(ad M 45.) | 5. 
Cap. I 


A. Sn Folge der Betriebd-Vorfchläge und 
Ruhr. 4. 


Brennholz an 








— zen 2 


Cap. I. Für Holy 
Ruhr. 4. Brennholz 








Der Namen MHamen der Empfänger 


Belege bes unb 
N | Korfti-Reviers, Bezeichnung des abgegebenen Materials. 
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Für Holz; 
beſonderer Bewilligungen abgegebenes Holz. 


Berechtigte. 











m ⏑ — 


a. Auf Bewilligung. 
an Beredtigte. 























Bellen 
| Werth 
* el tigungb⸗ Bewilligungs- 
iur. = | Sr Z| Enthalten * Berechtigungs lligungb 
151j30545151515135,351* | im 
| E13/8 15181518 7. Gon— Tare Preis 
said Als 5 88|8|55 [Sie „ |der Holz⸗Tare 
EHER — 5 | Normal: 
Safer ac | Shod sure | Pd ma PS mas er 
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(ad M 45.) 6. 





Cap. L. 

A. In Folge der Betriebs-Vorſchlaͤge und 
Rubr. 5. 

Meiftbietend ver 


a ⏑⏑ JOD In 


Cap.l. Für Holz; 
Rubr. 5. Meiftbietend 








— Namen Zahl der verkauften 


Belege des Meiſtbietend verkauftes Holz. 
NM | Forfi:Reviers. 


Kabel 
Haufen 
Looſe 


Staͤmme 





Für Sol, 
befonderer Bewilligungen abgegebene Hol;- 


fauftes Holz. 


A. Auf Bepilligung. 


verfauftes Holz. 


Die verkauften Sortimente enthalten nad; Meffung oder Die verkauften Sortimente enthalten nach Mefjung oder Schaͤtzung 
B. Breunbol — B Brennbolz; — 





A. Bau: und A. Ban: und NRugbo; | DB. Breunbol;‘ | I — 
Te at nern 7 rare] 
'S Ss Klafter Kaufpreis 
— — — —1515 S E — —51Wel⸗ 
581* & 2185| * En eı=|2 "Talssc' 
5 IR 8 |I|5 len | Raum 
Gubitfuß — Eubitfuß — — — Klafter · 1 2 ilafter ina Gepalt 


Des 


(ad .M 45.) 7. 
Pe an a mn mr 
Hecapitnlation. — B 
6 5 Werthes 
Cap I. Für Holz. och > 





Korfi- Regifters | A. Für Holz, welches in Folge Holz: Tare 


Pag. Cap. | Litt. |Rub. ben ift. 











der Betriebs: Vorfchläge und bes [und den Ber: 
= ſchlag kaufs⸗Preiſen. 


ſonderer Bewilligungen abgege⸗ 











—1 Baus und Nutzholz zu herrſchaft— 
lichem Behuf und an Nicht: 


Nichtberechtigt. 


Bauholz an Berechtigte . - 





| 2b. Rutzholz an Berechtigte . » 


Brennholz zu herrſchaftlichem Be— 
huf und an Nicjtberechtigte . 


Brennholz an Berechtigte . 
yolz A 


Meiftbietend verfauftes Hol; . 
— — — — 


Summa Cap. J. Litt. A. 








PR 


3 











EN 





un 


etrag 


der auf das 
Amts⸗Geld⸗ 
Regiſter 
angewiefenen 
Einnahmen. 











des 
Bewilli⸗ 
gungs: und 
Verkaufs⸗ 
Preiſes. 


9 4 
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(ad M 45.) 8. 





Cap. 1. Für Hol; 
B. Ohne befondere Genehmigung verfauftes Holz. 


Rubr. 1. 


Eonfiscirtes Holz. 
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m mine 


ap. I. Für Hol.  B. Ohne befondere Genehmigung verkauft. 
Rubr. 1. Gonfiscirtes Holz. 





Materials Betrag des Ertrag 
confiscirten Holzes. Sm für 
2 Ganzen 
* Confiscirtes Holz. Bau: | Brenn: | Wellen [Normal: die ben 
= und holz Klafter | berrichaftliche Denun: 
1) Nusbolz | Klafter a Caſſe. cianten. 
c' a 149 c 
a | 1440 | Shot. S$ es 2 er 
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(ad NM 45.) 8. 





Cap. I. Für Hol; 
B. Ohne beiondere Genehmigung abgegebenes Holz 


Rub. 2, 


Wind: und Abfall, trodenes und unterdruͤcktes Holz. 


D 
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Cap. Il Für Ho [3 
Ruhr. 2. Wind: und Abfall:, 
Bam und Nutzholz. 


— — 














Der — 
= w > u 
Wind: und Abfall;, ꝛc. Holz. sieil8T| 81812 
Belege. ie slslsljlalajöls 
eis|#|2|® 
M »Is5|8l8| Cubikfuß. 
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SUITES 


B. Ohne beſondere Genehmigung verkauft. 
trockenes und unterdrücktes Holz. 


Brennholz. 
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(ad N 45.) 10. 





Necapitulation. Betrag 
Deb des der bes 
Cap. I. Für Holz. Werthes naclauf das Amts:| Bewilli— 


iſt ber Holz⸗Taxel Geld-⸗Regiſter] gungs⸗ oder 
Forſt⸗ Regiſters nn L u: Held: Negifter] gungs⸗ 
ft Reg] B. Für Holz, welches ohne be: — | 

















fondere Genehmigung ver Preifen, Einnahmen. | _Preifes. 
kauft ift, 
Pag. | Cap- | Litt. Rub, 8 aa 9 m% P. 2) 

| Summa Cap. I. B. i 

| 1 Dazu 

I. | A. | bis F für Holz, weldes in Folge ber 

| | 5 Betriebb⸗Vorſchläge ze. abgeges | 

| Bir ee 5 | 


Summa Cap. I. Für Hol; 














I 
| u 
I 1| B. 1 | Eonfiscttes Hl. . » + +. | 
»ı > 2 1 Winde, Abfall⸗, trodenes, unterdrück⸗ 
| ts Do > nen | | 


(ad M 45.) 11. 


Cap. II. 
Einnahme von der Maft. 





Der Cap. 11. 


Bel Geldbetrag. 
en Ginnabme von der Maft. 
‚NM 





ir. Mr 
(ad M 45.) 12. 





Cap. IH. 
Borfi:-NRNeben 


en er u u ng ee ee re ze 


Specielle Bejeichnung der Forft: 


Forft:Nebennugungen. 








nutzungen. 






























ee ns — 
Rebennugungs = Gegenftände, b. 
— BT ’ : Total 
— a. Unbeſtimmte Einnahmen. 
der 
Zeitpachten. Werth WBewilligungs⸗ wirklichen 
pad) nad) ber Xare.| Preis. Einnahme. 








38 2] 95 413 72) BE Zu 2 





























(ad 2 45.) 13. 
Dane Fa Zen nn Fe m iu nn 8 Eee Dep 
Betrag 
Des Necapitulation des Werthes nah] ver auf das bes Bewilli: 
Forſt⸗Re⸗ — ber Holz-Taxe ſAmts-Geld-Re-J gungs⸗ und 
giſterb * und ven Ber: Igiſter angewiefe:]| Verkaufs— 
5: Drei 5 ; Preiſes. 
Ginnahme. Faufs : Preifen, Inen Einnahmen Dreifes 
Pag. | Cap. De P ge I u 08 
1. | Für Holz . de 
) 
1. I Bon de Mt . . 2 2 000. 
III. J KorfisNebennugungn . » 
Summa | | 











Hal 
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TI. Abtheilung. M 2. 


Geſetz Sammlung - 


für das Königreid dannover. 





Sahbrgang 1843. 





* 


Inhalt. 


Ausſchreiben, das Verfahren beim Abſatz nicht vollftredbarer, oder im Wege der Gnade erlafjener polizei: 
lichen Geldftrafen betreffend. 


(2.) Auöfchreiben des Königlichen Minifterii des Annern, das Berfahren beim 
Abſatz nicht vollftredfbarer, oder im Wege der Gnade erlaffener polizeilichen 
Geldftrafen betreffend. Hannover, den 13ten Junius 1843. 


Am Einverftändniffe mit dem Königlichen Finanz» Minifterio wird hiemit Kolgendes vorgefchrieben : 
55, 

Um den Abſatz der von den Königlihen Ämtern erkannten, nicht vollfiredbaren, 
oder im Wege der Gnade erlaffenen polizeilichen Geldftrafen in den Amtögeldregiftern zu erwirken, 
find, fo oft es erforderlich wird, Verzeichniffe der abzufegenden Strafgelder, nad) den biöher üblich) 
gewefenen oder von Königlicher Domainen«Gammer etwa noch vorzufchreibenden Kormularen von den 
Königlichen Ämtern, ohne daß es dazu der Genehmigung der Königlichen Landdrofteien bedarf, uns 
mittelbar an die Königlihe Domainen» Sammer einzufenden. 

$. 2. 

Bei denjenigen Strafgeldern, welche nach Art. 29. Unjerer Bekanntmachung vom Uten De: 
cember 1840 im Wege der Gnade erlaffen find, ift dies, unter kurzer Bezugnahme auf die betreffende 
höhere Verfügung, in dem Berzeichniffe zu bemerken. 

$. 3. 

Bei den fonftigen, nicht vollftrefbaren Geldftrafen ift der Grund, weshalb fie nicht haben 
vollftredt werden können, kurz anzuführen. Hat eine Ummandlung der Geldftrafe in Arbeits- ober 
Gefängnißftrafe Statt gefunden, fo ift dies daneben zu bemerken. 

u. 21 
[Ausgegeben zu Hannover, den I9ten Junius 1843.] 
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§. 4. 
Der Abſatz der von den Königlichen Landdroſteien erfannten Geldſtrafen iſt ent— 


weder von dieſen unmittelbar, oder von den betreffenden Königlichen Amtern nach den vorſtehenden 
Beſtimmungen zu erwirken, je nachdem die Königlichen Landdroſteien auf den Grund des Art. 9. 
Unferer Bekanntmachung vom IOten April 1841 dieſelben der Königlichen Domainen-Cammer un— 
mittelbar überwieſen, oder deren Aufnahme in das von dem betreffenden Königlichen Amte aufzuftel- 
lende Strafverzeihniß verfügt haben. Lekternfalls ift in dem Abfahverzeichniffe auf die betreffende, 
den Abſatz genehmigende Verfügung der Königlidyen Landdroftei Bezug zu nehmen. 


Died Ausfchreiben foll in die zweite Abtheilung der Geſetz⸗ Sammlung aufgenommen werben. 


Hannover, den 13ten Junius 1843. 


Königlid = Hannoverfches Minifterium des Innern. 
J. C. v. d. Wiſch. 
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II. Abtheilung. M 3. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreich Hannover. 





Jahrgang 1843. 





„Inhalt. 
Ausſchreiben, die den Koͤniglichen Jagd-Inſpectionen uͤber den Erfolg der Criminal-Unterſuchungen gegen 
Wilddiebe zu ertheilenden Nachrichten betreffend. 





(3.) Ausſchreiben des Königlichen Juſtiz-Miniſterii, die den Königlichen Jagd: 
Infpectionen über den Erfolg der GriminalsUnterfuchhungen gegen Wilddiebe 
zu ertheilenden Nachrichten betreffend. Hannover, den Sten September 1843. 


Es iſt für die Verwaltung der Königlichen Jagden in mehrfacher Hinſicht von Wichtigkeit, von dem 
Erfolge der wegen Wilddiebſtahls vorkommenden GriminalsUnterfuhungen in fortlaufender Kenntniß 
fidy zu erhalten, und es ift zu dem Ende bereitö unter dem IOten Mär; 1726, und nachher wieder- 
holt die Königliche Juftiz=Canzlei in Hannover angewiefen, alle gegen Wilddiebe ergangenen Straf: 
Erfenntniffe dem zeitigen Königlichen Ober» Jägermeifter in Abſchrift mitzutheilen. 

Durch einen Antrag des Königlichen Ober= Jagd» Departements finde ich mich veranlaft, 
diefe Einrichtung, auf eine dem Zwecke mehr entfprechende Art verändert und erweitert, allgemein 
einzuführen. 

Es werden demzufolge alle Criminalgerichte des Königreichs, welchen die Eröffnung der Gris 
minal⸗ Erfenntniffe an die Angefchuldigten obliegt, hiedurch angewiefen, alle in Unterfudhungsfachen 
gegen Wilddiebe gefprochenen Erfenntniffe, mögen dadurch die Angefchuldigten verurtheilt, freigefpros 
chen oder von der Inftanz entbunden, die Unterfuchungen in Folge der Denunciation eined Königlichen 
Jagdbedienten, oder auf einen andern Anlaß eingeleitet, die Verbrechen in Königlichen oder anderen 
Jagdrevieren begangen feyn, unmittelbar nach der Eröffnung demjenigen Königlichen Jagd-Inſpections— 
Chef, in deffen Bezirke die That begangen ift, weldye den erften Anlaß zu der Unterfuchung gegeben, 

II. 25 
[Ausgegeben zu Hannover, den 12ten September 1843.) 


4 
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in Abſchrift mitzutheilen. Auch wenn nach einer wegen Wilddiebſtahls angeſtellten General⸗Unter⸗ 
ſuchung oder einer angebrachten Denunciation von der Fortſetzung oder Einleitung der Unterſuchung 
abzuſtehen beſchloſſen worden, iſt denſelben davon ungeſaumt Kenntniß zu geben. 

Das gegenwärtige Ausſchreiben ſoll in die II. Abtheilung der Geſetz⸗ Sammlung eingerückt 
werden. 


Hannover, den Sten September 1843. e 


Königlich: Hannoverfches Juſtiz-Miniſterium. 
Stralenheim. 


Sammlung 


der 


Gelege, Verordnungen und Ausſchreiben 
für daß 
Königreich Hannover, 
vom Jahre 1843. 


Dritte Abtheilung. 


III. Abtheilung. NM 1. 


Geich- Sammlung 


für daß Königreid Sannover. 





Sabrgang 1843. 
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Belanntmahung und Ausfhreiben: Die Anzeige der Todesfälle von Beamten; — bie Berechnung 
der Ayungsfoften für die in ben Amtögefängniffen detinirten Perfonen; — die Erklärung des 
Amts Lemförde zu einer befondern Paßbehoͤrde; — bie Mitwirfung der Geiftlihen behuf Be: 
auffihtigung der aus ben Strafanftalten Entlaffenen; — die Ausftelung von Trauſcheinen und bie 
Aufnahme von Ehefliftungen; — das Anführen der beflimmten Strafvorfhriften in den Polizei: 
firaf»Erfenntniffen; — bie Beftrafung ber in der Entbindungs = Anftalt zu Celle entbundenen, 
außerehelich geſchwaͤngerten $rauenöperfonen; — die Einführung eines gleichen Wagengleiſes; — 
dad Lehrlings⸗ und Wanderwefen der Hanbmwerkögefellen betreffend. 





(1.) Ausfchreiben der Königlichen Landdroftei zu Lüneburg an die Ämter und 
Amtövoigteien des Landdroſtei-Bezirks, die Anzeige der Todesfälle von Be— 
amten betreffend. Lüneburg, den 5ten Januar 1843. 


Die Königlichen Imter und Amtövoigteien des Bezirks erhalten hiemit die Anweifung, von jedem 
eintretenden Zodekfalle eined Beamten, außer der im $. 60 der Amts-Ordnung vorgefehriebenen for 
fortigen Anzeige an die unterzeichnete Behörde, auc unmittelbar an das Königliche Minifterium des 
Innern eine unverzügliche Anzeige zu machen. 





UL 1 
[Auögegeben zu Hannover, den löten Februar 1843.] 
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(2.) Ausfchreiben der Königlichen Landdroftei zu Lüneburg an die Ämter und 
Amtsvoigteien des Landdrofteis Bezirks, die Berechnung der Atungsfoften 
für die in den Amtögefängniffen detinirten Perfonen binfichtlih des Ein: 
und Ausfchliefungstages betreffend. Lüneburg, den Öten Januar 1843. 


Es iſt beliebt worden, ſowohl hinſichtlich der Verpflegung der in den Amtsgefängniſſen detinirten 
Perſonen, als auch rückſichtlich der Berechnung der Atzungskoſten folgende allgemeine Vorſchriften zu 
ertheilen: 
1) die Atzungskoſten werden den Gefangenwärtern für den Tag der Einſchließung eines Ge- 
fangenen niemals, dagegen aber für den Tag der Ausſchließung ———— ohne 
Ausnahme, und zwar zum vollen Betrage vergütet; 


2) zur Vermeidung von Mißdeutungen find die Gefangenwärter ausdrücklich anzuweiſen, auch 
am Einſchließungstage den Gefangenen die in dem Ausſchreiben der vormaligen Königlichen 
Cammer vom 2ten April 1822 vorgeſchriebene warme Koſt zu verabreichen, und iſt dar: 
über, daß hierunter von den Gefangenwärtern nichts verſäumt werde, Amtöfeitig gehörige 
Aufficht zu halten. 
Die Königlichen Ämter und Amtövoigteien des hiefigen Bezirks werden hiedurch angewiefen, 
diefe Borfchriften vom Iften diefes Monats an zur Anwendung zu bringen und die betreffenden 
Unterofficianten mit deöfallfiger Inftruction zu verfehen. 





(3.) Bekanntmachung der Königlichen Landdroftei zu Hannover, die dem Amte 
Lemförde beigelegten Befugniffe einer befondern Paßbehörde betreffend. 
Hannover, den Iten Januar 1843. 


: Nachdem Königliches Miniſterium des Innern beliebt hat, dem Amte Lemförde die durch den $. 13 
der Verordnung vom Iten Mai 1826 über das Paßweſen bezeichneten Befugniffe einer befondern 
Paßbehörde beizulegen, fo wird dieſes hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
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(4) Ausſchreiben des Königlichen Conſiſtorii zu Hannover an ſämmtliche unter 
felbigem ftehende General: und Special-Superintendenten, auch geiftliche Mi: 
nifterien in den Städten, Stifter und Klöfter, die Mitwirkung der Geiftlichen 


behuf Beauffichtigung der aus den Strafanftalten Entlaffenen a 
Hannover, den 12ten Januar 1843. 


Wie eine zwedmäßige Leitung und Beauffihtigung der aus ben Strafanftalten entlaffenen Berbre- 
cher fi) als da& gerignetfte Mittel darftellt, diefelben auf den Weg der Befferung zurüdzuführen und 
vor Rüdfällen in Verbrechen zu bewahren, fo läßt es fich auch nicht verfennen, daß dabei die will 
fährige und thätige Mitwirkung ber Ortögeiftlichen von ganz befonderer Wichtigkeit ift. 

Wenngleich Wir nun mit dem Königlichen Minifterio der geiftlichen und Unterrichts» Ungele- 
genheiten nicht bezweifeln, daß die Ortögeiftlihen von felbft geneigt feyn werden, der entlaffenen 
Strafgefangenen, welche fi) in ihrer Parochie aufhalten, mit befonderer Sorgfalt ſich anzunehmen, 
und für die Beförderung des leiblichen wie de& geiftigen Wohls berfelben zu wirken, fo hat gedachte 
hohe Behörde doch nicht für überflüffig erachtet, daß die Ortsgeiſtlichen durch Uns auf die Wichtig. 
keit einer unmangelhaften Erfüllung diefes Theild ihrer Amtöpflicht befonderd aufmerffam gemacht, und 
zur thätigen Mitwirkung behuf Erreichung des beabfichtigten Zweckes dringend aufgefordert werben. 

Indem Wir daher dem hierauf gerichteten höhern Auftrage entfprechen, dürfen Wir die zu— 
verfichtlihe Hoffnung hegen, daß die Geiftlihen, deren Beruf ed recht eigentlich ift, die Irrenden 
zurüdzuführen, die Gefallenen aufjurichten, die Getrennten wieder zu verbinden und an der Heiligung 
der Sünder zu arbeiien, der aus ber Strafanftalt Entlaffenen, welche in ihrer Gemeinde domicilirt 
find, oder ihr Domidl dort erhalten, durdy Leitung und Beauffichtigung fo viel thunlich ſich gern 
annehmen werden. Inöbefondere werben fie nady der ihnen von ihren Gemeindegliedern näher beis 
mwohnenden Kenntniß bereitwillig dazu mitwirken, daß eine geeignete Wahl für dad Unterfommen 
ſolcher Unglüdlichen getroffen, und dieſen Gelegenheit zu ehrlichem Ermwerbe gegeben werde. Sie 
werden Die felbftfüchtigen oder Meingläubigen Bedenklichkeiten, weldye der zwedmäßigen Unterbringung 
eined Gefallenen ſich entgegenftellen, durch herzliched Zureden und weife Anordnungen und Vorkeh— 
rungen zu befeitigen fuchen, auch denen, welche den Entlafjenen aufnehmen, oder ihm Arbeit geben, 
wie diefem felbft, mit Unterweifung, Rath und Ermahnung gern zur Seite fichen. Auf ſolche Art 
werben fie dann den für den vorlitgenden Gegenftand bereits gebildeten oder noch ſich bildenden Ber- 
einen in deren heilfamer Thätigkeit förderlich zu feyn, fid) nachhaltig bemühen. 

Wir veranlaffen die Ephoren und diejenigen, welche die Stelle derfelben vertreten, den Pre: 
digern ihres Bezirks hiernach meitere Eröffnung zu maden, aud) ein Gremplar des gegenwärtigen 
Ausfchreibend ihnen zujuftellen, bemerken daneben, daß das Königliche Minifterium des Innern den 


Directionen der Straf= und Befjerungd-Anftalten, fo wie ben Obrigkeiten die Anweifung ertheilen 
1* 


er — 


laſſen wird, den betreffenden Ortsgeiſtlichen über die perſönlichen Verhältniſſe der entlaſſenen Straf⸗ 
gefangenen die geeigneten Mittheilungen zu machen, — und wollen ſchließlich die Einſendung des 
mit den praesentatis der Prediger zu verſehenden Duplicats diefes Ausſchreibens gewärtigen. 





(5.) Ausfchreiben der Königlichen Landdroftei zu Hildesheim an fämmtliche Obrig- 
feiten ded Berwaltungs: Bezirks, die anzuftelende causae cognitio rüd: 
fichtlih der Ehehinderniffe bei Ausftellung der Zraufcheine und bei Aufnahme 
von Eheftiftungen betreffend. Hildesheim, den ISten Januar 1843. 


Mitteift Ausfchreibens vom ten Junius 1841 haben Wir eine Vorfchrift darüber erlaffen, welche 
causae cognitio rüdfichtlib der Ehehinderniffe bei Ausftellung von Traufcheinen und bei Aufnahme 
von Eheftiftungen vorzunehmen fey. 


Zur Befeitigung der darüber entftandenen Zweifel ſehen Wir Und zu folgender näherer Er: 
örterung veranlaßt: 


1) Bei Auöftellung der Trauſcheine ift eine Nachforſchung nad fämmtlichen Ehehinders 
niffen, die möglicdyer Weife vorhanden feyn können, nicht erforderlih. Es genügt vielmehr, dab in 
denjenigen Fällen, wo der Obrigkeit dab Beftehen eines Ehehinderniffes bekannt ift, oder mo durch 
Befragen der Verlobten oder ihrer Bertreter nach den Verwandtſchafts- oder Schwägerſchafts-Ver— 
hältniffen ein in folden Berhältniffen begründetes Ehehindernif ſich ergiebt, der Trauſchein bis nach 
erwirkter Diöpenfation vorenthalten werde, 


In allen Fällen aber ift dem Zraufcheine die Claufel einzurüden, daß wenn. gefegliche Ehe: 
binderniffe vorhanden feyen, als worüber die geiftlihe Behörde zu erfennen habe, der Trauſchein 
vor erfolgter Dispenfation von den Ehehinderniffen Feine Gültigkeit habe. 


2) Bei Aufnahme oder Beftätigung von Eheftiftungen bleibt der Umfang der anzuftel« 
lenden causae cognitio lediglich der richterlichen Pflicht und dem Ermeſſen der Obrigkeit überlaffen ; 
eb genügt jedody für Die wegen der canonifchen Ehehinderniffe unzuftellende causae cognitio, wenn 
folhe auf eine Nachfrage bei den betheiligten Perfonen nad ihrer gegenfeitigen Verwandtſchaft und 
Schwägerſchaft ſich befchränft. 
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(6.) Ausfchreiben der Königlichen Landdroftei zu Osnabrück an die Königlichen 
und Standeöherrlichen Ämter, das Patrimonial: Gericht Papenburg und bie 
Magiftrate zu Osnabrück, Quakenbrück, Lingen und Meppen, betreffend das 
Anführen der beftimmten Strafoorfchrift in dem in Polizeiftraffachen abzu: 
gebenden Erfenntniffe. Osnabrück, den 2 Often Januar 1843. 


Mir finden Und veranlaßt, den Obrigkeiten Unferes Verwaltungs-Bezirks die Borfchrift zu er- 
teilen, in den abzugebenden Erkenntniffen in denjenigen Polizeiftraffachen, welche nach beftimmten 
Strafvorfchriften zu beurtheilen find, die Strafvorfchrift, nach welcher erfannt wird, ausbrüdlic ans 
zuführen. 





(7.) Ausfchreiben der Königlichen Landdroftei zu Lüneburg an die Obrigfeiten 
und befonderen Polizeibehörden des Landdroſtei-Bezirks, die Beftrafung der 
in der Entbindungd=Anftalt zu Gelle entbundenen, auferehelidy geſchwänger— 
ten Frauensperſonen betreffend. Lüneburg, den 2Often Januar 1843. 


Mit Bezugnahme auf Art. 30 ded Gefeges über das Polizeiftrafverfahren vom 19ten November 
1840 beftimmen Wir hiemit, daß die Beftrafung der außerehelich gefchwängerten Frauendperfonen, 
welche in ber Entbindungd»Anftalt zu Gelle niederfommen, fo wie der betreffenden Schwängerer bis 
auf weitere Beftimmung durd die Obrigkeit des Wohnorts der Gefchwängerten erfolgen fol. 


Die Direction der Entbindungd = Anftalt wird zu dem Ende die Obrigkeit des Wohnorts von 
dem Namen der dort niedergefommenen unverehelichten Brauenöperfonen in jedem einzelnen Falle als— 
bald nach erfolgter Niedertunft in Kenntniß fegen. 





(8.) Ausſchreiben der Königlichen Landdroftei zu Hannover an ſämmtliche Obrig- 
keiten des Landdroftei-Bezirks, die Einführung eines gleichen Wagengleifes 
betreffend. Hannover, den 23ſten Januar 1843. 


Mir fehen Und veranlaßt, die Obrigkeiten darauf aufmerffam zu machen, daß in Gemäßheit bes 
Gefeges vom 2ten Februar dv. J., betreffend die Abkürzung bed Zeitraumes für die Einführung eines 
gleichen Wagengleifed, mit dem Iften d. M. die Friſt, nach welcher Feine Wagen gebraucht werden 


— Me 


follen, die nicht mach Borfchrift des Art, 1 des Geſetzes vom I9ten Auguft 1536 eingerichtet find, 
abgelaufen ift; und daß daher auf bie Ausführung des Gefeged gehörig zu achten und mie ſolches, 
etwa durch Bifitationen der Unterbediente gefchehen, demnächſt anzuzeigen ift. 





(9.) Ausſchreiben der Königlichen Landdroftei zu Hannover an fämmtliche Obrig: 
feiten des LanddrofteisBezirks, das Lehrlings: und Wanderwefen der Hand: 
werfögefellen betreffend. Hannover, den 27ften Ianuar 1843. 


Mir finden Uns veranlaßt, folgende das Lehrlings- und Wanderwefen der Handwerksgeſellen 
betreffende Borfchriften zu treffen und in Erinnerung zu bringen: kg 


1) Der Art. 26 des Gilden-Reglementd vom 26ften September 1692, welchem zufolge 
einem jeden zünftigen Handwerkslehrlinge bei feiner Auöfchreibung zum Gefellen ein fürmlicher 
Lehrbrief zu ertheilen ift, fol von verfchiedenen der löblichen Obrigkeiten nicht immer zur Ausführung 
gebracht feyn. Da indeß diefer Artikel fo wenig, wie überhaupt das Gilden- Reglement zur Zeit 
außer Kraft gefeßt ift, jene Beſtimmung überhaupt auch nur zweckmäßig erfcheinen fann, fo werden 
die löblihen Obrigfeiten angewiefen, dafür Sorge zu tragen, daß inskünftige jener Beftimmung 
nachgekommen und einem jeden auögefchriebenen Lehrlinge der vorfchriftsmäßige Lehrbrief ausgefertigt 
werbe. 


2) Wegen des bei Audftellung der Lehrbriefe zu beobachtenden Verfahrens verweifen Mir 
auf die nad) Mafgabe ded Reichs-Concluſi vom IGten Auguft 1731, betreffend Abftellung der 
Mißbraͤuche bei den Handwerkern, unterm 27ften September 1732, den Kathödeputirten und 
Amtövorftehern ertheilte Inftruction, bemerken übrigens, daß die in dieſer Inſtruction, fo wie in 
jenem Reichs-Concluſo enthaltenen Borfchriften, welche die Ausftellung von Kundſchaften behuf des 


Wandernd betreffen, zufolge der neueren gefeßlichen Borfchriften über die Wanderbücyer nicht mehr 
als geltend anzufehen find. 


3) Die Gebühr für Auöftellung der Lehrbriefe ift nad) Mafgabe des Ausfchreibens vom 
Ilten Auguft 1733 zu entnehmen, welchem zufolge felbige für die Obrigfeiten auf 9 Mgr., für die 
Gilden aber auf 12 Mgr. mit der Beftimmung feftgefeht ift, daß den armen Handwerkslehrlingen 
der Lehrbrief unentgeltlich zu ertheilen fey. Wo zufolge landeöherrlicher Gilde- Privilegien bisher 
eine höhere Gebühr beredynet worden, ift ſolche auch einftweilen fortan, jedoch nur dann zu ent» 


nehmen, wenn das betreffende Privilegium von jüngerem Dato ift, ald dad angejogene Aus— 
ſchreiben. 


- 
— — 


1) Die Paßbehörden haben inskünftige in den den wandernden zünftigen Geſellen zu 
ertheilenden Wanderbüchern ausdrücklich zu bemerken, daß dieſelben zünftig gelernt haben und aus— 
weißlich des ihnen ertheilten Lehrbriefes gehörig ausgeſchrieben ſind. Auch den unzünftigen Geſellen 
ſind behuf des Wanderns Wanderbücher als Legitimationspapiere auf Erfordern zu ertheilen, indeſſen 
ift darin die Bemerkung, daß fie unzünftige Arbeiter ſeyen, nicht aufzunehmen. 


Die löblihen Obrigkeiten wollen ſich vorftehende Beftimmungen zur Nachachtung dienen 
laſſen. 


Digitized by Google 


IN. Abtheilung. | M 2, 


Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreidb Hannover. 





Sahbrgang 1843. 





Inhalt. 


Belanntmahungen und Ausfhreiben: Die Aufftellung der Impftabellen und Ertheilung ber Pri: 
vat» Impfungöbefheinigungen; — die von den weltlichen Kirchen :Commiffarien anzuftellende 
Prüfung der Sicherheit fämmtlicher Kirchen-, Pfarr: und anderer unter Verwaltung ber Juraten 
ftehender Gapitale; — die Abgabe der Entfheidungen in Wrogenfahen; — bie Beauffichtigung 
der auf den Straf» und Befferungs=Anftalten entlaffenen Gefangenen; — die Öffentlichkeit der 
Armenverwaltung; — die ben geiftlichen Behörden mitgetheilten Beftimmungen über die obrigteits 
lichen Trauſcheine; — dad amtlihe Waarenverzeichniß zum Zoll: Zarife für die Jahre 18135 — 
die BVeröffentlihung und Aufbewahrung der Gefege und Verordnungen; — die Betreibung bed 
Sciffslinienpfades an der Weſer mit lofen Schiffszugspferden; — bie Landftrafien im Grenzbes 
zirfe deö zum Bollvereine gehörenden füblidhen Theils des Amts Falleröleben, 





(10.) Ausſchreiben der Königlichen Landdroftei zu Lüneburg an die Obrigfeiten 
des Landdroſtei-Bezirks wegen der gehörigen Ausfüllung der Impftabellen 


und vollftändigen Ertheilung der Privat: Impfungsbefcheinigungen. Lüne- 
burg, ben Iften Februar 1843, 


Bei den nach der beſtehenden Verordnung vorgeſchriebenen Impftabellen iſt bisher ein ſehr allge— 
meiner und höchſt weſentlicher Mangel darin wahrgenommen, daß von den öffentlichen Impfärz- 
ten in den betreffenden Golumnen der Tabelle und, befonders auch von den Privat-Impfern, in ben 
auszuftellenden Impfungsbefcheinigungen nicht, der Anmweifung gemäß, die erzielten Kuhpoden genau 
genug — nad) Zahl, Form und Verlauf — bei jedem Impflinge befihrieben find, — 
oftmals auch unterlaffen ift, bie Quelle des angewendeten Impfftoffs und den Tag ber 
Revifion anzugeben, anderer Mängel und Auslaffungen nicht zu gedenken. — 
III. 
[Ausgegeben zu Hannover, den Löten Maͤrz 1843.] 
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Die Impftabellen müffen aber in allen daraus zu entnehmenden, und namentlich in den 
obigen Beziehungen, ohne Ausnahme genau und vollftändig ausgefüllt werben, welches bei 
mangelhaften Privat Impfungdbefcheinigungen nicht gefhehen Fann. 

Um deren Xusftellung den Privat Impfern zu erleichtern, ift dazu das nachfolgende Schema 
entworfen, bei defjen gehörigen Ausfüllung alle Mängel vermieden werden, und ift daneben von 
bier veranlaft, daß hiernach angefertigte Drudformulare, dad Buch von 48 Eremplaren, 
auf gutem Papiere immer zu haben feyn werben, und zwar: 

bei der von Sternfhen Buhbdruderei zu Lüneburg für Ige — 
bei der Schweiger & Pickſchen Buchdruderei zu Eelle für 4 gr, und 
bei der Hergeröberfhen Buchdruderei zu Harburg für Sg. — 


Es ift hiernady um fo mehr auf eine gehörige Ausfüllung ber Impftabellen fortwährend zu 
halten, und find von ben Obrigkeiten insbefondere Feine mangelhafte Privat: Impfungsbefcheinigungen 
irgend weiter zuzulaffen, welche vorfchriftsmäßig auch immer auf Papier von ganzem Foliofor— 
mate gefchrieben feyn müffen, wonach die Drudformulare eingerichtet find. — 

Den Obrigfeiten wird hiedurch die Anweiſung ertheilt, den öffentlichen Impfärzten, fo wie 
den zu Privat- Impfungen befugten Ärzten und Wunbärzten, welde im obrigkeitlichen Bezirke woh— 
nen, ober welche fich dafelbft, wenn fie nicht im hiefigen Landbrofteis Bezirfe wohnen, mit Private 
Impfungen befaffen, von den obigen Beftimmungen, bei Mittheilung ded Schemas zu den Befcheis 
nigungen, zu ihrer genauen Nachachtung, Namens der unterzeichneten Landdroſtei, forberfamft 
Kenntniß zu geben. 
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Anlage M 
zur Impftabelle des Kirchſpiels 


vom Jahre 184 





Privat⸗Impfungsbeſcheinigung. 


Daß 

geboren zu am ten 14, 
Sohn 
Tochter 
und ber | 
von mir dem Unterzeichneten am ten 184 geimpft worden ift, und 
daß am ten ‚ fomit am ten Zage nad folder Impfung, die 
entftandenen Kuhpoden von mir genau unterfuht und genügend befunden find, befcheinige ich hiedurch, 
in der letztern Beziehung mit dem Hinzufügen, daß am rechten Arme . ‚ am linfen 

Pocken fi; vorfanden, welche 


des 


Der Impfſtoff war entnommen von 


und von 


Beſchaffenheit. 
den ten 184 
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(11.) Ausſchreiben bed Königlichen Conſiſtorii zu Stade an ſämmtliche Kirchen- 
Eommiffionen des Conſiſtorial-Bezirks, die von dem weltlichen Kirchen: 
Eommiffair bei den jährlih Statt findenden Bifitationen anzuftellende Prü- 
fung der Sicherheit fämmtlicher Kirchen, Pfarr: und anderer unter der 


Verwaltung der Juraten ſtehender Gapitale betreffend. Stade, den Um 
Februar 1843. 


Es find mehrere Fälle zu Unſerer Kenntniß gelangt, in welchen mit hinreichender Sicherheit belegte 
Kirchliche Gapitalien ganz oder theilmeife in Goncurfen verloren find, weil im Laufe der Zeit die urs 
fprüngliche Sicherheit ſich verringert hatte. 

Zur Berhütung folder Nachtheile finden Wir Uns bewogen, Folgendes zu verorbnen: 

& 1. 

Der weltliche Kirchen-Commiffair hat bei den jährlic Statt findenden Bifitationen die Sicher⸗ 
beit fämmtlicher Kirchens, Pfarr⸗ und anderer unter der Verwaltung der Juraten ftehender Gapitale 
forgfältig zu prüfen. 

$. 2, 
Zu biefer Prüfung find die Juraten und die gefehlichen Borfleher der Gemeinden zujuziehen. 
$. 3, 

Sofort im Termine hat der Kirchen» Commiffair in Betreff aller die Summe von 800 .$ 
nicht überfteigenden Eapitale zu verfügen, ob ſolche den Schulbnern ferner zu belaffen, oder ob diefel- 
ben zu fündigen, oder ob wegen ber gehörigen Sicherftellung Mafregeln zu ergreifen find. 

| $. 4. 

Die Juraten und Gemeindevorftcher haben dem weltlichen Kirchen» Commiffair über die Ver— 
hältniffe der Schuldner genaue Aufllärung zu ertheilen, und ſich deshalb vor dem Termine forgfam 
darüber zu unterrichten. 

8. 5. 

Die Juraten haben die von dem weltlichen Kirchen-Commiſſair angeordneten Mafregeln un— 

mangelhaft auszuführen. ü 
$. 6. 

Über die im Termine zugelegten Verhandlungen ift von dem weltlichen Kirchen « Commiffair 

ein alle wefentlichen Puncte enthaltendes Protocol aufzunehmen, und eine beglaubigte Abfchrift des 


Protocolld binnen 14 Tagen nad dem Xermine, bei Vermeidung einer Orbnungöftrafe von 2.P, an 
Uns einzufenden. 
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$. 7. 
Begen ber die Summe von 800 .P überfteigenden Gapitale wird nad Eingang des im vor 
ftehenden $. bezeichneten Protocolld von Und bad Weitere verfügt werben. 


. 8, 

Sollte eine Kirche mit fo bedeutenden Capitalen dotirt ſeyn, daß die hier vorgefchriebene Prü- 
fung bei Gelegenheit ber Bifitationen wegen Mangeld an Zeit nicht mit gehöriger Sorgfalt vorgenom- 
men werben Eönnte, fo ift ed den Kirchen Commiffarien auönahmöweife geftattet, einen befondern 
Termin an ihrem Wohnorte behuf diefer Prüfung anzuberaumen. 

8. 9. 

Die weltlichen Kirchen» Commiffaire werben die Juraten ihres Bezirks hiernach mit weiterer 
Snftruction verfehen. 

8. 10. 

Die weltlichen Kirchen» Commiffaire und die Juraten haben die vorftchenden Beftimmungen, 
bei Vermeidung perfönliher Berantwortlidkeit, genau zu beachten. 





(12.) Ausſchreiben der Königlichen Landdroftei zu Stade an fämmtliche Obrig- 
keiten des Landdroſtei-Bezirks, betreffend die Abgabe der Entjcheidungen 
in Wrogenfachen. Stade, den 10ten Februar 1843, 


Die Obrigkeiten des Landdroftei- Bezirfs werden darauf aufmerffam gemacht, daß nad) den gegen« 
wärtigen gefehlichen Borfchriften in Wrogenfachen die früher übliche allgemeine Entſcheidung > zu 
Bruch (u, f. w.) notirt« nicht genügt, fondern daß, wie auch der Art, 86. und 88. des Geſetzes 
vom 19ten November 1840 und der Art. 22. der Minifterial-Belanntmahung vom Alten December 
1840 ausdrüdlich vorfchreiben, eine fürmliche Entſcheidung abzugeben und ben Betheiligten zu eröff⸗ 
nen iſt. 

Wir empfehlen den Obrigkeiten die genaue Beachtung dieſes Berfahrens. 
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(13.) Ausſchreiben ber Königlichen Landdroſtei zu Hannover an fämmtliche 
Obrigkeiten des Landdroſtei-Bezirks, die Beauffichtigung der aus den Straf— 


und Beſſerungs⸗ Anftalten entlaſſenen Gefangenen betreffend. Hannover, 
den 10ten Februar 1843. 


Durch Unfer Ausfchreiben vom 2Aften März 1830 find den Obrigkeiten diejenigen Grundfäge und 
Borfchriften mitgetheilt, welche hinfichtlid der Beauffichtigung ber aus den Straf- und Befferungss 
Anftalten entlaffenen Gefangenen und hinfichtlih der Sorge für dad rechtliche Fortkommen derfelben 
zur Anwendung zu bringen find. 


Da ed nun höhern Orts für angemeffen erachtet ift, dieſe Borfchriften in einigen Puncten, 
namentlich zu dem Zwecke abzuändern und zu ergänzen, um ben Geiftlihen, welche bieferhalb mit 
Inftruction verfehen find, die Gelegenheit zu verfchaffen, fich des geiftigen Wohls ber entlaffenen 
Sträflinge beſonders anzunehmen, fo finden Wir Un veranlaft, zur Ergänzung Unferes oberwähnten 
Aubſchreibens den Obrigkeiten folgende Vorſchriften mitzutheilen: 


I) Die Directionen der Straf» Anftalten und des polizeilichen Werkhaufes zu Moringen find 
angewiefen, von ber Entlaffung eines’ jeden Sträflingd oder Gefangenen, ohne Rüdfiht auf die 
Dauer ber erkannten Strafe oder Haftzeit deffelben, der betreffenden Wohnorts- Obrigkeit fpäteftens 
vier Wochen vorher Nachricht zu geben und der daneben zu überfendenden Charakteriſtik und Mitthei— 
lung über dad Berhalten des Gefangenen in der Anftalt, deſſen Neigungen und Fähigkeiten, ein 
Beugniß des betreffenden Geiftlichen der Anftalt über den fittlihen Zuftand des Gefangenen und ben 
Grad feiner religiöfen Erkenntniß beizufügen. 


2) Die Benachrichtigung der Wohnortö- Obrigkeiten der zu einer Freiheitöftrafe verurtheilten 
Sträflinge oder Gefangenen durch die Unterfuchungsgerichte fol in ber angeordneten Maße Fünftig 
nur dann Statt finden, wenn auf eine Gefängnißftrafe erfannt ift, wogegen in denjenigen #ällen, 
in welchen die Aufnahme in eine Strafe oder Befferungs-Anftalt verfügt if, eine kurze Benachtichti— 
gung über die ergangene Strafverfügung und die Abführung bed Gefangenen in die betreffende An- 
flalt genügen mag. 


3) Die Wohnorts- Obrigkeiten haben die ihnen von ben Dirertionen der Strafs Anftalten und 
des polizeilichen Werkhauſes, fo wie die von den Unterfuchungsgerichten in Beziehung auf die zu ents 
lafjenden Gefangenen mitgetheiltert Actenftüde dem Geiftlihen des Wohnorts des betreffenden Gefun- 
genen in Abfchrift fo zeitig zu übermitteln, daß der Geiftliche vor der Rückkehr des entlaffenen Ges 
fangenen darüber, fo wie über die Perfönlichkeit des legtern fi die nöthige Kenntniß verfchaffen Tann. 


Da ed nun auch die Wirffamkeit des Geiftlichen auf die entlaffenen Sträflinge erhöhen wird, 
wenn bie erfteren ſich auch bed leiblichen Wohls der legteren annehmen, fo empfehlen Wir den Obrigs 
feiten, wegen der Unterbringung und bed Fortlommens der entlaffenen Gefangenen mit den Drtd- 
geiftlihen in Berhandlung zu freten, und beren Mitwirfung zu dieſem Zwecke in Anſpruch zu 
nehmen. 





(14) Belanntmachung der Königlichen Landdroftei zu Aurich, die Öffentlichkeit 
der Armenverwaltung betreffend. Aurich, den LUten Februar 1843. 


Den im Weſentlichen übereintreffenden eigenen Wünſchen der betheiligten Armenverwaltungs:Behörben 
gern entſprechend, verfügen Wir in fämmtlidyen proteftantifchen Armenverbänden der fünf Städte ber 
hiefigen Provinz nebft den nad Norden, Aurich und Efend eingepfartten Landgemeinden: 

1) die öffentliche Auslegung vierteljährlicher Liften der Unterſtützten, ſey es der in den Gaſt⸗ 
häufern beföftigten oder auf ſonſtige Art verpflegten Armen, mit kurzer Angabe der Gründe, der Art 
und der Dauer ber ihnen verabreichten Unterftügung ; 

2) die jährliche öffentliche Auslegung der vollftändigen Armenbubgetd, zugleich mit den jährs- 
lichen Armenbeitrags » Liften, unter Beifügung der Bertheilungd» Grundfäge; und 

3) die regelmäßige BVeröffentlihung von Auszügen der abgelegten Jahre» Rechnungen nad) 
den einzelnen Rechnungs » Rubriken. 

Wir überlaffen den Armen» Behörden ber einzelnen Gemeinden, den Drt und bie Zeit ber 
öffentlichen Auslegung diefer Nachweifungen jedesmal gehörig bekannt zu machen, damit Niemandem 
die Gelegenheit zu einer genauern Kenntniß des ihn zunächft angehenden Armenwefens entzogen 
werde und die ftäbtifchen Armenverwaltungen hierin ein erweiterted Mittel des öffentlichen Bertrauens 
erhalten mögen, woburd ihnen ihr mühevolled Wirken fo fehr erleichtert werben kann. 
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(15.) Ausſchreiben des Königlichen Conſiſtorii zu Hannover an ſämmtliche Ge— 
neral⸗ und Special⸗Superintendenten, geiſtliche Miniſterien in den Städb—⸗ 
ten, Stifter und Klöſter des Conſiſtorial-Bezirks, bei Mittheilung der Be— 
ſtimmungen über die obrigkeitlichen Trauſcheine zur Nachachtung der Pre 
diger. Hannover, den Idten Februar 1843. 


Es iſt höhern Orts beliebt worden, die von den Predigern zu berückſichtigenden Vorſchriften in 
Beziehung auf die obrigkeitlichen Trauſcheine zuſammenzuſtellen, und ihnen zur Rachachtung bekannt 
zu machen. Indem Wir die erforderliche Anzahl von Exemplaren diefer Vorſchriften hieneben erfolgen 
laffen, ift jedem Prediger Unferes Verwaltungs » Bezirtö ein Eremplar davon zur unmangelhaften 
Nachachtung nebft. gegenmwärtigem Ausfchreiben mitzutheilen, und, wie ſolches gefchehen, bei Einfendung 
des Duplicats dieſes Ausfchreibend, mit den Unterfchriften der Prediger verfehen, anher zu berichten. 


Beftimmungen 
über 


die obrigkeitlichen Traufcheine zur Nachachtung der Prediger. 


8§. 1. 
Kein Pfarrer darf eine Trauung oder das Aufgebot der unter Amtör, Magiftratd- oder Patri— 
monial-Gerihtöbarfeit ftehenden Perfonen vornehmen, bevor nicht eine Befcheinigung der be= 
treffenden Obrigkeit bei ihm eingereicht worden, worauß erhellet, daß die zu Gopulirenden oder Aufz 
zubietenden in ber (namentlih darin aufgeführten) Gemeinde, wo fie ſich niederlaffen wollen, aufge 
nommen werden follen. 
8. 2. 
3u den im Borftehenden bezeichneten Perfonen, die eined Trauſcheines bedürfen, gehören 
gleichfalls: 
1) die hinfihtlid ihres Grundbeſitzes canzleifäfligen Perfonen, in fo fern fie zum Bauerns 
ftande gehören. 
Diefe Perfonen haben den Trauſchein bei der betreffenden Landdroftei oder resp. bei 
der Berghauptmannfchaft zu Clausthal zu erwirfen. 
2) diejenigen Perfonen, welche die Ganzleifäffigfeit nur vorübergehend, und weil fie zufällig 
zur Zeit ihrer beabfichtigten Berheirathung auf einem canzleifäfligen Grundftüde wohnen, 
in Anſpruch nehmen können; 
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3) alle Militairperſonen vom Unterofficier abwärts, dieſen mit eingeſchloſſen, imgleichen bie 
Königlichen Landgendarmen ; 

4) auch Ausländer, welche fid) im Königreiche trauen laffen wollen, bebürfen der Beibringung 
des Traufcheined von derjenigen inländifhen Obrigkeit, unter welcher fie ſich zeitweife aufs 
halten. 

8. 3. 

Bei Inländern ift der Traufchein in allen Fällen ausfchließlih von derjenigen Obrigkeit zu 
ertheilen, unter welcher der Fünftige Ehemann in Gefolge des ihm zuftändigen Wohnrechts fich nieder 
zulaffen beabfichtigt. Eines befondern Zraufcheines für die Braut bedarf ed nicht. 

Wo indeffen durd ältere Provinzialgefege eine anderweite obrigkeitliche Befcheinigung vor ber 
Trauung darüber vorgefchrieben ift, daß ed mit der conftitutionsmäßigen Berlobung und ben pactis 
dotalibus feine Richtigkeit habe, hat es — auch hinfichtli der Braut — hiebei fein ferneres Ber: 
bleiben. 

$. 4. 

Die ſowohl zum Zwede der priefterlihen Zrauung, ald behuf des Aufgebots beigebrachten 

Zraufcheine find in der Pfarr» Regiftratur aufzubewahren. 





(16.) Bekanntmachung der Königlichen General:Direction der indirecten Steuern 
für die Graffchaft Hohnftein und das Amt Elbingerode, wie auch für den 
zum Zollvereine gehörigen Theil des Amts Fallersleben, betreffend das 
amtlihe Waaren: Berzeichniß zum ZolsZarife für die Jahre 1844. Han- 
nover, ben 16ten Februar 1843. 


In Gemäßheit Requifition des Königlich» Preußifhen Provinzial» Steuer » Directord zu Magdeburg 
und ber Herzoglihen Zolle und Steuer» Direction zu Braunfchweig wird, in Beziehung auf $. 14. 
deö mittelft der Königlichen Verordnungen vom I9ten December 1837 und 2öften December 1841 
publicirten Zoll-Gefeges, hiedurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß zu dem nad) der Königlichen 
Berordnung vom 27ften December 1842 feit dem Iften v. M. in der Graffchaft Hohnftein und dem 
Amte Elbingerode, fo wie in dem zum Bollvereine gehörigen Theile ded Amts Falleröleben in Wirk 
famteit getretenen 3oll:Zarife ein in ſämmtlichen Staaten ded Zollvereined gleichmäßig zur Anwendung 
kommendes amtliche Waaren-Berzeichniß erfchienen und bei den Bolle und Steuer» Ämtern zur Ein 
fiht des dabei betheiligten Publicums auögelegt iſt. 
Hannover, den Iüten Februar 1843. 


Königliche General: Dirertion der indirecten Steuern. 


Dommes, 
111. 3 
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(17.) Bekanntmachung der Königlichen Landdroſtei zu Aurich, die Veröffentlichung 


und Aufbewahrung der Geſetze und Verordnungen betreffend. Aurich, den 
20ften Februar 1843, 


Mir haben in Beziehung auf die Bekanntmachung des Königlichen Minifterii des Innern vom Sten 
d. M., die gehörige Veröffentlichung ber Gefege und Berordnungen, fo wie deren regelmäßige Aufbe— 
wahrung betreffend, für Unferen Berwaltungsbezirk die entfprecdhende Eröffnung an ſämmtliche Obrig- 
keiten erlaffen, weldye demgemäß unverzüglic dad Weitere verfügen und indbefondere auch die einzele 
nen Gemeindevorfteher mit näherer Anweiſung verfehen werden, um ben Zweck der getroffenen Anord⸗ 
nungen möglichft zu fichern. 

Hinfihtlih der Flecken aber ift ausbrüdlih von Und beftimmt worden, daß fie in der hie: 
figen Provinz nach ihrer Gemeinbeverwaltung den Borfchriften der $$. 7 und 9 bis 16 jener Minis 
fterials Befanntmadhjung ganz in berfelben Art, wie die Landgemeinden, unterliegen, 





(18.) Belanntmachung der Königlichen Landdroftei zu Hannover, die Betreibung 


bes Schiffslinienpfades an der Wefer mit Iofen Schiffszugpferden betreffend. 
Hannover, ben 22ften Februar 1843. 


Da Zweifel darüber entftanden find, ob und unter welchen Vorausſetzungen es verftattet ift, den 
Sciffslinienpfad am der Wefer innerhalb der Amter Syke, Weften, Hoya, Nienburg und Stolzenau 
mit loſen Pferden zu betreiben, fo hat Königliche Minifterium des Innern deshalb Folgendes be- 
fimmt : 

Die Betreibung des Linienpfades mit lofen Schiffözugspferden, fofern der Linienpfad nicht ein 
öffentlicher, d. h. der freien Benutzung ded Publicums zum Fahren und Bichtreiben unterworfener 
Weg ift, foll nur dann geftattet feyn, wenn die VBorfpannung der Pferde vor das Schiff oder die 
Abfpannung berfelben von diefem an einer Stelle geſchehen muß, zu welder Fein öffentlicher Weg 
führt und beziehungdweife nur von oder bi6 zu dem nächften öffentlichen Wege; 

felbft aber in diefen Fällen müſſen die Pferde ſtets von einem Schiffögefhworenen begleitet feyn, 
welcher dabei diefelben Obliegenheiten wie bei ber Begleitung eines mit Pferden gezogenen Schiffs 
bat, und foll der gegen obige Vorſchrift handelnde Schiffer oder Pferdetreiber, außer dem Erfage des 
etwa verurfachten Schadens, in eine Strafe von 1 Rthle, für jedes Pferd verfallen. 

Für die Begleitung erhält der Schiffögefhworene eine von dem Schiffer zu zahlende Vergü— 
tung von 4 Ggr. für jede halbe Stunde ded Hin- und Rückweges. 
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(19.) Bekanntmachung der Königlichen General-Direction der indirecten Steuern 
für den zum Zollvereine gehörenden ſüdlichen Theil des Amts Fallersleben, 
die Landſtraßen im Grenzbezirke betreffend. Hannover, den 22ſten Februar 
1843. 


Da im $. 2. des durch die Königliche Verordnung vom 2öften December 1841 für den an ben 
3ollverein angefchloffenen füdlihen Theil des Amts Falleröleben publicirten Gefeges über den Waffen« 
gebrauch der Grenz» Auffichtsbeamten hinfichtlid der bewohnten Orte und Landftraßen eine Befchrän- 
kung des Waffengebrauchs vorgefchrieben ift, darüber aber Zweifel entftanden find, welche Wege im 
Grengbezirke des gedachten Landeötheild zu den Landftraßen gehören; fo wird hiedurch zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß folgende Wege im Sinne der allgemeinen Chauffee- Ordnung vom 30ften 
April 1924 für Landftrafen angenommen werden müffen: 

1) von Mörfe über Heiligendorf und Reindorf, 

2) von Wolfsburg durch das Laagholz über Mörfe bis zur Landesgrenze auf Flechtorf, 

3) von ber Landesgrenze über Barnflorf und Hattorf ebenfalld auf Flechtorf und 

4) von der Landeögrenze über Almke und neben Reindorf auf Ochfendorf. 


Hannover, ben 22ften Februar 1843. 


Königliche General: Dirertion der indirecten Steuern. _ 
Dommes. 
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III. Abtheilung. M 3. 


Geſetz- Sammlung 


für daß Königreihb Hannover. 





Sabrgang 1843. 





Inhalt. 


Bekanntmachung, Ausſchreiben und Gemeiner Beſcheid: Die Berechnung von Reiſekoſten der 


(20.) 


Beamten in Criminalſachen; — bie Abloͤſung der den Kirchen, Prediger⸗, Schul: und fonftigen 
geiftlichen Stellen, auch milden Stiftungen im Lande Hadeln zuftehenden grund: und gutäherrlichen 
Rechte; — die Befriftungen in den bei der Juſtiz-Canzlei in Göttingen verhandelten Proceßfachen ; — 
Mittyeilung eines Audzuges der Dienftbotens Ordnungen; — die von ben webenden Einwohnern 
zu gebraucyenden Webekaͤmme oder Blätter; — die Atzungskoſten der Trandportgefangenen; — 
die Revifion der Oftfriefiihen Brandverficherungd » Katafter; — die Berechnung der Gebühren für 
die Über angemeldete Privat: Feuerverfiherungen auszuftellenden Befcheinigungen; — den Preis 
der Blutegel für den Landbrofteibezirt Osnabrüd betreffend. 
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Ausſchreiben der Königlichen Landdroſtei zu Lüneburg an die Ämter und 
Amtsvoigteien des Landdroſtei-Bezirks, Die Berechnung von Reiſekoſten der 
Beamten in Criminalſachen betreffend. Lüneburg, den Iſten März 1843. 


Durch Unfer Ausfchreiben vom 1Oten Februar 1841 find die bisher zur Anwendung gelommenen 
Grundfäge wegen Berechnung ber Reifeoften der Beamten in Criminalſachen zufammengeftellt worden. 


Wenn nun dieſe Beftimmungen zu mehrfeitigen Recdamationen Veranlaffung gegeben haben 


und es ſich daher ald mwünfchenswerth barftellt, eine allgemeine, die Angelegenheit auf eine zufrie⸗ 
denftellende Weife regelnde Vergütungbnorm feflzufegen; fo iſt beftimmt worden, daß den Beamten 
künftig und bis auf weitere Berfügung für ihre in Criminalſachen zu machenden Reifen ohne Rüd. 
fiht auf die Art und Beife, wie felbige befhafft worden, nad Analogie der pos. 
161 der revidirten Untergerihtötare vom 13ten December 1834 folgende Vergütung zu Theil wer- 


den foll: 


Il. 


4 


[Ausgegeben zu Hannover, ben 1öten April 1843.] 


1) 
2) 


3) 


5) 
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für jede Meile der Entfernung vom Sitze des Gerichts 19 8 gg, ohne daß auf Pferde⸗ 
futter und dergleichen, namentlih auf Erftattung von Auslagen für Brüden-, Chauffees, 
Wege, Pflafter- und Fährgeld irgend ein Anſpruch gemacht werden darf; 

für die Rüdreife darf nur alsdann baffelbe wie für die Hinreife berechnet werden, wenn 
fie nicht an demfelben Tage Statt findet, erfolgt fie an demfelben Tage, fo wird dafür 
nur die Hälfte, alfo 16 996 für die Meile, vergütet. 

Sollte die Entfernung von dem Orte ded Gerichtd nur 4 Meile oder darunter betragen, 
fo wird für Hin» und Rüdreife vergütet 1«P, und bei Entfernungen, weldye mehr als 
eine halbe Meile betragen, ift die Berechnung verhältnigmäßig nad) Biertelmeilen zu 
machen. 

Würde der Beamte an einem Tage verfchiedene Gefchäfte an demfelben auswärtigen Orte 
vorzunehmen haben, fo dürfen nicht für jedes derfelben, fondern nur einmal für ſämmt— 
liche Gefchäfte Reifefoften berechnet werden. Betreffen die Geſchäfte verfchiedene —— 
gen, fo find die Reiſckoſten auf dieſe gleichmäßig zu vertheilen. 

Werden an einem Tage Gefchäfte an verſchiedenen auswärtigen Orten vorgenommen, fo 
find die Reifekoften nicht nach jedem Orte vom Site des Gerichts ab, fondern von Ort 
zu Ort zu berechnen, 


6) Für mehrere Beamte (wohin auch gehört, wenn ein Beamter in Begleitung eines Amts— 


7) 


5) 


auditord reifet) dürfen die Reiſekoſten nicht mehrfach berechnet werden, fondern fie werden 
nur einfach vergütet, dad Perfonale mag getrennt oder zufammen die Reife machen, auch 
wenn die Beamte an verfchiedenen Orten wohnen. Für die Fälle jedoch, wo einem Beam- 
ten geftattet ift, feine Wohnung an einem vom Amtsfige entfernten Orte zu nehmen, bes 
halten Wir Uns vor, ben Umftänden nach befondere Beſtimmungen hinfichtlidy der Vergü— 
tung für Reifen in Griminalfachen zu treffen. Bon dem etwa requirirt werdenden auß- 
märtigen Beamten fönnen bie Reifefoften von dem Eike feines Amts angerechnet bis zum 
Beflimmungdorte oder bis zu einem andern Orte, woofelbft er mit dem Inquirenten zus 
fammentreffen und die Tour gemeinschaftlich fortfegen kann, berecynet werden. 

Für diejenigen Fälle, wo in Gemäßheit Unferer an einzelne Ämter erlaffenen befonderen 
Berfügungen vom 10ten Februar 1841 die Benugung der Dienftfuhren zu den Reifen der 
Beamten in Griminalfachen fortbeftehen bleiben foll, werden dem betreffenden Beamten die 
wirflih aufgewandten Koften an etwaiger Miethe für den Wagen, an Pröven für Die 
Dienftfuhren, an Weg:, Brücken-, Fährgeldern ıc. erftattet. 

Die hinſichtlich der Liquidation von Diäten in Unferem Ausfchreiben vom I0ten Februar 
1841 aufgeftellten Grundfäge bleiben unverändert. 
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ca1. ) Ausfcpreiben des Königlichen Gonfiftorii des Landes Hadeln an fämmtliche 
Prediger, Proviforen:Eollegien und Verwalter ded Vermögens der Kirchen, 
. geiftlichen Stellen und milden Stiftungen, die Ablöfung der den Kirchen, 
Prediger:, Schul: und fonftigen geiftlichen Stellen, audy milden Stiftungen 
zuftehenden grund» und gutöherrlichen Rechte, die Leitung der darauf fich 
beziehenden Verhandlungen und die Verwaltung der Pe be: 
treffend. Dtterndorf, den Ifien März 1843. 


Die in neuerer Zeit ſich mehrenden Anträge auf Ablöfung von grund» und gutöherrlihen Rechten, 
welche den Kirchen, geiftlichen Stellen und den der Aufſicht ded Königlichen Conſiſtorii unterrorfenen 
milden Stiftungen im Lande Hadeln zuſtehen, haben es erforderlich gemacht, einige allgemeine Vor⸗ 
fhriften zu erlaffen, um das kirchliche und geiftlihe Gut gehörig zu fihern und ein gleihmäßiges 
Berfahren herbeizuführen. Es wird daher unter Genehmigung des Königlichen Minifterii.der geift- 
lichen und LUnterrichtö = Angelegenheiten zur Nachachtung für alle diejenigen, welche e8 angeht, dab 
Nachſtehende angeordnet. 
Si. 

Die auf Abftellung eines grund- oder gutsherrlichen Rechts der Kirchen, Pfarren, Schulen, Verpflichtung 
Gantor- und Drganiftenftellen, auch Armen» und fonftigen milden Stiftungen, fofern folche der Su Abifunge 
Oberaufficht deb Königlichen Gonfiftorit unterliegen, ſich begiehenden Anträge find nach Maßgabe des is“ 
8. 270 der Ablöfungs» Ordnung vom 23ften Julius 1833 der Regel nad) zunächſt gegen die Pro- 
viforen » Gollegien oder die befonders angeordneten Verwalter von Stiftungen anzubringen. 

IH das abzuftellende Recht ald Befoldungdtheil oder auf ähnliche Weife verliehen, fo muß 
der Abſtellungsantrag gegen diejenigen gerichtet werden, welche mit der Aufficht über daſſelbe beauf- 
tragt find. 

$. 2. 

Die Proviforen »Eollegien oder die für einzelne milde Stiftungen befonderd angeordneten Ver— —— Fa 
walter haben in allen vorfommenden Ablöfungsangelegenheiten das Intereſſe der Firchlichen und geift: im Augemei: 
lichen Berechtigungen 'refpective allein oder unter Mitwirfung der etwaigen Nutznießer der abzuftele "" 
lenden Gerechtfame beſtens wahrzunehmen. 

$. 3. 

Ob wegen Erheblichkeit des Objects, oder wegen befonderer Beichaffenheit des abzuftellenden Busichun * 
Rechts, Sachverſtändige zuzuziehen find, bleibt dem pflichtmäßigen Ermeſſen der Proviſoren-Collegien digen. 
oder beſonders beſtellten Berwalter überlaſſen. 

g. 4. Berichts erſtat⸗ 
tung in zwei⸗ 


In Fällen, wo die Proviſoren oder Verwalter über bie bei dem Ablöſungöverfahren zu bes" Fznaften 
4* Fällen. 
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folgenden Regeln und Principien zweifelhaft find, haben biefelben die Entfcheidung des Königlichen 
Gonfiftorii zu erwirken. 
8.5. 
ee In allen Ablöfungsfachen wird jederzeit zuvor eine gütliche Vereinbarung über die Abftellung 


Handlungen. zu verfuchen feyn, und ift eine jede foldhe Vereinbarung bei der zuftändigen Ablöfungd » Commiffion 
oki Bars und bei der Obrigkeit des Pflichtigen anzumelden, welche legtere die etwa erforderliche Gonfirmation 


„tinbarungen. ertheilen wird, 
Eine ſolche gütliche Vereinbarung barf jedoch ohne Genehmigung ded Königlichen Confiftorii 
nicht abgefchloffen werden, daher fpäteftens vor dem definitiven Abſchluß unter Einreichung eines Ent: 
wurfs zum Ablöfungsrecefje darüber gutachtlic zur Erwirkung der Ratification zu berichten iſt. 


$. 6. 
— Steht die Ablöfung im Wege gütlicher Einigung nicht zu erwirken, und wird auf das for: 
Gommifiion. melle Berfahren vor ber Ablöſungs-Commiſſion provocirt, fo ift davon vor der Einlaffung auf bie 
Provocation eine Anzeige an Königliches Gonfiftorium zu machen, ferner auch vor definitiver Abgabe 
folder Erklärungen, welde auf die Feftftellung des Ablöfungs = Hquivalents wefentlihen Einfluß üben, 
zu weiterer Berfügung Bericht zu erftatten. 


$. 7. 
pr Die Ablöfungsrecefie find in allen Fällen von den Proviforen»Gollegien oder befonder& ange: 
—— ordneten Verwaltern milder Stiftungen im eigenen Namen zu vollziehen. 
— Bei Vollziehung derſelben iſt in Gemäßheit bes $. 341 der Ablöſungs-Ordnung eine doppelte 


Audfertigung für den berechtigten Theil zu beantragen, und nad) erfolgler Beftätigung des Ablöfungs- 
Commiffaird das eine Eremplar hieher einzufenden, dad andere dagegen in den Pfarr-, Kirchen« 
und Stiftungsarchiven forgfältig aufzubewahren und deſſen wefentlicher Inhalt in die betreffenden Kir— 
cheninventarien ober Lagerbücher an den geeigneten Stellen aufzunehmen. 


& 8. f 
ne en Bei Feftftellung der Vergütung für die abzulöfende Gerechtfame ift im Allgemeinen Folgen: 


quioalentd. deb zu beobachten: 


1) bei vorkommenden Ablöfungdanträgen ift vorzugsmeife dahin zu fireben, daß etwa vorhan— 
dene gegenfeitige ablösbare Rechte compenfirt werben. 


2) Es ift vorzugsweiſe dahin zu fireben, daß bie Renten als fefte und unveränderliche in 
Getreide ftipulirt werden; läßt fich jedoch dieſes nicht erreichen, jo muß ber Werth der 
abzuftellenden Präftation, falls diefe nicht etwa in firen Geldgefällen befteht, nad) Getreide 
audgemittelt werden, deſſen Geldbetrag fodann von 10 zu 10 Jahren, nad) dem Durd: 
fchnittöpreife der zunächft vorangegangenen 24 Jahre, berechnet und von dem SPflichtigen 
jährlich entrichtet wird, ($. 12 der Verordnung vom 10ten November 1831.) 


— U 


3) Landbabfindungen, wenn folde gefehmäßig verlangt werden können, find nur unter 
befonderd geeigneten Umftänden zu wählen, namentlich wenn dadurch ber Werth anderer 
dem berechtigten corpus juftehenden Grundbefigungen erhöhet, oder einem Kirdyen= ober 
Schuldiener die fehlende Benugung eined Gartend oder einer Wiefe verfchafft, oder wenn 
dad Land mit bleibendem Gewinne verpachtet, oder unter Vorbehalt einer a 
jährlichen Abgabe vortheilhaft wieder veräußert werden Fann. 
Bei Ablöfungen mittelt Capitalzahlung ift darauf zu fehen, daß die gewöhnlichen 
Binfen des Gapitald dem jährlichen Ertrage der abgeftellten Berechtigung möglichſt entfpre- 
den; daß hinſichtlich der Abtragung ded Gapifald gewiffe, und namentlich die landesübli- 
chen Fälligkeitstermine feftgefegt werden; daß, wenn ed nicht an Gelegenheit, dad Capital 
fofort zinsbar wieder unterzubringen, fehlt, mindeftens ein Theil deffelben ſogleich nach dem 
- Abfchluß des Receſſes baar eingezahlt werde, es fey denn aus befonderen Gründen rathfam, 
dad Ganze bei dem Pflichtigen ftehen zu laffen, und daß wegen des rüdftändig verbleiben: 
den Gapitalbetraged gehörige Sicherheit geleiftet, und das Erforderliche in die gerichtlichen 
Hypothefenbücher eingetragen werde. ($. 241 der Ablöfungs: Ordnung.) 


89. 
Da das für abgelöfete Kechte der Firchlichen und geiftlichen Stellen zc. gewonnene Xquivalent an he 
eben fo unveräußerlidy wird, als jene Rechte früher waren, fo finden dieſelben Grundfäge, welche Kauivalents. 


rückſichtlich der Alienationen der fraglichen Rechte zu befolgen gewefen wären, aud) auf dad Xquiva- 
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lent ihre Anwendung. 
§. 10. 

Die für abgelöſete Rechte einer Kirche, geiſtlichen Stelle, Schule oder ** aufkommenden —— — 

Adlöfungdcapitalien find in dem Inventario des berechtigten corpus unter paßlicher Rubrik und — 


Bemerkung der dafür audfalfenden Berechtigung aufzuführen, außerdem aber in der currenten Rede führung. 
nung gehörig zu vereinnahmen, gleidy wie deren Ausleihung dafelbft wieder in Ausgabe zu brin 
gen ift. 
Im Monate Januar eined jeden Jahrd wird eine fpecielle Nachweifung der im abgelaufenen 
Jahre vereinnahmten Ablöfungscapitalien und der Art ihrer Verwendung von den Proviforen = Goller 
gien und Stiftungsverwaltern aufgeftellt und dem Königlichen Confiftorio vorgelegt. 


g. 1. 


Die Binfen von Ablöfungscapitalien, fo wie die ftipulirten Wblöfungsrenten fliegen in die 8 
Hauptrechnung des betreffenden corpus und find nur in dieſer zu vereinnahmen, ausgenommen, 
wenn die Nutzung des abgelöfeten Rechts als Befoldungätheil oder dem ähnlich verliehen war, in 
welchen Falle diefelben dem berechtigten Nußnießer zu übermweifen find, 
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$. 12. 
Beftellung der Die Berwaltung und Rechnungsführung über alle Ablöfungscapitalien, Binfen und Renten, 
— fo weit die legteren nicht den zeitigen Nutznießern zufallen, muß in der Regel, und wo nicht ganz be— 
ae sn, fondere Umftände eintreten, ohne fpecielle Vergütung von denjenigen beforgt werden, welche das übrige 
— Bermögen der Kirchen, geiſtlichen Stellen ꝛc. zu verwalten und zu berechnen haben. ine beſondere 
Gautionsbeftellung wird im Allgemeinen von ihnen nicht zu fordern feyn. Sollte ſich diefe jedoch 
in einzelnen Fällen ald nothwendig darftellen, fo hängt die darüber zu treffende Beflimmung von 
dem Königlichen Confiftorio ab. 
$. 13. 
Vorſichtsmaß⸗ Es iſt darauf Bedacht zu nehmen, daß die Ablöfungscapitalien ſelbſt wo möglich nicht in 
—— die Hände der Rechnungsführer gelangen. 
rer Zu dem Ende ift noch vor Vollziehung des Receffes feftzuftellen, in welder Maße das ein: 
gehende Capital zu verwenden, an melde Behörde, Caſſe oder Privatperfon es einzuzahlen ſey, und 
fönnen füglih in dem Receſſe die Pflichtigen, etwa bei Vermeidung doppelten Haftens, angehalten 
werden, feinem ald dem benannten Erheber Zahlung zu leiften. 

Läßt ſich indeß über diefen Punct bis zur BVollziehung des Receſſes ein definitiver Beſchluß 
nicht faſſen, und erſcheint es zugleich unthunlich, bis ſolcher erfolgt, das Capital dem Pflichtigen ver⸗ 
zinblich zu belaſſen, ſo haben die Proviſoren-Collegien oder Stiftsverwalter für deſſen einſtweilige ge— 
richtliche Aufbewahrung zu forgen, dafern nicht eine vorläufige unzweifelhaft ſichere Ausleihung thun- 
lich befunden werben follte. 

Wegen derartiger befinitiver oder proviforifcher Verfügungen ift jederzeit die Entfchließung des 
Königlichen Confiftorii aubzuwirken. 

g. 14. 
u bei Über die Art einer zweckmaͤßigen Verwendung der Ablöfungscapitalien.. zum bleibenden Bor« 
ter Abtöfunge: theil de& berechtigten corpus dienen ald Anleitung folgende Bemerkungen: 
— 1) in der Regel wird e8 zwedmäßig ſeyn, die disponiblen Ablöfungscapitalien zur Ablöſung 
derjenigen grund⸗ und gutöherrlichen Laften zu benußen, weldhe dem in Rede ftehenden 
Inftitute etwa obliegen. 
Sind ſolche Laften nicht vorhanden, fo wird 
2) die verzinsliche Unterbringung der Ablöfungscapitalien unter gehöriger Anwendung der 
auf Sicherung der Anleihen und auf prompten Zinsgenuß abzwedenden Borfichtömaßregeln 
gewöhnlidy die angemeffenfte Nugungsart abgeben. 

3) Mehrere Ablöfungscapitalien, welche derfelben Kirche, berfelben Stiftung ıc. an— 
gehören, find thunlichft zufammenzuziehen und in einer ungetrennten Summe zu belegen. 
Die Audleihung gefchieht übrigens auf den Namen der Gaffe, in welcher fie verrechnet 
werden. 
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4) Die Frage, ob ed räthlih ſey, mit den Ablöfungscapitalien Länderei anzukaufen, wird 
nah Maßgabe eines jeden einzelnen Falls entfchieden werden müffen, und find dabei ähn- 
liche Rüdfihten zu nehmen, wie fie hinſichtlich der Wahl einer Landabfindung im $. 8. 
M 3, fid) angedeutet finden. 
&. 15. 

Die Proviforen= Eollegien und die für einzelne milde Stiftungen etwa befonders beftellten 
Verwalter, fo wie die Inhaber geiftlicher Stellen haben vorfiehende Inftruction auf das Genauefte 
zu befolgen, auch die unter ihrer nächften Aufficht ftehenden Rechnungsführer zu "deren ftrenger Be— 
obachtung anzuhalten. 

Künftige, den Umftänten nad, nothwendige Abänderungen bleiben refervirt, und foll das ger 
genmwärtige Ausfchreiben in die dritte Abtheilung der Gefeh- Sammlung eingerüdt werden. 





(22.) Gemeiner Befcheid der Königlichen Juſtiz-Canzlei zu Göttingen, die Be- 
friftungen in den bei felbiger verhandelten Proceßſachen betreffend. Göt- 
tingen, ben 3ten Mär; 1843. 


Nachdem vielfältig wahrgenommen worden, daß von den Parteien, deren Sachwaltern und Procu— 
ratoren in den bei der hiefigen Königlichen Juftiz« Ganzlei verhandelten Proceffachen mit den erbete— 
nen Befriftungen ein nachtheiliger Mißbrauch getrieben wird, folder aber fernerhin überall nicht ge 
ftattet werben kann; fo werben fowohl die Parteien, ald auch ihre Sachführer und Procuratoren 
auf die gefeglichen Vorſchriften der Galenbergfchen Ganzleis Ordnung Tit. XL, des Juftizs Reglements 
vom Yaoften December 1718. 8. Xl., fo wie der gemeinen GanzleisBefcheide vom Sten Octo— 
ber 1766 und 7ten Januar 1814, zur genauen Beachtung derfelben verwiefen, und haben die 
Parteien in der Regel nur eine, höchſtens eine zweite Friftverlängerung zu gemwärtigen, dieſe jedoch 
nicht anderd, als wenn zuvor erhebliche Gründe zu deren Ertheilung ‚gebührend befcheinigt find. 

Für nicht gehörig unterftügte und daher zu verwerfende Friſtgeſuche, namentlich auch für Ge— 
ſuche um ſtillſchweigende Friſtverlängerung, iſt den Parteien und ihren Sachführern eine Koſtenver— 
gütung fernerhin nicht zu geſtatten, und ſoll dieſer gemeine Beſcheid in die dritte Abtheilung der 
Geſetz⸗ Sammlung eingerückt werden. 





Schluß. 
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(23.) Ausſchreiben der Königlichen Landdroſtei zu Hannover an ſämmtliche Ämter, 
Klofterämter und Gerichte, die Mittheilung eined Auszuges der Dienftbo= 
ten: Ordnungen betreffend. Hannover, den Iten März 1843. 


Da die Borfchriften der Dienftboten «Ordnungen hin und wieder in Bergefenheit gerathen find, fo 
haben Wir befchloffen, einen Auszug bderfelben fämmtlichen Ämtern, Slofterämtern und Gerichten zu- 
gehen zu laffen, und erfolgen bavon — Eremplare hieneben. . 
Diefe find der Gefeh- Sammlung glei zu vertheilen, zu publiciren und mit ber Geſetz⸗ 
Sammlung auch von den Gemeinden aufzubewahren. 
Für die Bekanntwerdung biefer Anordnung ift thunlichft zu forgen, damit jeder Unterthan ſich 
über die wegen des Dienftboten » Berhältniffes beftchenden Borfchriften Auskunft zu verfchaffen weiß. 


ud 3 ug 
\ aus der Königlich Hannoverfchen 


.Dienfiboten:Ordbnuung 
vom 2dften März 1732. 


Zu Bermeidung alled unter den Dienfiboten biöher eingerifjenen Mißbrauchs ift verorbnet worden: 
g. 1. 

Zuvorderft find alle und jede Dienftboten ernſtlich erinnert, daß fie ſich gegen ihre Herrfchafe 
ten jederzeit getreu, gehorfam und unverbroffen bezeigen und ſich allſtets nüchtern, ehrbar und züchtig 
aufführen; maßen widrigenfall® und da fich ein dergleihen gegen feine Herrfchaft mit ungeftümen 
groben Reden und widerfpenftigen Bezeigungen, oder gar mit bedrohlichen Worten vergehet, folches 
freche Gefinde, nad) Befchaffenheit derer Umftände, mit einigen Tagen Gefängnig bei Waſſer und 
Brot, oder im lebtern Fall derer Drohmworte, nad) Befinden mit viel härterer Strafe, und wohl 
mit der Karren und dem Zuchthauſe beftrafet werben foll, Geftalt dann denen Obrigfeiten insgemein 
ernftlich anbefohlen ift, auf Anfuchen derer Herrfchaften ohne einige Weitläuftigkeit denenfelben in Cö— 
ercirung unartiger Dienftboten die Hand zu bieten. 

$. 2. 

Dienftboten, die dadjenige nicht verftehen, fo fie zu verftehen fich gerühmet, follen zu aller 
Zeit abgefchaffet werben können, und follen dieſelben weiter feinen Lohn, ald nach Proportion der 
Zeit wirklich geleifteten Dienfted, zu fordern berechtigt feyn. 


— — 
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8. 3. 

Um damit die bisherige Unordnung der Auf und Losfündigung der Dienſte vermieden werde, 
fo find zu gewiffen Mieth und Losfündigungd= Zeiten die vier Quartale, Oftern, Johannis, Micha— 
elis und Weihnachten folchergeftalt beftimmt, daß vierzehn Tage vor folhem Termino die Lobkündi— 
gung von der Herrfchaft dem Gefinde, und hinmwiederum vom Gefinde der Herrfchaft gefchehe, wel- 
chenfalls nad) Ablauf des folgenden Vierteljahr die Dienftboten respective auf Oftern, Johannis, 
Michaelis oder Weihnachten entlaffen werden, die Vermiethung an fi aber ſoll bei einer Dienftmagd 
. in ber Stadt wenigftend auf ein halb und bei einem Bedienten oder Ancht auf ein ganzes Jahr 
gefchehen, und wenn mit Ablauf der ftipulirten oder hierdurch feftgefegten Dienftzeit vierzehn Tage 
vor dem Quartald-Termine von der Herrfchaft oder dem Dienftboten die Losfündigung nicht gefchiehet, 
fo ift die Herrfchaft die Dienftboten annoch respective ein ganz oder halbes Jahr zu behalten, oder 
die Dienftboten eben fo lange Zeit nod) zu bleiben verbunden, es wäre dann, daß ratione deſſen, 
wad in diefem Art. verordnet worden, der Brotherr mit denen Dienftboten deöfalld anders fich ver- 
gleiche. 

8. 4. 

Jedem Dienftboten ift ein Zeugniß über feine Aufführung auszuftellen und wer ohne ein fol- 
ed einen Dienftboten in den Dienft nimmt, foll nad Beſchaffenheit des Vermögens mit zwei bis 
vier und mehren Thalerm beftraft werben. 

Hat ein angehender Dienfibote vorher noch nicht gedient, fo muß er ein Zeugniß von der 
Ortsobrigkeit beibringen und auferdem befcheinigen, daß die Eltern oder Vormünder darin willigen. 
Wer fchon einmal gedient hat, bedarf diefes Gonfenfes nicht, fondern nur ein Zeugniß der frühern 
Dienſtherrſchaft. 

55. 

Würde Jemand wiſſentlich von feiner Dienftboten Treue und Wohlverhalten ein unwahres, 
unbegründetes Zeugniß geben, foll derfelbe dafür in eine willführliche anfehnliche Geldftrafe verfallen 
feyn. 

$. 6. 

Wenn der Dienftbote dad Miethgeld genommen, muß er in Dienft fommen. Stellt er fich 
entweder nicht zur gebührenden Zeit, al binnen den nächften zwei oder drei Tagen resp. nad 
Oſtern, Johannis, Michaelis und Weihnachten, oder ohne erhebliche Entſchuldigungen für ſich zu 
haben, gar nicht ein, fo foll er für jeden verfäumten Tag dad bezahlte Zagelohn ſich fürzen laffen, 
auch noch, wenn er gar ausbleibt, mit einer proportioniclichen Gefängnißftrafe bei Waſſer und Brot 
belegt werden und nichtö deftoweniger durch Imangsmittel auf Verlangen der Dienſtherrſchaft ange 
halten werden, in den Dienft zu treten oder den Schaden zu erftaiten. 

II. 5 
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$. 7. 

Wenn dem Gefinde eine hinlängliche Behinderung, nicht in Dienft zu treten, als Krankheit, 
eine nach der Vermietung allererft gefchehene wirkliche und conftitutionsmäßige Eheverlobung, ober 
ſonſt bevorfichendes Glück, welche Sache feinen Verzug litte, zuftiche, fo foll foldes dem Brotherrn 
davon ungefäumte Nachricht geben, damit felbiger allenfalls nad einem andern Dienftbofen fi in 
Zeiten umbören könne, ober foll, da der Brotherr dies lieber wollte, einen andern tauglichen Dienft- 
boten an feine Stelle fhaffen, und eher feine Loblaſſung nicht zu gewärtigen haben. 


8. 8. 
Wer fich bei zweien Herren verfpricht, muß demjenigen, welcher zuerft Miethgeld gegeben, ben 
Dienft halten und den andern entſchädigen; und foll überdem mit einigen Tagen Gefängniß bei Waſ— 
fer und Brot beftraft werden. 


$. 9. 
Wer ſich nad; gehöriger Auffagung und Vermiethung bei einer neuen Herrfchaft bei der alten 
Herrfchaft aufs Neue anheifhig macht, muß zu der neuen Herrfchaft gehen. 
$. 10, 


Ber wiſſentlich Jemanden, der ſich ſchon anderwärts verfagt hat, ich foll mit zwei bi& 
drei und mehreren Thalern beftraft werben. 


& 11. 
Wenn ein Dienftbote auch aus gegründeten Urfachen, jedoch eigenmächtig und unangemeldet 
bei ordentlicher Obrigkeit, vor Ablauf der Miethzeit aus dem Dienfte tritt, derfelbe ift mit einer pro= 
portionirlihen Gefängnißftrafe zu belegen. 


$. 12. 
Geht aber der Dienftbote aus Frevel und Muthwillen vor Ablauf der Dienftzeit aus bem 
Dienfte, fo foll er mit gefchärfter Gefängnifftrafe bei Waffer und Brot belegt und durch Zwangs- 
mittel genöthigt werden, die völlige Dienftzeit auszuhalten. 


$. 13. 
Ber einem Andern das Gefinde abwendig macht, foll mit einem bis zehn Thalern, * nach 
Befinden höher beftraft werben, 


$. 14. 

Diejenigen, welche dad Gefinde im Böfen, Widerfeglichkeit und Ungehorfam beftärten ober 
dazu verführen, die Dienftboten, welche ſich gegen ihre Herrſchaft zur Widerfeglichkeit verbinden, Dienft- 
boten, welche ſich betrinfen und im ihrer Herrfchaft Wohnung ſich ſchelten und ſchlagen, follen beftraft 
werben. 


Die Dienftboten haben ihrer Herrfhaft in allen Stüden Treue zu bezeigen, allen Schaden 
der Herrfchaft nach Bermögen abzuwenden, Feine Eßwaaren Andern zuzufteden und alle vorfallende 
Arbeit zu verrichten. 


$. 16, 

Und da ferner die tägliche Erfahrung lehrt, daß das Gefinde mit Feuer und Licht öfters fehr 
unachtſam umgeht, auch mannichmal bei Ausrichtung der anbefohlenen Gefchäfte aus bloßem Frevel 
und Muthwillen feiner Herefchaft Schaden zufügt; fo ift allen und jeden Dienftboten, bei Vermei— 
dung unnachbleiblicher ſchwerer Strafe, anbefohlen, auf Feuer und Licht forgfältige Acht zu geben, und 
ſonderlich in denen Ställen und auf denen Höfen mit offener Leuchte nicht zu gehen; wie denn anges 
regte Dienftboten den aus Frevel und Muthwillen ihrer Herrſchaft verurfachten Schaden wieder gut 
zu machen und zu erftatten fchuldig feyn follen; geftalten wenn auch nur durch Berwahrlofung des 
Gefindes ein Unglüd entftände, das Gefinde nicht nur ebenfalld den dadurch ihrer Herrſchaft zuge— 
zogenen Schaden, fo viel in des Gefindes Bermögen, zu erflatten fhuldig feyn, fondern auch nad) 
Beſchaffenheit derer Umftände mit harter Leibeöftrafe belegt werden ſoll. 


$. 17, 

Was einem Gefinde im währenden Dienft zu bewahren anvertrauet wird, muß ed getreulich 

wieber liefern oder darthun, daß es ohne fein Berfchulden verloren und abhanden gebracht, im widris 
gen Falle ift die Herrſchaft befugt, den Werth des Abgängigen an des Gefindes Lohn abzuziehen. 


g. 18. 

Es follen die Dienftboten ihre Treue nicht nur darin bezeigen, daß fie nicht wirklich etwas 
entwenden, ſondern auch darin, daß fie allen Schaden nad) Vermögen abwenden, was fie für die 
Herrfchaft zu kaufen oder zu verfaufen haben, aufs genauefte bedingen und befimöglichft verfilbern, 
ohne für fi oder Andere dabei einen Bortheil zu machen. Würden fie aber, was abgedungen wird, 
oder von dem gelöfeten Gelde etwas für fich behalten, dem Brotheren mehr oder weniger anrechnen, 
als fie dafür gegeben oder befommen, weniger am Gewichte bringen, ald ihnen befohlen und fie ans 
gegeben, oder auf einige andere Weiſe die Herrſchaft verkürzen; follen die Übertreter nebft Erftattung 
des Schadens mit arbitrarifcher Gefängnißftrafe und nad Befinden bei Waffer und Brot belegt wer 
den. Wie denn aud dem Gefinde verboten ift, wenn es ſich beim Zifche gefättiget, das übergeblie- 
bene Brot, Sped, Würfte ıc. mitzunehmen, und ſolches ihrem Anhang und Freunden zuzufteden, bei 
willtührlicher ernfter Beftrafung. 

&. 19, . 
Alle Dienfiboten männlichen und weiblichen Geſchlechts müſſen diejenige Arbeit, fo bei ber 


Herrfchaft, in deren Dienfte fie ſich begeben haben, vorfallen und zu verrichten von ihr befohlen wird, 
. 5* 
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mit möglichftem Fleiß und volllommener Treue ausrichten; geftalt fie dann obgedachter Maßen, was 
fie aus Muthwillen oder aus Eigenfinn verdorben oder verderben laffen, zu bezahlen fchuldig feyn 
follen. 

§. 20. 

Dagegen find aud die Herrfchaften ernſtlich angewiefen, daß fie ſich gegen ihre Dienftboten 
ſolchergeſtalt bezeigen, wie e8 chriftlich, recht und gleich ift, und fie e8 vor Gott und ihrer Obrigkeit 
zu verantworten ſich getrauen; von benenfelben Feine übermäßige Arbeit fordern; ihnen genugfame, 
an jedem Orte übliche und gar gefochte Speifen reichen; verfprodyenen Lohn und Kleidung richtig 
allftetS geben, und fie ohne erhebliche Urfache vor ber Zeit nicht abfchaffen. Würde aber ein Herr 
fein Gefinde vor gänzlihem Ablaufe der Dienftzeit ohne erhebliche Urſache abſchaffen; foll er ſchuldig 
feyn, felbigem den vollen Lohn wegen ber rüdftändigen Zeit zu geben. 


Auszug 
aus der Verordnung vom Iſten Julius 1815, 


db ie Dieuftboten 
betreffend. 


Nachdem aus mehreren Provinzen der hieſigen Lande, namentlich aus den Elbgegenden, beſchwerend 
zur Anzeige gekommen: 
wie unter den Dienſtboten allerlei Unordnungen, Zügelloſigkeiten und widerſpenſtiges Be— 
tragen gegen ihre Brothertſchaft die Zeit her eingeriſſen, 
und Wir folchen gerechten Befchwerden, wenngleih in den meiften Fällen darunter ſchon durch An— 
wendung ber für die hiefigen ande der Dienftboten halber ergangenen Berordnung vom 2Sften März 
1732 gefteuert werden mag, in Zeiten abzuhelfen, für nöthig erachten; fo verordnen Wir demnad), 
wie folgt: 

I. Im Allgemeinen wird fowohl den Dienftboten aller Art, ald auch den Brotherrfchaften 
jeded Standes die genaue Befolgung der Dienftboten» Ordnung vom 28ſten März 1732 wiederholt 
zur Pflicht gemacht, und werden fämmtliche Ortsobrigfeiten hiedurch angerwiefen, für die Aufrechthals 
tung jener Verordnung Sorge zu tragen, und in vorkommenden Fällen darnach zu erkennen. 

I. Sollen alle Dienftboten auf dem platten Lande wie in den Städten und Zleden, ohne 
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Unterſchied, während der Dauer ihrer Dienſtzeit, am Sonnabend bis zu eingenommenem Vesperbrod, 
an den übrigen Werfeltagen der Woche aber den ganzen Tag über bei ber ihnen aufgetragenen Ars 
beit verharren und bei diefen täglichen Dienflverrichtungen bie Vorſchriften ihrer — — mit 
gebührender Folgſamkeit beobachten. 


III. Ohne Vorwiſſen und Erlaubniß der Brotherrſchaft darf kein Dienſtbote, ſo wenig an 
Werkeltagen, als an Sonn⸗, Buß- und Feſttagen, das Haus feiner Brotherrſchaft zu irgend einer 
Tages- oder Abendzeit verlaſſen, um Privatgeſchäfte zu beſorgen, oder feinem Vergnügen nachzuge— 
hen. Jedoch haben auf der andern Seite die Brotherrſchaften ihren Dienſtboten den Urlaub zu noth— 
mwendigen eigenen Gefhäften und an Sonn» und Fefltagen zu deren Erholung ohne gerechte Urfache 
nicht zu verfagen. 

IV. Sollen dennody alle Dienfiboten, welche aud mit Bormwiffen und Einwilligung ihrer 
Herrfchaft, entweder an Werkeltagen nad) vollendeter Arbeit, oder an Sonne, Buß- und Fefitagen 
nad) geendigtem Gottesdienfte, aud dem Haufe fid) entfernen, um erlaubten Privatgefchäften oder Ber: 
gnügungen nadjzugehen, jedesmal des Abends vor zehn Uhr wieder zu Haufe feyn. 


V. Diejenigen Dienftboten, welche gegen bie in vorftchenden Artifeln 2, 3 und 4 enthal« 
tene Vorſchtift ungehorfamlid) handeln, follen von den refpectiven Obrigfeiten mit einer, nad) den 
vorfommenden Umftänden jederzeit zu ermäßigenden Gefängnißftrafe von vierundzwanzig Stunden bis 
zu adıt Tagen belegt werben. 


VI. Diejenigen aber, welche gegen die Befolgung diefer Verordnung Andere erweislic aufs 
reizen und firafbare Verbindungen foldyerhalb veranlaffen und befördern, follen als Zumultuanten in 
Griminalunterfuchung gezogen und, dem Befinden nach, mit Karren» oder Zuchthaudftrafe belegt 
werben. 

Da endlid auch 

VI. zue Anzeige gefommen, daß manche Dienftboten fi nicht entblödet, bei Eingehung 
ihres Dienftbotencontracts fi) dad nächtliche Auslaufen mit auszubedingen; fo ſollen Fünftighin dies 
jenigen Dienftboten, welche der Brotherrfchaft eine ſolche Elaufel zu proponiren wagen, fofort mit 
dreitägiger Gefängnißftrafe, die Dienſtherrſchaften aber, welche diefelben annehmen, mit einer Geld» 
bufe von zwanzig Thalern, wovon die eine Hälfte den Ortdarmen, die andere dem Denuncianten 
anheim fallen foll, belegt werben. 
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(24.) Ausſchreiben der Königlichen Landdroſtei zu Lüneburg an die Obrigkeiten 
des Landdroftei- Bezirks, wegen der von den webenden Einwohnern zu ges 
brauchenden Webefämme oder Blätter, deren Berfertigung und des Han: 
dels mit denfelben, insbefondere wegen Berechnung ber deshalb zu erfen- 
nenden Strafgelder. Lüneburg, den Gten Mär; 1843. 


Nachdem mit Genehmigung des Königlichen Miniſteriums der Finanzen und des Handels die nach 
Maßgabe der landdroſteilichen Bekanntmachung vom Iſten Februar 1837, wegen der von den weben⸗ 
ben Einwohnern zu gebrauchenden Webekämme oder Blätter, deren Berfertigung und des Handels 
mit benfelben, erfannt werdenden Geldfirafen — nad Abzug der Denuncianten-Antheile — ber 
Hauptleggegeldscaffe zu Hildesheim zur Berechnung und Einnahme überwiefen worden find, fo 
weifen Wir die Obrigkeiten damit an, in vorfommenden Fällen hienady zu verfahren. 





(25.) Ausfchreiben der Königlichen anddroftei zu Lüneburg an die Ämter und 
Amtövoigteien des Landdrofteis Bezirks, die Atzungskoſten der Transportges 
fangenen betreffend. Lüneburg, den 13ten März; 1843. 


Zur Berhütung von Zweifeln eröffnen Wir den Königlihen Amtern und Amtsvoigteien des hiefigen 
Bezirks, daß ed bei Erlaß Unſeres Auöfchreibens vom Öten Januar d. 3. nicht beabfichtigt ift, die in 
dem Audfchreiben der vormaligen Königlichen Cammer vom 2ten April 1822 sub I. b. hinſichtlich 
der Atzungskoſten der Zransportgefangenen enthaltene Beftimmung aufzuheben, und verfteht es ſich 
demnad von felbft, daß die Gefangenwärter den auf dem Transporte befindlihen Gefangenen bie 
vorfchriftsmäßige warme Koft nur dann zu verabreichen brauden, wenn die den letzteren zu ihrem 
Unterhalte ausgefehten Atzungskoſten nicht bereits verwandt find, worüber bie N fi bei 
der Ankunft der betreffenden Gefangenen werben vergewiffern müffen. 





(26.) Auöfchreiben der Königlichen Landdroftei zu Aurich an fämmtliche Obrig- 
. feiten der Provinz, die Revifion der Brandverfiherungs-Katafter betreffend. 
Aurich, den 22ften Mär; 1843. 


In Gemäßheit de $. 14. der am IOten Julius 1832 erneuerten Berordnung, die Feuerfchaben- 
Berfiherungsgefellfhaften des Fürftenthums Oftfriesland und des Harrlingerlandes betreffend, ift im 
Laufe diefed Jahrs wiederum eine Revifion der Katafter vorzunehmen, wobei folgende allgemeine Grund» 
fäge zu beobachten find. 

l, 

Die Revifion ſämmilicher verſicherter Gebäude gefchieht vorfehriftsmäßig durch ein Mitglied der 
obrigkeitlichen Behörde, unter Zuziehung eines obrigkeitlid zu beflimmenden und, Falls er nicht ſchon 
‚in Eid und Pflicht fteht, zu beeidigenden Zimmer» und Maurermeifters, 

2. 

Bei der Wahl des zuzuziehenden Zimmer⸗ und Maurermeifters hat die Obrigkeit mit befon« 
derer Sorgfalt auf deffen völlige Qualification zu fehen. Es bleibt ihr überlaffen, diefen Werkver⸗ 
ftändigen eine angemefjene Inftruction zu ertheilen. 

3. 

Der Termin zur Revifion ift in jeder Gemeinde zeitig vorher öffentlich befannt zu machen, 
und den Intereffenten dabei zu eröffnen, daß ihnen unbenommen fey, ihr Interefje entweder felbft, 
oder durch den Drtvorfteher, oder durch einen gemeinfchaftlihen Bevollmächtigten im Termine wahr» 
zunehmen. 

4. 


Der Hauptzwed der Revifion ift, die Geſellſchaft vor den Gefahren einer Berfiherung über 
den wahren Werth der Gebäude zu fichern. 

Da aber nad) der obenerwähnten Verordnung vom 10ten Julius 1832 8. 4. jeder Eigen- 
thümer verpflichtet ift, fein Gebäude wenigftens bis zu + des tarirten Werthes zu verfichern; fo ift mit 
biefer Revifion auch der Zweck verbunden, die Erhöhung der zu niedrigen Berfiherungsfummen zu 
bewirken. 

5. | 

Sollte bei der Revifion gefunden werden, daß Gebäude verfichert worden, deren Aufnahme 
nad $. 8, der Verordnung unftattnehmig ift, fo muß dies im Protocolle bemerkt werden, und «6 
find zugleich die betheiligten Perfonen darauf aufmerffam zu maden, daß eine folde Berficherung 
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durchaub nichtig ſey und aus derſelben niemals ein Entſchädigungsanſpruch gegen die Verſicherungs— 
geſellſchaft hergeleitet werden könne. 

Übrigens verweiſen Bir zu $. 8. MM 1. der Verordnung auf Unſer Ausfchreiben vom Yten 
September 1833, wonach jenes Verbot der Aufnahme lediglih nur auf Windmühlen nebft den dazu 
‚gehörigen Häufern und fonftigen Gebäuden, nicht aber auf Roß- und Handmühlen zu beziehen ift, 
und wonach alle, weniger ald 96 Fuß von einer Mühle entfernte Wohnhäufer und Gebäude von ber 
Aufnahme nicht außgefchloffen find, wenn diefelben zu der betreffenden Mühle nicht gehören. 


6, 


Bei der Revifion eined jeden einzelnen Gebäudes ift deffen Grundfläche zu vermeffen und im 
Protocolfe zu bemerken. 

7. 

Bei der ſummariſchen Abſchaͤtzung darf nur der zeitige Werth berückſichtigt werden, welcher 
durch einen Brand verloren gehen kann, und es dürfen (in Übereinſtimmung mit der Verordnung 
8. 5.) die Bauſtelle, deren Lage und Beſchaffenheit, Befugniſſe und Gerechtigkeiten nicht mit in An« 
ſchlag gebradyt werben. 

Nach Maßgabe Unferes Audfchreibens vom 19ten October 1812 find von den Fundamenten 
nur die über der Erde befindlichen und die Kellermauern, beide Theile aber aud) ſtets, und eben fo 
in allen Fällen die in den Gebäuden befindlichen Regenwafferbaden und Brunnen mit abzufchägen, 
fo daß hierunter durch die bevorftehende Katafterrevifion nunmehr innerhalb der ganzen Provinz eine 
völlige Gleichförmigkeit bewirkt wird. Die f. g. Binnenwarfe werden ald außer dem Haufe befind: 
lich angefehen. 

8, 

Über die Revifion felbft, welche ftet unter Vergleihung des jetzigen Katafterd gefchieht, iſt 
in jeder Commüne oder Bauerfchaft ein tabellarifches Protocoll nad dem von hieraus den Obrigkeiten 
mitzutheilenden Formulare aufzunehmen. 

Die Revifion ift nad) der Nummernfolge des Brandkataſters vorzunehmen und nad diefer 
Nummernfolge in dad Protocoll einzutragen. 

Die in dad Revifionsprotocoll eingetragene Tarationsfumme foll zugleich ald Fünftige Verſi— 
herungsfumme angefehen werden und gelten, falld von dem Eigenthümer vor dem Schluſſe des 
Revifionsprotocolls cin Anderes nicht beantragt wird. 


9. 


Diefes Protocoll ift bei dem Ortsvorſteher ober einem andern von ber Obrigkeit zu beflimmens 
den Einwohner eine genügende Zeit lang offen zu legen. Daß foldyes gefchehen, ift öffentlich bekannt 
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zu machen, und es find alle diejenigen, welche Erinnerungen gegen die neuen Anfäge zu machen ha— 
ben, aufzufordern, an zu beflimmenden Zagen oder binnen einer gemiffen Frift fich bei der Obrigkeit 
zu melden. 

Es wird angenommen, daß die ſich nicht meldenden Intereffenten diejenige Tarationsfumme 
als richtig und verbindlich anerfennen, welche im Revifionsprotocolle bemerkt ift. 


10, 

Sollten von Seiten eines Cigenthümerd bei der Reviſion oder in dem vorgedadhten Termine 
Anträge auf Abänderung der Berfiherungdfumme feines Gebäudes nad) $. 4. der Verordnung vor: 
gebracht werden; fo find felbige in dem Revifionsprotocolle in die Spalte »Bemerfungen« mit feiner 
eigenhändigen Namentunterfchrift einzutragen. In diefelbe Columne haben die Obrigkeiten die Erklä- 
rungen der Gigenthümer über eine Verſicherung ihrer Gebäude unter dem Taxwerthe (bi6 zu 
ı nad) $. 4. der Verordnung) aufzunehmen. 


11. 
Die in Folge der Revifion Statt findenden Beränderungen treten mit dem Iften Januar 
1544 in Wirkung. 
12. 


Die Koften der Revifion find nad) $. 31, der Verordnung zu berechnen und bei dem hiefigen 
landſchaftlichen Adminiftrationd = Gollegio zu liquidiren. 





Bir empfehlen den Obrigkeiten die möglichft thätige und umfichtige Betreibung des vorliegen: 
den Gefchäfts und erwarten, daß fie die vollftändigen Revifiondverhandlungen ‚dem landfchaftlichen 
Adminiftrationd = Gollegio fpäteftens vor Ablauf ded Monats September diefes Jahrs urfchriftlich ein- 
fenden werden. 


IM. 6 
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(27.) Ausſchreiben der Königlichen Landdroſtei zu Lüneburg an die Obrigkeiten 
des Landdroſtei-Bezirks, die Berechnung der Gebühren für die über ange— 
meldete Privat-Feuerverſicherungen auszuſtellenden Beſcheinigungen betref— 
fend. Lüneburg, den 24ften März 1843. 


Das Königliche Minifterium des Innern hat wegen der Berechnung der Gebühren für die über an: 

gemeldete Privat = Feuerverfiherungen audzuftellenden Befcheinigungen im Anſchluß an die Ausfchreiben 

vom Tten Februar 1828 und 2Iften Januar 1340 folgende nähere Beftimmungen erlaffen, welche 
von den Obrigkeiten Unferes Bezirks zu befolgen find, 


1. 
Die Berechnung von Gopialien außer der für die Befcheinigung und Eintragung zu entneh— 
menden Gebühr von 6 9% und 3 gge ift nicht ftattnehmig. 
2. 


Unter den in der Gebühr von 6 gg und resp. 3 gg mit begriffenen Auslagen ift die für 
dad zur Befcheinigung verwandte Stempelpapier nicht mit enthalten, und ift vielmehr außer der Ge« 
bühr der verwandte Stempel von dem Berfichernden zu erfeßen. 


3. 


Wenn der Berfihernde die ihm auszuftellende Befcheinigung bei der Obrigkeit, nicht perfönlich 
in Empfang nimmt oder abholen käßt, und dadurch die Zuftellung durch einen Unterbedienten erfor 
derlich macht, fo können auch die hiedurch erwachfenden Koften, fo weit folche dem Unterbedienten 
überhaupt zukommen, nur dem Berfichernden felbft zur Laft fallen. 





u. BE. — 


(28.) Belanntmahung der Königlichen Landdroftei zu Dsnabrüd, den Preis der 
Blutegel betreffend. Osnabrück, den 28ſten März 1843. 


Sn Gemäßheit der Bekanntmachung des Königlichen Minifteriums des Innern vom 22ften October 
1841 wird der Preis der Blutegel für den Zeitraum vom Iften April bis Iften October d. I. für 
das Fürftentbum Osnabrück und die Grafſchaft Bentheim auf 


2 A, 

für den übrigen Theil des hiefigen Verwaltungsbezirks auf 
2 9% 

für das Stüd hiemit feftgeftelit. 


Digitized by Google 


III. Abtheilung. M A. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreich Hannover. 


* 


Jahrgang 1843 





Inhalt. 


Belanntmahungen und Auöfhreiben: Das Hebammen :Inflitut in der Stabt Hildesheim; — die 


(29.)- 


obrigkeitliben Trauſcheine; — die von Dänifchen Gemeinden nicht zu fordernde Wiedererflattung 
der für unvermögende Angehörige derfelben in bieffeitigen Gemeinden aufgewanbten Cur- und 
Verpflegungsfoften; — die Überwachung des $. 11. und folgende des Geſetzes über die Rechts: 
verhältniffe der Juden; — das Erfordernif von Zraufcheinen für canzleifäffige Perfonen und die 
dabei eintretenden Behörden; — die Sommerpreife der Blutegel in den Apotheken; — die Rekru— 
teneinftellung bei der Infanterie, dem Ingenieur: Corps und ber Artillerie; — die Betreibung des 
Gewerbes, die Leute zur Auswanderung nad Amerifa zu ermuntern; — den Separatiömus unter 
den reformirten Glaubensgenoffen der Grafihaft Bentheim; — die an bie Stelle des Juden: 
Schutzgeldes tretende Domanialabgabe betreffend. 


Ausfchreiben der Königlichen Landdroftei zu Hildesheim an fämmtliche 
Obrigkeiten des dafigen Fürftentyums und an den Magiftrat der Stadt 
Goslar, die Beftimmungen für das für das Fürſtenthum Hildesheim und Die 
Stadt Goslar in der Stadt Hildesheim beftehende Hebammen: und Ent: 
bindungs= Inftitut betreffend. Hildesheim, den Iten April 1843. 


Die Verhältniffe des für das Fürſtenthum Hildesheim und die Stadt Goslar in der hiefigen 
Stadt beftehenden Hebammen» und Entbindungs»Inftitutd haben folgende Beftimmungen erforberlic 
gemacht, die Wir den Obrigkeiten zur genauen Beachtung und gehörigen Bekanntmachung in ben 
Gemeinden mittheilen: 

I) Der Unterricht an die in das Inſtitut aufzunehmenden Hebammen» Schülerinnen wird in 


III. 


der Folge in einem fünf Monate dauernden Lehrcurſus ertheilt werden. 


2) Die Schülerinnen können erſt dann zum Unterrichte zugelaſſen werden, wenn für dieſelben 
7 


[Ausgegeben zu Hanno er, den ITten Mai 1843.) 


3 


in 
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ein Einlagegeld von 36 4 bezahlt iſt, wofür dieſelben während ihres Aufenthalts in dem 
Inftitute Unterricht, Wohnung, Feuerung, Licht und behuf ihrer Beköftigung wöchentlich 
1 erhalten, 

Schwangere, welche in das Inftitut aufgenommen zu werden wünfchen, haben ſich fpäte- 
fiend acht Wochen vor dem mahrfcheinlichen Zeitpuncte ihrer Niederkunft bei ihrer Obrigkeit 
zu melden, und hat biefe dann fofort fchriftlich bei dem Borfteher der Anftalt (zur Zeit 
Medicinalraty Dr. Prael hiefelbft) anzufragen, ob und wann die Aufnahme erfolgen 
könne? Wird dieſe zugefichert, fo ift die betreffende Schwangere, mit einer obrigkeitlichen 
Legitimation verfehen, zur beftimmten Zeit an dad Inftitut zu fenden. 

Die Obrigfeiten und Gemeinden haben darauf zu achten, daß Schwangere, welchen die 
Aufnahme in die Anftalt nicht zugefichert ift, fi, um dieſe zu erreichen, nicht hieher bege— 
ben, indem Ddiefelben jedenfalld die Zurücdweifung und, den Umftänden nach, zu getwärtigen 
haben, als arme Franke Reifende, den beftchenden Beftimmungen zufolge, behandelt zu 
werden. 

Die in das Imftitut aufzunehmenden Schwangeren müffen mit den nothdürftigften Klei— 
dungsftüden für fi und für ihre Kinder verfehen feyn. Fehlt es daran, fo werden dieſe 
Kleidungsftüde zwar für Rechnung der Caſſe des Inftituts angefchafft, die Obrigkeiten ha— 
ben aber auf Erfuchen der Direction der Anftalt die deöfallfigen Koften von der Wöchnerinn 
oder den zu deren Alimentation verpflichteten Perfonen, eventuell von der betreffenden Ar: 
mencaffe einzuziehen und für deren Erftattung an die Caſſe ded Inftituts Sorge zu tragen. 
Die regelmäßige Dauer des Aufenthalts einer Schwangern und Wörhnerinn in der Anftalt 
ift auf 4 Wochen feftgefegt. Muß diefelbe ihrer Gefundheit wegen längere Zeit in ber 
Anftalt zurüdgehalten und verpflegt werden, fo find die dadurch entftehenden Mehrausgaben 
der Gaffe der Anftalt von der Wöchnerinn oder den zu ihrer Alimentation verpflichteten Per: 
fonen, eventuell von der Gemeinde=Armencaffe zu erflatten und haben die Obrigfeiten auf 
Erfuchen der Direction der Anftalt diefe Erftattung zu veranlaffen. 

Es iſt die Abficht, die Einrichtung zu treffen, daß die in der Anftalt befindlichen Schwan- 
geren und Wöchnerinnen bafelbft beföftigt werden. Bis dahin, daß ed möglich feyn wird, 
diefe Einrichtung ind Leben treten zu laffen, wird ihnen eine auf den Betrag von 3 gge 
herabgeſetzte tägliche Unterftügung aus der Caſſe des Iuftituts gezahlt werben. 
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(30.) Ausſchreiben der Königlichen Landdroſtei zu Hannover an ſämmtliche Obrig— 
keiten in dem Verwaltungs-Bezirke, die an die Geiſtlichkeit wegen der 


obrigfeitlichen Zraufcheine ergangenen Anweifungen betreffend. Hannover, 
den 3ten April 1843. 


Nachdem auf Antrag des hieſigen Conſiſtorii höhern Orts beſchloſſen worden, die zu verſchiedenen 
Zeiten an die Geiſtlichkeit ergangenen Anweiſungen wegen ber obrigkeitlichen Trauſcheine zu deren 
allgemeiner Nachachtung zufammenzuftellen, fo fegen Wir die Obrigkeiten von dem Inhalte diefer Be: 
flimmungen durch deren hierunter erfolgenden Abdrud in Kenntniß. 





Beftimmungen 
über Die 


obrigkeitlichen Zraufcheine zur Nachachtung der Prediger. 


8. 1. 

Kein Pfarrer darf eine Trauung oder dad Aufgebot der unter Amts», Magiftratd- oder 
PatrimonialsGerihtsbarkeit fiehenden Perfonen vornehmen, bevor nicht eine Befcheinigung 
der betreffenden Obrigkeit bei ihm eingereicht worden, woraus erhellet, daß die zu Copulirenden oder 
Aufzubietenden in der (namentlid darin aufgeführten) Gemeinde, wo fie ſich niederlaffen wollen, auf: 
genommen werden follen. 


8. 2. . 
Zu den im Borftehenden bezeichneten Perfonen, die eines XTraufcheines bedürfen, gehören 
gleichfalls 

1) die Hinfichtlich ihres Grundbefiges canzleifäffigen Perfonen, in jo fern fie zum Bauernftande 
gehören. 

Diefe Perfogen haben den Zraufchein bei der betreffenden Landdroftei oder resp. bei 
der Berghauptmannfchaft zu Clausthal zu erwirfen, 

2) diejenigen Perfonen, welche die Ganzleifäffigkeit nur vorübergehend und weil fie zufällig zur 
Zeit ihrer beabfichtigten Berheirathung auf einem canzleifäfligen Grundftüde wohnen, in 
Anfprud nehmen fünnen ; 

7 * 
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3) alle Militaitperſonen vom Unterofficier abwärts, dieſen mit eingeſchloſſen, imgleichen die 
Königlichen Landgendarmen; 

1) Ausländer, welche ſich im Königreiche trauen laſſen wollen, bedürfen der Beibringung des 
Trauſcheines von derjenigen inländiſchen Obrigkeit, unter welcher ſie ſich zeitweiſe aufhalten. 


$. 3. 

Bei Einländern ift der Zraufchein in allen Fällen ausfchließlih von derjenigen Obrigkeit zu 
ertheilen, unter welcher der künftige Ehemann in Gefolge des ihm zuftändigen Wohnrechts ſich nie— 
derzulaffen beabfichtigt. Eines befondern Zraufcheines für die Braut bedarf ed nicht. 

Wo indeffen durd ältere Provinzialgefege eine anderweite obrigkeitliche Beſcheinigung vor der 
Trauung darüber vorgefhrieben ift, daß ed mit der conftitutionsmäßigen Verlobung und den pactis 
dotalibus feine Richtigkeit habe, hat es — auch binfichtlih der Braut — hiebei fein ferneres 
Berbleiben. 

8. 4, 

Die fowohl zum Zwecke der priefterlihen Trauung, als behuf des Aufgebots beigebrachten 

Traufcheine find in der Pfarr» Regiftratur aufzubewahren. 





(31.) Ausfchreiben der Königlichen Landdroftei zu Dsnabrüd an fämmtliche Obrig- 
feiten des Verwaltungs-Bezirks, betreffend die von der Königlich-Däniſchen 
Regierung getroffene Anordnung, daß die dafigen Gemeinden feine Recla— 
mationen wegen Wiedererflattung der bei ihnen für unvermögende Auslän: 
der aufgewandten Gur: und Berpflegungsfoften ferner erheben, dagegen aber 
auch Feine Vergütungen für die Dänifchen Unterthanen im Auslande ge: 
währte Kranfenpflege von ihnen geleiftet- werden ſolle. Osnabrüd, den Aten 
April 1843. *) 


Nachdem die Dänifche Regierung die Anordnung getroffen hat: 
daß die dafigen Gemeinden feine Reclamationen wegen Wiedererftattung der bei ihnen für 
unvermögende Ausländer aufgewandten Cur- und Berpflegungskoften ferner erheben, dage: 
gen aber aud Feine Vergütungen für die Dänifchen Unterthanen im Auslande gewährte 
Krankenpflege von ihnen geleiftet werden folle, 

fo laffen Wir folhes dem Königlichen (Standeöherrl.) Amte (Magiftrate) (Patrim.-Gerichte Papenburg) 


) Ein Ausfhreiben gleihen Inhalts ift von der Königlichen Randdroftei zu Hannover unterm 3ten April 
und von der Königlichen Landdroftei zu Lüneburg unterm Gten April 1843 erlaffen worden. 
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unverhalten ſeyn, und bedarf es daher in den betreffenden Fällen keiner auf die Wiedererſtattung der 
in hieſigen Gemeinden aufgewandten Cur- und Verpflegungskoſten durch Dänifhe Gemeinden 
gerichteten Anträge Seitens hieſiger Behörden. 





(32.) Ausſchreiben der Königlichen Landdroſtei zu Hannover an ſämmtliche Obrig— 
keiten des Verwaltungs-Bezirks, die Überwachung des. F. 11 und folgende 
des Geſetzes über die Rechtsverhältniſſe der Juden vom ZOften September 
1842 betreffend. Hannover, den äten April 1843. 


Nachdem unter den Schulen der jüdiſchen Gemeinden zur Zeit allein die Schule Stolzenau den 
Anforderungen des 8. 38 des Geſetzes über die Rechtsverhältniſſe der Juden vom 30ſten September 
1842 entſprechend gefunden und demnach beizubehalten iſt, machen Wir den Obrigkeiten Unfereö Ber- 
waltungsbezirks die Überwachung des $. Al und folgende des citirten Gefeges hiemit befonders zur 
pfucht. 





(33.) Ausfchreiben der Königlichen Landdroftei zu Lüneburg an die Obrigfeiten 
des Landdroſtei-⸗Bezirks, das Erfordernif von Traufcheinen für canzleifäffige 


Perfonen und die dabei eintretenden Behörden betreffend. Lüneburg, den 
Gten April 1843. 


Den Obrigkeiten wird hiedurch eröffnet, daß erfolgter höherer Beftimmung nad) verfchiedene 
tanzleifäffige Perfonen, bevor fie getrauet oder aufgeboten werden dürfen, gleich den unter 
Amts-, Magiſtrats- oder Patrimonialgerichtöbarkeit ftehenden Perfonen, einen hinſichtlich der Er: 
theilung den allgemeinen Grundfäßen unterworfenen Zraufchein dem Prediger erft einzureichen haben, 
nämlich) : 

I) von den binfihtlid ihres Grundbefises canzleifäffigen Perfonen — diejenigen, 
welde zum Bauernftande gehören, und haben diefe den Zraufchein durd die 
Obrigkeit, in deren Verwaltungsbezirke das canzleifäffige Grundftüd belegen iſt, — bei 
ber Landdroftei zu erwirken, — 

und 


2) ſolche Perfonen, welche die Eanzleifäffigkeit nur vorübergehend genießen, als z. ®. 
weil fie zufällig auf canzleifäffigen Gütern dienen oder wohnen, und ift bei diefen die Er- 
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theilung des Zraufcheined zur Zuftändigfeit der Obrigkeit erwachfen, in deren Bezirke 
dad Wohnrecht des betreffenden Bräutigamd begründet if. — 
65 ift daher hiernach in den vorfommenden Fällen zu verfahren. 


(34.) Bekanntmachung der Königlichen Landdroftei zu Lüneburg wegen der Som: 
merpreife der Blutegel in den Apotheken. Lüneburg, den Sten April 1943. 


Der Preiß der Blutegel in den Apotheken wird für dad Sommerhalbjahr vom Iften Mai bis zum 
legten Dectober diefes Jahrs, wie biöher auf 

294 A für ein Stüd der größten Sorte, 

2 ggg für die mittlere, und . 

1 g9e 6% für die Fleinere (jedoch brauchbare) Sorte — 
hiemit feftgeftellt und daneben bemerft, daß die Apotheker nicht verpflichtet find, am diefen Preifen 
einen Rabatt für öffentliche Anftalten und Armencaffen zu bemilligen. 





(35.) Bekanntmachung der Königlichen Landdroftei zu Dönabrüd, die Rekruten— 
einftellung bei der Infanterie, dem Ingenieur-Corps und bei der Artillerie 
betreffend. Osnabrüd, den 10ten April 1843, 

Da nad) einer Mittheilung des Königlichen Kriegs Minifteri nunmehr beftimmt ift, daß die Re 

fruteneinftellung in diefem Jahre und in der Regel auch Fünftighin bei der Infanterie und dem In: 

genieur: Corps am Iften Julius, bei der Artillerie aber am I6ten October Statt finden foll, fo wird 
ſolches hiedurch zur Kenntniß der Unterthanen gebracht, 
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(36.) Ausſchreiben der Koöͤniglichen Landdroſtei zu Osnabrück an ſämmtliche 
Obrigkeiten des Verwaltungs-Bezirks, betreffend das Verbot der Betrei— 
bung des Gewerbes, die Leute zur Auswanderung nach Amerika zu ermun— 
tern, Contracte wegen der Beförderung nach Bremen und über das Meer 
mit ihnen zu ſchließen, Handgeld zu empfangen u. ſ. w. Osnabrück, den 
20ften April 1843. 


Es iſt zu Unſerer Kenntniß gekommen, daß mehrere Individuen in dem hieſigen Verwaltungsbe⸗ 
zirke, worunter ſich namentlich einige früher nad) Amerika ausgewanderte und von dort zurückgekehrte 
Perſonen auszeichnen ſollen, fi) ein Geſchaͤft daraus machen, umherzureiſen und die Landleute zur 
Auswanderung nad) Amerika zu ermuntern, Gontracte wegen deren Beförderung nad) Bremen und 
über das Meer mit ihnen zu ſchließen, Handgeld zu empfangen u, ſ. m. 

Ein ſolches Gewerbe, weldyes zum großen Nächtheile vieler hiefigen LUnterthanen gereichen 
fann, denen ed bei beabfichtigter Auswanderung nach Amerika viel vortheilhafter ift, ſich direct an 
die Schifförheder oder Schiffömaller in den Seehäfen zu wenden und mit denfelben felbft dad Paſſage— 
geld zu bedingen, ift nicht geftattet; und weifen Wir, mit Genehmigung des Königlichen Minifterii 
des Innern, ſämmtliche Obrigkeiten Unſeres Verwaltungsbezirks hiemit an, die Betreibung eines 
foldyen unerlaubten Gewerbes durchaus nicht zu dulden, ed den etwa dabei betroffenen Perfonen bei 
namhafter DOrdnungöftrafe zu unterfagen und fie im Wiederbetretungdfalle fofort zur Strafe zu ziehen. 


(37.) Belanntmachung des Königlichen Minifterii der geiftlichen und Unterrichts: 
Angelegenheiten, betreffend Anordnungen zur Befeitigung des Separatismus 
unter den reformirten Glaubensgenoffen der Grafichaft Bentheim und ber 
Mifbräuche bei gemeinfamen häuslichen Andachtsübungen. Hannover, den 
22ften April 1843. 


Unter den Eingefefjenen der Graffchaft Bentheim, welche fid) zum Glauben der Reformirten beten: 
nen, haben feit einigen Jahren Mehrere den Wunſch ausgefprochen, ſich von der beftehenden Kirche 
zu trennen und eine befondere Religions» Gefellfchaft bilden zu dürfen, in der Meinung, daß die 
Lehre einiger Geiftlichen der beftehenden Kirche von den Grundfägen des reformirten Glaubens abs 
weiche, daß eingeführte Kirchengefänge und Schulbücher den Glaubendlehren und der heiligen Schrift 
nicht entfprächen, daß der Gotteödienft nicht den beſtehenden Borfchriften gemäß gefeiert, und daß 
die Kirchenzucht nicht, wie es angeordnet ift, gehandhabt werde, 

Es find diefe Beſchwerden einer forgfältigen und gründlichen Prüfung unterzogen, vie e6 die 
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Wichtigkeit des Gegenſtandes und die Rüdficht auf die Gewiſſenszweifel ber Belchwerbeführer er⸗ 
forderte. 

Bei diefer Unterfuchung hat ſich aber ergeben, 

daß die Geiſtlichen ber reformirten Kirche ihre Pflicht vollfommen erkennen, die Glaubensfäge des 
veformirten Bekenntniſſes unveränderlich zur Richtſchnur ihres Lehramts nehmen; und daf die ver- 
meintlihen Abweichungen davon nur auf einer unrichtigen Auffaffung ihrer Vorträge von Seiten 
der Befchwerbeführer beruyen; 

daß die eingeführten Kirchengefänge und Schulbücher von dem reformirten Glaubensbefenntnifje 
und der heiligen Schrift nicht abweichen ; 

daß der jegt beftchende Gottesdienft in allen wefentlichen Puncten der reformirten Kirche ent: 
ſpricht und 

daß die Kirchenzucht allerdings, fo weit ed erfordert wird, gehandhabt ift. 

Haben ſich nun auch hiernach ſolche Mängel der beftehenden Kirche in der Wirklichkeit nicht 
ergeben, wie fie die Bittfteller darin zu finden vermeinten, und haben biefe daher überall feinen 
Grund, fi von der Kirche lobzuſagen und fo eine verderbliche Spaltung ohne Noth herbeizuführen, 
jo ift dennoch zur Gewiffensberuhigung ängftliher Gemüther durch die Kirchliche Behörde nunmehr 
befonderd noch Fürforge getroffen, daß 

1) bei den Predigten auch den unterfcheidenden Lehren der reformirten Kirche nach beren 
Glaubenöbefenntniffe eine befondere Berüdfichtigung gewidmet, 

2) die aufgenommenen Kircyengefänge und Schulbücher einer nochmaligen forgfältigen Prüfung 
unterzogen, und diejenigen, welche bei ängftlichen Gemüthern Anftoß erregen fönnten, nicht 
ferner benußt, 

3) die Zahl der Bußtage um einen vermehrt, öftere Katechifationen zur Borbereitung auf 
den Genuß des heiligen Abendmahld denen, die es wünfchen, gehalten, die eier des 
Gottesdienftes durch biblifche und evangelifche Borlefungen erhöhet, und 

4) die Kirchenzucht mit aller Strenge gehandhabt werden wird. 

Durch dieſe Anordnungen ift jeder aud nur feheinbare Grund befeitigt, welcher für eine 
Trennung reformirter Glaubendgenofjen von ihrer Kirche angeführt werden könnte, und bei den un: 
verfennbar verderblichen Folgen folder Spaltungen für die Wohlfahrt und das Beftehen der Kirche 
kann von deren Mitgliedern zuverfichtlich erwartet werden, daß fie nicht ihre Religionspflichten durch 
unnöthiges Beharren bei der beabfichtigten Trennung ſchwer verlegen werden. 

Sollte aber wider Verhoffen dennoch der eine oder andere fid) von feiner Kirche ferner noch 
losfagen wollen, fo ift von Seiner Königlichen Majeftät, nad vollftändiger Kenntnißnahme ber 
obwaltenden Verhältniffe, die Allerhöchfte Entfchliefung ausgefprochen, daß die Bildung einer refor- 
mirten Secte mit der Befugniß zur öffentlichen Religionsübung nicht geftattet werden folle, indem 
Seine Königliche Majeftät dem verderblichen Sectenwefen eine Nahficht nicht angedeihen laſſen wollen. 
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Solchen Sectirern mag zwar die Religionbübung für ſich und die Ihrigen im Hauſe 
geftattet bleiben. Zur Verhütung der ſittlichen Nachtheile und der polizeilichen Übelftände, welche 
erfahrungsmäßig dutch Mißbrauch gemeinfamer Andachtsübungen entftehen, wird inzwifchen mit 
Allerhöchfter Genehmigung Seiner Königlichen Majeftät Folgendes verordnet: 

1) Der Zutritt zu gemeinfamen häuslichen Andachtsübungen wird andern, als den Haudge- 

nofjen felbft, bis auf Weiteres und aubnahmsweiſe nur dann geftattet: - 
a, wenn fie dad vierzehnte Jahr zurüdgelegt haben und derfelben Ortögemeinde ange: 
hören, aud) i 
b. die Zahl der Theilnehmer nicht über 25 beträgt; 
c. wenn die Verfammlungen nicht an öffentlichen Orten und nicht während des Gotteb: 
dienfted Statt finden, ferner 
d. nicht über die neunte Abendftunde hinaus verlängert werden, und 
e. den Predigern und Presbytern der Zutritt dabei nicht verwehrt wird. 
Übertretungen diefer Befchränfungen werden mit polizeilicher Geldbuße bis zu 
10 oder verhältnißgmäßiger, im Wiederholungdfalle zu fehärfender Gefängnißftrafe 
belegt. 

2) Die unbefugte Bornahme von Zaufen, Gopulationen, Austheilung des heil. Abendmahls, 
Erwählung von Prädicanten oder Borftehern bleibt unterfagt, und wird, foweit fie nicht 
der peinlichen Beftrafung anheimfällt, mit polizeilicher Geldbuße bis zu 10 ,P oder ange 
meflener, im Wiederholungsfalle zu fchärfender Gefängnißftrafe belegt. 

3) Schmähende Äußerungen gegen Anderödenkende, gegen Geiftlihe oder die Kirche werden in 
den geeigneten Fällen der peinlichen Beftrafung überwieſen, fonft aber mit polizeilicher 
Gefängnißftrafe biß zu 14 Tagen, welche im BWiederholungsfalle zu fchärfen ift, geahndet. 

4) Jede Übertretung der vorftehenden Borfchriften, fo wie die Theilnahme daran durch Ein- 
räumung bed Locald zieht außer den angedrohten Strafen den Berluft der Erlaubniß 
nah fih, an ben nicht Tediglih auf Hausgenoffen befchränkten Andachtsübungen ferner. 
Theil zu nehmen. 

Die Obrigkeiten find angemwiefen, auf die Befolgung der vorftehenden polizeilichen Beftim- 
mungen genau zu achten, und deren etwaige Übertretung unnachfichtlid) zu ahnden. 

Hannover, den 22ften April 1843. 


Königlich Hannoverfches Minifterium der geiftlihen und Unterrichtö- 
Angelegenheiten. 
Stralenheim, 


III. 8 
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(38.) Ausſchreiben der Königlichen Landdroſtei zu Hannover an ſämmtliche Obrig— 
keiten des Landdroſtei-Bezirks, die nach dem Geſetze über die Rechtsverhält— 
niſſe der Juden vom 30ſten September 1842 an die Stelle des Schutzgeldes 
tretende Domanialabgabe betreffend. Hannover, den 26ften April 1843. 


Sn dem 8. 5 des Gefehed vom 30ſten September 1842 über die Rechtöverhältniffe der Juden ift 
der einftweilige Fortbeftand der aus dem Schugverhältniffe der Juden folgenden Keiftungen nach den 
bei deren Anſatze bisher befolgten Grundfägen ausgeſprochen. 

Die an die Stelle des Schußgeldes tretende Domanialabgabe beläuft ſich mithin bei den bes 
fchügt gemefenen Juden auf den Betrag des von ihnen früher entrichteten Schußgeldes; für die fünf: 
tigen felbftftändigen Befegungen von Juden aber find zur Behandlung und Feftfegung der Domanial: 
abgabe vom Königlihen Minifterio des Innern die folgenden Beftimmungen beliebt: 

»1) Die Landdroftei hat den Betrag der Domanialabgabe nad den nämlichen Grundfäßen, wie 

bei Ermittelung des vormaligen Schußgeldes, auf die Dauer der nächſten I0 Jahre (vor: 

behaͤltlich jedoch einer inzwifchen etwa erfolgenden gefeglichen Aufhebung derfelben) feftzus 

ftellen, und diejenige Renteicaffe zu bezeichnen, in welche der jährliche Betrag der Doma- 
nialabgabe jedesmal am Iften Julius praenumerando einzuzahlen ift.« 

Behuf ihrer gufachtlichen Vorſchläge in demnächſtigen einzelnen Fällen find die Obrigfeiten, 

denen die Juden biöher nicht untergeben waren, mit den früher beobachteten Anſätzen des 

Schuggeldeö, worauf bei Ermittelung ded Betrages der künftigen Domanialabgabe zu fehen 

ift, befannt zu machen.« 
Da nun feither über den Anſatz des Schußgelded Feine feſte und gleihförmige Grundfäe in 
den verfchiedenen Gerichtöbezirfen Unfered Berwaltungsgebiets geltend gewefen, fehen Wir Und veran- 
loßt, den Obrigkeiten für die Ermittelung der Domanialabgabe beftimmte Anhaltöpuncte zu geben. 
Es find bei den zu felbfiftändiger Beſetzung fi) meldenden Juden drei Glaffen nad den von 
ihnen zu ergreifenden Gewerben zu unterfcheiden, 
I) Banquierd, Groffiften, Manufacturiften mit einem offenen — Haupt⸗ Collecteurs und 
Beſitzer einer Fabrik. 

2) Pferdes, Vieh-, Leder«, Wollene und Kornhändler. 

3) Profeffioniften, Rothhändler (fofern diefelben nad 8. 62 des Geſetzes hier in Frage fom- 
men), Schlachter, Subcollecteurs u. f. w. 

Auf dem platten Lande und in dem Eleineren Städten und Fleden foll die Domanialabgabe 
in der Regel 
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in den Städten Hameln und Nienburg 


für die 1. Claffe ....... 12 Rthlr. 

ee. Fer lee 6 » 

u wi, Bee » 
in der Refidenzftadt Hannover 

für die 1. Glafle .. ..... 20 Rthir. 
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betragen. 

Infofern der obigen Glaffification die muthmaßliche Bermögenslage zum Grunde liegt, find, 
wo hinlänglic klare thatſächliche Berhältniffe fie erheifchen, Abweichungen nicht ausgefchloffen. 

Für diejenigen Juden, welche bei ihrer felbftftändigen Befegung ganz in die Stelle eines feit- 
ber befhügten Vorgängers und als Univerfalfuccefforen eintreten, ift, falls dem nicht die Umftände 
wiberfprechen, derjenige der für die Claſſen gegebenen Anfäge in Borfchlag zu bringen, welcher dem 
Betrage des Schußgelded, dad der Vorgänger zu entrichten gehabt, am nächften liegt. 

Hinſichtlich der jüdifhen Einwohner, welchen etwa nach Maßgabe Unferes Ausfchreibens vom 
Iten December v. I. unter Borbehalt einer Abgabenbefiimmung die Erlaubnig zur felbftfländigen 
Befehung bereits ertheilt worden, haben die Obrigfeiten die hiernach zu machenden Borfchläge nad): 
träglid) anhero gelangen zu laffen. 

Wegen Regulirung der Beiträge zur Landrabbinatd » Eaffe wird befondere Verfügung ergehen. 
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III. Abtheilung. MM 5. 
Geſetz⸗ Sammlung 


für dad Königreid Hannover. 





Jahrgang 1843. 





Inhalt. 

Bekanntmachungen und Ausſchreiben: Das geſetzliche Wagengleis; — den Preis der Blutegel in 
den Apotheken des Landdroſtei-Bezirks Hildesheim; — die Bedachung der Schornſteine; — die 
der Militair-Witwen- und Waiſen-Unterſtützungs-Geſellſchaft zu Hannover bewilligte allgemeine 
Kirchen-Collecte; — das Verbot von Gluͤcksſpielen, namentlich auf den Jahrmaͤrkten; — bie all: 
jaͤhrliche Einſendung eines Gutachtens der Landesoͤconomie-Commiſſarien ıc. über alle ihnen unter: 
gebene Unterarbeiter; — die Erklaͤrung des Ausdrucks »Wirthſchaft« in den mit Preußen, Sachſen 
und Braunſchweig beſtehenden Verträgen wegen Übernahme von Auszuweiſenden; — das Verfahren 
in Polizeiftrafiahen; — die Erlaubnig zu Auöfpielungen beweglicher Effecten von geringerem 
Werthe betreffend. 


(39.) Bekanntmachung der Königlichen Landdroftei zu Aurich, dad gefegliche Wa— 
gengleis betreffend. Aurich, den 22ften April 1843. 


Von dem Königlichen Minifterio des Innern wird angenommen: 
I) daß die breirädrigen breiffelgigen Karren, welche in ber hiefigen Provinz; nur zum Ber 
fahren von Erde auf den Ädern (einfchließlih der Deiche) gebraucht werden, nad) 
Art. 12. 6 des Geſetzes über dad Wagengleis vom I9ten Auguft 1836 von den Bor: 
fchriften dieſes Geſetzes auszunehmen feyen; 
und 
2) daß derjenige, welcher feine bißherigen, nicht nach der gefeglichen Spurbreite eingerichteten 
Fuhrwerke ohne Berührung öffentlicher Wege nur auf feinen Privatgrundflüden ge 
braucht, nicht in Strafe verfalle. 
III. 9 
[Ausgegeben zu Hannover, den I4ten Junius 1642.) 
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Wir bringen ſolches hiedurch zur öffentlichen Kenntniß, und ertheilen den Obrigkeiten Un— 
ſeres Verwaltungsbezirks die Anweiſung, demgemäß zu verfahren. 





(40.) Bekanntmachung der Königlichen Landdroſtei zu Hildesheim, den Preis der 
aus den Apotheken verabfolgten Blutegel für den Zeitraum vom Löten 


Mai bis zum L5ten November d. 3. befreffend. Hildesheim, den Iten Mai 
1843. 


In Gemäßheit der Bekanntmachung des Königlichen Miniſterii debß Innern vom 22ſten October 1841 

wird hiemit der Preis der aus den Apotheken verabfolgten Blutegel für den Zeitraum vom 15ten 

Mai d. 3. bid zum Löten November d. 3. in Unferem Verwaltungsbezirke zu 299g 8% für jeden Blut 

egel der erften oder größern Sorte, und zu 2gg für jeden Blutegel der 2ten oder Heinen Sorte 
feftgefebt. 





(41.) Ausfchreiben der Königlichen Landdroftei zu Hannover an die Ämter, Klo: 
fterämter und Gerichte des Landdrofteibezirts, die Bedachung der Schorn: 
fteine befreffend. Hannover, den 7ten Mai 1843. 


Sm $. 35 der von Uns unterm 2ten April 1841 erlaffenen Inftruction für die Bauhandwerker 
de& platten Landes ift vorgefchrieben, daß die Schornfteine mit einem N von Biegeln oder mit einer 
Steinplatte bededt feyn follen. 

Diefe Beftimmung hat zu Beſchwerden Anlaß — da die vorgeſchriebene Einrichtung 
den freien Abzug des Rauches hindere und daher zu großen Unbequemlichkeiten führe, überdem auch 
weder zwedtmäßig noch nothwendig erſcheine. 

Da indeß der Zwed jener Vorrichtung darin befteht, bei den bis zu dem Audtrift aus dem 
Dache ganz aus ungebrannten Lehmfteinen gebauten Schornfteinen das Hineinfallen des Regens und 
daher ein fewergefährliches Erweichen der Lehmfteine zu verhindern, fo muß bie Vorſchrift in Betreff 
folcher, wie oben erwähnt gebauter Schornfteine beftehen bleiben. Dagegen finden Wir Und veran- 
laßt, diefelbe 

1) in Betreff der ganz aus Mauerziegeln (Badfteinen) aufgeführten Schornfteine aufzuheben; 

2) in Betreff der aus Lehmfteinen erbauten Schornfteine gleichfalld für den Fall bei Seite zu 
fegen, wenn von dem Knicke angerechnet, welchen die gefchleifte Schornfteinftredte mit dem lothrecht aus 
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dem Dache ſteigenden Theile — wenigſtenb noch 214 Fuß abwärts bie untere Umfaffung der 


Schornfteinröhre von Mauerziegeln aufgeführt if. 
Dad Königliche Amt wolle von diefer Beftimmung die dortigen Bauhandwerker in Kenntnif 
fegen, aud) in vorkommenden Fällen danach verfahren. 





(42.) Ausſchreiben des Königlichen Eonfiftorii zu Hannover an fämmtliche unter 
demfelben ftehende General: und Special: Superintendenten, auch geiftliche 
Minifterien in Städten, Stifter und Klöfter, die der Militair-MWitwen- 
und Waifensinterftügungs:Gefellfhaft zu Hannover bewilligte allgemeine 
Kirchen »Gollecte betreffend. Hannover, den Iten Mai 1843. 


De dad Königliche Minifterium der geiftlihen und Unterrichtö «Angelegenheiten auf den Antrag der 
hiefigen Militair- Witwen» und Waiſen-Unterſtützungs-Geſellſchaft ſich bewogen gefunden hat, zur 
Beförderung des wohlthätigen Zweckes dieſes Vereines auch für dad gegenwärtige Jahr eine allgemeine 
kirchliche Gollecte zu bewilligen, fo ift nad Vorſchrift der gedachten höchſten Behörde am 18ten Zus 
nius d. 3., dem Iſten Sonntage p. Trin., ald am Jahrötage der Schlacht bei Waterloo, eine kirch— 
lihe Sammlung auf ähnliche Weife, wie in früheren Jahren, zu veranftalten, ſolches auch am Sonn: 
tage zuvor den Gemeinden befannt zu madjen. 

Indem Wir Uns verfichert halten, daß fämmtliche Prediger auch ohne Unfere befondere Auffor- 
derung fich werden angelegen feyn laffen, die Gemeinden zur Milbthätigkeit gegen hülfsbebürftige Ver⸗ 
theidiger des Vaterlandes und deren nachgelaffene Witwen und Waifen zu erweden, bemerfen Bir zu: 
gleich, daß der Ertrag der Sammlungen von den Ephoren aus ihren Infpectionen, fo wie von den 
geiftlichen Minifterien, Stiftern und Köftern unter der Adreſſe: 

»An die Militair-Witwen: und Baifen-Unterfügungs-Gefellfhaft in Han- 

novere« 
unmittelbar an dieſe, nicht aber an Uns demnächſt einzuſenden iſt. 

Das Duplicat dieſes Ausſchreibens erwarten Wir, mit den Unterſchriften der Prediger verſehen, 

anhero zurüd. BE 
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(43.) Ausſchreiben des Königlichen Conſiſtorii zu Stade an alle Prediger in den 
Herzogthümern Bremen und Verden, die ber Militair-Witwen- und Waiſen-⸗ 
Unterftüsungs» Gefellfchaft zu Hannover au im gegenwärtigen Jahre be— 
willigte allgemeine Kirchen» Eollecte betreffend. Stade, den Ilten Mai 1843. 


Machdem das Königliche Miniſterium der geiſtlichen und Unterrichts-Angelegenheiten auf desfallfigen 
Antrag Sich bewogen gefunden hat, der Militair-Witwen- und Waifen » Unterftüßungs» Gefellfhaft zu 
Hannover auch im gegenwärtigen Jahre eine allgemeine Kirchen«Eollecte zu bewilligen, fo veranlaffen 
Wir die ſämmtlichen Prediger Unferes Confiftorialbezirfd, am 18ten Junius d. I. in ihren Kirchen 
nad dem Gotteödienfte die Beden zu jenem Ende außftellen zu laffen, vorher aber durch Hinwei- 
fung auf die zum Grunde liegenden Zwecke den Sinn der Mildthätigfeit zu weden. 


Die gefammelten Beiträge find von den Predigern an die Superintendenten, von dieſen aber 
an die Committee der gedachten Unterftügungd-Gefellfchaft einzufenden. 





(44.) Ausfchreiben der Königlichen Landdroftei zu Stade an ſämmtliche Obrig- 
feiten des Landdrofteibezirks, betreffend das Verbot von Glüdöfpielen, na= 
mentlich auf den Jahrmärkten. Stade, den 12ten Mai 1843. 


Da Hazards und Glüdöfpiele hin und wieder, namentlidy aber auf und bei Gelegenheit von Jahr: 
märften, im biefigen Verwaltungsbezirke noch getrieben werden follen, fo empfehlen Wir den Obrig- 
keiten, mit allem Rachdrude auf dad Berbot zu halten und im betreffenden Falle fofort gegen Spieler 
und Wirthe einzufchreiten, die erfannten Geldftrafen aber, nach Abfag eines Drittheild für den Denun- 
tianten, der Armencaffe debjenigen Diftricts zu überweifen, in welchem gegen das Verbot gefehlt ift. 
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(45.) Ausfchreiben der Königlichen Landdroftei zu Stade an die Landesöconomie: 
Gommiffarien und mit felbftfländiger Bearbeitung von Xheilungsfachen 
beauftragten Landesdeonomie-Conducteurd, die alljährliche Einfendung eines 


Gutachtens über alle ihnen untergeordneten Unterarbeiter betreffend. Stade, 
den I2ten Mai 1843. 


Um über die Befähigung, Fortfchritte, die Aufführung und’ den Fleiß der den Randesöconomie : Com» 
miffarien und den felbftfländig arbeitenden Landesöconomie » Conducteurd untergebenen Unterarbeiter 
(Eonducteure und Geometer) eine fortlaufende Kenntniß zu behalten, weifen Wir die Landesöconomie- 
Commiffarien, fo wie die felbftftändig arbeitenden Landesöconomie» Conducteure hiedurch an, über alle 
ihnen untergeordneten Unterarbeiter alljährlich jedesmal im Laufe des December ein pflichtgemäßes 
Gutachten nad) der beigefügten Tabelle der Landdroftei einzufenden. 

Wenn die Landesöconomie:Gonducteure nicht felbftftändig befchäftigt oder ihnen Feine Unter: x 
arbeiter beigeordnet gewefen find, fo haben diefelben ſolches ftatt Einfendung des Gutachtens der 
Landdroftei gleichfalls anzuzeigen, und ber betreffende Landesöconomie = Commiffair hat fi) in feinem 
Gutachten über jeden ihm zugewiefenen Landesöconomie» Conducteur gleichfalls zu äußern, fo fern der 
Leptere im betreffenden Jahre unter feiner Leitung gearbeitet haben follte. 


Datum 


Anfteltung Im laufenden Fahre gelieferte 


Arbeiten. 





Ob fleißig fi Allgemeine dienft: 
bezeigt ober fonft zu Befondere Etwa wahrgenommene —— Allgemeine 
Rügen Veranlaſ⸗ n gegen 

fung gegeben. Befähigungen. Fortſchritte. Bemerkungen. | 


die Theilenden, 
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(46.) Ausſchreiben der Königlichen Landdroſtei zu Hildesheim an die Obrigkeiten 
des Verwaltungsbezirks, enthaltend die Erklärung des Ausdrucks „Wirth— 
ſchaft“, welcher in den mit Preußen, Sachſen und Braunſchweig beſtehenden 


Berträgen wegen Übernahme von Audzumeifenden gebraucht ifl. Hildesheim, 
ben 17ten Mai 1843, 


Über den Ausdrud »Wirthſchaft« oder »Haushalt,« welcher in den mit Preußen, Sachſen und 
Braunſchweig beftehenden Verträgen wegen Übernahme von Auszumweifenden gebraucht ift, 


(Gefeg-Sammlung von 1839, Abtheilung I, AZ 38, 39, 47.) 
find hin und wieder Zweifel entftanden, zu deren Befeitigung die hiefige Königliche Regierung mit 
den Regierungen der oben genannten drei Staaten in nachſtehender Erklärung des fraglichen Aus- 
druds fich vereinbart hat: 


»daß Fünftig die Führung einer Wirthfchaft ald vorhanden angenommen werben fol, 
fobald einer der Eheleute auf irgend eine andere Weife als durch Gefindedienft ſich Be— 
föftigung verfchafft hat, einerlei ob gegen Entgelt oder unentgeltlih, ob durch eigene 
Thätigkeit oder nicht, allemal jedoch unter der Borausfegung, daß der Aufenthalt des 
Ehemannes in dem Staatögebiete ſchon durch deſſen fonftige Lebens: und Berufs» Ber- 
hältniffe bedingt gewefen, nicht aber blos durch bie Abficht, ſich dort trauen zu laffen, 
herbeigeführt worden ifl.« 


Wir ertheilen den Obrigkeiten Unſeres Verwaltungsbezirks hiedurch die Anmweifung, in allen 
künftigen Fällen, wo ed fi um die Aufnahme eines Auszumweifenden im Königreiche Preußen, König: 
reihe Sachſen oder Herzogthume Braunſchweig handelt, die vorftehende ar, des Ausdruds 

»Wirthſchaft« fi) zur Nachachtung dienen zu laffen. 





(47.) Belanntmadhung der Königlichen Landdroftei zu Hildesheim, das Berfahren 
in Polizeiftraflachen betreffend. Hildesheim, den 22ften Mai 1843, 


JZufolge der Beſtimmungen der Art. 18 und 19 des Geſetzes über das Verfahren in Polizeiftraf- 
fachen vom I9ten November 1840 und bes Art. 2 der Bekanntmachung des Königlichen Minifterüi 
des Innern, die Ausführung des obigen Geſetzeb betreffend, vom Ilten December 1940, wird unter 
Bezugnahme auf die Bekanntmachung der hiefigen Königlichen Sanddroftei vom Sten Januar 1842 
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hiedurch beſtimmt, daß die Entſcheidung, wenn eine Gefängnißſtrafe über acht Tage oder eine Geld» 
buße über Dreißig Thaler verwirkt iſt, 
von dem Amte Hohnſtein zu Neuſtadt unterm Hohnſtein, 
» » Gerichte Crimderode, 
» >» »  Werna 


an das Amt Scharzfels abzugeben ift. 





(48.) Bekanntmachung der Königlichen Landbdroftei zu Stade, die Ertheilung der 
Erlaubniß zu Ausfpielungen beweglicher Effecten von geringerem Werthe 
betreffend. Stade, den 30ften Mai 1843. 


Dur Unfer Ausſchreiben vom 14ten September 1826, publicirt durch die Gefeh- Sammlung 
Abtheilung II. NE 75 und durch das Intelligenzblatt, haben Wir die Obrigkeiten autorifirt, den 
Bewohnern ihres Bezirks in geeigneten Fällen die Erlaubniß zu Auöfpielungen beweglicher Effecten 
von geringerem Werthe zu ertheilen. 

Wir finden Uns veranlaßt, ſolche Beftimmung zurüdzunehmen, und weifen die fämmtlichen 
Obrigfeiten Unferes Verwaltungsbezirks damit an, alle derartige, bei ihnen etwa eingebracht werdende 
Geſuche, mit ihrem Gutachten über folche begleitet, zu Unferer Entjcheidung vorzulegen, 
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III. Abtheilung. N 6, 


Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreib Hannover. 





Jahrgang 1843. 





Inhalte. 


Ausfhreiben und Gemeinde-Ordnungen: Den Gebraud des Impfftoffes von revaccinirten Per: 
fonen; — bie vorhandene Überzahl von Gandidaten des Predigtamts; — bie Beftimmung des 
$. 7 der Haufir: Orbnung, die Berfiegelung der Waaren, mit welchen inländifche Juden bie 
Märkte beziehen; — dad Meiſterſtuͤck der Färber; — die Gemeinde: DOrbnungen für die Vorſtadt 
Hannover und für die Vorftabt Glockſee betreffend. 





(49.) Ausfchreiben der Königlichen Landdroftei zu Hildesheim an fämmtliche Obrig- 
feiten des Landdrofteis Bezirks, wegen des nicht zuzulaflenden Gebrauchs des 
Impfftoffes von revaccinirten Perfonen. Hildesheim, den Iten Zunius 
1843. *) 


Da die bisherige Erfahrung. noch nicht zu der Überzeugung geführt hat, daß die von revaccinirten 
oder ſolchen Perfonen, welche ſich zum zweiten oder wiederholten Male impfen laffen, genommene 
Lymphe tauglich ift und die möthige Sicherheit gewährt, fo werden im Auftrage bed Königlichen Mi- 
nifterii deö Innern hiemit folgende Beftimmungen getroffen: 

I) allen angeftellten Impfärzten wird der Gebrauch des Impfſtoffes von revaccinirten Pers 
fonen bei dem öffentlichen Impfungsgefchäfte unterfagt ; 

2) jede Beſcheinigung eines fogenannten Privat» Impfarztes über die bereits gehabten Kuh— 
poden muß — wie ed ſchon in den ergangenen Impftabellen vorgefchrieben ift — die Angabe ents 


*) Ein gleihmäßiges Ausfchreiben ift erlaffen von der Königlichen Landdroftei zu Dannover unterm 
12ten, von Königlicher Landbroftei zu Dsnabrüd unterm 13ten und von Königlicher Landdroſtei zu 
Lüneburg unterm 16ten Yunius 1843. 

Ill. ‘ 11 
Ausgegeben zu Hannover, ben Iöten Julius 1843. 
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halten »aus welcher Quelle der Impfſtoff genommen ſey,« widrigenfalls die Beſcheinigung als gültig 
nicht zuzulaſſen iſt; 

3) eine ſolche Beſcheinigung befreit das betreffende Kind nicht von der allgemeinen — 
wenn daraus erhellet, daß der Impfſtoff von einer revaccinirten Perſon entnommen iſt. 

Die Obrigkeiten Unſeres Verwaltungsbezirks haben die vorſtehenden Vorſchriften ſämmtlichen 
in ihren Bezirken wohnenden Medicinalperſonen mitzutheilen und auf deren Beachtung zu halten. 





(50.) Ausfchreiben des Königlichen Gonfiftorit zu Hannover an fämmtliche unter 
felbigem ftehende General: und Special-Superintendenten, auch geiftliche 
_ Minifterien in den Städten, die vorhandene Überzahl von Gandidaten bed 
Predigtamts, fo wie deren Anftellungöverhälfniß betreffend. Hannover, den 

13ten Junius 1843. 


&s ift bei der für den hieſigen Gonfiftorialbezirt ſchon länger bemerkten Überzahl von Gandidaten 
bed Predigtamts fehr wohl begreiflid, daß nicht wenigen derfelben, nachdem fie fämmtlihe Prüfungen 
beftanden haben, der lange Auffhub, melden gleihwohl ihre Anftellung finden muß, in ihrem bereits 
vorgerücten Lebensalter fehmerzlich fühlbar wird. Aber während manche unter ihnen das nun eins 
mal vorhandene Mifverhältniß und deffen unvermeidlichen Einfluß auf ihren Lebensplan richtig wür- 
digen, feinen andere die wirflihe Lage der Umſtände noch immer zu wenig ind Auge zu faffen, 
um darnach die Nothwendigfeit eines ruhigen Abwartens ihrer Anftellung genugfam zu beherzigen. 
In diefer Hinfiht wird es nicht überflüffig feyn, wenn Wir zuvörderft daran erinnern, daß 
Unfer Collegium fürſorglich bereit5 unter dem Aten März 1823 ein Ausſchreiben wegen des über 
mäßigen Zubrängens zum Studium ber Theologie erließ (Gefegfammlung vom Jahre 1823 Abthei- 
lung II. AZ 26), und müffen Bir noch jetzt angelegentlih wünfdhen, daß die 
Ephoren und Prediger die Winfe jened Ausfchreibend bei jeder paßliden Gele: 
genheit umfihtig benußen, namentlich alfo auch in dem Falle jungen Leuten von dem Stus 
bium der Theologie abrathen, wenn nicht ein überwiegender innerer Beruf für baffelbe, nebft 
befonderer Befähigung, bei biefen fi) antündigt. Es hat nämlich das ſchon im Jahre 1828 
wahrgenommene Mifverhältniß zwifchen der Zahl der Theologie fudirenden Jünglinge und der im 
Vergleiche damit geringen Zahl von Pfarrftellen des hiefigen Bezirks in ber Maße ſich herausgeftellt, 
daß im Laufe der 15 Jahre von 1827 bis 1841 einfchließlich, 654 Studiofen der Theologie prae- 
vie eraminirt, 592 aber durch dad Tentamen in die Zahl der wirklichen Gandidaten aufgenommen 
find, mährend dagegen innerhalb jenes Zeitraumes nur 345 Gandidaten (und zwar unter diefen 112 
ald Gollaboratoren oder Pfarr =Bicarien) eine pfarramtliche Anftellung haben erhalten können, woraus 
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fi) ergiebt, daß durchſchnittlich für jene 15 Jahre jährlich etwa 43 praevie eraminirt, etwa 39 
tentirt, hingegen nur 23 Gandibaten durchfchnittlih zur Anftellung gelangt find. Eine fernere ap- 
prorimative Berechnung weifet nach, daß unter den bis Schluß des Jahrs 1842 tentirten, resp. 
auh rigorose eraminirten und in dieſen Prüfungen beftandenen Gandivaten, ganz abgefehen 
alfo von den erft praevie eraminirten Studiofen, noch mindefiens 225 ſich befinden, 
welche bis jegt Feine Beförderung ind Predigtamt erhielten, ohne daß etwa eine andere Laufbahn von 
einzelnen unter ihnen gewählt wäre. Bei fo bedeutender Überzahl von Gandidaten und da nad) einer 
auch über die vorhin erwähnten 15 Jahre hinaus gemachten Erfahrung im Durchſchnitt die Zahl der 
Beförderungen derfelben ſich auf jährlid 22 bis höchſtens 24 beläuft, ift eß dann unter den gegen: 
wärtigen Berhältnifjen fehr "erflärlich, daß mehrfach felbft Gandidaten von 36 Lebensjahren und dar- 
über noch nicht zur Anftellung berufen werden Fönnen. 


‚Wohl wird ed von Uns theilnehmend anerkannt, wie beengt die Ausficht und wie drüdend zu: 
dem oft die äußeren Umftände find, unter welchen unfere jungen Theologen während eines fo lange ſich 
binziehenden Gandidatenftandes nicht felten leben. Auch aus höheren, die Kirche und das Pfarramt 
betreffenden Rüdfichten könnten Wir wünfhen, daß der Eintritt in ein Amt, welches die befte Kraft 
des Lebens fordert, zwar nicht vor gehörig gereifter Einficht, aber zugleich doch auch nicht zu fpät 
Statt finden möge. Im der einen wie in der andern Beziehung würde es Uns Daher nur angenehm 
feyn können, wenn die durch das Ausſchreiben vom Jahre 1523 wohlmeinend gegebene Warnung 
einen noch merklihern Grfolg gehabt hätte, ald derfelben immerhin zugefchrieben werben mag. 
Aber ed wird der nun einmal vorliegende und allerding6 auch in mehreren anderen Fächern wahrzus 
nehmende Mißftand der Überfüllung von dem Einzelnen weife und würdig zu tragen und die längere 
BVorbereitungdzeit für dad Pfarramt wird auf bad Sorgfältigfte zu benugen ſeyn, um deſto tüchtigere, 
wiffenfchaftliche und practifche Bildung, befto reichere Erfahrung und bewährtere Eharacterfeftigkeit 
zu dieſem heiligen Amte mitzubringen. 


Müffen Wir demnach den Gandidaten ded Predigtamts hiedurch angelenentlic empfehlen, ben 
Zeitpunct, mit weldem für jeden derfelben eine Anftellung möglich fällt, vertrauensvoll abzuwarten, 
und dabei überzeugt zu feyn, daß deren Anftellungswünfde auch ohne unndthig wiederholte Bezeu— 
gung derfelben Uns keinesweges entgehen, fo werden fie auch im Übrigen die bei Beförderung fo , 
vieler Gandidaten mit Recht Uns leitenden Grundfäge und Rückſichten nicht überfehen. Denn da 
3. B. durchaus nicht lediglich das Alter und die perfönliche Bedürftigkeit den Beſtimmungsgrund für 
den Zeitpunct der Anftellung abgeben fünne, daß vielmehr neben völlig unverwerflichen fittlichen Zeug. 
niffen der ermwiefene Grad von Kenntniß und Gefchidlichkeit, fo wie die befondere Qualification für 
die befonderen Erforderniffe der einzelnen Stelle fehr mefentlid) mit in Frage kommen, bedarf einer 
nähern Ausführung nicht erft. | 

Wir wünfhen, daß die Ephoren und Prediger von gegenwärtigem Audfchreiben, von weldem 

Il * 
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für jeden Prediger ein Eremplar zur Riederlegung in der Pfarr» Regiftratur hieneben erfolgt, in ih: 
tem Kreife zweckmäßig Gebrauch machen. Das Duplicat dieſes Auöfchreibens wird von den Predi⸗ 
gern, wie auch von den innerhalb des Ephoralbezirks fich aufhaltenden, praevie eraminirten Stu: 
diofen und wirklichen Gandidaten zu präfentiren, bienächft aber mittelft Berichts zurüdzufenden feyn. 





(51.) Ausſchreiben der Königlichen Landdroftei zu Hildesheim an ſämmtliche Obrig: 
feiten in’ den Fürftentgümern Göttingen und Grubenhagen, betreffend die 
Beftimmung des $. 7 der Hauſir-Ordnung, nad welcher inländifche Juden 
die Waaren, mit welchen fie die Märkte beziehen, verfiegeln laffen müſſen. 
Hildesheim, den 2iften Iunius 1843. *) 


Mir eröffnen den Obrigkeiten in den Zürftenthümern Göttingen und Grubenhagen zur Nachricht 
and Nahahtung, daß, einer Entfcheidung ded Königlichen Minifterii ded Innern zufolge, die Be— 
ftimmung im $. 7 der Haufir-Drdnung, nach welcher inländiſche Juden, abweichend von den 
inländifchen chriftlihen Kaufleuten, die Waaren, mit welden fie die Märkte beziehen, verfiegeln 
lafjen müffen, nad der neuen Gefehgebung über die Berhältniffe der Juden als aufgehoben zu be= 
trachten ift, 





(52.) Ausfchreiben der Königlichen Landdroftei zu Stade, betreffend das Meifter: 
fü der Färber und die Abänderung der darüber in ber Bekanntmachung 
vom Zten März 1839 enthaltenen Beſtimmung. Stade, den 24flen Junius 
1843. 


Durch Unfere in der Gefehfammlung (Wbtheilung III. AZ 11) publicirte Bekanntmachung vom 
Iten März 1839, die Meifterftüde der Handwerker betreffend, ift für die Prüfung der angehenden 
Färbermeifter das Druden eined Stücks Leinewands in 3 Farben vorgefchrieben. 

Da Bir die Überzeugung gewonnen haben, daß dieſes Meifterftüd eben fo wenig dem ans 
gehenden Färbermeifter Gelegenheit darbietet, feine Kenntniß und Gefchidlidfeit in den Haupttheilen 
feiner Profeffion darzuthun ald geeignet ift, feine Befähigung zur Meifterfhaft genügend zu prüfen, 


*) Ein gleihmäßiges Ausfchreiben ift von der Königlichen Landdroſtei zu Hannover unterm 21ften Ju: 
nius 1843 an ſaͤmmtliche Obrigkeiten ihres Verwaltungsbezirks erlaffen. 
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fo beftiimmen Wir, mit Vorwiffen und Genehmigung des Königlichen Minifteri des Innern und unter 
Aufhebung der in Unferer obengenannten Bekanntmachung enthaltenen Vorſchrift, ald Meifterftüd des 
angehenden zunftmäßigen Färbermeifterd damit Folgendes: 

I) das Färben von fünf 3 Ellen großen Stüden Zeuge, und zwar fheild wollenen, theils 
leinenen Stoffes in ponceauroth, füpengrün, hellblau, dunkelblau und caftorfchwarz, 

2) das Druden eines Stücks Leinewands von 20 Ellen in drei Farben. 


Der angehende Handwerkömeifter hat dieſes Meifterftüd in 14 Zagen zu vollenden. 





(53.) Der Königlichen Landdroftei zu Hannover Gemeinde: Ordnung für die Ge: 
meinde VBorftadt Hannover. Hannvver, den 30ſten Junius 1543, 


Mad Bernehmung der in Gemäßheit der Verordnung vom 22ften März 1533 ermählten Vertreter 
der fogenannten Gartengemeinden vor Hannover wird für dieſe die folgende Gemeinde: Drdnung mit 
Zuftimmung des Königlichen Miniſterii des Innern erlaffen: 


J. . 


Die unter der Benennung von »Agidienthors⸗ und Steinthorb-Gartengemeinde« bisher 
begriffenen Ortſchaften, mit Ausnahme der Ortſchaft Weftwende und eines Theils der Ortfchaft 
Vorort, welche in das Erweiterungdgebiet der Königlichen Refidenzftadt aufgerommen werden, füh— 
ren von nun an den gemeinfchaftlihen Namen: »Borfiadt Dannover.« 

$ 2 

Die Gemeinde Borfladt Hannover umfußt in ihrer äußern Begrenzung die Ortfchaften: 
Oftwende, Büteröworth, Kirchwende, Bult, Kleefeld, Heidorn, Tiefenriede, Emmerberg, Königs: 
worth, Schloßwende, Nordfeld, Ferntode und Vorort, mit Einſchluß aller in und zwifchen diefen 
Ortſchaften belegenen, bebaueten und unbebaueten Grundbefigungen, in fo weit felbige nicht.in Ger 
mäßheit ded von Seiner Königlihen Majeftät genehmigten Stadterweiterungsplanes dem Gifenbahn- 
hofe und der Königlichen Refidenzftadt einverleibt find, fo daß die Gemeindegrenze gebildet wird: 

a. gegen die Königliche Refidenzftadt und gegen die nächſten Ortfchaften des Königlichen Amts 
Langenhagen, durch die Jurisdictiondgrenze des Königlichen Amts Hannover; 
b. gegen die Feldmarken der Ortfchaften Limmer, Linden, Ridlingen, fo wie auch gegen die 
Borftadt Glodfer, durch den Leinefluß; 
c. gegen die Feldmarken von Döhren, Bemerode, Kirchrode und Misburg, durch die äußeren 
Grenzgräben der ftädtifchen Forſt, die Eilenriede genannt, durdy den Landwehrgraben beim 
Döhrner Thurme und durch die Kleefeldögrenze. 


Äußere 
Begrenzung. 
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Die beiden Ortſchaften Glockſee und Ohe, welche bisher zu den ſogenannten Gartengemein⸗ 
den gerechnet wurden, bilden eine abgeſonderte Gemeinde. 


8. 3. 
— Die Gemeindeverwaltung wird durch einen Bürgermeiſter und zwei — geführt. 
— Dieſe bilden den vorſtädtiſchen Magiſtrat. 
Vertretung. 


Der Magiftrat der Borfiadt Hannover fteht unter dem Königlichen Amte und hat unter Auf— 
ficht deffelben alle inneren Angelegenheiten der Gemeinde wahrzunehmen, namentlidy: 

I) die Berwaltung des Gemeindevermögens; 

2) die Veranlagung und Bertheilung von Gemeindeabgaben und Laften, wohin auch die 
Bertheilung der bei Einquartierungen auf die Borftadt fallenden Mannſchaft gerechnet wer: 
den foll; 

3) .die Inftandfegung und Unterhaltung der öffentlichen Straßen und Wege in der Borftadt 
und der Feuerlöfhungs-Anftalten; die polizeiliche Beauffihtigung der Neubaue, fo wie 
überhaupt die Verwaltung und Beauffichtigung aller vorftädtifchen Anftalten, Anlagen und 
Bauwerke; 

4) die Wahrnehmung aller Domicil: Angelegenheiten der Gemeinde, wozu indbefondere auch 
die ausſchließliche Befugniß zu Ausftellung von Wohnfcheinen (Erlaubniß zum bleibenden 
Aufenthalte) gehört, wiewohl mit der Beſchränkung, daß wider die Berfügungen des Ma- 
giftrats in diefen Domicil= Angelegenheiten zunächft die Berufung an das Königlidye Amt 
zuläffig bleibt. 

Außerdem ift der Magiftrat zur Beforgung der ihm durch Geſetz, Verfaſſung oder allgemei- 
ned Herfommen oder von den höheren Landesbehörden übertragenen Landes» Angelegenheiten in feiner 
Gemeinde verpflichtet. | 

§. 4. 

Die Theilnahme der Einwohnerſchaft durch ihre Vertreter an jenen inneren Angelegenheiten 
ift im $. 24 beftimmt worden. j 

Die gefammte peinliche und bürgerliche Gerichtsbarkeit in der Borftadt Hannover ſteht nebft 
allen Hoheitfachen nur dem Königlichen Amte zu. ben fo verbleibt die Polizei-Berwaltung nebft 
der Unterfuchung und Entſcheidung aller Polizeis Bergehen, unter bisheriger Mitwirkung der König: 
lihen Polizeis Direction, dem Königlichen Amte. 

Der Magiftrat hat daher die zu feiner Kenntnig kommenden Vergehen dem Amte anzuzeigen. 

Der Magiftrat ift jedoch befugt, in allen feiner unmittelbaren Verwaltung unterliegenden 
Angelegenheiten Geldftrafen bid zum Betrage von zwei Zhalern, um feinen Anordnungen Folge zu 
verfchaffen, anzudrohen. und, wenn fie verwirft werden, vollfitcden zu laffen. 

Höhere Geldbußen und Gefängnißftrafen können im folden Fällen nur auf Antrag des Ma- 
giftrats vom Amte angedrohet werden. Gleichwohl fol die Befugniß des Magiftrats zur Verwandlung 
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der von ihm erkannten Geldbußen in verhältnißmäßige Arbeits- oder Gefängnißſtrafe in Fällen der 
Inerigibilität hiedurch nicht ausgefchloffen feyn. 


8. 5. 
Die Bertretung der Gemeinde gefchieht durch einen Gemeinderath, welcher aus folgenden —— 
Perſonen zufammengefegt ſeyn ſoll: 

1) aus einem Abgeordneten für” die Königlichen Domanial- und ſonſtigen Grundbeſitzungen 

in der Vorſtadt; 

2) aus zwei Abgeordneten des Magiſtrats der Königlichen Reſidenzſtadt Hannover; 

3) aus vierzehn Vorſtehern der Gemeinde, welche in den folgenden Wahlbezirken zu er: 

wählen find: 

Bon den Wahlberechtigten des en, Oftwende und Büterdworth find zu 


wählen . ; : i ; zwei, 
Kirchwende, Bult und Kleefeld . £ . : ; zwei, 
Heidorn und Xiefenriede . . . . . . zwei, 
-Emmerberg - ; h ; . } . zwei, 
Königdworth und Schlofwende } j . s ; zwei, 
Rordfeld und Fernrode . . . ; A . zwei, 
Borort . . ü i a ö ; : ; zwei Borfteher. 

8. 6. 


Zu der Wahl der beiden Vorſteher eines jeden Wahlbezirks find berechtigt: 

1) die im Mahlbezirte mit einem bewohnbaren und mindeftend während dreier Monate in 
einem der drei letzten Jahre vor der Abftimmung bewohnten Haufe Angefeffenen ; 

2) die Eigenthümer und erblichen Befiger von  Gumbfüden, welche im Bahlbezirke belegen 
find. 


Wo der Grund und Boden und dad darauf errichtete Gebäude verſchiedene Eigenthümer 
haben, ftimmen beide neben einander, wenn dad Gebäude zu den in NE 1 bezeichneten gehört, fonft 
nur der Grundbefiger. Bei ungetheiltem Eigenthume hat der Eigenthümer eines unter der Bezeich— 
nung AZ 1 nicht begriffenen Hauſes nur wegen des Grund und Bodens ein Stimmrecht. 

- Die BWahlftimme des Wohnhausbeſitzers wird jedoch doppelt, dahingegen die. des Gigen- 
thümers oder erblichen Beſitzers fonftiger Grundftücde nur einfach gezählt. 

Auch hat jeder Wahlberechtigte nur in Einer diefer beiden Wähler» Claffen feines Wahlbezirks, 
alfo entweder als Hausbefiger oder ald Ländereibefier, feine Stimme abzugeben. 

Der in mehreren Wahlbezirten Angefefjene ift befugt, in jedem diefer Bezirke in der betheilig- 
ten Wähler: Glaffe zu flimmen. 


Jeder Wähler muß volljährig oder durch Vormünder und Guratoren vertreten feyn. Die 
Bertretung von Fideicommiffen, fo wie von Grundftüden einzelner Berwaltungszweige und Körper: 
ſchaften, weldye im Gemeinderathe nicht ſchon durch die befonderd zugelaffenen Abgeordneten ver= 
treten werden, foll durch die erweislich beftellten Verwalter derfelben Statt finden, und find Letztere 
zur Wahl befähigt. Ehefrauen können durch ihre Ehemänner, Witwen durch ihre volljährigen Söhne 
und Enkel, und Erben, die nicht — — ſind, durch einen Miterben ihre Stimme 
abgeben. 

Ein Eierehahter kann zur Abgabe feiner Wahlſtimme nur einen andern Stimme 
berechtigten bevollmächtigen, auch ift dazu eine fahriftliche, gehörig beglaubigte Vollmacht erforderlich. 

Durch Begehung eines Berbrechend, weldyes die Strafe des Strafarbeitshaufes oder eine 
ſchwerere Strafe nach ſich zieht, geht dad Stimmrecht verloren, und cben fo wenig fann derjenige, 
welcher ſich ein ſolches Verbrechen hat zu Schulden fommen laffen, das Stimmrecht ald Bevollmäd: 
tigter ausüben. 

Die Waplfähigkeit der Wähler und deren Scheidung in Claffen ($. 6) wird im Wahltermine 
durd die Gefammtheit der Wähler controlirt und ift nachher unangreifbar. 

$. 8. 

Wählbar zum Vorfteher ift jeder Grundbefiger in der Gemeinde, welcher mindeftens während 
dreier Monate im Jahre in derfelben wohnt, das breißigfte Lebensjahr zurüdgelegt hat, ſich zum 
chriftlichen Glauben befennt, nicht in Criminal» Unterfuchung begriffen, nicht in Folge einer Griminal: 
Unterfuhung mit der Strafe des Arbeitöhaufes oder einer ſchwereren Strafe belegt, nicht im Gon- 
curfe befangen ift, und nicht durch feinen Lebenswandel zu öffentlichem Ärgerniß Veranlaffung gegeben 
hat. Frauenzimmer können nicht gewählt werden. 

Übrigens find mindeftens fünf Vorſteher aus der Elaffe ſolcher Wählbaren, welche nicht zu 
den Gartenleuten und Gewerbetreibenden gehören, und eben fo menigftens fünf Vorſteher aus der 
Glaffe derjenigen zu wählen, welche den Gartenbau ald Gewerbe, oder ein fonftiges Gewerbe in der 
Vorſtadt betreiben. 

Wahlen, welche gegen vorftehende Grundfäge anftoßen, fönnen von den Wählern felbft und 
von den übrigen Vorſtehern ungefechten werben. 

Das Amt Hannover hat in einem foldyen Anfehtungsfalle über die Annullirung der Wahl 
zu entſcheiden. 

g. 9. 

Der Abgeordnete für die Königliche Grundbefigung in der Vorſtadt, fo wie auch die bei- 
den Abgeordneten des Magiftrats der Königlichen Refidenzftadt Hannover zum Gemeinderathe haben 
fi) als foldye bei dem Amte Hannover zu legitimiren und find fodann von diefem dem vorftäbtifchen 
Magiftrate in jener Eigenfchaft namhaft zu machen. 


$. 10. 

Die Wahlverhandlungen werden vom Amte Hannover vorgenommen und finden im Amt 
haufe Statt. Die Wahlverhandlungen find gebührenfrei. Für die Vorladungen zu den Wahlen 
gelten folgende Beſtimmungen. 

8. 11. 

Wähier, welche außerhalb der vorftädtifchen Gemeinde, der Stadt Hannover, der Borftadt 
Glockſee und den Dorfſchaften Liſt, VBahrenwald, Herrenhaufen, Linden, Döhren und Hainholz ſich 
aufhalten, find verpflichtet, für fich Bevollmächtigte, an welche die Borladungen ded Amts ergehen 
können, im Bezirke der Vorſtadt und der Refidenz für die ganze Dauer der Wahlverhandlungen 
mittelft glaubhafter Vollmacht zu ftellen und folde dem Amte anzuzeigen. Beſtellen fie ſolche nicht, 
fo können fie nicht verlangen, zu den Wahlverhandlungen mit vorgeladen zu werden, und werden, 
um Die Zahl der fämmtlihen Wähler zu ermitteln ($. 15), nicht mitgezählt. — Zu diefer Bevoll- 
mädtigung follen diefelben lediglich durch die hiefigen Anzeigen aufgefordert werden. 


$. 12. 

Jeder, der in der Vorſtadt felbft und der Stadt Hannover oder in einer der oben genannten 
benachbarten Ortfchaften anwefend ift, wird mittelft gedrudter Citationen befonderd vorgeladen, in 
Perfon oder durch einen genugfam Bevollmächtigten zu erfcheinen. Auch foll die Ladung am Amte 
und den Thoren vor Hannover angeſchlagen werden. 


; $. 13. 

Die Zuftellung der Ladungen an die Wahlberechtigten geſchieht auch für die, welche der Ge: | 

richtöbarfeit bed Amts nicht unterworfen find, durch einen befonders anzuftellenden und zu beeidigenden 

Boten, deffen Befcheinigung über die gefchehene Ladung genügend ift, um die darin angedroheten 
Nachtheile für die auöbleibenden Wähler herbeizuführen. 


8. 1. 
Diefe Nachtheile follen darin beftehen: 
I) daß es fo angefehen wird, ald wenn der Ausbleibende für den Borfteher geftimmt habe, 
welcher von den in genügender Anzahl ($. 15) erfchienenen Wähler gewählt ift, und 
2) daß, wenn megen nicht vorhandener genügender Anzahl die Wahl nicht vollftändig zu 
Stande gefommen ift, der Ausbleibende zu einem neuen Termine bei einer an die Armen: 
Gaffe zu erlegenden Geldftrafe von 8 bis 16 99£ vorgeladen wird. 


$. 15. 
An jeder Wahl eines Vorſtehers müffen wenigftens zwei Drittheile aller Wähler eines Bezirks 
— beide Wähler: Glaffen zufammengerechnet — Theil nehmen. 
Einfache Stimmenmehrheit entſcheidet. Im Fall der Stimmengleichheit entſcheidet das Loos. 
I. 12 
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§. IG. 

Zeder Wahlfähige iſt ſchuldig, das Ehrenamt eines Vorſtehers anzunehmen, und für die mit 

dieſem Ehrenamte verknüpfte Mühmaltung findet eine Entſchädigung nicht Statt. 
8. 17. 

Das Vorſteheramt darf abgelehnt werden: 

1) von Königlichen Dienern im activen Dienfte; von practifirenden Ärzten und Bundärzten; 

2) von Geiftlihen und Schullehrern ; 

3) von Perfonen,, die das 60fte Lebensjahr erreicht haben ; 
4) bei befcheinigter bedeutender Körperſchwäche. 
8. 18. 

Die Dauer des Amts eines Vorſtehers ift auf vier Jahre beftimmt, jedoch fol die Hälfte der 
zuerft erwählten Vorftcher ſchon nad) Ablauf von zwei Jahren — vom Eintritt der Wirkfamkeit diefer 
Gemeinde: Ordnung anzurechnen — austreten, und foll dann eine neue Wahl von ficben Borftchern 
Statt finden, fo daß Fünftig von zwei zu zwei. Jahren diejenigen fieben Borfteher austreten, welche 
vier Jahre hindurch dad Borftcheramt bekleidet haben. Die vorhandenen gewählten Vorfteher (Wort: 
führer) bleiben bi6 dahin, daß ihre Nachfolger ernannt feyn werden, in Thätigkeit. 

Der erftmalige, mithin nach Ablauf der gedachten erften beiden Jahre, Statt findende Austritt 
von fieben Vorſtehern wird durch das Loos beftimmt. Bei den Ausloofungen und neuen Borfichere 
wahlen ift übrigens jedesmal auf Beobachtung des im 8. 8 fefigefehten Berhältniffes der Claſſen der 
Wählbaren die erforderliche Rüdficht zu nehmen. 

Jeder audgetretene Vorſteher Fann fofort wieder gewählt werden, ift jedoch befugt, die Wie⸗ 
derannahme bes Vorſteheramts für die nächſten vier Jahre abzulehnen. 

8. 19. 
Entlaffung vom Borftcheramte wider Willen des Borftcherd tritt ein, 
1) falls diejenigen Gründe, aus welchen der Borfteher von Anfang an nicht wählbar gewefen 
wäre, nad) feiner Erwählung fid) zu Tage legen; ; 
(vergleiche $. 8) 
2) auf Antrag des Magiftrats in Fällen beharrliher und von demfelben wiederholt vergeblich 
gerügter Pflichtvernachlaͤſſigung. 

Das Königliche Amt hat in folhen Fällen über die Entlafjung von der Vorſteherſtelle zu 

entſcheiden. 


J 


$. 20. 
Die Borfteher, als foiche, find auf Feine Weife dem Königlichen Amte Hannover oder deſſen 
Unterbedienten untergeordnet, haben aber die Verpflichtung, auf jede Borladung des Amts, welche 
ohne Rüdfiht auf privilegieten Gerichtöftand direct zu erlaffen ift, am Amte pünctlich zu erfcheinen. 


en 


$. 21. 

Zu der Stelle eines Bürgermeifterd der Vorftadt Hannover follen vom vorftäbtifchen Magi— —— 
ſtrate und vom Gemeinderathe gemeinſchaftlich drei Candidaten nad; abſoluter Stimmenmehrheit eines Bürger: 
erwählt und durch dad Amt Hannover der Königlichen Landdroſtei zur Auswahl und Beſtätigung — 
präfentirt werben. Die erſtmalige Wahl eines Bürgermeiſters wird allein von ben vorhandenen 
MWortführern und Deputirten vorgenommen. 

Der Bürgermeifter muß feinen bleibenden Wohnſitz in der Vorſtadt haben oder dody nehmen. 

Die Bürgermeifterwahl fol unter dem Borfige eined Mitgliedes des Amts Hannover vor— 
genommen werden. 

Der Bürgermeifter wird auf Lebenszeit angeftellt. 

Der Bürgermeifter wird vom Amte Hannover beeidigt, und ift aus den Mitteln — Gemeinde 
zu beſolden. 

§. 22. 

Aus der Claſſe derjenigen Perſonen, welche nach den Beſtimmungen dieſer Gemeinde-Ordnung Wahl und 

zu Vorſtehern erwählt werben können, ſollen zwei Rathsherren beſtellt werben. — 


Es iſt jedoch erforderlich, daß die Rathöherren ihren bleibenden Wohnſitz in ber Borfiadt has Hrn 
ben oder nehmen. 

In Betreff der Wahl und der Präfentation, der lebenslänglichen Anftellung, Beeidigung und 
Remuneration der beiden Rathöherren gelten die im vorhergehenden $. 21 enthaltenen Beſtimmungen. 


g. 23. 

Sowohl den Königlichen Berwaltungsbehörden rüdfichtlich der im Umfange der Gemeinde belegenen — 
Beſitzungen der allergnädigſten Landesherrſchaft, ald auch dem Magiſtrate der Königlichen Refidenz« Rbnstiken 
ftadt Hannover rüdfichtlid der ftädtifchen Grundbefitungen in der Gemeinde ficht das Recht zu, — 
respective Einen und Zwei Bevollmächtigte zum Gemeinderathe abzuordnen. sn 


Diefe Bevollmächtigten haben jeder, gleich einem Borfteher der Gemeinde, Sit und Stimme an 
im Gemeinderathe, und ihr Verhälinig zum Amte Hannover ift dasjenige eines jeden Vorſtehers, Hannover. 


wie foldyes im $. 20 beftimmt worden. 


$. 21. 

Der Gemeinderath faßt feine Beſchlüſſe ohne Vollmacht oder Anweifung ber Gemeindes Rechte und 
mitglieder lediglid; dem geleifteten Eide gemäß nach befter Einſicht, und ift der Gemeinde dafür nicht en 0 
verantwortlich. rethe. 

Die Zuziehung des Gemeinderaths iſt in folgenden Fällen erforderlich: 

J) bei der Anordnung und Veranlagung von Gemeindelaften und bei Aufftellung des jähr- 

lihen Voranſchlags der Gemeindeausgaben, welcher ohne ausdrückliche Genehmigung des 
Gemeinderath6 niemals überfchritten werben darf, auch follen demfelben die Gemeinde: 
12* 
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rechnungen, nachdem ſie abgelegt werden, zur Prüfung und Monirung vorgelegt werden; 
(vergleiche $. 35) 

2) bei etwa anzuftellenden Procefjen und abzufchliegenden Bergleihen in Gemeindefachen ; 

3) bei der Frage über Aufnahme neuer Gemeindemitglieder; 

4) bei Veräußerung und Berpfändung von Gemeindegütern, Aufnahme von Gapitalien auf 
den Credit der Gemeinde, und Kündigung derfelben ; 

5) bei den Fragen über Anlegung und Reparatur von Wegen, Brüden und Ganälen auf 
Koften der Gemeinde, fofern die Koften einer ſolchen Anlage oder Reparatur zu 30 Thaler 
und darüber veranſchlagt worden; 

6) bei zu treffenden neuen Einrichtungen in der Armenpflege; 

7) bei Verpachtung von Gemeindegütern und URAN: fofern der jährliche Pachtwerth 
mehr als 10,9 beträgt; 

8) bei Feftftellung neuer oder Veränderung feftftehender Gehalte der Dienftuntergebenen ; 

9) bei Veranlagung von Ginquartierung und 

10) bei fonftigen wichtigeren, die ganze Gemeinde betreffenden Einrichtungen. 

ı 


$. 25. 

In allen diefen Fällen bildet der Gemeinderath eine berathende Verſammlung mit bem 
Magiftrate, deren Beſchluß dann als Gemeindebefhluß zu betrachten if. _ In der BVerfammlung 
entfcheidet Stimmenmehrheit. Im Fall der Stimmengleihheit entfheidet die Stimme des Bürgers 
meifterd. Die Ausführung der Befchlüffe, mit Vorbehalt des dem Amte zuftchenden Auffichtsrechts, 
liegt dem Magiftrate ob. Bei den ftändifchen Vorwahlen find die Vorfchriften im $. 33 des Geſetzes 
vom Gten November 1840 zu befolgen. 

$. 26. | 

Der Gemeinderat) verfammelt ſich entweder auf Einladung de Magiſtrats, und dann ift 

die Verfammlung eine gemeinfchaftlihe, unter dem Borfige des Bürgermeifterd; 

oder 
aus eigenem Antriebe, und dann treten bie Mitglieder des Gemeinderaths unter fih allein zus 
fammen. 

Der Gemeinderath darf fid) jedoch nicht anders für fi allein verfammeln, als nachdem 
dem Bürgermeifter der Gegenftand der Berathung zuvor angezeigt ſeyn wird, 


8. 27, 
Für die Fälle der erlaubten einfeitigen Berfammlungen wählt der Gemeinderath aus feiner 
Mitte einen vorfigenden Sprecher oder Wortführer, welcher die Mitglieder durch ein Umlaufsfchreiben 
zur Berfammlung einzuladen und darin den Bortrag hat, auch die vorliegenden Fragen unter den 
anmefenden Mitgliedern des Gemeinderathd zur Abftimmung bringt. 
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§. 28. 
Zu einem gültigen Beſchluſſe des Gemeinderaths iſt die Anweſenheit und Abſtimmung von 
wenigſtens neun Mitgliedern, mit Einſchluß des Sprecherb, erforderlich, Stimmenmehrheit entfchei= 
det, und bei Stimmengleichheit giebt der vorfigende Sprecher den Ausfchlag. 


8. 29, 

Regelmäßig foll der Gemeinderath alle Vierteljahr durch den Magiftrat zufammenberufen 

werden. 
§. 30. 

Ohne triftige Entfchuldigung darf Fein Mitglied aus der Berfammlung hinmwegbleiben, bei 
Vermeidung einer Geldbuße von 16 996, welche der Borfitende zu erkennen und in Wiederholungss 
fällen zu verdoppeln hat. 

Zu der SProtocollführung in den einfeitigen Berfammlungen des Gemeinderaths ift ein 
Mitglied deffelben vom Sprecher zu beftimmen. Das Protocoll ift von allen anmwefenden Mitgliedern 
zu unterfchreiben und in ber Regiftratur des Gemeinderath& aufzubewahren. 


$. 31. 

Der Bürgermeifter ift der Vorſitzende des Magiftratd und hat als folder die Leitung aller Geſchäftsgang 
Geſchäfte, beforgt alle Ausfertigungen und führt das Protocol im Magiftrate, fo wie in den gemeine Magifrate. 
ſchaftlichen Berfammlungen des Magiftratd und Gemeinderaths. 

In Behinderungsfällen wird der Bürgermeifter dur den an Jahren älteften Rathöheren 
vertreten, 

$. 32, 

Die beiden Rathöherren follen dem Bürgermeifter in der Gemeindeverwaltung unterftügen 
und in Behinderungsfällen beffen Dienftgefhäfte wahrnehmen; inöbefondere aber hat einer der Raths— 
herren, falls ed erfordert wird, ſich den Gefchäften eines Caſſen- und Rechnungsführers zu unter: 
ziehen. 

$. 33. 

Die Anftellung der erforderlichen Dienftuntergebenen des Magiftrats, jedoch nur auf viertel» 
jährige Kündigung, fo wie die Beftimmungen ihrer Befoldungen und die Feftfegung ihrer Dienft 
Inftructionen bleibt dem Magiftrate unter Mitwirfung des Gemeinderathd (vergleihe $. 25 2 8) 
und Betätigung ded Amts überlaffen. 

Die Subalternen des Amts in der Vorſtadt bleiben nach wie vor lediglich dem Amte unter- 
geben und vollziehen deſſen Aufträge. 

8. 34. 

Der Magiſtrat hat alljährlich mit dem Gemeinderathe, im Anfange des letzten Viertels Hausbatt ter 

eines jeden Rechnungsjahrs, einen Voranſchlag aller beſtimmten und muthmaßlichen Einnahmen und en 


Schluß. 


Bemerinber 
Verwaltung 
und 
Vertretung. 
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Ausgaben der Gemeinde für dad nächſtfolgende Rechnungsjahr aufzuſtellen und ſolchen noch vor dem 
Ablaufe des gedachten Bierteljahrd dem Königlichen Amte zur Prüfung und Genehmigung mitzutheilen. 
$. 35. 

Für die Veranlagung der Gemeindrauögaben, fo wie für bie Caſſen- und Rechnungsführung 
gelten einftweilen und bis dahin, daß darunter auf verfafjungsmäßigem Wege Änderungen beliebt 
werden follten, Diejenigen Grundfäße, welche in ein befonderes Regulativ zufammengefaßt hieneben 
erlaffen werden follen. 

Die Gemeinderehnungen find alljährlid dem Königlichen Amte zur Superrevifion vorzu: 
legen, nachdem diefelben zuvor vom Gemeinderathe oder von einer Gommiffion deſſelben genau ge 
prüft und mit den etwa nöthigen Erinnerungen verfehen feyn werden. 

Die nad) fünftig gemachten Erfahrungen nöthig erfheinenden Abänderungen dieſer Gemeinde- 
Ordnung bleiben vorbehalten. 





(54.) Der Königlichen Landdroftei zu Hannover GemeindesOrdnung für die Ge: 
meinde Vorſtadt Glodfee. Hannover, ben 30ften Junius 1843. 


Mac Vernehmung ber für die Ortſchaften Glodfee und Ohe erwählten Vertreter wird für die dars 
aus zu bildende Glockſee mit Zuflimmung des Königlichen Minifterii des Innern folgende Gemeinde: 
Ordnung erlaffen: 
&. l. 
Die unter der Benennung » Glodfee und Dhe« bisher begriffenen beiden Ortfchaften führen 
von nun an den gemeinfdyaftlichen Namen 


»„Borftadt Glockſee.“ 
$. 2. 
Die Gemeindeverwaltung wird durch einen Bürgermeifter geführt, welcher dem Königlichen 
Amte Hannover untergeordnet ift, und unter Aufſicht deffelben alle innere Angelegenheiten der Ges 
meinde wahrzunehmen hat, namentlid) 

1) die Verwaltung des Gemeindevermögend ; 

2) die Veranlagung und Bertheilung der Gemeindeabgaben und Laften nebft der Bertheilung 
der Einquartierung ; 

3) die Inftandfegung und Unterhaltung der öffentlichen Strafen und Wege, der Feuerlö- 
fchungs=Anftalten, die polizeiliche Beauffihtigung der Neubauc, fo wie überhaupt die Ber: 
waltung und Beauffihtigung der Anftelten, Anlagen und Bauwerke in der Borftadt Glodfer. 

Außerdem hat berfelbe die Beforgung aller durch Gefeg oder Verfügung der höheren Behör⸗ 
den ihm übertragenen öffentlichen Angelegenheiten zu übernehmen. 
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Die Theilnahme der Einwohnerſchaft durch ihre Vertreter an dieſen Angelegenheiten iſt im 
$. 6. beſtimmt worden. 

Die gefammte peinlihe und bürgerlihe Gerichtöbarkeit in der Vorſtadt Glodfee ftcht nebſt 
alten Hoheitsfachen ferner nur dem Königlichen Amte Hannover zu, fo wie auch, und zwar unter bid- 
beriger Mitwirkung der Königlichen Polizei» Direction, die Polizei» Verwaltung dafelbft und die Unter 
fuhung und Entfcheidung aller Polizeiftrafjachen. 

Der Bürgermeifter hat die zu feiner Kenntniß kommenden Vergehen dem Amte anzuzeigen. 

$. 3. 

Die Borftadt Glodfee zerfällt in drei Unterabtheilungen oder Diftricte, deren nähere Beftim- 
mung und Begrenzung, nad) vorgängiger Anhörung des Bürgermeifterd und der Borftcher, vorbehal: 
ten bleibt. 

8.4. 

Die Gemeinde wird durch drei Borficher vertreten und hat zu diefem Amte aus jedem der 
drei Bezirke eine geeignete Perfon zu wählen und in Erledigungdfällen wieder zu erwählen. Findet 
die Ausführung diefer Vorſchrift unter befonderen Umftänden Schwierigkeit, fo ift foldyes dem Amte 
anzuzeigen, welches dann ermächtigt ift, für ben vorfommenden Fall die Beftellung eined Vorſtehers 
aus einem Bezirke, für welchen ein folder ſchon vorhanden ift, ausnahmsweiſe zu genehmigen. 


8. 5. 
Zur Theilnahme an der Wahl der Vorſteher iſt jedes volljährige Mitglied der Gemeinde berech- Tabılsbiateis 
tigt, jedoch ſchließt eine erlittene Griminalftrafe von der Wahlberechtigung aus, berechtigung. 


Zur Theilnahme an der Wahl der Vorſteher find diejenigen Perſonen berechtigt, welche in der 
Borftadt Glodfee 

1) mit einem bewohnbaren und mindeftend während dreier Monate in einem der 3 letzten 
Jahre vor der Abſtimmung bewohnten Haufe anfällig find; 

2) jeder Eigenthümer von Grundftüden, die im Bezirke der Vorſtadt Glockſee belegen find. 

Wo der Grund und Boden und das darauf errichtete Gebäude verſchiedene Eigenthümer 
haben, flimmen beide neben einander, wenn dad Gebäude zu den in A 1, bezeichneten gehört, fonft 
nur der Grundbefiger. Bei ungetheiltem Eigenthume hat ber Gigenthümer eines unter der A? 1, 
begriffenen Haufes nur wegen des Grund und Bodend ein Stinmredt. 

Bon der Ausübung diefes Wahlredytd find jedoch diejenigen ausgefchloffen, welche eine Grimis 
nalftrafe erlitten haben. Auch ruhet daffelbe bei Minderjährigen, Frauenzimmern und denjenigen Pers 
fonen, welche Feiner der drei chriſtlichen Confeffionen angehören. 

Wählbar zum Borfteher ift jeder, mweldyer nad) dem Borftehenden zur Theilnahme an der 
Wahl berechtigt ift, dad dreißigfte Lebensjahr zurücdgelegt hat, in der Borftadt Glockſee wohnt und 
nicht im Goncurfe befangen iſt. 


Mahl: 


Berfahren. 


Mahl der 
Borfteber. 
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Die Wahlverhandlungen werden vom Amte Hannover vorgenommen und find gebührenfrei. 

Für die Borladungen zu den Wahlen gelten folgende Beftimmungen: 

Wähler, welche außerhalb der Borftädte und der Stadt Hannover, auch des Dorfs Sinden 
ſich aufhalten, find verpflichtet, für fid) Bevollmächtigte, an weldye die Borladungen des Amts erge- 
ben können, im Bezirke der Borftädte, in Linden oder in der Refidenzftadt für die ganze Dauer ber 
Wahlverhandlungen mittelft glaubhafter Vollmachten zu fellen und folche dem Amte anzuzeigen, 


Beftellen fie folche nicht, fo können fie nidyt verlangen, zu den Wahlverhandlungen mit vor 
geladen zu, werden und werden nicht mitgezählt. Zu dieſer Bevollmächtigung follen diefelben lediglich 
durch die hiefigen Anzeigen aufgefordert werden. 

Behuf der Wahl wird jeder Wahlberechtigte, welcher in den Borftädten, in der Refidenzftadt 
und in Linden wohnt, befonders vorgeladen, in Perfon oder durdy einen genugfam Bevollmächtigten 
zu erfcheinen. 

Die Zuftellung der Ladungen an die Wahlberechtigten gefchieht auch für die, welche der Ge— 
richtöbarkeit ded Amts nicht unterworfen find, durch den Gemeindediener, deſſen Befcheinigung über 
die gefchehene Ladung genügend iſt, um die darin angedroheten Nachteile für die ausbleibenden Wähler 
herbeizuführen. 

Diefe Nachtheile follen darin beftehen: 

1) daß es fo angefehen werden fell, ald wenn der Ausbleibende für den zu Wählenden ge: 
ſtimmt habe, welcher von den in genügender Anzahl erfchienenen Wählern gewählt worden ift, und 

2) daß, wenn wegen nicht vorhandener genügender Anzahl die Wahl nicht völlig zu Stande 
gekommen ift, der Ausöleibende zu einem neuen Termine bei einer für Die Armen- der Vorſtadt Glockſee 
zu erlegenden Geldftrafe von 8 — 16 ggg vorgeladen wird. 


$. 7. 
An jeder Wahl eines Vorſteherb müffen wenigſtens 2 Drittheile aller Wähler Theil nehmen. 
Ginfahe Stimmenmehrheit entſcheidet. Im Halle der Stimmengleihheit entfcheidet dad Lood. Die 
Stimmen werden nad) Köpfen gezählt. 


8. 8. 
Jeder Wählbare ift fchuldig, dad Ehrenamt eines Vorſtehers anzunehmen; nur Perfonen, 
welche dad 60fte Lebensjahr zurüdgelegt haben, oder folche, deren Gefundheit, ärztlicher Befcheinigung 
zufolge, fie dazu unfähig macht, find zur Ablehnung befugt, 


8.9. 
Jeder Vorfteher muß den Dienft mindeftend 3 Jahre lang bekleiden. Nach Ablauf der drei 
Jahre, für welche das erfte Mal die Vorſteher gewählt find, tritt Ein Vorſteher durch Ausloofung 
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aud, Am Schluſſe des folgenden Jahrs entfcheidet ebenfalls das Loos über den Austritt der beiden 
von ber erften Wahl übrig gebliebenen Borficher. 

Für den Austretenden wird fofort ein neucr Borftcher gewählt, Der Austretende kann fofort 
wieder gewählt werden, ift jedody befugt, die Wiederannahme des Borficheramts für die nächſten drei 
Jahre abzulehnen. 

$. 10, 

Zu der Stelle eines Bürgermeifterd wählt das erfte Mal die Gefammtheit der Wahlberechtig« 
ten der Borftadt Glockſee. Sie wählt zu diefem Zweck drei Candidaten aus ihrer Mitte, welche 
durch dad Amt Hannover der Königlichen Landdroftei zur Auswahl und Beſtätigung präfentirt wers 
den. Bei künftiger Erledigung dieſes Poftens geſchieht die Wiederbefehung deffelben durch Präfenta= 
tion von drei Gandidaten, welche die zur Zeit fungirenden Vorſteher erwählen. 

$. 11. 

Der Bürgermeifter, welcher in der Borftadt feine bleibende Wohnung haben oder doch nehmen 

muß, wird auf Lebenszeit ernannt, vom Amte beeidigt und aus den Mitteln der Gemeinde befeldet. 


g. 12, 


Der Bürgermeifter ift in allen feiner Verwaltung unterliegenden Angelegenheiten der zunächſt 
Borgefegte für alle Mitglieder und Angehörige der Gemeinde und dieſe find den von ihm in foldyer 
Eigenfchaft getroffenen Anordnungen, mit Vorbehalt jededy der Berufung an dab Amt Hannover, 
pünctlihen Gehorfam zu leiften ſchuldig. 

Derfelbe hat in allen wichtigen Angelegenheiten der Gemeinde, zu welchen namentlich die 
Aufnahme neuer Gemeindemitglieder mit gehört, die Vorſteher zu Rathe zu ziehen. Die in ſolchen 
Berfammlungen ded Vürgermeifterd und der Borftcher gefaßten Befchlüffe bedürfen vor ihrer Aus: 
führung der Genehmigung des Amts. 

In Behinderungsfällen wird der Bürgermeifter durch den im Dienfte ülteften Borficher ver: 
treten. 

$. 13, 

Zu den Beftellungen und Ausrichtungen in Gemeinde-Angelegenheiten wird dem Bürgermeifter 
ein Gemeindediener beigegeben, welcher jedoch nur auf vierteljährige Kündigung anzunehmen ift. Zu 
der Anftellung, Feftfegung der Befoldung und der Dienftinftruction deffelben il die Genehmigung des 
Amts erforderlich. 


g. 14. 


Mahl und 
Dienftorrrid: 
tungen bes 
Bürgermeis 
ſters. 


Gemeinde⸗ 
diener. 


Geme inde⸗ 


Der Bürgermeiſter hat alljährlich, unter Zuziehung der Vorſteher, im Anfange des letzten uapatr und 


Viertels eines Rechnungsjahrs einen Votanſchlag aller beſtimmten und muthmaßlichen Einnahmen und 
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Mechnunge⸗ 
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Ausgaben der Gemeinde für das nächſtfolgende Rechnungsjahr aufzuftellen und ſolchen noch vor Ab- 
lauf des gedachten Vierteljahrs dem Königlichen Amte Hannover zur Prüfung und Genchmigung 
mitzutheilen. 

Die Gemeinderehnung hat der Bürgermeifter zu führen und alljährlid, nachdem ſolche binnen 
den erften drei Monaten nad) dem Schluffe eines jeden Kalenderjahrs zunächſt den Borftehern zu 
etwaigen Erinnerungen mitgetheilt worden, dem Amte zur Superrevifion und Abnahme zujuftellen. 


& 15. 

Für die Veranlagung der Gemeindeausgaben, fo wie für die Caſſen- und Rehnungsführung 
gelten einftweilen und bis dahin, daf darunter auf verfaffungsmäßigem Wege Änderungen belicht 
werden follten, diejenigen Grundfäße, welche in ein befonderes Regulativ zufammengefaßt hieneben 
erlafjen werden follen. 


Die nad) fünftig gemachten Erfahrungen nöthig erfheinenden Abänderungen diefer Gemeindes 
Ordnung bleiben vorbehalten. 


IT. Abtbeilung. M 7. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreich Bannover. 





Sabrgang 1843. 





Inhalt 


Belanntmahungen und Audfchreiben: Die bei Fortfhaffung von gefallenem Vieh anzumendenden 


(55.) 


Vorſichtsmaßregeln; — die Verfiegelung der Waaren, womit inländifche Juden die Märkte bezie: 
hen; — Anweiſung für bie Obrigfeiten, die Rechtsverhältniffe der Juden enthaltend ; — das erfor: 
berliche Leggezeichen für Leinen, welche in Leggeorten der Grafihaft Hoya und Diepholz zum 
Verkauf gebracht werden; — bie Unterfuhung und Abfchiegung der Böller bei den Schligenfeften 
und anderen Gelegenheiten; — die Bufammenlegung oder Zerfplitterung reihepflichtiger Höfe; — 
bie Firchliche Feier in Beziehung auf das taufendjährige Beftehen Deutfchlanddg; — das bei vor: 
fommenden Nachlooſungen Militairpflichtiger zu beobachtende Verfahren betreffend. 


Auöfchreiben der Königlichen Landdroftei zu Lüneburg an die Obrigkeiten 
und die befonderen Polizeibehörden des Landdrofteis Bezirks, die bei ber 
Fortichaffung von gefallenem Vieh anzumendenden Vorfichtömaßregeln betref- 
fend. Lüneburg, den Iften Zulius 1843. 


Demnach mehrfach wahrgenommen ift, daß bei Fortfchaffung bed gefallenen Viehes oder audy ein: 
zelner Theile von abgelederten Cadavern durd die Abdecker und deren Knechte auf eine Art verfahren 
wird, welche aus. polizeilihen Gründen nicht geftattet werben kann, ſo ift unter Genehmigung bes 
Königlichen Minifteriumd ded Innern den Abdedern des hiefigen Berwaltungdbezirfd von den betrefr 
fenden Obrigkeiten zur Pflicht zu machen, daß fie gefallened Bich oder einzelne Theile deffelben anders 
überall nicht fortzufchaffen haben, als vollftändig mit Lafen verbedt oder mit einer fonftigen außreis 
chenden Vorrichtung verfehen, mwodurd zugleich dad Herabfallen einzelner Stüde von den Karren 
und deren Zurüdbleiben auf den öffentlichen Wegen gehindert wird. 


Jede Übertretung diefer Borfchrift ſoll mit einer dem Angeber zur Hälfte zufallenden Strafe 


von einem Thaler für jeden einzelnen Fall beftraft werden. 


In. 
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[Ausgegeben zu Hannover, den I6ten Auguſt 1843.) 
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Bir beauftragen die Obrigkeiten, den Abdeckern und zur Abdeckerei conceſſionirten Rachrichtern, 
die in ihren Bezirken ſich finden, die vorſtehenden Borfchriften zu eröffnen, denfelben auch den betref- 
fenden Inhalt Unferer befondern Berfügung vom Gten Januar 1830 in Grinnerung zu bringen, 
wonach die Abdedereis Inhaber unter Verantwortlichkeit für ihre angenommenen Halbmeifter und 
Knechte gehalten find: dad auf den Ehauffeen und denen gleich zu achtenden übrigen öffentlichen 
Straßen gefallene Vieh auf erhaltene Anzeige innerhalb der allgemein vorgefchriebenen Frift von resp. 
24 und 48 Stunden abzuholen, und wodurd an das in ber Chauffee- Ordnung enthaltene Verbot 
des Abdeckens bid auf 30 Ruthen Entfernung von der Chauffee erinnert worden. 

Die fämmtlichen Polizeibehörden und Officianten, namentlid auch diejenigen, welchen auf den 
Ehauffeen die polizeiliche Aufficht übertragen ift, werden auf die Befolgung vorftehender Anordnungen 
gehörig achten zu laffen und resp. felbft zu achten haben. 





(56.) Ausfchreiben der Königlichen Landdroftei zu Lüneburg an die Obrigfeiten 
und die befonderen Polizeibehörden des Landdroſtei-Bezirks, betreffend die 
Berfiegelung der Waaren, womit die inländifchen Juden die Märkte beziehen. 
Lüneburg, den 3ten Julius 1813. 


Da die Beſtimmung im $. 7 der Haufirordnung vom Öten December 1768, nad welcher inlän- 
difche Juden, abweichend von den inländifchen chriftlichen Kaufleuten, die Waaren, mit welchen fie 
die Märkte beziehen, verfiegeln laffen müffen, nad der neuen Gefeggebung über die Berhältniffe der 
Juden ald aufgehoben anzufehen ift, — fo werden bie Obrigkeiten und befonderen Polizeibehörden 
hienach in vorkommenden Fällen zu verfahren haben, auch die nachgeſetzten Unterbediente, ſoweit nöthig, 
mit entſprechender Anweiſung verfehen. 
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(57.) Ausſchreiben der Königlichen Landdroſtei zu Lüneburg an die Obrigkeiten 
des Landdroſtei-Bezirks, nähere Anweiſungen für dieſelben in Beziehung 
auf das Geſetz vom 30ſten September 1842, über bie Rechtsverhältniſſe 
der Juden enthaltend, Lüneburg, den 10ten Zulius 1843. 


3u 8. 1 des Geſetzes. 


Sn fo fern ein inländifcher Jude einen Familien: Namen nod nicht angenommen haben follte, 
oder wenn einem auswärtigen Juden die Niederlaffung im Königreiche geftattet wird, ift über den 
von demfelben gewählten Namen, und die darauf erfolgte obrigkeitliche Genehmigung ein amtliche 
Protocoll zur Aufbewahrung aufzunehmen, zugleich aud der genehmigte Name bekannt zu machen. 


Bu. 5. 

Bei jeder fünftigen ſelbſtſtändigen Befegung eines jübifchen Landedeinwohners ift von 
der Obrigkeit, über ‚den Betrag der von demfelben an die Stelle des vormaligen Schuggeldes zu 
entrichtenden jährlichen Domanial: Abgabe gutachtlic an die unterzeichnete Landdroftei zu berichten. 

Bei den Vorſchlägen zur Feftftellung diefer Abgabe ift zu beachten, daß Advocaten, Ärzte, 
Bundärzte, Thierärzte, Rabbiner und Lehrer, und überhaupt alle die Juden, welche 
eine Wiſſenſchaft oder freie Kunft ausüben, wenn diefe Perfonen nicht zugleih Handel 
treiben, zu der fraglichen Abgabe nicht heranzuziehen find; und daß der Betrag der Abgabe nach 
den Bermögenöverhältniffen, der Erwerböfähigkeit, und der Art und dem Umfange bes beabfichtigten 
Betriebeö des ſich neu befegenden jüdifchen Einwohners ſich richten muß, und, mit Rüdficht auf die 
von den Juden am nämlichen Drte ſchon entrichteten Abgaben der fraglichen Art, zwifhen 1 Rthlr. 
und 11 Rthlr. jährlich angefegt werden foll. 

Die bisherigen Schubjuden find anzumeifen, die gedachte Domanial» Abgabe im Betrage 
ihres bisherigen Schutzgeldes, nach der Feſtſtellung, welche diefelbe von hier, zunächſt für den Zeit- 
raum bis zum Iſten Julius 1853, nunmehr erhalten wird, bis auf Weiteres jedes Jahr am Iften 
Julius praenumerando an die betreffende Amts» Eaffe einzuzahlen. 

In Übereinftimmung hiemit find denn auch die Domanial- Abgaben der neu ſich befegenden 
jüdifhen Landedeinwohner für den Zeitraum bis zum Iften Julius 1853 in Vorſchlag zu bringen. 

Bei denjenigen Juden übrigens, denen biöher außer dem Schutzgelde noch ein befonderes 
— von riftlidyen Gewerbetreibenden unter gleihen Umftänden nicht zu entrichtended — Ge: 
werböconceffionsgeld auferlegt gewefen ift, fällt dieſes fünftig weg, und es tritt dafür feine 
Domanial» Abgabe an die Stelle. 

i 3u 8 8. 

Die dermalen mit einem Schußbriefe oder einer Gemwerböconceffion verfehenen Juden, ſammt 

ihren in gemeinfamer Haushaltung lebenden Familien, gehören derjenigen Gemeinde ohne Weiteres 
14* 
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an, auf welche ihre bisherigen Schutzbriefe oder Conceſſionen lauten. — Die Juden find nad) dieſer 
Beftimmung berechtigt, die Gemeindeangehörigkeit, ſowohl durch Gewinnung bed Bürgerrechtd in den 
Städten und Fleden, ald wie auf fonflige, durch die Domicil = Berordnung nachgelaffene Weife zu 
erwerben. j 

Da in der Beilegung des Bürgerrechts die im $. 9. des Gefehe gedachte obrigkeitliche Er— 
laubniß zur felbftftändigen Befegung enthalten ift, fo treten auch bei der Zulaffung eines Juden zum 
Bürgerrechte die in den $$. 10 bis 13, vorbehaltenen Erforderniffe ein. 

In denjenigen Landeötheilen, wo der Erwerb von Grundeigentum durdy Juden von einer 
befondern Erlaubniß abhängig ift, bleibt ſolche auch ferner in jedem einzelnen Kalle — des von den 
Juden erlangten Bürgerrechtd ungeachtet — erforderlih. (Siehe $. 50. des Gefeßes.) 

3u $. 15. 

Bei der Ertheilung der obrigfeitlichen Traufcheine haben Die Obrigkeilen auch hinfichtlich der 
Bermögens» und Erwerbb-Verhältniſſe der Nachſuchenden nad) eben den Grundfägen zu verfahren, 
wie bei chriſtlichen Einwohnern. 

Auch find die Judenſchaften durch ihre etwaigen befonderen Vorſteher, fonft aber durch die 
Vorſteher des betreffenden Synagogenbezirks, über deöfallfige Einwendungen zu hören. 

3u $. 38. und Z. 41. 

Da fowohl in Beziehung auf die Beibehaltung der vorhandenen, wie auf bie Zulaſſung 
neuer jüdifcher Schulen bei der Landdroftei nachgewiefen werden muß, daß für gehörigen Unterricht 
in allgemeinen Kenntniffen durch einen befähigten und geprüften Lehrer, für angemeflene Dienftein- 
nahme deffelben, und für fonftige Bedürfniffe der Schulanftalt genügend geforgt ift; jo muß eine 
derartige Nachweifung von den Borftehern aller jegt vorhandenen jüdifchen Schulgemeinden der be- 
treffenden Obrigkeit binnen einer, von leßterer zu beflimmenden angemefjenen Zrift eingeliefert und 
fodann mit der gutachtlichen Außerung der Obrigkeit, 

ob und unter welchen etwa hinzuzufügenden Bedingungen die Beibehaltung der vorhande- 
nen jüdifchen Schulen geftattet werden kann, oder mit welchem Zeitpuncte felbige zu fchlies 
fen, und die Borfchriften des &. Al. zur Anwendung zu bringen find, 
der Landdroftei zu weiterer Verfügung vorgelegt werden. 
3u $. 52. 

Soweit der Detailhandel der Juden durch die 88. 53 bis 57. des Geſetzes beſchränkt iſt, 
tritt dieſe Befchränfung auch bei demjenigen Detailhandel ein, zu welchem die Befugniß aus dem 
Bürgerrechte, oder aus fonftigen allgemeinen Berhältniffen abgeleitet wird. 

3u $. 77. 

Die Obrigkeiten haben über die jegt vorhandenen fremden Juden Erkundigung einzuziehen 

und fodann der aufgeftellten Vorſchrift nach zu verfahren. 
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(58.) Bekanntmachung der Königlichen Landdroſtei zu Hannover an ſämmtliche 
Obrigkeiten in den Grafſchaften Hoya und Diepholz, wegen des für Leinen, 
welche an Leggeorten der Grafſchaften Hoya und Diepholz zum Verkaufe 


gebracht werden, erforderlichen Leggezeichens. Hannover, den LIten Julius 
1843. 


Zur Berhütung der Leggecontraventionen in den Graffchaften Hoya und Diepholz wird hiemit Fol⸗ 
gendes angeordnet und befannt gemacht: 

I) alle an Leggeorten von Einwohnern der Grafichaften Hoya und Diepholz zum Verkaufe zu 
bringende Leinen dürfen nicht eher angefauft oder verkauft werden, bevor ſolche nicht auf 
irgend einer dortigen Leggeanftalt gemeffen und gezeichnet find; 

2) der Keinenhändler, welcher diefer Anordnung zuwider handelt, verfällt in eine Strafe von 
5 Rthle. für jedes Stüd Leinen; der fonftige Käufer und verkaufende Leinenbefiger aber 
in eine Strafe von 1 Rthlr.; 

3) von den eingehenden Strafen erhält der Denunciant die Hälfte; die andere Hälfte foll in 
die Leggecaffe fließen. N 

Die Obrigkeiten haben dieſe Bekanntmachung zur Kenntniß der Einwohner zu bringen und 

wird foldye in den Leggelocalen angefchlagen werden. 





(59.) Ausfchreiben der Königlichen Landdroftei zu Hannover an fämmtliche Obrig- 
keiten des Landdrofteis Bezirks, die Unterfuchung und Abſchießung der f. 9. 
Böller bei den Schüsenfeften und anderen Gelegenheiten betreffend. Han- 
nover, den Udten Julius 1843. 


Auf Beranlaffung der in kurzer Zeit vorgefommenen Unglüdöfällen bei dem Abfchießen von f. g. 
Böllern bei den Schügenfeften und anderen Gelegenheiten finden Wir Uns veranlaßt, den Obrigfeiten 
zur Pflicht zu machen, das Schießen bei öffentlichen Feſtlichkeiten nur dann zu geftatten, wenn bie 
Bedienung der Böller fachverftändigen und vorfichtigen Perfonen anvertraut wird. 

Die Böller felbft find vor ihrer erſten Wiederbenugung von einem bewährten Sachverſtändigen 
forgfältig zu unterfuchen. 





— Ü 


(60.) Ausfchreiben der Königlichen Landdroftei zu Lüneburg an fämmtliche Ämter 
und Amtövoigteien und die Gerichte des Landdroftei-VBezirks, die Zufammen- 
legung oder Zerfplitterung reihepflichtiger Höfe betreffend, Lüneburg, den 
17ten Sulius 1843. 


Nachdem Seine Majeſtät der König Allerhöchſt beſchloſſen haben, daß bis zum Erſcheinen neuer ge⸗ 
ſetzliher Beſtimmungen über die Zuſammenlegung oder Zerſplitterung reihepflichtiger Höfe das bishe— 
rige Verbot einer derartigen Zuſammenlegung oder Zerſplitterung reihepflichtiger Höfe ſtets aufrecht 
erhalten und ohne aubdrückliche Allerhöchſte Genehmigung davon nicht abgewichen werden folle, fo 
ertheilen Wir den fämmtlichen Königlichen Ämtern und Amtsvoigteien und den Gerichten ded Bezirks, 
mit Bezugnahme auf dad bereits unterm 29ſten December 1841 dieſes Gegenftandes wegen von Uns 
erlaffene Ausfchreiben, hiedurch die Anmweifung, jede verbotene Zufammenlegung oder Zerfplitterung 
reihepflichtiger Höfe (Aderwirthfchaften), zu welcher die Königliche Genehmigung nicht eingeholt wor- 
den, zu unterfagen und zu verhindern, über die Geſuche um Ertheilung jener Allerhöchſten Erlaubnif 
aber gutachtlich an Uns zu berichten. 

Damit auch die vorerwähnte Allerhöchfte Abfiht um fo ſicherer erreicht werde, fo beauftragen 
Wir die Königlichen Amter und Amtsvoigteien und die Gerichte des Bezirks, auch in allen folchen 
Fällen, in denen fie die Zufammenlegung oder Zerfplitterung von Höfen als verboten nicht anfehen 
möchten, dennoch, fobald fie Kenntniß von dem beabfichtigten Schritte erlangen, davon Anzeige Uns 
zu machen. 

In Anfehung der Beräußerungen einzelner Grundftüde reihepflichtiger Höfe verbleibt es bei 
den Borfchriften Unferes vorgedachten Ausfchreibend vom 29ften December 1841, 





(61.) Ausfchreiben des Königlichen Gonfiftorii zu Hannover an fämmtliche unter 
felbigem ftehende General: und Special» Superintendenten, geiftliche Minifte: 
rien in den Städten, Stifter und Klöfter, betreffend die Firchliche Feier in 
Beziehung ‚auf dad faufendjährige Beſtehen Deutichlande. Hannover, den 
18ten Julius 1843. 


Sm bevorftehenden Monate Auguft werden taufend Jahre verfloffen feyn, feit Deutfchland als ein 
durch den Bertrag von Verdun gefchaffenes felbftftändiges und in politifcher Einheit zufammenge: 
haltenes Ganzes beſteht. Nachdem nun Allerhöchften Orts befchloffen worden, daß dieſes taufendjäh: 
rige Beftehen Deutfchlands mittelft einer kirchlichen Beier begangen, und zu dem Ende 

am Sonntage den 6ten Auguft diefes Jahrs 
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in allen Kirchen nach der Predigt ein kirchlicher Lobgeſang geſungen, und entweder in der Predigt, 
oder erſt am Schluſſe derſelben des Greigniffes, von welchem Deutſchlands politiſche Selbſtſtändigkeit 
datirt, auf eine angemeſſene, der Liebe zum deutſchen Vaterlande entſprechende Weiſe gedacht werde, 
fo eröffnen Wir ſolches auf höhern Befehl den Ephoren ꝛc. mit dem Auftrage, zur Ausführung der 
obengedachten Allerhöchften Beftimmung das Erforderliche in ihren Gefchäftöbezirfen anzuordnen. 

Es erfolgt hieneben eine hinreichende Anzahl von Eremplaren dieſes Ausfchreibens, die den 
betreffenden Predigern fofort, und nöthigenfalld durch erpreffe Boten auf Koften der Kirchen» Xrarien, 
zuzufertigen find, und fehen Wir der Rüdfendung deö Duplicats, mit den Unterfchriften der Prediger 
verjehen, entgegen. 





(62.) Auöfchreiben der Königlichen Landdroftei zu Lüneburg an die Diſtricts-Com— 
miffarien und die betreffenden Obrigkeiten des Landdroftei- Bezirks, wegen 
des bei vorkommenden Nachloofungen Militairpflichtiger zu beobachtenden 
Derfahrend. Lüneburg, den Zlften Zulius 1843. 


Mit Borwiffen des Königlichen Kriegs » Minifteriums wird für etwa vorfommende Nachlooſungen 
Militairpflichtiger das nachftehende Berfahren beftimmt: 
Nur diejenigen Loofungsnummern, welche zur Zeit, wo ber bei der Hauptloofung nicht 
berüdfichtigte Militairpflichtige nach der alphabetifchen Ordnung des Aufrufs zur Loofung 
gelangt feyn würde, noch nicht gezogen worden, find zu erneuern und dem Nachloo— 

” fenden zur Ziehung vorzuhalten. 

Auf diefe Weife wird der Zwed der Nachlooſung, — den betreffenden Militairpflichtigen in 
allen Beziehungen den im Looſungs- und Unterfuchungstermine anmwefend gewefenen oder vertretenen 
Militairpflichtigen gleichzuftellen, — am vollftändigften erreicht werden. 

Im Übrigen bleibt e8 bei dem bisher beobachteten Verfahren, wonach, fall die von dem 
Nachloofenden gezogene Nummer bei der Hauptlooſung ſchon einem Andern zugefallen feyn follte, . 
diefe legtere mit Litt. a. und die des Nachloofenden mit Litt. b. zu bezeichnen ift. 

Die Diftrictd» Gommiffarien und die betreffenden Obrigkeiten des Bezirks werden Borftchendes 
fi) zur Nachachtung dienen laffen, 
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III. Abtheilung. | MS. 


Gefeg : Sammlung 


für dad Königreihb Hannover. 





Jahrgang 1843. 


Inhalt 
Befanntmahungen und Ausſchreiben: Die Übertragung der dem Hoheit: Gommiljariate zu Meppen 
beigelegten Befugniffe einer Paßbehörde auf dad Amt Meppen; — bie Zuläffigleit neuer An- und 
Abbauftellen auf der Geeft im Bremenfhen; — die über die vorhandenen Depofita zu ertheilenden 
Nachmeifungen; — die Zeit: und Neibefolge der auf das Militair: Aushebungsweien fich beziehen: 
den Geſchaͤfte; — ben Gewerbebetrieb der Schornfteinfeger; — das bei vorkommenden Nachloo: 
-fungen Militairpflichtiger zu beobachtenden Verfahrens betreffend, 


(63.) Bekanntmachung der Königlichen Landdroftei zu Osnabrüd, die Übertragung 
der dem Hoheits-Commiſſariate für Meppen und Bentheim beigelegten Be: 
fugnife einer Paßbehörde auf das Standesherrliche Herzoglich » Arenbergfche 
Amt Meppen betreffend. Osnabrüd, den I2ten Auguft 1843. 


Nachdem dad Königliche Miniſterium des Innern beliebt hat, in Folge der Verlegung des Hoheits— 
Commiffariats für das Herzogthum Arenberg- Meppen und die Graffchaft Bentheim von Meppen nad) 
Lingen dem legten die ihm durch den $. 13 der Verordnung vom Iten Mai 1526, dad Paßweſen 
betreffend, beigelegten Befugniffe einer Paßbehörde abzunehmen, und foldhe auf dad Standeöherrliche 
Herzoglich s Arenbergfche Amt Meppen zu übertragen, fo wird dieſes hiemit zur öffentlichen Kenntnig 
gebradht. 


IH. j 15 
(Ausgegeben zu Hannover, ben 16fen September 1843.) 
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(64.) Ausſchreiben der Königlichen Landdroſtei zu Stade an alle Obrigkeiten des 
Landdrofteis Bezirks mit Ausnahme der Marfhen, die Zuläffigfeit neuer 
Ans und Abbauftellen auf der Geeft betreffend. Stade, den I7ten Auguſt 1843. 


Das Königliche Minifterium des Innern hat vorgefchrieben, daß die Zuläffigkeit neuer An= und 
Abbauſtellen auf der Geeſt nad folgenden Grundfägen beurtheilt werden foll: 
1) Gehört der Anbauluflige der Gemeinde bereit# an, fo darf die Genehmigung aanachſt nur 
wegen ſicherheitspolizeilicher Bedenken verſagt werden, nicht aber wegen — eineb der 
Stelle beizulegenden angemeſſenen Grundbeſitzes; 
2) Gehört der Anbauluſtige der Gemeinde nicht ſchon an, fo iſt die Zuläffigkeit ded Anbaues 
davon abhängig, 

A. daß der Anbauluftige nach den VBorfchriften des $. 3 der Domicils Berordnung vom 
6ten Julius 1827 das Wohnrecht in der betreffenden Gemeinde zu erwirken vermag, 
und daß indbefondere Feine nahe Beforgniß vorliegt, daß der Befier der zu errichten- 
den Anbauftelle verarmen und der Gemeinde dadurch zur Laft fallen werde. Es ift 
daher auch in diefem Falle die Ausftättung der Stelle mit einem angemefjenen Grund» 
befig nicht unbedingt erforderlich und kann nur in fo weit zur Frage kommen, als 
derfelbe vom Anbauluftigen benugt wird, um dadurch den Vorfchriften des &. 3 der 
Domicil» Berordnung von 1827 zu genügen und der Beforgniß einer nahen Berar: 
mung vorzubeugen. 

B. Es dürfen dem Anbau keine ficherheitöpolizeiliche Bedenken entgegenftehen. 

Die Obrigkeiten haben hienady für die Folge Anträge auf Zulaffung von Anbauungen zu 
inftruiren, indeffen daneben aber die Vorfihrift des 8. 55 des Landes» Berfaffungsgefehes, nach 
welchem jedesmal die Gemeinde über die Zuläfjigkeit des Anbaucs gehört werden foll, nicht außer Acht 
zu laffen. 





(65.) Ausfchreiben der Königlichen Landdroftei zu Lüneburg an die Ämter, Amts: 
voigfeien, Magiftrate und Gerichte des Landdroſtei-Bezirks, die über die 


vorhandenen Depofita zu erfyeilenden Nachweifungen betreffend. Lüneburg, 
den 19ten Xuguft 1843. 


Durch dad landdroſteiliche Ausfchreiben vom 2ſten December 1830 (Geſetzſammlung III. S. 307) 
iſt den Amtern und Amtsvoigteien des Bezirks die Anweiſung ertheilt, hinſichtlich der vorhandenen 
Depoſita unter Grundlegung der Depofitallifte halbjährlich in jeder Amtsberathungsfitung der Monate 
Januar und Julius, — genau zu erwägen — 
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aus welchen Gründen die einzelnen Depoſita hinterlegt ſind, und ob und in welcher Maße 
Einleitungen zu treffen ſeyen, um die ordnungsmäßige Erledigung ded Depoſitums ganz 
oder doch theilweiſe zu fördern. 
Es ift für angemefjen gehalten, diefe Vorſchrift auf die Magiftrate und Gerichte des Bezirks in der 
Maße hiemit aubzudehnen, daß auch von diefen der Beſtand der Depofita einer genauen Unterfuchung 
und die zur Erledigung der erfteren zu treffenden Maßregeln einer forgfältigen gleichen Erwägung 
halbjährlich unterzogen werden follen. 

Wenn ferner die Ämter und Amtsvoigteien bisher angewiefen find, das Ergebniß der gedachten, 
in der Amtöberathungsfigung der Monate Januar und Julius jeden Jahrs vorzunehmenden Grwä- 
gung in die betreffenden Amtöberathbungsprotocolle aufzunehmen, fo wird, unter 
Beleitigung diefer Anordnung, nunmehr hiedurdy beftimmt, — 

daß die obige halbjährige Unterfuchung und Prüfung der Depofita und deren Erledigung, 
ſowohl bei den Amtern und Amtövoigteien, wie bei den Magiftraten und Gerichten, immer im Ans 
fange der Monate Januar und Juliud angeftellt, das dabei abzuhaltende befondere Bera- 
thungöprotocoll aber, — worin die Ausführung der obigen Vorſchrift ftetd gehörig nachgewieſen feyn 
und mit weld)em im Januar allemal eine vollftändige Überficht der am Schluffe des voran: 
gegangenen Monats vorhanden gewefenen und nachgefehenen Depofita geliefert werden muß, — jeder: 
zeit vor dem 15ten Januar und den Löten Julius hieher eingefandt werden foll, welches in der 
Kegel ohne Begleitungsbericht gefchehen Fann. 

Es ift außerdem noch nöthig befunden, eine Auskunft über die eintretende Anwendung ded Ge⸗ 
feged vom Sten Junius d. J., die Ausleihung gerichtlich deponirter Gelder an die Landes » Greditanftalt 
und andere dazu ermächtigte Gafjen betreffend, auf die einzelnen betreffenden Fälle zu erhalten, und 
ift daher von allen oben genannten Behörden, in einer der im Monate Januar jeden Jahrs 
einzufendenden Ülberficht der Depofiten hinzuzufügenden Rubrik, bei jedem in Frage kommenden Depo- 
fitum ($. 1 des Gefeged) anzugeben, ob und in melde Gaffe ($$. 1 und 9 des Geſetzed) der 
Betrag deffelben audgeliehen, oder ob und aus welchen Gründen (d. 3 des Geſches) die Ausleihung 
an eine Gaffe der betreffenden Art nicht erfolgt ifl. 


Die erften Berathungsprotocolle nebft vorfhriftsmäßiger Überfiht werden hienach im Januar 
künftigen Jahrs hieher erwartet. 
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(66.) Ausſchreiben der Königlichen Landdroſtei zu Lüneburg an bie Diftricts:Com- 
miffarien und die betreffenden Obrigkeiten des Landdroftei- Bezirks, die Zeit: 
und Keihefolge der auf das Militair:Aushebungswefen ſich beziehenden Ge: 
fchäfte betreffend. Lüneburg, den 26ften Auguft 1943. 


Die durdy Unfere Ausfchreiben vom Löten Auguft 1836 und 17ten Auguſt 1837 in Beziehung auf 
die Militair » Aushebung vorgefchriebenen Termine und Zriften werden mit Rüdficht auf den $. 21 
N 1 und den $. 23 des Militair-Aushebungsgefehes vom 23ſten Februar 1843 und mit Rüd:- 
fiht auf Unfere Bekanntmachung vom Sten April d. J., derzufolge die Refruten » Einftellung bei der 
Infanterie und dem Ingenieur»Corps für die Folge auf den Iften Julius fefigefegt ift, dahin verän- 
dert, daß ſaͤmmtliche auf das Militair-Aushebungs- und Einftellungswefen ſich beziehenden Geſchäfte 
um zwei Monate fpäter beginnen, 

65 werden demgemäß die Ortfchaftöliften, welche aus den von den Predigern aach Artikel 21 
des Militairgefeges vom 23ſten Februar d. J. vor Ablauf des Monats October einzuliefernden Pa— 
rochialliſten von Seiten der Obrigkeiten aufzuſtellen ſind, ſpäteſtens in der erſten Hälfte des Monats 
December öffentlich auszulegen ſeyn, und iſt der Vorunterſuchungsötermin in der zweiten Hälfte 
deffelben Monats abzuhalten. Bis zum Ablaufe ded Monats Januar haben die Obrigkeiten die gehö- 
tig inftruirten Generalliften dem betreffenden Diftrictd = Commiffariate einzufenden, und ift von le&terem 
im Anfange des Monats Februar der hier vorher genehmigte Reifeplan wegen der nad) $. 23 des 
Milttair- Aushebungsgefehes vom 23ſten Februar d. 3. mit dem Monate Mär; beginnenden Unter: 
fuchungs= und Loofungstermine zur Kenntniß der betreffenden Obrigfeiten zu bringen. 

Die von ‘den Obrigfeiten innerhalb des Loofungsbezirts zu erlaffenden allgemeinen Aufforde— 
tungen, & 21 und 24 des Militair- Aushebungsgefeged, find der Landdroftei nach wie vor in Ab: 
fchrift einzufenden, und zwar 

1) die Bekanntmachung wegen öffentlicher Auslegung der Ortfchaftsliften und wegen Anfegung 
des Borunterfuchungstermind unfehlbar bid zum Löten November jeden Jahre, 

2) die allgemeine Borladung zum Unterfuhungs- und Loofungstermine unfehlbar bis zum 
Ijten Februar jeden Jahre. 

Die etwaige Verſäumung der im Borftehenden beftimmten Ginlieferungsfriften hat unaus: 
bleiblich zur Folge, daß die Koften der nachträglichen Publication von der jäumigen Obrigkeit einges 
zogen werben. | 

Schließlich verpflichten Wir die Obrigfeiten, nach den vorftchenden Zeitbeftimmungen den Ges 
fchäfts - Kalender abzuändern. 
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(67.) Bekanntmachung der, Königlichen Landdroſtei zu Lüneburg, den Gewerbe: 
betrieb der Schornfteinfeger betreffend. Lüneburg, den 28ſten Auguft 1813. 


Uber den Gewerbebetrieb der von der unterzeichneten Landdroſtei mit Gonceffion verfehenen Schorne 
fteinfeger find, mit Ermädhtigung des Königlichen Minifteriums des Innern, die nachſtehenden Bes 
ftimmungen getroffen. 
1. 
Den Schornfteinfegern ift die Reinigung fämmtlicher in den ihnen angemwiefenen Bezirken bes 
findlichen Scornfteine, fo wie der engen Schornfteinröhren (Bekanntmachung des Königlichen Mini- 
fleriumd des Innern vom 22ften Februar 1813) ausſchließlich anvertraut. 


2, 
Die aud den Öfen oder aus den Sparheerden in den Schornftein führenden Röhren find 
von den Schornfteinfegern ohne befondere Bergütung mit dem Schornfteine zu reinigen. 
Dagegen haben diefelben die Reinigung diefer Röhren, wenn fie nicht gleichzeitig mit der Reis 
nigung der Schornfteine erfolgt, fo wie das Reinigen der Öfen felbft, nur auf befondere® Verlangen 
und gegen eine dann befonder& zu verabredende Bergütung vorzunehmen. 


3. 
Jeder Schornftein muß wenigftend dreimal jährlid; gereinigt werden. Die Zeit der Reinigung 
ift fo zu vertheilen, daß ein jeder Schornftein in der Zeit vom Monate Detober bis zum Ende de6 
Monats März zweimal, in der Zeit der übrigen Monate des Jahrs aber einmal gereinigt wird. 


4. 

Iſt der Schornfteinfeger der Anſicht, daß der Scornftein nach der Art der Benugung oder 
des verwandten Feuerungsmaterials öfter gereinigt werden müffe, und kann er eine Folgeleiftung des 
Hausbewohners nicht erreichen, fo hat bderfelbe, unter Angabe der Gründe, der Obrigkeit davon eine 
Anzeige zu machen, welche, nöthigenfall nach Zuziehung anderer Sachverftändigen, eine Verfügung 
abzugeben hat. 


— 


5. 

Der mit Conceſſion verſehene Schotnſteinfeger haftet für die rechtzeitige und gehörige Reinigung 
der Schornfteine und für einen jeden aus einer von ihm oder feinen Leuten hierunter begangenen Ver— 
nachlaͤſſigung entftandenen Schaden. 

6. 

Er hat zur Reinigung der Schornfteine nur tüchtige und zuverläffige Leute anzunehmen, auch 
wenigſtens zweimal jährlid) alle Orte des ihm angewiefenen Bezirks perfönlich zu bereifen und das 
Fegen entweder felbft zu verrichten, oder fofern er feiner Leute dazu fich bedient, diefen genau nad)- 
zuviſitiren. 
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7. 

Bei dieſen Umreiſen hat der Schornfteinfeger zugleich davon ſich zu überzeugen, ob feine Leute 
aud im Übrigen rechtlich, anftändig und befcheiden fi) betragen und dieferhalb, fo wie zur Entgegen: 
nahme etwaiger Anweiſungen bei der Obrigkeit fi) zu melden. 

8. 

Die Schornfteinfeger und ihre Leute haben bei der Reinigung der Schornfteine und Rauch— 
röhren forgfältig darauf zu achten, ob die Schornfteine und Rauchröhren, fo wie die damit in Ver— 
bindung ftehenden Feueranlagen in gutem und vorfchriftsmäßigem Zuftande ſich befinden. (Befannt- 
machung des Königlichen Miniſteriums ded Innern vom 22jten Februar 1843) Etwaige Mängel find 
bei Strafe von 1 bis 5 Rthlr. der Obrigkeit anzuzeigen. 


9. 

Entfieht an dem Orte, wo der Schornfleinfeger wohnt oder ſich aufhält, Feuer, fo hat er fich 
ohne weitere Aufforderung nad) der Brandftelle zu begeben und die von ihm für nöthig gehaltene 
oder befonderd verlangte Hülfe unentgeltlich zu leiften. 

Gleiches gilt von den Leuten des Schornfteinfegers. 

Auf die Grenzen des dem Schornfteinfeger angewiefenen Bezirks kommt es hiebei nicht an. 


10. 

Im Übrigen haben der Schernfteinfeger und feine Leute die betreffenden Vorſchriften der 
Feuerordnung für die Fleden und das platte Land vom bten Auguft 1830, fo wie alle anderen fie 
angehenden Ordnungen genau zu befolgen und auf deren gehörige Beobachtung zu achten. 

11. 

Für die Werkzeuge zur Reinigung aller engen Schornfteinröhren in feinem Bezirke, fo wie 
aud der übrigen Schornfteine an feinem Wohnorte hat der Schornfteinfeger felbft zu forgen, woge— 
gen ihm zur Reinigung der gewöhnlichen Schornfteine außerhalb feines Wohnorts Leiter und Befen 
von den Hausbewohnern geliefert werden müffen. 


12, 
In Ermangelung einer anderweiten gütlidyen Übereinkunft wird der dem Schornfleinfeger zu 
entrichtende Lohn in der Art berechnet, daß demjelben 
für jedes Stodwerk, durch welches cin Schornſtein oder eine enge Schornſteinröhre 
fuührttt—86gt. 8 Pf. 
und 
für das Dach, wenn der Schornſtein oder Die enge Schernfteinröhre 
durdy die ganze Höhe deffelben fühtt - - » » 2... 1 Ggr. 4 Pf. 
vergütet wird. Bei den Wohngebäuden auf dem Lande, wenn bdiefelben eine Zreite von 44 Fuß an 
einer Gicbelfeite haben, wird für da6 Dad eine Vergütung von 2 Ggr. berechnet. 
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Führt ein Schornſtein oder eine enge Schornfteinröhre an. der Seite des Dachs heraus, fo 

wird für diefes nur die Vergütung wie für ein Stockwerk berechnet. 
\ 13, 

Beſchwerden gegen den Schornfteinfeger und deffen Leute find zunächſt von der Obrigkeit zu 
unterfuchen und zu entfcheiden, in deren Bezirke die Veranlaſſung der Beſchwerde vorgefonmen ift. 

Der Schornfteinfeger und feine Leute haben ſich auch in jedem andern Falle bei den Obrig— 
keiten ihres Bezirks zu ftellen, wenn ihre Gegenwart verlangt wird, fo wie überhaupt den Anwei— 
fungen der Obrigkeit Folge zu leiften. 





(68.) Ausfchreiben der Königlichen Landdroftei zu Stade an die Diſtricts-Com— 
miffarien und die Obrigfeiten der Loofungsbezirfe des Landdroftei-Vezirks, 
wegen ded bei vorkommenden Nadjloofungen Militairpflichtiger zu beobady- 
tenden Verfahrens. Stade, den Zlften Auguſt 1843. 


Mon dem Königlichen Kriegd-Minifterio ift für vorfommende Nachloofungen Militairpflichtiger das 
nachftehende Berfahren beftimmt worden: 
Es jollen nur diejenigen Loofungdnummern, welche zur Zeit, wo der bei der Hauptloofung 
nicht berückſichtigte Militairpflichtige nach der alphabetifchen Ordnung des Aufrufs zur Loos 
fung gefommen ſcyn würde, nody nicht gezogen worden find, erneuert und dem Nach— 
loofenden zur Ziehung vorgehalten werden, 
indem auf dieſe Weife der Zweck der Nachlooſung — den betreffenden Militairpflichtigen in allen 
Beziehungen der im Unterfuchungd« und Loofungdtermine anweſend gewefenen oder vertretenen Mili— 
tairpflichtigen gleichzuftellen — am vollftändigften erreicht werden wird. 

Wir fordern die Diſtricts-Commiſſarien und die betreffenden Obrigkeiten Unferes Verwaltungs» 
bezirks hiedurch auf, Borftehendes ſich zur Nachachtung dienen zu laffen und bemerken übrigens noch, 
daß eb bei dem bisher bereitd beobachteten Verfahren, wonach, falls die von dem Nachloofenden gezo— 
gene Nummer bei der Hauptloofung ſchon einem Andern zugefallen ſeyn follte, dieſe letztere mit 
Lit. a. und die des Nachloofenden mit Lit b. zu bezeichnen ift, verbleibt. 
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(69.) Ausſchreiben der Königlichen Landdroſtei zu Lüneburg an die betreffenden 
Obrigkeiten des Landdroſtei-Bezirks, die Zeit- und Reihefolge der auf das 
Militair-Aushebungsweſen ſich beziehenden Geſchäfte betreffend. Lüneburg, 
den 31ſten Auguſt 1543. 

Mit Bezugnahme auf Unfer Ausfchreiben vom 26ften dieſes Monats eröffnen Wir den betreffenden 

Dprigkeiten, daß die Diftrictd-Commiffarien im hiefigen Verwaltungsbezirke angewieſen find, den Obrig- 

feiten die nöthigen Mittheilungen aus dem hier genehmigten Reifeplane fpäteftens bis zum 15ten 

Januar jeden Jahrs zufommen zu laffen. 


III. Abtheilung. NM 9, 


Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreib Hannover. 





Jahrgang 1843. 





Inhalt. 


Ausſchreiben: Die Abänderung ber Termine und Friſten in Beziehung auf die Militair-Aushebung; — 
die Impftabellen; — das Berfahren bei Rechtömitteln wider die zweite Entfcheidung in 
polizeilichen Strafſachen und die Zuläffigkeit von Recurfen gegen Erfenntniffe in Polizeiftraf: 
fachen betreffend. 


(70.) Ausfchreiben der Königlichen Landdroftei zu Hannover an die Diftricts- 
Commiffariate und fämmtliche Obrigfeiten des Landdroſtei-Bezirks, betreffend 
die Abänderung der Termine und Friften in Beziehung auf die Militair: 
Auöhebung. Hannover, den Sten September 1843, 


Sn Folge der Borfchriften des 8. 21 M 1 und des $. 23 des Militair» Yushebungsgefehes 
vom 23ſten Februar 1843 werden die in Beziehung auf die Militair» Aushebung in Unferen Auss 
ſchreiben vom Sten Auguft 1836 und 2öften Auguft 1837 vorgefchriebenen Termine und Friften 
dahin abgeändert: 


1) daß die Ortichaftsliften, welche aus ben von den Predigern vor Ablauf des Monats 
October einzuliefernden Parochialliften von Seiten der Obrigkeiten aufgeftellt werben, fpä- 
teftend in der erften Hälfte ded Monats December audjulegen find und der 
Borunterfuhungstermin in der zweiten Hälfte deffelben Monats abzuhalten ift; 


2) daß die Generalliften dem betreffenden Diftrictö- Commiffariate im Laufe ded Monats Ja— 
nuar zuzuftellen find und von dem Diſtricts⸗Commiſſariate der bei Abhaltung der Unter: 
ſuchungs⸗ und Loofungstermine zu befolgende Plan fpäteftens bid zum Iften 

II. 16 
[Ausgegeben zu Hannover, den 14ten October 1843.] 
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Januar an Und einzuſenden, und nach erfolgter Beſtaͤtigung deſſelben bis zum 15ten 
Januar zur Kenntniß der betreffenden Obrigkeiten zu bringen ift; 

3) daß die Abfchriften der von den Obrigkeiten zu erlaffenden Bekanntmachung wegen öffent: 
licher Auslegung der DOrtfchaftsliften und wegen Unfegung des Borunterfuchungstermind 
bis zum 15ten November jeden Jahres, der allgemeinen Borladung zum Unterfu- 
chungs⸗ und Looſungstermine aber bis zum Iften Februar jeden Jahrs an Uns 
einzufenden find. 

Bei etwaiger Verfäumung bdiefer Einlieferungöfriften werden die Koften der nachträglichen 

Publication von der fäumigen Obrigkeit eingezogen werden. | 

Zugleich weifen Wir die a an, nad den vorfichenden Zeitbeftimmungen ben Ge— 

fchäftöfalender abzuändern. 





(7L) Ausfchreiben der Königlichen Banddroftei zu 2üneburg an die Obrigfeiten 
des Landdroſtei-Bezirks, wegen der an die Obrigfeiten zurüdgehenden 
Smpftabellen vom Jahre 1842, wie auch wegen Fünftiger Miteinfendung 
des über die Auögebliebenen. und ohne Erfolg Geimpften vorfchriftsmäßig 


anzufertigenden Auszuges aus den Tabellen. Lüneburg, ben Uten Septem- 
ber 1843. 


Mir benachrichtigen hiedurch die Obrigkeiten, daß die Impftabellen vom Jahre 1842 
nebft den dazu gehörigen Belegen behuf der weitern Aufbewahrung in den nächſten Tagen von hier 
aus zurüdgefandt werden follen, und wollen Wir einer fofortigen berichtlichen Anzeige für den Fall 
entgegenfehen, daß eine der gedachten Tabellen oder deren Zubehör innerhalb der nächſten 14 Tage 
etwa nicht zurüderfolgt ift. 

Zugleich ertheilen Wir den Obrigfeiten biemit die Anmweifung, Fünftig bei Einfendung ber 
Impftabellen jedesmal — in fo weit die diesjährigen Tabellen nicht bereit eingefandt find, auch 
ſchon bei deren Einlieferung — den vorfchriftsmäßig anzufertigenden Auszug über die Auögebliebenen 
und ohne Erfolg Geimpften zur Einfiht mit hierher zu fenden, wobei Wir bemerken, daß, nad) 
rechtzeitig befchaffter Hierherfendung der Zabellen und ded fraglichen Audzuges, der lehtere immer 
fo bald von hier zurüderfolgen wird, daß derfelbe behuf gehöriger Vervollftändigung der Tabellen 
für das folgende Jahr benugt werden kann, fomit eine zweifache Anfertigung deffelben in Folge der 
obigen Anmweifung nicht erforderlich wird. 
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(72.) Ausſchreiben der Königlichen Landdroſtei zu Stade an ſämmtliche Obrig— 
keiten des Landdroſtei-Bezirks, betreffend das Verfahren bei Rechtsmitteln 
wider die zweite Entſcheidung in polizeilichen Strafſachen. Stade, den 
19ten September 1843. 


Da bisher nicht von allen DObrigkeiten in polizeilichen Strafſachen, wenn von Berurtheilten auf den 
Grund ded zweiten a linea im Art. 105 des Gefeßes vom 19ten November 1840 die Zuläffigkeit 
ber Berufung an dad Königliche Minifterium des Innern geltend gemacht wird, fofort bei Einfendung 
ber Acten die erforderliche Erläuterung über dad Zutreffen der die Anmwendbarkeit jenes Gefeges 
bedingenden Thatfache gegeben ift; fo finden Wir Uns veranlaßt, fümmtliche Obrigkeiten des Berwal- 
tungds Bezirks hiedurch anzumeifen, im jedem Falle, wenn in einer polizeilichen Straffache von dem 
zu einer Gefängnißftrafe Berurtheilten die Zuläffigfeit der Berufung an die höchſte Inſtanz, ohne 
Rüdfiht auf dad Maß der Strafe, deshalb behauptet wird, weil er biöher eine ähnliche Strafe nicht 
erlitten babe, vor Einfendung der Acten zur Einholung ber höhern Entſcheidung über die Begründet- 
heit der deöfallfigen Behauptung des Berurtheilten eine Nachforſchung anzuſtellen, und nach deren 
Ergebniſſe in dem Einſendungsberichte entweder ausdrücklich die Richtigkeit der Angabe zu bezeugen, 
oder unter Vorlage der früheren Acten die Unbegründetheit der Behauptung nachzumeifen. 





(73.) Ausfchreiben der Königlichen Landdroftei zu Osnabrück an ſämmtliche Obrig- 
feiten des Landdrofteis Bezirks, welche ein Entfcheidungsrecht in Polizeiftraf: 
fachen haben, die formelle Zuläffigfeit von Recurfen gegen Erfenntniffe in 
Polizeiftraffachen betreffend. Osnabrüd, den 2Yften September 1843. 


Mom Königlichen Minifterio des Innern ift vorgefchrieben, daß zur Vorbeugung von Zweifeln über 
die formelle Zuläfjigkeit von Recurfen gegen Erkenntniffe in Polizeiftraffachen, welche einen Reini« 
gungdeid auferlegen, die erfennenden Behörden in derartigen Entfheldungen in der Regel zugleich 
die Folge der Nichtleiftung des auferlegten Eides auszufprechen haben. 

Auch weifen Wir die Obrigfeiten an, in ſolchen Fällen, wo die formelle Zuläffigkeit einer 
Berufung gegen Entjheidungen in Polizeiftraffachhen nady den Vorausſetzungen der Art. 92 und 105 
des Gefeges vom 19ten November 1840 nicht fhon aus den vorzulegenden Acten felbft erhellet, fich 
über diefen Punct in dem Einfendungdberichte gutachtlich zu äußern. 
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III. Abtheilung. N 10. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für dad Königreihb Hannover. 





Jahrgang 1843. 


Inhalte. 


Befanntmahungen und Ausfhreiben: Die Abgabe von Entfheidungen in Polizeiftraffachen, in welchen 
ein Reinigungseid auferlegt wird; — die Eihung der Maßen über die gefegliche Wagenfpurbreite; 
— die Aufftellung ber Sterbeliften durch die Pfarrer behuf der Wormundfchafts : Regulirungen; — 
bie Winterpreife der Blutegel; — den Zransport armer Kranke; — bie vierteljährige Aufftellung 
und Mittheilung von Überfichten über die zur Anzeige gelommenen Jagdfrevel; — die Berechnung 
der wegen ber zu gebrauchenden Webefämme zu erfennenden Strafgelder betreffend. 





(74.) Ausfchreiben der Königlichen Landbdroftei zu Lüneburg an die Obrigkeiten 
des Verwaltungsbezirks, betreffend die Abgabe von Entfcheidungen in Poli: 
zeiftraffachen, in welchen ein Reinigungseid auferlegt wird. Lüneburg, den 
30ſten September 1843. 


Da die Erkenntniffe in Polizeiftraffachen, in denen ein Reinigungseid auferlegt wird, zu den entſchei— 
denden gehören, gegen welche, fobald das zum Recurfe erforderliche Strafmaß — Art. 92 und 105 
des Geſetzes über das Verfahren in Polizeiftraffachen vom 19ten November 1840 — in Frage fteht, 
an die höheren Behörden recurrirt werden Fann, fo weifen Wir, behuf Befeitigung von Zweifeln über 
die formelle Zuläffigfeit von Recurfen gegen Erfenntniffe, welche einen Reinigungseid auferlegen, 
die Obrigkeiten Unferes Verwaltungsbezirks hiemit an, künftig in derartigen Entfcheidungen in der 
Regel zugleich die Folge der Richtleiftung ded auferlegten Eides auszufprechen. 





II. 17 
[Ausgegeben zu Hannover, ben 15ten November 1843.] 
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(75.) Ausſchreiben der Königlichen Landdroſtei zu Stade an ſämmtliche Obrigkeiten 
und Eichämter des Verwaltungsbezirks, betreffend die Eichung der Maßen 
über die gefeßliche Wagenfpurbreite. Stade, den 3ten October 1843. 


Da ed zur Erreichung größerer Genauigfeit bei Beftftellung der Wagenfpurbreite, wie auch zur Teich 
tern Gontroleführung über die gehörige Befolgung des Gefeges vom I9ten Auguft 1836 angemeffen 
erfheint, daß fich die Stellmacher und Schmiede bei der Anfertigung von Fuhrwerk eines Maßes 
bedienen, welches, als genau die geſetzliche Wagenfpurbreite haltend, geeicht ift, fo beftimmen Bir, mit 
Genehmigung ded Königlichen Minifterli des Innern, ſolcherhalb Folgendes: 

1) Die Stellmacher und Schmiede find verpflichtet, bei der Anfertigung, Reparatur und Um; 
änderung deöjenigen Fuhrwerks, welches nad dem oben genannten Geſetze die vorfchrifts: 
mäßige Spurbreite halten muß, fich zur Beftimmung berfelben eines geeichten Maßes zu 
bedienen. 

2) Die Stellmacher und Schmiede, welche nad; Unferem Ausfchreiben vom 2Aften November 
1536 über die gefegliche Breite der Wagenfpuren von den Obrigkeiten zur Anfıhaffung 
eined die gefegliche Wagenfpurbreite haltenden Maßes bereitd angehalten feyn werden, haben 
ſich bis zum Iften Januar k. 3. mit einem foldyen geeichten Maße zu a und tritt 
die Verpflichtung zu deffen Befige und Gebrauche mit diefem Tage ein. 

3) Der Stellmaher und Schmied, welcher von diefem Tage am fich nicht im Veſi itze ‚eine 
folhen Maßes befindet, verfällt in eine Strafe von 1 Rthlr. 

4) Die Eichämter find verpflichtet, ſolche Wagenfpurmaße nad) den darüber beftehenden Vor— 
ſchriften gleich anderen Längenmaßen auf Verlangen zu eichen. 

5) Die Eichämter haben folche Eichungen bis zum Iften Zanuar k. I. unentgeltlich vorzunch— 
men, von biefem Tage an ift dafür eine Gebühr von 299g zu entrichten. 

.6) Die Obrigfeiten haben die in ihrem Bezirke wohnhaften Stelmacher und Schiniede, wie 
auch diejenigen, welche ſich Fünftig befegen werden, von bdiefen Borfchriften fpeciell in 
Kenntniß zu fegen, und auf die gehörige Beobachtung derfelben zu achten und achten zu 
laffen. 





(76.) Ausfchreiben ber Königlichen Landdroftei zu Stade an ſämmtliche Obrigkei— 
ten des Landdroſtei-Bezirks, betreffend die Faflung der Erfenntniffe auf den 
Reinigungseid in Polizeiftraffachen. Stade, den Aten October 1843. 

Sn Gemäßheit einer Berfügung des Königlichen Minifterii des Innern werben fämmtliche Obrigteis 

ten des Verwaltungsbezirks hiedurch angemwiefen, in Polizeiftraffachen, wenn auf den Reinigungseid 
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erfannt wird, in der dieſen auferlegenden Entſcheidung der Regel nach ſofort bedingt endlich zu ent» 
ſcheiden, fomit nicht allein die Freifprehung für den Fall der Ableiftung des Eides zu erkennen, fon- 
dern zugleich für den Fall der Nichtleiftung ded Eides die alddann eintretende Strafe, wie nicht min- 
der die übrigen Folgen der Berurtheilung in der Hauptſache auszufprechen. 





(77.) Ausfchreiben der Königlichen Landdroftei zu Hildesheim an fämmtliche Obrig- 
feiten des Landdroſtei-Bezirks, betreffend die formelle Zuläfligkeit von Recur: 
fen gegen Erfenntniffe in Polizeiftraffahen, welche einen Reinigungseid auf 
erlegen. Hildesheim, dem dten Dctober 1843. 


Um für die Zukunft etwaigen Zweifeln über die formelle Zuläffigtrit von Recurfen gegen Erkenntniffe 
in Polizeiftraffachen, welche einen Reinigungseid auferlegen, vorzubeugen, weifen Wir, in Folge befon- 
derer Autorifation des Königlichen Minifterü ded Innern, die fämmtliden Obrigkeiten Unferes Verwal⸗ 
tungdbezirts, welchen die Entſcheidung in Polizeiftraffachen zuſteht, hiedurch an, in derartigen Entſchei⸗ 
dungen in der Regel zugleich die Folge der Nichtleiftung des auferlegten Eides auszuſprechen. 





(78.) Ausfchreiben der Königlichen Landdroftei zu Osnabrück an die Königlichen 
Ämter des Fürftentyums Osnabrüd, die Aufftellung der Sterbeliften durch 


die Pfarrer behuf der Bormundfchafts-Regulirungen betreffend. Osnabräd, 
den 10ten Dctober 1843. 


Durch das in der dritten Abtheilung der Geſetz- Sammlung des Jahrs 1820 pag. 79 und 80 
enthaltene Ausfchreiben der beiden Königlichen Confiftorien hiefelbft vom 22ften Junius 1820 — bie 
‚Aufftellung von Sterbeliften durd die Pfarrer behuf der Vormundſchafts-Regulirungen betreffend — 
ift den fämmtlichen Pfarrern — mit Ausfchluß der in der Stadt Osnabrück — aufgegeben worden, 
am Schluffe eines jeden Monats ein Namen: Berzeichniß aller im Laufe ded Monats in ihrem Kirch 
fprengel verftorbenen Ehemänner, Ehefrauen, Bitwer und Witwen anzufertigen, welches fodann die 
Boigte abzufordern haben. Da hin und wieder die Beftellung von Bormündern dadurch ſich verzögern 
foll, daß die Gerichte von den Sterbefällen derer, welche zu bevormundende minderjährige Kinder nad): 
laffen, nicht zeitig Kenntniß erhalten; fo machen Wir auf jenes Audfchreiben aufmerffam und veran- 
laffen die Königlichen Ämter, die ihnen untergebenen Boigte anzuweifen, bie fraglichen von den Pfar- 
tern aufzuftellenden Sterbeliften eined vergangenen Monats oder die beöfallfigen Bacat:Befcheinigun- 
17* 
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gen derſelben jedesmal in dem Amtsberathungs⸗-Termine des darauf folgenden Monats einzuliefern, 
auch fodann, daß ſolches gefchehen oder was in diefer Beziehung vorgekommen ift, in dem Und ein- 
zufendenden Amtöberathungd»Protocolle zu bemerken. 





(79.) Ausſchreiben der Königlichen Landdroftei zu Osnabrüd an die vier Stan: 
desherrlichen Ämter des Herzogthumd Arenberg- Meppen und das Patrimos 
nialgeriht Papenburg, die Aufftellung der Sterbeliften durch die Pfarrer 


behuf der Bormundfchafts:Regulirungen betreffend. Osnabrück, den 1Oten 
DOrctober 1843, 


Nach Unſerer Mittheilung vom 2ten November 1835 NE 7416 hat das Königliche katholiſche Con⸗ 
fiftorium hiefelbft unter dem 23ſten November 1831 die Pfarrer im Herzogthume Arenberg - Meppen 
angewiefen, eben fo wie eb in dem Audfchreiben vom 22ften Junius 1820 (Gefegf. III. pag. 79 
und 80) den Pfarrern im hiefigen Fürſtenthume aufgegeben ift, dem betreffenden Amte oder Boigte 
monatlich ein Verzeichniß der Zodesfälle der letztlebenden Eltern minorenner Kinder einzureichen, und 
die deöfallfige Verfügung fpäterhin mit dem Zufaße erneuert, daß die Pfarrer in jene Berzeichniffe 
jeden Fall mit aufzunehmen haben, wenn ein Witwer oder eine Witwe, melde minderjährige Vor— 
finder haben, zur zweiten Ehe fchreitet. Damit nun die zeitige Beftellung von Vormündern in den 
vorfommenden Fällen wahrgenommen werde, von dem Letzteren aber die Gerichte durch die fraglichen von 
den Pfarren aufzuftellenden Berzeichniffe Kenntniß erhalten, fo veranlaffen Wir dad Standeöherrliche 
Amt (Patrimoniale Gericht), auf die regelmäßige Einlieferung diefer Berzeichniffe oder der desfall- 
figen Bacat: Befcheinigungen zu halten, auch in den Uns einzufendenden Amtöberathungs=Protocollen 
dad Erforderliche wegen der Ablieferung der Verzeichniſſe oder Vacat-Beſcheinigungen des vorherge- 
gangenen Monats oder was in dieſer Bezichung vorgefommen ift, befonderd zu bemerken. 





(80.) Bekanntmachung der Königlichen Landdroftei zu Lüneburg wegen der Win: 
terpreife der Blutegel in den Apotheken. Lüneburg, den Idten October 1843. 


Der Preis der Blutegel in den Apotheken wird für das Winterhalbejahr vom Iften November diefes 
bi6 zum letzten April künftigen Jahrs wie bisher auf 

2gx AA für ein Stüd der größten Sorte, 

2 99 für die mittlere, und 

I 99e 6% für die Beinere (jeboch brauchbare) Sorte 
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hiemit feſtgeſtellt und daneben bemerkt, daß die Apotheker nicht verpflichtet ſind, an dieſen Preiſen einen 
Rabatt für öffentliche Anſtalten und Armencaſſen zu bewilligen. 





(81.) Bekanntmachung der Königlichen Landdroſtei zu Hildesheim wegen der Preife 
der Blutegel in den Apotheken vom Löten November 1843 bis L5ten Mai 
1844. Hildesheim, den 2Often October 1843. 


Sn Gemäßheit der Bekanntmachung des Königlichen Minifterii des Innern vom 22ften October 1841 
wird hiemit der Preis ber aus den Apotheken verabfolgten Blutegel für den Zeitraum vom Löten 
November d. 3. bis zum Nöten Mai 1944 in Unferem Berwaltungsbezirte zu 29 8A für jeden 
Blutegel der erften oder größern Sorte, und zu 2 9 für jeden Blutegel der zweiten oder Heinern 


Sorte feftgeftellt. 





(82.) Ausfchreiben der Königlichen Landdroftei zu Hannover an fämmtliche Obrig- 
feiten in dem Landdroftei:Bezirfe, den Transport armer Kranke betreffend.. 
Hannover, den 25ften October 1843. 


Da ed vorfommen kann, daß arme Kranke, welche auf den Grund der ihnen in Gemäßheit des $. 1 
ded Gefeged vom Iten Auguft 1833 auögeftellten ärztlichen Befcheinigungen zu Wagen fortgefchafft 
werben, namentlic bei einer mehrere Tage dauernden Reife fid) unterwegs fo weit erholen, daß fie 
die Reife unbedenklich zu Buße fortfegen können, oder daß die Transportaten während bed Transports 
fo fehr erkranken, daß die Zortfegung der Reife mit Gefahr für ihren Zuftand verbunden if; 

fo hat das Königliche Minifterium des Innern verfügt, daß arme Kranke, deren Reife mehrere 
Zage dauert, in den Orten, wo fie Rachtquartier erhalten, wenn fih an diefen Orten ein 
Arzt oder unbeſchränkter Wundarzt befindet, anderweit ärztlich unterfucht werden follen, 
und daß es von dem Ergebniffe diefer Unterfuhung abhängig feyn fol, ob der Kranke ferner zu Wa- 
gen fortgefchafft werden fol, oder zu Fuß feine Reife fortjegeu muß, oder endlich an dem Orte, wo bie 
fernere ärztliche Unterfuhung Statt fand, zurüdgehalten, und weiter ärztlich behandelt werden foll. 
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(83.) Ausſchreiben der Koͤniglichen Landdroſtei zu Stade an ſämmtliche Obrigkei— 
ten des Verwaltungsbezirks, betreffend die vierteljährige Aufſtellung und 


Mittheilung von Überfichten über die zur Anzeige gekommenen Jagdfrevel. 
Stade, den 3lften October 1843. 


Jufolge einer debfallſigen Vorſchrift des Königlichen Miniſterii deßs Innern werden die fämmtlichen 
Obrigkeiten des Berwaltungsbezirt® hieburch angewiefen, außer dem nach Maßgabe des Art. 23 der 
Minifterial-Belanntmahung vom IIten December 1340 aufzuftellenden Verzeichniſſe der erfannten Jagd: 
ftrafen in Zukunft vierteljährig, und zwar bis zum 20ften ded zweiten Monats nad) dem Ablaufe des 
Quartals, der betreffenden Iagdinfpection eine Überficht über alle während des abgelaufenen Quartals 
zur Anzeige gebrachten Jagdfrevel, welche in jenem Berzeichniffe nicht enthalten find, zugehen zu 
lafjen. 

: Die Überfiht, zu welcher das erforderliche FormularsPapier mitgetheilt werben wird, ift nad) 
der Borfchrift aufzuftellen, welche für die über Zorftfrevel aufzuftellenden Berzeichniffe gilt. 





(84.) Ausfchreiben der Königlichen Landdroftei zu Lüneburg an die Obrigfeiten 
des Landdroſtei⸗Bezirks, die von den webenden Einwohnern zu gebrauchenden 
Webefämme oder Blätter, deren VBerfertigung und den Handel mit folchen, 
inöbefondere die Berechnung der deöhalb zu erfennenden Strafgelder betref- 
fend. Lüneburg, den Zlften October 1843. 


Sm Anſchluſſe an das Ausfchreiben vom Gten März d. J., den rubricirten Gegenftand betreffend, er: 
theilen Wir den Obrigkeiten des Bezirks hiemit die Anmweifung, die nad) Maßgabe der Bekanntmachung 
vom Iften Februar 1837 wegen der von den webenden Einwohnern zu gebrauchenden Webekämme 
oder Blätter, deren Berfertigung und des Handels mit denfelben, erkannt werdenden Geldftrafen, 
welche nad; Abzug der Denuncianten-Antheile der Hauptleggegelds-Caffe zu Hildesheim zur Berechnung 
und Einnahme überwiefen worden find, nicht an die gedachte Caſſe Direct einzufenden, fondern den 
betreffenden rechnungdführenden Leggemeiftern zulommen zu laſſen. 
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(85.) Ausſchreiben der Königlichen Landdroſtei zu Lüneburg an ſämmtliche Obrig— 
keiten des Verwaltungsbezirks, betreffend die vierteljährliche Einfendung von 
Berzeichniffen über die angezeigten Jagdfrevel an die betreffenden Jagd: 
Anfpectionen. Lüneburg, den Ilſten October 1843. 


Durch den Artikel 23 der Minifterial-Belanntmahung vom Ilten December 1340, die Ausführung 
des Geſetzeb über dad Berfahren in Polizeiftraffachen betreffend, ift bekanntlich vorgefchrieben, daß den 
betreffenden Oberförftern Berzeichniffe der erkannten Jagdfirafen durch die Obrigkeiten zuge 
fertigt werden follen. Es ift indeffen für winfchenswerth erachtet, daß der Königlichen Jagdverwal⸗ 
tung auch von der Lage derjenigen Jagb>2 Wrogen »Unterfuchungen genauere Kenntniß gegeben werde, 
in welchen ein Straferfenntniß — geſprochen iſt, deren Aufnahme in jenes Verzeichniß mithin nicht 
hat geſchehen können. 
Zur Erreichung dieſes Zweckes weiſen Wir die Obrigkeiten Unſeres Verwaltungsbezirks hier 
mit an: | 
außer dem vorhin erwähnten Verzeichniffe der betreffenden Jagdinfpection in Zukunft viertel: 
jährlih, und zwar bis zum 20ften des zweiten Monats nach dem Ablaufe des Quartals, 
über alle während des abgelaufenen Quartald zur Anzeige gebrachten Jagdfrevel, welche in 
jenem Berzeichniffe nicht enthalten find, eine Überfiht zugehen zu laffen, welche nad) dem 
Formulare einzurichten ift, welches durch 8. 4 des Ausfchreibens der Königlichen Domainen- 
Sammer vom 2lften Mai 1841 für die über derartige Forſtfrevel aufzuftellenden Berzeich- 
niffe vorgefchrieben worden, 
Das erforderliche Formulars Papier zu diefen Überfichten wird den. Obrigfeiten zugefandt 


werden. 





(86.) Ausfchreiben der Königlichen Landdroftei zu Lüneburg an die Obrigfeiten des 
Landdroftei- Bezirks, den Transport der mittelft Reihefuhren nad Maßgabe 
des Geſetzes vom Yen Auguft 1838 fortzufchaffenden armen Kranfen und 
deren Ärztliche Unterfuchung betreffend. Lüneburg, den Ilften October 1843. 


Da Fälle vorfommen können, wo arme Kranke, welche auf den Grund der ihnen in Gemäßheit des 
$. 1 des Gefepes vom Iten Auguſt 1833 audgeftellten ärztlihen Befcheinigung zu Wagen fortges 
fhafft werden, namentlich bei einer mehrere Tage dauernden Reife ſich unterwegs fo weit erholen, daß 
die Reife von ihmen unbedenklih zu Fuße würde fortgefegt werben dürfen, — anbdererfeits es fi 
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aber auch ereignen kann, daß der Transportat während des Transports fo ſehr erkrankt, daß die 
Bortfegung der Reife mit Gefahr für feinen Zuſtand verbunden ift; 

fo erfcheint es zwedimäßig, daß in jedem Rachtquartiere der mittelft Reihefuhren fortzufchaffenden 
armen Kranken, wenn die Reife mehrere Tage dauert und ein Arzt oder unbefchränkter Wundarzt da= 
felbft fich befindet, eine ärztliche Unterfuhung ihres Zuſtandes vorgenommen, und von dem Ergebniffe 
diefer Unterfuhung entweder die Art ber fernern Fortſchaffung der Kranken oder deren Zurüdhaltung 
und weitere ärztliche Behandlung abhängig gemacht werde. 

Dabei wird ed genügen, wenn dad Ergebniß diefer ferneren Unterfuchungen, falls nach ſolchem 
die Weiterfchaffung der Kranken zuläffig ſeyn follte, unter der zuerft audgeftellten Befcheinigung kurz 
bemerkt wird. 

Wir veranlaffen die Obrigkeiten, Vorftehendes zur Kenntniß der Gemeinden zu bringen, damit 
in vortommenden Fällen darnach verfahren werde. 
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III. Abtheilung. M 11. 
Geſetz⸗ Sammlung 


für daS Königreihb Hannover. 





Jahrgang 1843. 


Inhalt 
Ausfhreiben, Befanntmahungen und Regulativ: Die Unterfuhung ber Apothefen und ber 
Arzeneivorräthe der diöpenfirenden Mebicinalperfonen; — die Gebühren, Reiſekoſten ıc. in 


Theilungsfahen; — bie Ordnung für den Bruchhagen bei Nienburg; — die Einführung eines 
gleichen Wagengleifes in der Graffchaft Bentheim; — bad Verbot des Einfammelns von Sub— 
feriptionen auf Schriften und Kunftwerfe im Umberziehen und bed Hauſirhandels mit denfelben; 
— die Anordnung einer anberweiten Beden:Collecte zum Beflen einer Witwencaffe für bie Ele 
mentar= Schullehrer in dem Verwaltungsbezirke des Königlichen Gonfiftorii zu Hannover; — die 
Fefftelung der Bezirfe der Synagogen: Gemeinden in dem Berwaltungsbezirfe der Königlichen 
Landdroftei zu Hannover; — bie Beobachtung der Vorfchriften der Sabbathöorbnung wegen ber 
Feier des flilen Freitags von ben Katholiten; — den Honighandel in dem Gerichte Papenburg 
betreffend, 


(87.) Ausfchreiben der Königlichen Landdroftei zu Lüneburg an die Land» und 
Stadtphufici, fo wie die Obrigfeiten des Landdrofteis Bezirks, wegen ber 
Unterfuchungen der Apothefen und der Arzeneivorräthe felbftdispenfirender 
Medicinalperfonen durch die Phyſici. Lüneburg, ben Gten November 1843. 


Es iſt höhern Orts die Anwendung eined gleichmäßigen Protocollformulars bei den durch die Phys 
fiei anzuftellenden Unterfuchungen der Apotheten, fo wie der Arzeneivorräthe von felbfldispenfirenden 
Medicinalperfonen angeordnet und wird dieferhalb zur Nachachtung Folgendes hiedurch verfügt: 
1. 
Das Formular ift von dem Phyſicus nicht allein behuf der nach dem $. 16 der Berorbnung 
vom 19ten December 1820 vorzunehmenden Bifitation der felbftftändigen Apothelen (jedenfalls 
II. 18 


[Audgegeben zu Hannover, ben 16ten December 1843.) 
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alle zwei Jahre, wo und wenn foldes nicht etwa von dem General» Infpector indeſſen geſchieht, 
fo wie zu jeder Zeit, wenn eine befondere Beranlaffung eintritt), fondern auch behuf der durch das 
landdroſteiliche Ausfchreiben vom Iten März; 1829 (Geſetzſ. v. 1929 3te Abtheil. S. 52.) vorges 
fchriebenen, wenigftens jährlichen Bifitation der Filialapotheken und der Arzeneivorräthe ber Arzte 
und Wundärzte, welchen das Selbſtdispenſiren ausnahmsweiſe geſtattet iſt, zu benutzen. 

Bei der Nachſicht der Filialapotheken, ſo wie des Arzeneivorraths der ſelbſtdispenſirenden Me— 
dicinalperſonen find die wenigen Rubriken, für welche Fein Gegenſtand der Viſitalion vorhanden zu 
ſeyn braucht, unausgefüllt zu laſſen. 

2. 

Das Protocoll iſt nicht nur von dem Phyſicus, ſondern auch von dem betreffenden Apotheker, 
abminiftrirenden Provifor, Arzte oder Wundarzte, nad gefchehener Borlefung, zu unterfchreiben. 

Die dann folgenden Schlußbemerkungen entwirft und unterfchreibt der Phyficus erft 
fpäter und alleim, 

3. 

Die Phyfici haben dad Protocoll zc. im Originale entweder fofort, oder, nach Beſchaffen— 
heit der Umftände, zugleih mit dem von ihnen zu erftattenden jährlichen allgemeinen Phyficatsberichte, 
dann aber jedenfalls — zur geeigneten Verfügung’ hieher gelangen zu laſſen, — eine Abſchrift 
beffelben aber bei ihren Acten zurüdzubehalten. 

4. 

Über die von den Medicinalperfonen, weldyen dad Selbfldispenfiren erlaubt worden, bei ber 
Bifitation gegebene Nachweiſung, daß fie ihre Arzeneien wirklich von einer der ihnen angemwiefenen 
Apothefen entnehmen und über die gehörige Befolgung der ihnen fonft ertheilten befonderen Borfchrife 
ten, müffen die dem Befundprotocolle ald Bericht hinzuzufügenden Schlußbemerfungen ſich immer 
genau und mit Beftimmtheit auslaffen. 

Jedem Phyficus, in deffen Bezirke ſich eine felbftftändige Apotheke, eine Filialapothefe oder 
eine felbftdispenfirende Medicinalperfon befindet, gehen für jede, je zwei Eremplare der gedrudten 
Protocollformulare (eines zum Driginale und eines zur Abfhrift) — zugleid mit diefem 
Ausfchreiben zu und follen bei jedesmaliger Hicherfendung eined Driginalprotocoll$ immer fofort zwei 
Erfaßformulare von hier zurüderfolgen. 

In dem allgemeinen Phyficatöberichte ift Fünftig immer genau zu bemerken, wann 
die Iefte Bifitation jeder Apotheke und der Arzeneivorräthe der felbftispenfirenden Medicinalperfon 
Statt gefunden hat und dad Befundprotocoll darüber hieher gefandt if. — 

An die Obrigkeiten ergeht diefes Ausfchreiben zu deren Nachricht. 
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(88.) Auöfchreiben der Königlichen Landdroftei zu Hildesheim an fämmtlihe Ams 
ter und Landes-Oconomiebeamte des Landdroſtei-Bezirks, auch die rechts 
fundigen Mitglieder der Xheilungs:Gommiffionen, die Gebühren, Keifes 
foften zc. in Theilungsſachen betreffend. Hildesheim, den 1Oten November 1843. 


Mir eröffnen ben Theilungs⸗Commiſſionen und fämmtlihen, als Hülfs» und Unterarbeiter atbeis 
tenden Landes» Öconomiebeamten folgende Beflimmungen des Königlichen Minifteri des Innern 
über die Gebühren, Reifekoften 2c. in Theilungsfachen ; 

1. Für die Verhandlungen der Mitglieder der Theilungs-Commiſſionen unter fih, fo wie für 
diejenigen mit den vom techniſchen Gommiffionsmitgliede nach $. 6 des Geſetzes über dad Verfahren 
in Xheilungsfachen vom 30ften Junius 1842 zugejogenen, ihm untergeordneten Landes» Öconomies 
beamten fönnen keine Gebühren angefegt werben. 

2. Wenn in einem Termine aufer dem Haufe die Verhandlung mit ben Betheiligten bis zum 
Sonnenuntergange actenmäßig fortgefegt worden ift, und ber Commiffarius dann noch an demfelben 
Tage nach feinem Wohnorte zurüdfehrt, fo kann ihm, falls die Entfernung bi zu feinem Wohnorte 
über eine Meile beträgt, eine außerordentliche Vergütung, ftatt des im Falle der Rückkehr am folgen« 
ben Zage gebührenden Diätenfages bewilligt werden. Dad letztere darf auch gefchehen, wenn ber 
Eommifjariud bei gleicher Entfernung die Hinteife vor Tage oder in den Monaten April bis Sep⸗ 
tember einfchließlih vor fieben Uhr Morgens gemacht und die Verhandlung ben ganzen Zag erfor 
dert hat. - 

3. Die im $. 153 des Gefehes beftimmte Vergütung kann aud nur für die, ald vom ans 
ded · Oconomiebeamten felbft ausgearbeitet, nachgewieſenen Hausarbeiten bewilligt werden; follte dages 
gen ein Landes-Oconomiebeamter dergleichen Arbeiten durch einen Schreiber beforgen laffen und bies 
nachweiſen, fo fann dafür, infoweit jenes überhaupt ohne Nachtheil für die Sache gefchehen kann, 
nur eine den im $. 152 des Gefeges beftiimmten Schreibgebührenfägen ähnliche Vergütung bewilligt 
werben. 





(89.) Die von Königlicher Landdroftei zu Hannover für den Bruchhagen bei Nien- 
burg erlaffene Ordnung. Hannover, den 1Oten November 1843. 


Zur Regelung der Berhältniffe des Bruchhagens bei Nienburg werben nad) Anhörung ber Bethei- 
ligten mit Genehmigung des Königlichen Minifterii des Innern, unter Vorbehalt der Abänderung, 
folgende Vorſchriften hiedurch getroffen: 

18* 
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$. 1. 
Die Grenzen des Bruchhagend find die nachflehend angegebenen : 
I) Auf der weftlichen Seite. 
Lintd am Mindener Poftwege vom Schlagbaume bei Wiechgrefe Garten ftädtifchen Gebiets bis zum 
Römerdhagen, welcher an das herrfchaftlihe, zum Schäferhofe gehörige Aderland und die zum herr 
ſchaftlichen Forftgrunde gehörige Heidfläche grenzt, mit Ausnahme bed links von dem Poftwege bele- 
genen herrfhaftlihen Heifterfamps. 
2) Auf der füblichen Seite. 
Bon dem Mindener Poftwege längs des Römershagen bis an bie Aue. 
3) Auf der öftlichen Seite, 
Der Aue entlang mit Einfhluß der am entgegengefegten Ufer der Aue belegenen Rotiwiefen und ber 
Kohlenweide bis an den an ber Hannoverfchen Chauffee belegenen Mattefchen Camp ftädtifchen Gebiets. 
4) Auf der nördlichen Seite. 
Bon bort im weftlicher Richtung in gerader Linie nad der Poftwacht, bem f. g. neuen Kruge des 
Biermann olim Scähriever und von ber Poftwacht längs der Gärten ber Schäferhäufer ftädtifchen 
Gebiets bis zum Schlagbaume bei Wiechgrefe. 
8. 2. 

Im Bruchhagen wird die bürgerliche Gerichtöbarkeit, außer über die Grundftüde, welche eines 
befreieten Gerichtöftanded genießen, von dem Stabtgerichte, und bie öffentliche Verwaltung mit der im 
F. 3 gemachten Ausnahme von dem Magiftrate zu Nienburg, die peinliche Gerichtöbarkeit aber von 
dem dortigen Amte in gleicher Maße wie in der Stabt Nienburg audgeübt. 


j $. 3. 

Die Eigenthümer und erblichen Befiger von Grundftüden im Bruchhagen bilden eine Ges 
noffenfchaft, welche unter Oberaufficht der Landdroftei zu Hannover die Flur» und Beldmarköpoligei 
im Bruchhagen, fowohl hinfichtlic der Aufſicht als des Strafrechts, zuftcht. Auch gehören ihr die 
dur) Ausübung diefes Strafrechts auffommenden Strafgelder (Bergl. $. 16), dagegen hat fie bie 
damit verbundenen Ausgaben zu fragen. 

$. 4. 
Die im vorftehenden $. erwähnte Flur» und Felbmarköpolizei betrifft 
1) die Wege, 
2) die Anftalten zur Ent» und Bewäfferung, 
3) die Reinhaltung der Aug, 
4) die Befriedigungen der Grundftüde, 
5) die Sicherung derfelben gegen Befchädigungen durch a und Bich, 
6) die Grenzverrüdungen, 
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7) bie Entwendungen von Baumes, Feld», Wieſen⸗ und Gartenfrüchten, von Torf aus Moos 
ten, und Plaggen, fofern der Werth die Summe von 1.P nicht überfteigt, der Thäter 
noch nicht beftraft ift, und Feine gewaltfame Eröffnung und Durchbrechung von Befriedie 
gungen Statt gefunden hat, 

8.5. 

Jeder, weldyer ein Grundſtück im Bruchhagen erwirbt, ift ſchuldig, ſolches innerhalb brei 
Monaten nad; dem Erwerbe dem anzuzeigen, wibrigenfalld er eine Orbnungöftrafe 
von 2 verwirkt. 

$. 6. 

Jährlich am Tage Jacobi (25ften Julius) oder, wenn dieſer auf einen Sonntag fällt, an 
dem nächften Montage foll auf dem Rathhaufe eine Berfammlung der Bruchhagengenoffen unter dem 
Borfige ded Bruchhagenmeifters ($. 18 ME 1) Statt finden, worin über die den Bruchhagen bes 
treffenden Angelegenheiten berathen und befchloffen werben und jeder Genoffe hierauf bezügliche Vor— 
und Anträge machen kann. (Bergl. $. 16.) 

Die Befchlüffe werden nach Mehrheit der Stimmen ber erfchienenen Genofjen gefaßt, an 
welche die nicht erfchienenen gebunden find. 

$. 7, 

Übrigens werden die Rechte der Genoffenfchaft von dem Bruchhagenmeifter, den Schöffen und 
ben Bruchhagenfnechten geübt. 

8.8, 

Die Zahl der Schöffen ift vorerft auf acht feftgefegt. Sie werden von den Bruchhagen- 
genoffen in einer zu biefem Zwecke anzufegenden Verfammlung, zu welcher alle Genofien gehörig > 
laden feyn müffen, durch relative Stimmenmehrheit gewählt. 


9, 

Diefelben wählen den Bruchhagenmeifter, welcher der Beftätigung ber Lanbbroftei zu Hanno⸗ 
ver bebarf. 

$. 10. 

Wählbar zum Schöffen und zum Bruchhagenmeifter ift nur derjenige Genoffe, welcher Ader- 

land im Bruchhagen befigt und in der Stadt Nienburg wohnt. 
$. 11. 

Der Dienft bed Bruchhagenmeifterd und ber Schöffen ift ein Ehrenamt, alfo mit Feiner Bes 
foldung verbunden, und muß von jedem Genofjen übernommen werden, ber bie im vorigen $. ange 
gebenen Erforberniffe hat, außer wenn er über 60 Zahr'alt, oder ein öffentlicher Angeftellter, oder 
wegen Körpergebrechen dazu unfähig ifl. Der Dienft dauert lebenslänglich, doch hört er auf, fobald 
die Erforderniffe der Wählbarkeit nicht mehr vorhanden find. Auch ſteht ſowohl dem Bruchhagen- 


— 1141 — 


meifter und den Schöffen nad) vierjähriger Dienftzeit, als der Bruchhagengenoffenfchaft das Recht zu 
jähriger Dienftfündigung zu. 
$. 12. 
Der Bruchhagenmeifter und die Schöffen werben auf getreue Erfüllung ihrer Dienfpfücen 
vom Magiftrate zu Nienburg beeidigt. 
$. 13. 
Ihre Dienftobliegenheiten beftehen in Folgendem: 

1) Der Bruchhagenmeifter und zwei Schöffen, die von allen 3 Schöffen aus ihrer Mitte durch 
relative Stimmenmehrheit alljährlich gewählt werden, ernennen auf einjährige Kündigung zwei Bruch 
hagenknechte (Flurſchützen), die feine Bruchhagengenoffen feyn dürfen, und beflimmen den Lohn. Die 
Anzahl der Bruchhagenfnechte kann auf drei oder vier vermehrt werden. 

$. 14. 

2) Sie handhaben die Flur⸗ und Feldmarköpofizei im Bruchhagen, treffen die dazu nöthigen 
Anordnungen und führen theils felbft, theild Durch die Bruchhagenknechte die Polizeiaufficht. (S. $. 19.) 
$. 15. 

3) Sie üben dad der Bruchhagengenoſſenſchaft zuſtehende Polizeiſtrafrecht. ($. 20 u. f.) 

$. 16. Ä 

4) Sie nebft noch zwei anderen Schöffen, die gleichfalls auf die im $. 13 angegebene Art zu 
diefem Zwecke gewählt werden, berathen und entfcheiden über alle gemeinfchaftliche Angelegenheiten 
ber ganzen Bruchhagengenoffenfchaft, welche nicht in ben Berfammlungen fämmtlicdyer Genoffen (S. 
$. 6) zur Berathung und Entſcheidung gelommen find, gleihmwohl vor der nächſten Berfammlung 
einer Entfcheidung bedürfen. 

$. 17. 
5) Sie vertreten die Genoffenfchaft gegen Anſprüche Dritter und repräfentiren diefelbe bei Pros 
ceßführungen. 
$. 18. 

Der Bruchhagenmeiſter hat 

1) die Berfammlungen ber Schöffen und Brudhagengenoffen, fomweit fie nicht im Voraus feft 
beftimmt find, zu berufen, wobei er ben Schöffen für ben Fall des nicht hinreichend ent— 
ſchuldigten Ausbleibens eine Geldbuße von 12 996 androhen Fann, in ben Berfammlungen 
den Borfig zu führen, die Berhandlungen zu leiten und über dieſe ein Protocol aufzus 
nehmen, welches jebod von den anmwefenden Schöffen unterfchrieben werden muß; fo wie 
auch die Verfügungen und Erkenntniffe zu unterzeichnen; 

2) ein genaues Berzeichniß aller zum Bruchhagen gehörigen Grundftüde, fo wie ihrer Eigen- 
thümer oder erblichen Beſitzer Eagerbuch) zu führen und darin alle vorfallende Beſitzver⸗ 
änderungen einzutragen; 
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3) die Einnahmen der Bruchhagengenoffenfchaft, namentlid die Strafgelder, in Empfang zu 
nehmen und darüber, fo wie über die Ausgaben Rechnung zu führen und folde in der jährlichen 
Berfammlung der Genoffen vorzulegen. 

$. 19. 

In Behinderungsfällen wird der Bruchhagenmeifter durch einen der Schöffen vertreten, wel 
cher von den übrigen dazu im Boraus bezeichnet wird, und in biefer Eigenfchaft der Beftätigung der 
Landdroftei bedarf. 

$. 20. 

Die Bruchhagenknechte haben auf etwa vorfallende Übertretungen der Flur» und Feldmarkö« 
polizei zu achten und biefelben dem Bruchhagenmeifter baldigft zur Anzeige zu bringen. Auch liegt 
ihnen die Infinuation und Eröffnung der Verfügungen des Bruchhagenmeifters und der Schöffen ob, 
fofern ihnen dieſe aufgetragen wird. Ihre fonftigen Dienftobliegenheiten follen durch eine fehriftliche 
Anweifung, die ihnen der Bruchhagenmeiſter zu ertheilen hat, beflimmt werden. Zur getreuen Bes 
folgung berfelben find fie vom Maägiftrate zu Nienburg eidlich zu verpflichten. " 

$. 21, 

Bei den von dem Bruchhagenmeifter und Schöffen abjugebenden Straferkenniniffen in Flur- 
und Feldmarköpolizeifachen find die Borfchriften des Geſetzes über die polizeiliche Beftrafung ver- 
fehiedener Bergehen vom Ziften October 1840, Art. 10, 22, 23, 26 bis 37 einſchließlich, zu befolgen. 

8. 22, 

Das Verfahren bei den die Flur- und Feldmarköpolizei im Bruchhagen betreffenden Straf- 
fahen richtet fi) nach den Beſtimmungen des Gefehes über dad Berfahren in Polizeiftraffachen vom 
19ten November 1840, Art. 23, 26, 27, 42 bis 46 einfchlieflih, 53, 55, 56, 57, 59 bis 80 
einſchließlich, 82, 86 bis 112 einfchlieflih und 115 bis 121 einſchließlich. 

$. 23. 

Leiftet der Verurtheilte dem rechtöfräftigen Erfenntniffe nicht freiwillig Folge, fo ift beffen 

ordentliche Obrigkeit um Bollfiredung des Erkenntniffes vom Bruchhagenmeifter zu erfuchen. 
$. 24, 

Gegen die Verfügungen und Anordnungen des Bruchhagenmeifters und der Schöffen in Flur—⸗ 
und Felbmarköpolizeifachen, die nicht Straffachen find, ift der Recurd an die Landdroſtei zu Hannos 
ver in gleicher Maße wie in Straffachen zuläffig, Wegen ihrer Vollftredung gilt die Beftimmung 
bes $. 23, 

$. 25. 

Gebühren find weder an die Bruchhagengenoffenfchaft, noch an den Bruchhagenmeifter oder 
die Schöffen zu entrichten. Nur für die im $. 18. 2. erwähnten Eintragungen in dad Lagerbuch 
hat der Bruchhagenmeifter eine Gebühr, und zwar von 8 gge für jede Eintragung, welche der neue 
Erwerber des Grundſtücks entrichten muß, zu fordern. 


4 
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$. 26. 

Die Bruchhagenknechte erhalten jedoch nur, wenn der Verurtheilte zur Bezahlung biefer Ger 
bühren im Stande ift, für eine Infinuation, eine Borladung oder fonftige Eröffnung ohne Unter 
ſchied, ob fie in oder außerhalb des Wohnorts bderfelben vorzunehmen ift, und ob fie ein oder meh— 
rere Bergehen berfelben Perfon betrifft, fo wie für die Anzeige einer Übertretung der Flur- und 
Feldmarköpoligei, welche eine Berurtheilung zur Folge hat, eine Gebühr von 2 ggg und an Pfande: 
gebühren für jedes Stück Bich 2 994, fo wie für eine Heerde 1.$, 

8. 27. 

Der Bruchhagenmeifter und bie Schöffen wählen zwei Zaratoren, welche feine Bruchhagen⸗ 
genoffen feyn dürfen, um durch diefe bei Gontraventionen ben etwaigen Schaden conflatiren zu laſſen. 

Die Beridigung der Taxatoren gefchieht durch den Magiftrat zu Nienburg. 

$. 28 


Diefe Vorſchriften follen in die dritte Abtheilung ber Geſetz- Sammlung aufgenommen 
werben. 





(90.) Belanntmahung der Königlichen Landdroftei zu Osnabrück, die Einführung 


eines gleichen Wagengleifes in der Graffchaft Bentheim betreffend. Obna⸗ 
brüd, den IIten November 1843. 


Kraft Autorifation des Königlichen Minifterii des Innern verorbnen Wir hiemit, daß das Gefeh vom 
19ten Auguft 1836 über bie Einführung eines gleichen Wagengleifes, beffen Anwendbarkeit für die 
Grafſchaft Bentheim in Gemäßheit des Art. IL des Geſetzes bisher fuspendirt geweſen ift, in der 
Art auch für die Graffchaft Bentheim in Wirkſamkeit gefegt wird, daß die im Art. J beftimmte Frift 
mit dem 3 lften December 1843, und die im Art. 5 beftimmte Frift mit dem 30ſten Junius 1844 
abläuft, in allen übrigen Puncten aber genau nad) dem vorgedachten Geſetze zu verfahren iſt. 





(91.) Auöfchreiben der Königlichen Landdroftei zu Hannover an ſämmtliche Obrig— 
feiten des Landdrofteis Bezirks, betreffend das Verbot im Umbherziehen auf 
auswärtige Volköfchriften, Bilderwerke und andere, mehrentheild werthlofe 


Machwerke Subferipfionen zu fammeln und damit Haufirhandel zu treiben. 
Hannover, den 17ten November 1843. 


Es iſt bei dem Königlichen Miniſterio des Innern zur Anzeige gekommen, daß in den verſchiedenen 
Landebtheilen Subſcribentenſammler in großer Anzahl umherziehen und ſich mit Verbreitung auswär— 
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tiger Volksſchriften, Bilderwerke und anderer, mehrentheils werthlofer, der ARSTER Stufe der Litera⸗ 
tur angehörigen Machwerke befchäftigen follen. 

Ein folder Betrieb fällt als Haufirbetrieb unter die gegen den letztern beftehenden Borfchrife 
ten und darf daher ohne befondere landdrofteiliche Erlaubniß nicht geftattet werden. 

Bir veranlaffen daher die Obrigfeiten, durch die Amtsunterbediente, fo wie durch die König« 
lie Landgendarmerie darauf zu halten und halten zu Iaffen, dad Subferibentenfammler der fraglichen 
Art, welche von Uns mit einer Gonceffion nicht verfehen find, zur Unterfuhung und Strafe gezogen 
werben. 





(92.) Ausfchreiben der Königlichen Landdroftei zu Lüneburg an die Obrigfeiten 
und befonderen Polizeibehörden des Landdroftei-: Bezirks, wegen des Verbots 
bed Einfammelns von Subferipfionen auf Schriften und Kunftwerfe im 
Umberziehen und des Haufirhandeld mit denfelben. Lüneburg, den 2iften 
November 1813. 


Es⸗ iſt zur Anzeige gekommen, daß in den verſchiedenen Landestheilen Subſcribentenſammler in gro« 
ßer Anzahl umherziehen und ſich mit Verbreitung auswärtiger Volksſchriften, Bilderwerke und anderer, 
mehrentheils werthloſer, der unterſten Stufe der Literatur angehörigen Machwerke beſchäftigen ſollen. 

Ein ſolcher Betrieb fällt als Hauſirbetrieb unter die gegen den letztern beſtehenden Vorſchrif— 
ten und darf ohne beſondere landdroſteiliche Erlaubniß nicht geſtattet werden. 

Die nun die Obrigfeiten und befonderen Polizeibehörben auf diefed Verbot aufmerkfom gemacht 
werben, fo haben diefelben fortan genau darauf zu halten und durch ihre LUntergebenen und die Kö« 
nigliche Zandgendarmerie darauf halten zu laffen, daß das Einfammeln von Subferiptionen auf Schrifz 
ten und Kunftwerfe im Umberziehen und der Hufirhandel mit denfelben ohne befondere landdroſteiliche 
Gonceffion nirgendö geftattet werde, und die Übertreter des Verbots zur Strafe zu ziehen und aus 
dem Lande zu entfernen 





(93.) Ausfchreiben des Königlichen Gonfiftorii zu Hannover an ſämmtliche unter 
felbigem ftehende General» und Special:Superintendenten, geiftlihe Minis 
fterien in den Städten, wie aud Stifter und Klöfter, betreffend die Anords 
nung einer anderweiten Beden-Eollecte zum Beſten einer Witwencaffe für 
die Elementar-Schullehrer des Geſchäftsbezirks auf den zweiten Weihnachts: 
tag den 26ften December 1843. Hannover, den 2lften Rovember 1843. 


Es⸗ hat nur zu Unſerem beſondern Wohlgefallen gereichen können, daß die durch Unſer Ausſchreiben 
vom 10ten Auguſt 1841 auf das Erntedankfeſt jenes Jahrs zum Beſten einer Witwencaſſe für 
II. 19 
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die Elementarfhullehrer Unſeres Gefchäftsbezirts angeordnete Bedencollecte, in Vergleich mit anderen 
Gollecten zu wohlthätigen Zweden, ungewöhnlich) beträchtlih ausgefallen iſt. Es find indefien die zu 
dem angedeuteten wohlthätigen Zwecke dadurch dargebotenen Mittel, fo wenig als diejenigen, welche 
zahlreiche Wohlthäter auf andere Weife dargeboten haben, für die ſich darftellenden bedeutenden Bes 
dürfniffe noch nicht in der Mafe zureichend befunden, daß ein von Uns lange beabfichtigtes Inftitut 
hätte ind Leben gerufen werden können. Wir haben mittlerweile nicht aufgehört, daffelbe vorzubereis 
ten, damit es möglichft bald zu Stande Fomme, 


Um aber die dazu erforderlichen Geldmittel bis zu dem dringendften Bedürfrffe zu vergrößern, 
wollen Wir, nach vorgängiger Communication mit Königlichem Minifterio der geiftlichen und Unter« 
richtöangelegenheiten, abermald eine allgemeine Bedencollecte in Unſerem Gefchäftsbezirfe auf den 
zweiten heiligen Weihnachtstag, den 26ften December d. 3., hiemit anordnen, welche zuvor, ſowohl 
am 3ten ald am Aten Adventd-Sonntage, von den Kanzeln befannt zu machen feyn wird. Die Pres 
diger werben nicht ermangeln, ihre Gemeinden abermald dringend aufzufordern, den Witwen und Wai- 
fen der Schullehrer ein mildes Opfer des Dankes und der Liebe darzubringen. 


Die Ephoren werben bie aufgefommenen Gelder, nebft den mit den praesentatis ber Pre 
diger verfehenen Duplicaten diefed Ausfchreibens, forderfamft an Uns einzufenden haben. 





(94.) Auöfchreiben der Königlichen Landdroftei zu Hannover an die Obrigfeiten 
des Landdroſtei-Bezirks, die Feftflellung der Bezirke der Synagogen: Ge: 
meinden betreffend. Hannover, den 24ften November 1843. 


Zur Ausführung des $. 35 des Gefehes über die Rechtöverhältniffe der Juden vom 30ſten Sep: 
tember 1842 haben Wir nad) Anhörung des Landrabbinerd und mit Genehmigung des Königlichen 
Minifterü ded Innern die Bezirfe der Synagogen = Gemeinden in Unferem Berwaltungdbezirke, wie 
nachfolgt, feftgeftellt. 

Im Fall, daß fünftig in einem von Juben gegenwärtig nicht bewohnten Drte ein Jude fich 
nieberlaffen follte, wird auf den Borfchlag des Landrabbinerd von Uns beflimmt werben, welder 
Synagogen » Gemeinde er angehören foll. 

Die betreffenden Obrigfeiten haben die Judenſchaften ihres Bezirks mit dieſer Beſtimmung 
der Synagogen-Gemeinden bekannt zu machen, und etwaige Reclamationen binnen 4 Wochen bei 
Strafe des Ausſchluſſes zur berichtlichen Weiterbeförderung an Uns entgegen zu nehmen. 


1 
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Ort ber Syg 


ber öffentlichen got⸗ 
tesdienſtlichen Ver⸗ 
ſammlung. 


Arzen. 
Barſinghauſen. 
Bruchhaufen. 
Bahrenburg. 
Baffum. 
Büden. 
Brinfum. 
Goppenbrügge. 
Diepenau, 
Diepholz. 
Eldagfen. 
Gehrden. 
Hannover. 
Herrenhaufen. 
Hameln. 
Hoya. 
Harpftebt. 
Salzhemmenborf. 


Linden. 
Lemförbe. 
Liebenau. 
Münder. 
Munzel. 
Neuſtadt. 
Nienburg. 
Ohſen. 


Pattenſen. 
Polle. 
Rehburg. 
Röſſing. 
Springe. 
Suhlingen. 
Sycke. 
Stolzenau. 
Wagenfeld. 
Wunſtorf. 
Twiſtringen. 
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2 
Ortſchaften, 
welche 
die Synagogen» Gemeinde bilden ſollen. 


Arzen, Berkel, Hemeringen, Reber. 

Barfinghaufen, Hohenboftel, Wichtringhaufen und Winninghaufen. 

Bruchhauſen, Bilfen, Moor. 

Bahrenburg, Kirchdorf, Barel. 

Baflum. 

Büden, Schweringen. 

Brinkum, Leefte, Madenftedt, Weihe. 

Coppenbrügge, Brüninghaufen, Hohnſen. 

Diepenau, Zavelöloh, Meyerhof, Stüriede, Uchte, Warmfen. 

Diepholz, Drebber, Cornau, Barnftorf. 

Eldagfen und Geftorf. 

Gehrden, Leveſte, Ronnenberg. 

Hannover, Döhren, die Borftäbte Hannover u. Glodfee, Kirchrobe. 

Herrenhaufen, Hainholz, Zimmer, Lift, Stöden, Bahrenwald. 

Hameln, Hilligöfeld. 

Hoya, Dörverden, Intfchede, Martfeld. 

Harpftebt. 

Hemmendorf, Banteln, Duingen, Eime, Lauenftein, Salzhemmendorf, 
Ballenfen. 

Linden. 

Lemförbe, 

Liebenau, Steierberg. 

Münder, Eimbeckhauſen, Lauenau, Pohle. 

Munzel, Golenfeld, Goltern, Landringhaufen, Kirchwehren. 

Neuftadt, Baffe, Mandelöloh, Rodewald, Wulfelabe. 

Nienburg, Balge, Drakenburg, Lohe, Leferingen, Wölpe. 

Ohfen, Börry, Efperde, Emmern, Grohnde, Haftenbed, Hämelfchens 
burg, Hajen, Zündern. 

Pattenfen, Hüpede. 

Polle, Bodenwerber. 

Rehburg. 

Röffing, Schulenburg. 

Springe, Flegefen, Bölkfen. 

Suhlingen, Scholen, Schmalförden, Siedenburg. 
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ycke. 
Stolzenau, Leeſe, Nenndorf. 
Wagenfeld. 
Wunſtorf, Luthe. 
Twiſtringen, Ehrenburg, Heiligenlohe. 


— 
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(95.) Ausſchreiben der Königlichen Landdroftei zu Hildesheim an fämmtliche Obrig- 
keiten des Landdrofteis Bezirks, die Beobachtung der VBorfihriften der Sab- 
bathöordbnung wegen ber Feier des ftillen Freitags von den Katholifen be: 
treffend. Hildesheim, den 24ften November 1843. 


&: find in lehterer Zeit Fälle vorgefommen, nad welchen hin und wieder unter ben Katholifen im 
biefigen Landdroſtei⸗Bezirke die Meinung bisher verbreitet gewefen zu feyn ſcheint, daß die Vorſchriften 
der Sabbathöordnung wegen ber Feier des flillen Freitags auf fie Feine Anwendung fünden. 

Zur Verhinderung beöfallfiger Gontraventionen für die Zukunft weifen Wir mit befonderer 
YAutorifation des Königlichen Minifterii des Innern die Obrigfeiten hiedurch an, die betreffenden Ges 
meinden ihres Bezirks, in welchen Katholiken fi) aufhalten, auf geeignete Weiſe darauf aufmerkfam 
zu machen, daß die Vorfchriften der Sabbathsorbnung über die Beier des flillen Freitags aud von 
ben Katholiken zu beobachten find. 





(96.) Bekanntmachung der Königlichen Landdroflei zu Osnabrück, daß die wegen 
bed Honighandeld in dem Herzogthume Arenberg: Meppen unterm Aten Sep: 
tember 1824, 22ften September 1834 und Zten October 1838 ergangenen 
Belanntmachungen vom Iften Januar 1844 an auch in dem Bezirke des 
Gerichtd Papenburg Anwendung finden follen. DOsnabrüd, den Zoſten No— 
vember 1843. 

Mir Genehmigung ded Königlihen Minifterü ded Innern bringen Wir hiemit zur öffentlichen Kennt 

niß, daß die Beftimmungen Unferer Bekanntmachungen vom Aten September 1824, 22ften Septem- 

ber 1834 und Iten October 1838, den Honighandel in dem Herzogthume Arenberg-Meppen betreffend, 
vom Iften Ianuar 1844 aud in dem Bezirke des Gerichts Papenburg Anwendung finden follen 
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III. Abtheilung. M 12, 


Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreich Hannover. 


Sabrgang 1843. 





Inhalt. 


Verfaſſungs-Urkunde für die Stadt Hitzacker. 

Bekanntmachungen und Ausſchreiben: Die Wiedereinführung eines Bußtages vor Pfingſten für die re— 
formirte Kirche in der Grafſchaft Bentheim; — bie Verwaltung bes Chauſſeebaues bei der Landdroſtei 
zu Lüneburg; — die Leibbibliothelen und Lefeanftalten betreffend. 


(97.) Berfaffungs:Urfunde für die Stadt Higader., Bausch, den Aten December 
1843. 


Ernit Auguft, von Gotted Gnaden König von Hannover, Königlicher Prinz 
von Großbritannien und Irland, Herzog von Gumberland, Herzog zu 
Braunfchweig und Lüneburg 1. ꝛc. 


Nachdem beſchloſſen worden, eine Verfaſſungs-Urkunde für die Stadt Hitzacker zu erlaffen; fo wol⸗ 
len Wir Folgendes hiemit verorbnen : 


I. 
Allgemeine Beflimmungen. 
§. J. 

Die Stadt Hitzacker und deren Feldmark, fo wie die Bewohner derſelben, fo weit darüber bis⸗ 
her ber Stadt die Gerichtöbarkeit zugeftanden hat, find der bürgerlichen und peinlicyen Gerichtöbar- 
feit des Amts Higader in erfter Inſtanz unterworfen. 

$. 2. 

Das Amt Higader hat dafelbft die gefammte öffentliche Bermwaltung, einfchließlich der Poli: 
zeifachen, wahrzunehmen, fo meit folche nicht durch diefe Berfaffungs » Urkunde dem Magiftrate der 
Stadt ausdrüdlidy vorbehalten ift. 

In. 20 
[Ausgegeben zu Hannover, ben ITten Januar 1844.) 
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§. 3. 

Dem Magiſtrate der Stadt dagegen ſteht zu: 

1) die Verwaltung des ſtädtiſchen (Cämmerei-) Vermögens; 

2) die Veranlagung und Vertheilung ftädtifcher Laften und Abgaben; 

wohin auch die Bertheilung der bei Ginquartierungen auf die Stadt fallenden Mann— 
fhaften und fonftigen 2eiftungen gerechnet werben fol; 

3) die Verwaltung und Beauffihtigung der ftädtifchen Anftalten, Gebäude, Anlagen und 
fonftigen Bauwerke, fo wie der zu gemeinfamen ftädtifchen Zwecken beftimmten Privatan- 
ftalten, jowohl in der Stadt felbft, wie auch in der Feldmark berfelben ; 

4) die Aufnahme neuer Bürger. 

$. 4. 

Wegen Einziehung der Gefälle der Stadt Cämmerei und fonftigen ftädtifchen Gaffen follen 
die Beflimmungen der Verordnung über die verbefferte Berfaffung der Patrimonialgerichte vom 13ten 
März 1821 88. 13 und 14 zur Anwendung fommen. 

$. 5. 
Der Mogiftrat ift in allen ihm überwiefenen Angelegenheiten dem Amte Higader untergeordnet, 
$. 6. 

Die Stadtgemeinde wird durch Bürgervorfteher vertreten, welche in allen wichtigen, das In: 
tereffe der Stadt und der Bürgerfchaft betreffenden Angelegenheiten nad) Maßgabe der weiteren Be: 
flimmungen biefer Berfaffungd= Urkunde zugezogen werden. 


IH. 
Bon dem Magiftrate. 


547: 

Der Magiftrat beſteht aus: 

einem Bürgermeifter und 

zwei Senatoren. 
Demfelben werden beigegeben: 

ein Stadtrechnungsführer und 

ein Stadtdiener. 

Sollte in der Folge eine Vermehrung der Magiftratöperfonen oder der Dienftuntergebenen 
nöthig werden, fo wird deshalb das Weitere von der Regierung nad) vorgängiger Verhandlung mit 
der Stadt ergehen. 

$. 8, 

Der Magiftrat hat zu Anfang jedes Jahrs eine Darftellung der ganzen Gefhäftsführung des 

vorhergegangenen Jahrs dem Amte vorzulegen. 
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$. 9. 
Der Vorſitz und die Leitung der Verhandlungen im Magiſtrats-Collegio ſteht dem Bürger: 
meifter zu; im Falle feiner Behinderung tritt der älteſte Senator an feine Stelle; bei Stimmen: 
gleichheit entfcheidet die Stimme ded Borfigenden. 


In eiligen feinen Auffhub leidenden Fällen verfügt der Bürgermeifter fofort für fi), benach— 
richtigt aber dad Collegium fpäteftend in der nächſten Sigung von der getroffenen Mafregel. 

Die allgemeine Bertheilung der Gefchäfte foll, wenn die Mitglieder des Magiftrats ſich nicht 
darüber einigen können, vom Amte feftgefegt werden. 

$. 10, 

Die Wiederbefegung der Fünftig zur Erledigung kommenden Stellen im Magiftrate, fo wie des 
Stadtrehnungdführers gefchieht, vorbehältlidh der höhern Beftätigung, durch Wahl der vorhandenen 
Mogiftratömitglieder und einer durch dad Loos zu beftimmenden gleichen Anzahl von Bürgervorftehern 
nad) Stimmenmehrheit von mehr ald der Hälfte in der Maße, daß unter fteter Ausſchließung ber» 
jenigen, welche die wenigften Stimmen gehabt haben, zu fernerer Wahl gefchritten wird. 

Sollte ſich bei diefem Berfahren eine Stimmengleihheit ergeben, fo ift die Abftunmung zu 
wiederholen, und giebt diefelbe dann fein anderes Refultat, fo werden beide Gewählte in Borfchlag 
gebracht. 

Der Wahltermin wird vom Amte angefegt und dad Wahlgefchäft von einem Beamten ges 
leitet. 

8. II. 

Zu der Stelle der ſtimmführenden Magiftratsmitglieder find in jedem Erledigungsfalle drei ge- 
eignete Perfonen zu wählen und vom Amte der Landdroftei zur Ernennung und Beftätigung einer 
derfelben anzuzeigen. 

Zu der Stelle des Stabtrehnungsführere wird nur eine Perfon gewählt, und es ift bie hö— 
here Beftätigung der Wahl auf die eben angegebene Weife zu beantragen. 


$. 12. 
Wird die Beftätigung verweigert, fo ift eine neue Wahl vorzunehmen. 


$. 13. 

Die Beſetzung der Stelle des Bürgermeiſters und des Stadtrechnungsführers gefchicht auf 
Lebenszeit. 

Die Senatoren werden auf 6 Jahre gewählt; jedoch können diefelben Perfonen wieder ge 
wählt werden. 

Daß ein Senator vor Beendigung feiner Amtözeit die Stelle niederlege, ift nur unter Ge 
nehmigung der Regierung ftatthaft. 

20 * 
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$. 14. 
Die Dienftuntergebenen ernennt der Magiftrat und ift bei deren Ernennung jedesmal eine 
vierteljährige Dienflfündigung auddrücklich vorzubehalten. 
Die Ernennung ber Untergebenen ift dem Amte anzuzeigen. 


$. 15. 

Die Magiftratsmitglieder find bei der Einführung dahin eiblich zu verpflichten, daß fie das 
ihnen anvertrauete Amt nach beftem Biffen und Gewiffen fo verwalten wollen, wie es die Gefeße 
vorfchreiben, auch aus allen Kräften und ohne Nebenrüdfichten dad Wohl des Staates und der Stadt 
befördern wollen. 

Die übrigen von und bei dem Magiftrate anzuftellenden Perfonen werden nad einer von 
dem Amte vorzufchreibenden Eideöformel beeibigt. 

Vor dem Dienfteide ift jedesmal, falls es nicht fchon früher gefchehen, der Huldigungseid 
abzuleiften. 

$. 16. 

Niemand fann zum Mitgliede des Magiftrats gewählt werben, der nicht einer der im Königs 
reiche anerkannten chriftlichen Kirchen zugethan ift und das 2öfte Jahr zurüdgelegt hat. 

Diefe Erforderniffe treten auch bei der Wahl des Stadtrechnungdführers ein. 


g. 17. 


Die flimmführenden Mitglieder ded gefammten Magiftrats, fo wie der Stadtrechnungsführer 
dürfen im Iften oder 2ten Grade nach civilrechtlicher Computation unter einander weder verwandt 
noch verfhwägert ſeyn. 

Auch bei einer fpäterhin eingetretenen ſolchen Berfhwägerung Eönnen nicht beide Berfchwägerte 
zugleich im Magiftrate bleiben, es wäre denn, daß eine Diöpenfation von Seiten der Lanbbroftei 
deöhalb ertheilt würde. 

F. 18. 


Stimmführende Magiftratömitglieder dürfen ohne Genehmigung des Amts und des Magiftrats 
nach Berathung mit den Bürgervorftehern Feine andere Staatödienfte neben ihren ftädtifchen Ämtern 
befleiden. 

$. 19, 

Bon den Senatoren muß einer vorzugämeife aus der Claffe der Handel» oder Gewerbetrei- 

benden feyn. 
$. 20. 

Dad Amt der Senatoren ift ein Ehrenamt und ein Gehalt damit nicht verbunden; doch fann 

denfelben für befondere Mühwaltung eine Entfchädigung gegeben werben. 
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$. 21. 

Das fünftige Dienfteintommen ded Bürgermeifters, bed Stadtrechnungdführers und der Dienfts 
untergebenen ded Magiftrats foll nad vorgängiger Verhandlung mit den Bürgervorftehern von der 
Regierung feftgeftellt, und nur auf gleiche Weife wieder abgeändert werben. 

In der Regel follen die Dienfteinnahmen auf einen beftimmten Geldbetrag geftellt und alle 
Sporteln, Accidenzien 2c. zur Gaffe gezogen werben. 

$. 22, 

Sämmtlihe Mitglieder und Dienftuntergebene des Magiftrats find, in fo fern fie nicht etwa 
für ihre Perfon eines bevorzugten Gerichtöftandes genießen, der Gerichtöbarfeit des Amts Hikader 
unterworfen. 

Der Magiftrat als ſolcher hat ebenfalls den Gerichtöftand vor dem Amte Higader. 


$. 23. 


Ter Bürgermeifter darf fich nicht über Nacht ohne Borwiffen des Magiftrats, und nicht 
länger als 3 Zage ohne Genehmigung des Amts, die übrigen Mitglieder aber dürfen nicht über 
Nacht ohne Borwiffen des Bürgermeifterd fi) aus der Stadt entfernen. Diefen Magiftratömitglie- 
dern kann der Bürgermeifter auf 8 Tage, der Gefammtmagiftrat auf 3 Wochen Urlaub ertheilen, ed 
ift jedoch im einzelnen Falle von dem ertheilten Urlaube gleichzeitig dem Amte Anzeige zu machen. 
Ein längerer Urlaub bedarf der Genehmigung des Amts. 


IH. 
Bon den Bürgern und von dem Bürgerrechte. 
$. 2. 


Bürger der Stadt ift derjenige, welcher den Bürgereid geleiftet hat. 

Ber zum Bürgereide zugelaffen werden will, muß zuvor nachweifen, daß er die für dad Bür- 
gerrecht zu zahlenden Gebühren entrichtet habe, ober daß ihm eine Befreiung von Zahlung bderfelben 
in gehöriger Weife zu Theil geworben fey. 

Jeder, welcher ein ftädtifches Reihehaus in der Stadt oder deren Feldmark eigenthümlic) 
erwirbt, oder ein ſ. g. bürgerliches Gewerbe dafelbft treiben will, ift verpflichtet, Bürger zu werden 
und ben Bürgereid zu leiften. 


$. 25. 
Der Magiftrat ertheilt das Bürgerrecht und hat die Befugniß, ſolchen Perfonen, deren Ruf 


— 126 — 


ſchlecht iſt, oder welche ihren Unterhalt in der Stadt auf längere Zeit zu finden außer Stande find, 
daffelbe zu verfagen, wiewohl unter Vorbehalt höherer Entſcheidung. 


8. 26. 

Jeder Bürger leiftet vor dem Magiftrate perfönlih, und im Falle der Abwefenheit durch 
einen fchriftlichen Reverd den Bürgereid dahin: »daß er den ihm vorgefehten Behörden, namentlich 
auch dem Magiftrate, willig Folge und Gehorfam leiſten, feine Pflichten ald Bürger gewiffenhaft 
erfüllen und das Wohl der Gemeinde nad) beften Kräften fördern wolle.« 

Bor dem Bürgereide ift jedesmal, wenn e6 nicht ſchon früher gefchehen, der Huldigungeid 
abzuleiften. 

Den eined bevorzugten Gerichtöftandes geniefenden Perfonen, welche Bürger werben, bleibt 
es nachgelaffen, diefe Eide durch eigenhändige Vollziehung eines ihnen zuzuftellenden Reverfes abzu- 
leiften. 


$. 27. 


Derjenige Bürger, welcher feinen Aufenthalt in der Stadt aufgiebt, nichts defto weniger aber 
fein Bürgerrecht und die daraus entfpringenden Befugniffe für fi) und die Seinigen beibehalten will, 
ift verbunden, in der Bwifchenzeit die zu ſolchem Zwecke feſtgeſetzte Gebühr jährlih an die Cämmerei 
zu entrichten. Diefe Bergünftigung fällt jedoch bei denjenigen weg, welche mittlerweile in einem an: 
dern Staate Unterthanen» oder Wohnredyte erworben haben. 


g. 28, 

Die Bürger müffen in dringenden Fällen perfönliche Dienfte zum Beflen der Stadt über- 

nehmen. 

Ausgenommen von ſolchen perfönlidhen Leiftungen find: 

1) Königliche Diener; 

2) Militairperfonen ; 

3) Geiftlihe und Schullehrer; 

4) Ärzte und Wundärzte; 

5) Bürger über 60 Jahr alt; 

6) Diejenigen, welche wegen förperlicher Gebrechen zu perfönlichen Dienften unfähig find; 

7) Diejenigen, welche befonderer Verhältniffe wegen die perfönliche Leiftung nicht wünſchen 
und dieferhalb von dem Magiftrate oder auf ergriffenen Recurs von den höheren Behör- 
den davon enfbunden werden. 

Die unter 7 bezeichneten Perfonen find jedoch verpflichtet, einen Stellvertreter zu ftellen, oder 

ein für die Anfchaffung eines Bertreters angemefjenes Geldäquivalent zu zahlen. 


IV. 
Bon der Vertretung der Bürgerſchaft. 


$. 29. 


Die Bürgerfchaft wird durch ein aus vier Bürgern beftehendes Collegium von Bürgervor: 

ftehern vertreten. 
$. 30. 

Den Bürgervorftehern werden zwei Stellvertreter beigegeben, welche auf gleiche Weife gemählt 

werben. 
$. 31. 

Zu einer gültigen Wahl müffen alle flimmfähigen Bürger geladen werden, und mit Einfluß 
der fchriftlich abgegebenen Stimmen ($. 32) wenigftens 23 derfelben ihre Stimmen abgeben, 

Die Ladung zu ſolchem Zwede gefchieht durch den Bürgermeifter, welcher dad Wahlgefhäft 
zu leiten hat. 

Sollten im Wahltermine nicht 23 der Stimmen abgegeben feyn, fo werden die abgegebenen 
Stimmzettel einftweilen verfiegelt aufbewahrt, die auögebliebenen Bürger aber zu einem fernern Wahl: 
termine bei einer in die Armencaffe fließenden Geldbuße von 2.P von neuem vorgeladen. Dies 
Berfahren wird fortgefeßt, bis von wenigſtens 23 der Stimmberechtigten die Wahlftimmen abgegeben 
find, worauf die Wahlzettel eröffnet werden. Wenn jedoch felbft im dritten, bei verboppelter Geld: 
buße anzufegenden Zermine eine hinreichende Zahl von Stimmen nicht abgegeben wird, fo fann, falls 
dieß bei der Ladung angedrohet worden, dad Wahlgefchäft auf längſtens ein Jahr mit Genehmigung 
der Landdroftei auögefegt bleiben, und eb wird während deffelben die Bürgerfchaft resp. gar nicht, 


oder von den, verfafjungsmäßig außerdem zu wählenden noch vorhandenen, orbnungsmäßig gewähl- 
ten Bürgervorftehern allein vertreten. 


Derjenige Bürger, welder unter den zur Goncurrenz gebrachten die meiften Wahlftimmen 
erhalten hat, ift Bürgervorfteher. 
Bei Stimmengleihheit entfcheidet dad Loosb. 


$. 32. 
Stimmfähig ift jeder volljährige Bürger, welcher Eigenthümer eines ftädtifchen Reihehaufes if, 
und außerdem 
1) für eine, ein folhes Haus befigende Bürgerwitwe deren volljähriger Sohn, Enkel oder 
Schwiegerfohn, wenn ein folder die Gefchäfte derfelben führt; 
2) alle volljährigen Bewohner von DOfficialyäufern, welche Bürger find. 
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Auch können 
3) Erben, welche noch nicht auseinander geſetzt ſind und gemeinſchaftlich ein Haus beſitzen, 
durch einen ihrer volljährigen Miterben — in ſo fern dieſer nicht ſchon für ſeine Perſon 
ſtimmberechtigt iſt — ihr Stimmrecht aubüben, 
auch 
4) Vormünder für ihre minderjährigen Pflegebefohlenen ſtimmen. Köͤnigliche Diener, Ärzte 
und Wundärzte können ſchriftlich die Stimme abgeben. 
Eine Wahlſtimme kann nicht abgegeben werden: 
1) von den Magiftratömitgliedern und ben Dienſtuntergebenen des Magiſtrats; 
2) von benen, welche unter Guratel fiehen, oder welche 
3) in peinlicher Unterfuchung fich befinden, oder darin geweſen und nicht völlig freigefprochen 
find, regierungßfeitige Dißpenfation vorbehältlid). 
8. 33. 
Wählbar zum Amte eines Bürgervorftcherd oder Stellvertreterd ift jeder volljährige ſtimm⸗ 
fähige Bürger. 
Ausgefchloffen find jedod alle nach $. 32 nicht fiimmberechtigte Perfonen. 
Geräth ein Bürgervorfteher in peinliche Unterfuchung, fo tritt für ihn ein Stellvertreter cin. 
Erfolgt während der Dauer feines Amts ein nicht völlig freifprechendes Erkenntniß, fo iſt er 
feines Amts verluſtig. Diefer Berluft tritt gleichfalls ein, wenn gegen einen Bürgervorficher der 
förmliche Concurd erfannt wirb. 
Der gewählte Bürgervorfteher muß in dem Stadtgebiete wohnen. 


$. 34. 
Jeder Bürger ift verpflichtet, die auf ihn gefallene Wahl anzunehmen. Ausgenommen von 
diefer Verpflichtung find: 
1) Königliche Diener; 
2) Militairperfonen ; 
3) Geiftlihe und Schullehrer; 
4) Ärzte und Wundärzte; 
5) Bürger über 60 Jahre alt 
und 
6) diejenigen, weldye wegen Gebrechen zu jenem Amte unfähig find. 
$. 35. 
Die VBürgervorfteher und Stellvertreter werden auf 4 Jahre gewählt. Jährlich tritt einer 
der erftern, das Ifte, te und Ite Mal nach dem Loofe, fodann nad dem Dienftalter aus. 
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Die Wahl zur regelmäßigen Ergänzung ſoll immer im Monate December, der Dienſtantritt 
der Neugewählten aber am Iſten Januar Statt finden. 


$. 36. 
Wenn ein Bürgervorfteher verhindert ift, oder vor Ablauf feiner Amtözeit ausfällt, fo tritt 
der zuerft gewählte Stellvertreter für ihn ein. 


Wenn jedody die Ausfallenden durch die Stellvertreter nicht erfegt werden fönnen, fo findet 
zu ihrem Erfag bi6 zur regelmäßigen Ergänzung eine neue Wahl Statt. 


$. 37. 
Jeder wählbare Bürger Fann wiederholt zum Bürgervorfteher gewählt werden, ift aber nur 
dann ſchuldig die Wahl anzunehmen, wenn feit feinem legten Auötritte bereits 4 Jahre verfloffen 
find. 


$. 38. 


Das Amt eines Bürgervorſtehers ift ein Ehrenamt, welches ohne Vergütung verfehen wird, 
Nur nothmwendige baare Auslagen werden aus der Stadt-Caſſe vergütet. 


g. 39. 


Das Bürgervorfteher» Collegium vertritt fowehl die gefammte Bürgerfhaft, als alle übrigen 
Mitglieder der Stadtgemeinde, deren Beſtes daffelbe nad) eigener Überzeugung wahrzunehmen bat. 
Iede weitere Vollmacht ift unzuläffig. Daffelbe hat feine Anträge in Stadtangelegenheiten ſtets an 
den Magiſtrat zu richten, außer wenn es fid) über diefen befchweren zu fünnen glaubt. 

Der Magiftrat ift fhuldig, folhe Anträge fobald al6 thunlih in Erwägung zu ziehen und 
geeigneten Befcheid darauf zu ertheilen. 

$. 40. 

Die Vürgervorfteher werden von dem Magiftrate dahin eidlich verpflichtet, daß fie den nad) 
diefer Berfaffungs - Urkunde ihnen obliegenden Berpflidhtungen eines Bürgervorſtehers getreulich nad) 
fommen wollen. 

Die Namen der Bürgervorficher find unter Borlegung der Wahl-Protocolle dem Amte anzu: 
zeigen, welches vorfommende Zweifel über die Richtigkeit der Wahl oder die ordnungsmäßigen Eigen- 
fchaften des Gewählten zu entfcheiden hat. 


g. al. 


Die Bürgervorfteher wählen alle Jahre beim Eintritt neuer Mitglieder aus ihrer Mitte einen 
vorfigenden Wortführer und einen Protocollfführer, fo wie einen Stellvertreter für jeden bderfelben. 
III. 21 





Diefelben Perfonen können, in fo fern fie Bürgervorfteher bleiben, wieder gewählt werden. Die Namen 
der Gewählten werden dem Magiftrate und durch diefen dem Amte angezeigt. 
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g. 42. 


Die Bürgervorſteher handeln theils in Gemeinſchaft mit dem Magiſtrate (ſ. $. 43 bis 47), 
theild für ſich (ſ. $ 48 bis 50). Es ſteht ihnen jedoch die Befugniß zu, auch diejenigen Angeles 
genheiten, bei denen fie Magiftratöfeitig zugezogen werden müffen, unter Beobachtung der Beftim- 
mungen im $. 48 vorläufig in VBerfammlungen unter ſich zu berathen. Der Magiftrat hat gleich 
falls die Befugniß, eine folche vorläufige Berathung der Bürgervorfteher anzuordnen, 


$. 43. 
1. Bom Wagiftrate werden fie in folgenden Fällen zugezogen: 


1) bei den Wahlen der Magiftratömitglieder und des Stadtrechnungsführers nad den Be: 
ftimmungen der $$. 10 und Il; 

2) bei den Wahlen des Deputirten zur allgemeinen Stände: Berfammlung nad) Maßgabe des 
$. 91 des Landeöverfaffungs: Gefehed vom Gten Auguft 1840 und des Gefeges über bie 
Wahlen der Deputirten zur allgemeinen Stände» Berfammlung vom Gten November 1840, 
$. k bis 16 und $. 25 bie 31; 

3) bei Anträgen auf Änderungen der Berfaffung der Stadt; 

4) bei Berathung über etwaige Vermehrung ded Magiftratöperfonald oder der Dienftunter: 
gebenen des Magiftrats, und Feftftellung ihres Dienſteinkommens; 

5) bei Berwilligung von Befoldungen, Penfionen und die Summe von 25 4 in einem Jahre 
überfteigenden außerorbentlihen Belohnungen für Mitglieder oder lintergebene des Ma: 
giftrats ; 

6) wenn von Seiten der Stadt Grundftüde oder Gerechtigkeiten erworben, veräußert oder 
mit dinglichen Laſten beſchwert werden follen; 

7) bei Theilung der ftädtifchen Gemeinheiten oder erheblicher Veränderungen in der Benugung 

derjelben ; 

8) bei Geldanleihen für die Stadt, wodurd die Schulden derfelben vermehrt werden; 

9) bei Feftftellung von Schuldentilgungsplänen ; 

10) bei Berpachtungen, deren jährlicher Ertrag mehr als 50 4 beträgt, oder wenn ausnahme: 
weife eine Verpachtung unter der Hand vorgenommen wird, fo wie über Zeftftellung der 
Bedingungen bei Lieferungen von Erheblichkeit ; 
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=. I 


11) bei ftädtifhen Baumerken, sun die Ausgabe bei demjelben Gegenftande in demfelben 
Jahre 50 4 überfteigt ; 
12) bei Remiffions = Ertheilungen an Gämmerei: Rüdftänden ; 
13) bei der Revifion und Abnahme der Stadtrechnungen und bei Entwerfung des jährlichen 
Haudhaltöplanes ; 
14) bei der Veranlagung und Bertheilung ‚neuer und der abermaligen Prüfung beftchender Ge: 
meindeabgaben, Laften und Leiftungen; - 
15) bei Feftftellung und Prüfung der Sicyerheitöbeftellung des fädtifchen Rechnungsführers ; 
16) bei Rechtöftreiten der Stadt und deshalb abzufchließenden Bergleichen; wie fie denn auch 
17) bei Militair-Einquartierungd-Angelegenbeiten durch einzelne beſonders zu beauftragende Mit: 
glieder Theil nehmen, und endlich 
die ihnen durch dieſe Berfafjungs Urkunde fonft noch zugewiefenen Gefchäfte wahrzuneh- 
men haben. 
Außer diefen Fällen, in denen die Bürgervorfleher zugezogen werden müſſen, kann der. Magis 
firat eine Berathung über Gegenflände, welde feiner Verwaltung überwiefen find, mit denfelben an: 
ordnen, fo oft er es für angemeffen erachtet. 


— 
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$. 44. 


Zu den gemeinſchaftlichen Berathungen mit dem Magiſtrate werden die Bürgervorſteher oder, 
geeigneten Falls, die Stellvertreter von dem Bürgermeiſter, eilige Fälle ausgenommen, 48 Stunden 
vor dem Termine fchriftlih und, wenn nicht befondere Bedenken dagegen eintreten, unter Angabe des 
Berathungsgegenftanded vorgeladen. 

$. 45. 

Diefelben find verpflicjtet, diefer Ladung Folge zu leiften. Bleiben zwei oder mehrere aus, fo 
ift die Ladung zu einem andermweiten Termine, unter Androhung einer Geldbuße bis zu 2 .P, zu er 
laffen; wenn aber audy auf diefe nicht mwenigftend drei Bürgervorfteher erfcheinen, fo ift zu einem 
dritten Termine unter der Warnung zu laden, daß im Falle fernern Auöbleibend die Berhandlung 
mit den Erfdienenen, ohne Rüdficht auf deren Zahl, oder wenn alle ausbleiben, ohne ihre Mitwir- 
fung vorgenommen werden folle. In Gemäßheit diefer Androhung iſt demnächſt zu verfahren. In 
folchen Fällen find die mit weniger als drei Bürgervorfichern oder ohne Theilnahme derfelben vom 
Magiftrate gefaßten Beichlüffe eben fo gültig und für die Stadt verbindend, ald wenn fie mit Zu— 
ziehung der gehörigen Zahl von Bürgervorfichern gefaßt wären. Daffelbe gilt aud) dann, wenn die 
Wahl von Bürgervorftehern überhaupt oder in genügender Zahl nicht zu Stande gekommen ift. 


(i. $. 31) 
21* 


In den Berfammlungen des Magiftrats und der Bürgervorfteher leitet ter Bürgermeifter die 
Verhandlungen, und einer der Senatoren führt dad Protocoll. 
$. 47. 
Der Borfigende, oder nach deffen Beftimmung der Referent in der Angelegenheit, hat den Ge- 
genftand der Berathung ausführlid vorzutragen und zu erörtern. 

Hierauf kann fofort abgeftimmt oder, auf Anordnung des Vorfigenden, nod) eine abyefons 
derte Berathung fowohl des Magiftrats, als auch der Bürgervorfteher eintreten. Letztere kann aud) 
von dem Wortführer der Bürgervorfieher beantragt werden. Bei der Abftimmung wird zunächft die 
Anficht des Bürgervorfteher- Collegii nach Stimmenmehrheit ermittelt; und erft wenn dies gefchehen 
ift, die Erklärung des Magiftrats über den Berathungsgegenftaud abgegeben. 

Iſt der Beſchluß des Magiftrats abweichend von dem des Bürgervorfteher: Eollegi und eine 
Bereinigung auch durch eine weitere Erörterung nicht zu erreichen, fo ift die Angelegenheit nebft den 
Statt gehabten Berhandlungen dem Amte zur Entfceidung vorzulegen. 

$. 48, 
11. Unter ſich dürfen die Bürgervorftcher keine Berfammlungen abhalten, wenn fie nicht 
1) von ihrem Wortführer aus eigenem Antriebe oder auf den Antrag von mindeftend zwei 
Bürgervorfichern zufammenberufen worden find, und 
2) vorher dem Bürgermeifter den zu berathenden Gegenftand, fo wie den Tag der Bera- 
thung, und zwar — eilige Fälle auögenemmen — 48 Stunden vorher, angezeigt und 
darauf die Genehmigung deffelben zu der Berfammlung erhalten haben. Befteht aber 
der Zwed der Berfammlung in der Berathung über weitere Berufung wegen verwei— 
gerter Berfammlung, fo kann dazu die Genehmigung nicht verfagt werden. 
$. 49. 

Zu einem gültigen Befchluffe der Bürgervorfteher unter fi) müffen fie fämmtlid berufen 

und menigftend drei verfammelt feyn. 
$. 50. 

Die Beſchlüſſe der Bürgervorfteher werden nad) Stimmenmehrheit gefaßt. Bei Gleichheit der 

Stimmen giebt die des Wortführers den Ausfchlag. 
$. 51. 

Der Magiftrat ift verpflichtet, den Bürgervorftehern auf ihr Anfuchen die auf dem Rathhaufe 
vorzunehmende Einficht der Acten, deren fie zu ihren Berathungen bedürfen, zu geftatten und fonftige 
einfchlagende Auskunft zu ertheilen. 

$. 52. 

Die Bürgervorftcher find verpflichtet, die ihnen vom Magiſtrate in Gemeindefachen ertheilten 

Aufträge unter feiner Leitung zu beforgen. 


V. 
Von dem ſtädtiſchen Vermögen. 


8. 53. 

Die Verwaltung des ſtädtiſchen Vermögens muß beſonders auf die Erhaltung, haushälterifcye 
Benugung und Berbefferung deflelben gerichtet feyn, fo wie darauf, daß bei Abtragung der ftädti- 
fhen Schulden nach einem regelmäßigen Plane verfahren werde. 

$. 54. 

Im Anfange des legten Bierteld eined jeden Rechnungsjahrs hat der Magiftrat einen Haus: 
haltöplan für das folgende Jahr zu entwerfen, mit den Bürgervorftehern zu berathen und fodann 
jpäteftens im Anfange des legten Monats an das Amt einzufenden, damit diefes das ihm zuftehende 
DOberauffichtörecht ausüben könne. 

Der folchergeftalt feitgeftellte Haushaltsplan dient für die Verwaltung des Magiftrats als Bor- 
fchrift, und ift ſowohl dem Stadtrechnungsführer zujuftellen, als auch der Bürgerfchaft befannt zu 
machen. 

Gemeinfhaftlihe oder übereinftinnmende Beichlüffe des Magiftrats und der Bürgervorfieher 
über Die Berwendung der laufenden Einnahme innerhalb des Haushaltöplanes bedürfen in der Regel 
der höhern Beitätigung nicht. 

$. 55. 

Die Rechnungsführung über dad Stadtvermögen wird unter der Leitung des Magiftrats von 

dem Stadtrechnungsführer beforgt, welcher deshalb eine angemeffene Sicherheit zu leiften hat. 
$. 56. 

Die fortgehende Aufficht über die Rechnungs: und Gafjenführung liegt ſowohl einem Damit zu 
beauftragenden Senator, ald auch dem Bürgermeifter, vorzüglich aber dem leptern ob. 

Beide find im Falle einer ihnen biebei anzurechnenden Nachläffigkeit mit verantwortlich, und es 
fteht ihnen daher jederzeit frei, fich von der Nichtigkeit der Gaffe und der Rechnungspapiere zu 
überzeugen. 

$. 57. 

Nach Ablauf eines jeden Monats hat der Stadtrechnungsführer eine Überficht des Caſſen— 
beftanded und nad, Ablauf eines jeden BVierteljahrs einen überfichtlihen Rechnungsauszug dem Magi: 
firate vorzulegen. 

$. 58. 

Der Bürgermeifter hat in jedem Monate mit Zuziehung des betreffenden Senators ($. 56) 

die Caſſe vollftändig zu prüfen und über den Befund ein Protocoll aufnehmen zu laffen. 
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8. 59. 
Die Oberaufſicht über die ſtädtiſche Vermögensverwaltung ſteht zunächſt dem Amte zu. Daſ— 


ſelbe hat zu den ſtädtiſchen Rechnungen, bei Einſendung derſelben un die Landdroſtei zur Super: 
reviſion, feine Bemerkungen zu machen. 
Die höhere Genehmigung, welche beim Amte nachgefucht werden muß, ift erforderlich: 
1) wenn ftädtifhe Grundftüde und Gerechtfame erworben, veräußert oder mit dinglichen 
Zaften befchwert werden follen; 
2) bei Einführung neuer oder Abänderung beftehender Gemeindeabgaben und Laſten und 
ihres Bertheilungöfußed; 
3) bei Geldanleihen, wodurd der Schuldenbeftand vergrößert wird; 
4) bei ftädtifchen Bauten, fofern die Ausgabe bei demfelben Gegenftande in demfelben Jahre 
den Betrag von 50 Rthlr. überfteigt; 
5) bei Bewilligung von Befoldungen, Penfionen und außerordentlihen Belohnungen für 
Mitglieder und Untergebene des Magiftrate. 
Jedoch bedarf die außerordentlihe Belohnung für einen Untergebenen de8 Magi— 
ftrat5 nur dann der Zuftimmung des Amts, wenn fie 10 Rthlr. überfteigt; 
6) bei Theilung ftädtifcher Gemeinheiten oder bedeutenden Beränderungen in der Bes 
nußung bderfelben ; 
7) bei Feftitellung von Sculdentilgungsplänen ; 
8) bei erheblichen Veränderungen in der Benugung der flädtifchen Güter; 
9) bei abzufchließenden Bergleichen. 


$. 60. 


Binnen drei Monaten nad) Ablauf eines jeden Rechnungsjahrs hat der Stadtrechnungsführer 
die Rechnung mit allen Rebenrechnungen abzuſchließen und nebft Belegen bei dem Magiftrate einzu: 
liefern, von welchem bdiefelbe geprüft und monirt wird. 


Nachdem der Redinungsführer binnen einer ihm zu fegenden kurzen Frift die Erinnerungen 
beantwortet hat, ift den Bürgervorfichern eine verhältnigmäßig angemeffene Zeit hindurdy die Einficht 
der Rechnungen, Belege und Berhandlungen zur Prüfung und etwaigen Erinnerungen zu geftatten. 

Wenn fodann aud die von den Bürgervorſtehern gemachten Erinnerungen von dem Stadt: 
rechnungsführer beantwortet find, und diefe Beantwortung in einer Berfammlung des Magiftrats und 
der Bürgervorfteher geprüft worden iſt; fo hat der Magiftrat über fämmtliche Erinnerungen zu ent: 
jcheiden, den Bürgervorftehern von diefer Entfcheidung Kenntniß zu geben und ſchließlich dem Rech— 
nungöführer, vorbehältlich der landdrofteilihen Superrevifion, Entbindung über die abgelegte Jahrs- 
vechnung zu ertheilen. 
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Ein Auszug der von den Bürgervorfichern geprüften und Wagiftratöfeitig abgenommenen 
Rechnungen, nebft etwa erforderlichen Erläuterungen, ift binnen 14 Zagen der Bürgerfhaft bekannt 
zu machen und innerhalb gleicher Frift mit den vollftändigen Rechnungen felbft an dad Amt einzu: 
fenden, welches Ddiefelben mit feinen Bemerkungen zur Superrevifion an die Landdroftei einliefert. 
Über die aus diefer Superrevifion hervorgehenden Erinnerungen hat der Magiftrat, unter Zuziehung 
der Bürgervorfteher, mit dem Rechnungdführer zu verhandeln; die alddann verbleibenden Differenzen 
entfcheidet die Randdroftei. 


v1. 
Bom Kirchen und Schulwefen und den proteftantifchen milden Stiftungen. 
$. 62, 
Die kirchlichen und Sculverhältniffe der Stadt werden durch diefe Berfaffungs = Urkunde nicht 
berührt. 


v1. 
Bom Armenwelen. 
$. 63. 
Das Armenwefen wird bis auf weitere Anordnung nad) den jeßt beſtehenden Borfchriften 
beforgt. 
VIII. 
Schlunß. 
8. 64. 
Alle Beſtimmungen über die Verfaſſung und Verwaltung der Stadt Hitzacker, welche mit dem 
Inhalte diefer Berfaffungd Urkunde nicht übereinftimmen, werden hiedurch aufgehoben; doch behalten 
Wir Uns vor, diefe Berfaffungs- Urkunde nach den fidy ergebenden Erfahrungen abzuändern. 


Gegeben in Unferer Refidenzftadt Hannover, den Aten December des 18143ſten Jahre, 
Unferer Regierung im fiebten, 


Ernft Auguft. 


G. Frhr. v. Schele. 
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(98.) Bekanntmachung des Königlichen Miniſterii der geiſtlichen und Unterrichts: 
Angelegenheiten, betreffend die Wiedereinführung eines Bußtages vor Pfing: 


ften für die reformirte Kirche in der Graflchaft Bentheim. Hannover, den 
Iten December 1343. 


Nachdem mit Allerhöchſter Genehmigung Seiner Königlichen Majeftät beſchloſſen worden, die Zahl 
der für die reformirte Kirche in der Grafſchaft Bentheim angeordneten Bußtage um einen zu ver— 
mehren, und zu dem Ende der früher beftandenen Einrichtung gemäß den jebeömaligen 
Mittwoch vor dem Pfingftfefte 
wiederum als ordentlichen Bußtag einzuführen; 
fo wird foldyes hiedurch zur öffentlichen Kunde gebracht. 
Dannover, den Iten December 1343. 


Königlich= Hannoverfches Minifterium der geiftlichen und Unterrichts: 
Angelegenheiten. 


Stralenbeim. 





(99.) Bekanntmachung der Königlichen Landdroftei zu Lüneburg wegen der mit 
dem fen October 1843 eingetretenen Verwaltung des Ehauffeebaues bei der 


Landdroftei zu Lüneburg und in deren Bezirf. Lüneburg, den Iäten Decem: 
ber 1843. 


&s wird hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß in Folge der Königlichen Verordnung vom 
17ten Mai d. I. bei der vom Iften October d. 3. an in Ausführung gebradyten veränderten Ein: 
richtung der Chaufjeebau- Berwaltung für die hiefige Landdroftei und deren Bezirk folgende Anords 
nungen getroffen worden find. 
4. Der unterzeichneten Landdroſtei find die verordnungsmäßigen Gefchäfte, außer für die fammt: 

lichen in deren Bezirke belegenen Chauffeen, auch im Bezirke der Königlichen Landdroftei zu Stade 

a. auf der Ghauffeelinie von Gelle auf Harburg für den Theil derfelben zwifchen Soltau und 
Welle im Bezirke des Amts Rotenburg, und 

b. auf der Chauffeelinie von Harburg auf Bremen für den Theil derfelben zwiſchen Wümme 
und Lauenbrüd im Bezirke des Amts Zeven einftweilen mit übertragen worden. 

11. Mit den Geſchäften des Wegbaumeifterö bei der unterzeichneten Landdroftei ift der Weg: 
bau-Infpector Bofelberg biefelbft einfiweilen beauftragt worden, 
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III. Für die im hieſigen Landdroſtei-Bezitke und die unter I. a und b bezeichneten im Land: 
brofteis Bezirfe Stade belegenen Chauffeelinien find fünf Wegbau=Infpertionen angeordnet und um: 
faffen foldye die in Folgendem, unter Bezeichnung der für ſolche beftellten Infpectiond = Borgefegten, 
näher angegebenen Chauffee = Abtheilungen:: 


1) Iufpectiond: Bezirk Lüneburg, 
(Wegbau » Infpector Bokelberg zu Lüneburg) 
a. von Lüneburg nad Artlenburg, in dem Stadtbezirfe Lüneburg, den Ämtern Lüne, 
Scharnebeck und Artlenburg, 
b. von Lüneburg auf Braunfhmweig, in dem Stadtbezirke Lüneburg, Amte Lüne, 
Klofteramte St. Michaelis und Amte Medingen, 


ec. von Lüneburg nah Hoopte, in dem Stabtbezirfe Lüneburg und Amte Binfen 
an der Zube; 


2) Infpectiond: Bezirk Uelzen, 
(Wegbau » Eonducteur Hantelmann zu Uelzen) 
a. von Lüneburg auf Braunfhmweig, in dem Amte Dldenftabt, Stadtbezirke Uelzen, 
den Ämtern Bodenteih, Ifenhagen, Kneſebeck und Gifhorn, 
b. von Uelzen auf Salzwedel, in dem Stabtbezirfe Uelzen, den Ämtern Dldenftadt, 
Bodenteih und Wuftrom, 
c. von Celle nad Uelzen, in den Ämtern Bodenteich und Ifenhagen ; 


3) Infpections Bezirk Celle, 
(Begbau-Infpector Pellens zu Gelle) 

a, von Hannover nad Celle, in der Amtövoigtei Burgwedel, dem Amte Burgdorf und 
der Burgvoigtei Gelle, 

b. von Celle auf Braunfhweig, in ber Burgvoigtei Celle, der Amtsvoigtei Eidlingen, 
den Ämtern Meinerfen und Gifhorn, 

c. von Celle nad) Uelzen, in der Burgvoigkei Selle und der Amtövoigtei Beedenboftel, 

d. von Celle nah Harburg, in der Burgvoigtei Eelle und der Amtövoigtei WBinfen 
an der Aller; 


4) Infpections- Bezirk Soltau, 
( Wegbau⸗ Infpector Horn zu Soltau) 
a. von Eelle nad Harburg, in den Amtövoigteien Bergen und Fallingboftel, den Äm⸗ 
tern Winfen an der Luhe, Rotenburg, Moisburg und Harburg, und dem Stadtbezirke Harburg, 
III. 22 
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b. von Harburg auf Bremen, in den Ämtern Harburg, Moisburg und Zeven, 
c. von Belle nad Burtehude, in den Ämtern Harburg und Moisburg, 
d. von Harburg nad Burtehude, in den Ämtern Harburg und Moisburg; 


5) Infpections: Bezirt Walsrode, 
(Wegbau » Eonducteur Pottfiod zu Walsrode, einftweilen beauftragt) 


a. von Hannover nah Walsrode, in der Amtövoigtei Biffendorf, dem Amte Ahlden, 
der Amtövoigtei Fallingboftel und dem Stadtbezirfe Walsrode, 

b. von Walsrode nad Rotenburg, in dem Stabtbezirfe Walsrode und dem Amte 
Rethem, 

c. von Walsrode nah Berden, in dem Stadtbezirte Walsrode und dem Amte Rethem. 

Die Obrigfeiten und alle, die e8 fonft angeht, werden zugleich veranlaßt, ihre etwaigen dienft- 
lichen Mittheilungen oder Anträge an die betreffende Königlihe Wegbau-Inſpection und 
nicht perfönlih an den Inſpections-Vorgeſetzten zu richten. 





(100.) Belanntmacung der Königlichen Landdroftei zu Hannover, die Errichtung 
neuer Leihbibliothefen und die ald Gewerbe zu betreibende Unternehmung 
von Pefezirfeln betreffend. Hannover, den 27ften December 1843. 


Nachdem das Koͤnigliche Miniſterium des Innern angemeſſen gefunden hat, die Errichtung neuer 
Leihbibliotheken und die als Gewerbe zu betreibende Unternehmung von Leſezirkeln für die Zukunft 
von einer beſondern, von Uns zu ertheilenden Conceſſion abhängig zu machen; ſo wird hiemit jede 
neue derartige Unternehmung, bevor Unſere Conceſſion dazu nicht erwirkt worden, bei einer Geldſtrafe 
von 10 bis 20 Rthlren unterfagt. 


(101.) Auöfchreiben der Königlichen Landdroftei zu Hildesheim an fämmtliche Obrig: 
feiten ded Verwaltungs» Bezirks, die Errichtung neuer Leihbibliothefen und 
die ald Gewerbe zu befreibende Unternehmung von Leſezirkeln betreffend. 
Hildesheim, den 27ften December 1843. 


Nachdem höhern Orts für angemeſſen gefunden iſt, die Errichtung neuer Leihbibliotheken und Die 
als Gewerbe zu betreibende Unternehmung von Leſezirkeln für die Zukunft von der Ertheilung einer 
beſondern Conceſſion durch die betreffende Königliche Landdroſtei abhängig zu machen; 
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ſo bringen Wir dieſe Vorſchrift hiemit zur allgemeinen Kenntniß, und unterſagen Kraft der Uns 
ertheilten Ermächtigung für die Zukunft alle neuen gewerbmäßigen Unternehmungen der vorgedachten 
Art, zu denen nicht vorher Unfere befondere Erlaubniß erwirkt worden iſt, bei einer Strafe von 
10 bis 20 Rthlrn. 
Die Obrigkeiten des Verwaltungsbezirtd haben dieſes Ausfchreiben gehörig zu veröffentlichen 
und auf genaue Befolgung deffelben zu halten. 





(102.) Belanntmachung der Königlichen Landdroftei zu Lüneburg wegen der Leib: 
bibliothefen und gewerbmäßig unternommenen 2efeanftalten. Lüneburg, ben 
28ften December 1843. 


Nachdem höhern Orts angemeſſen gefunden iſt, die Errichtung neuer Leihbibliotheken und die als 
Gewerbe zu betreibende Unternehmung von Lefezirfeln für die Zufunft von der Ertheilung einer 
befondern Eonceffion durch die unterzeichnete Landdroftei abhängig zu machen; fo wird diefed hiedurch 
zur Öffentlichen Kenntniß gebracht und daneben für die Zufunft jede neue gewerbmäßige Unternehmung 
diefer Art, wozu nicht eine befondere Erlaubniß von hier erwirkt ift, bei einer Strafe von 10 bis 
20 Rthlrn. hiemit unterfagt. 





(103.) Bekanntmachung der Königlichen Landdroftei zu Stade, betreffend das Ver: 
bot der Errichtung von Leihbibliothefen und der ald Gewerbe zu betrei- 
benden Unternehmungen von efezirfeln ohne landdrofteiliche Gonceflion. 
Stade, den 29ften December 1843. 


Nachdem das Königliche Miniſterium des Innern für angemeſſen befunden, die Errichtung neuer 
Leihbibliotheken und die als Gewerbe zu betreibende Unternehmung von Leſezirkeln für die Zukunft 
von ber Ertheilung einer befondern Gonceffion durdy die Landdroftei abhängig zu machen; fo werden 
auf Ermädtigung des Königlichen Minifterii des Innern alle neue gewerbmäßige Unternehmungen 
diefer Art, zu denen nicht eine befondere landdroſteiliche Erlaubniß erwirkt ift, bei Vermeidung einer 
Geldftrafe von 10 bis 20 Rthlen. unterfagt. 

Anträge auf Ertheilung einer folhen Conceſſion find bei der Obrigkeit des Wohnort einzu: 
geben, weldye darüber an Uns gutachtlich zu berichten hat. 





— 140 — 


(104.) Bekanntmachung der Königlichen Landdroſtei zu Osnabrück, betreffend die 
zu der Errichtung von Leihbibliotheken und zu der als Gewerbe zu betrei— 
benden Unternehmung von Leſezirkeln erforderliche landdroſteiliche Erlaubniß. 
Osnabrück, den 29ſten December 1843. 

Mir Genehmigung ded Königlichen Minifterii des Innern bringen Wir hiemit zur öffentlichen Kennt: 

niß, daß zu der Errichtung von Leihbibliothefen und zu der als Gewerbe zu betreibenden Unterneh: 

mung von Lefezirkeln in dem biefigen Landdroftei-Bezirte für die Zukunft Unfere befondere Erlaubniß 
erforderlich ift. 

Wer vom Iften Januar 1844 an neue gewerbmäßige Unternehmungen diefer Art, zu denen 
er Unfere befondere Erlaubniß nicht erhalten hat, unternimmt, verfällt in eine Strafe von 10 bis 

20 Rthlen. 





(105.) Bekanntmachung der Königlichen Landdroftei zu Aurich, betreffend die zu der 
Errichtung von Leihbibliothefen und zu der als Gewerbe zu betreibenden 


Unternehmung von Lefezirfeln erforderliche Ianddrofteiliche Erlaubnif. Aurid, 
den 30ften December 1843, 


Es iſt angemeſſen befunden, die Errichtung neuer Leihbibliotheken und die als Gewerbe zu betrei— 
bende Unternehmung von Leſezirkeln für die Zukunft von der Ertheilung Unſerer beſondern Conceſ— 
ſion abhängig zu machen. Es werden daher alle neue gewerbmäßige Unternehmungen dieſer Art, zu 
denen nicht Unſere beſondere Erlaubniß erwirkt iſt, bei einer Strafe von 10 bis 20 4 hiemit unter: 
ſagt, wonach ſich alle diejenigen, welche dergleichen Unternehmungen künftig beabſichtigen möchten, 
zu achten haben. 
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